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Vorrede 



Ueber die £nt8tebuDg des köDiglichea Museunctö va- 
terländischer Altertliümer und über die Grundsätze, 
welche bei Aufstellung der Sammlung, wie bei der 
Anordnung und Abfassung des zur Erläuterung die- 
nenden \ erzeichüisses leitend gewesen sind, einige 
Worte zu sagen, wird hier ganz an seiner Stelle sein. 

Wohl mag es überraschen , eine Sammlung gleich 
bei ihrem ersten öffentlichen Bekauotwerden an Umfang 
und innerem Werthe alle ähnliche Institute Deutsch- 
lands, selbst solche, die sich eines lange begründeten 
Rufes zu erfreuen hatten, bei Weitem überragen zu 
sehen* Denn aulser einem gedrängten, wenn gleich 
sehr anziehenden Bericht des Herrn Professor Dr. Ku- 
gle r in seiiieai Museum (1836. mo.SO,) und einer 
kurzen Erwähnung in Dr. Klemms Handbuch der 
germanischen Alterthumskunde (1836. S. 414«), ist 
über diese für die Vaterlandskunde so wichtige Ab- 
theilung der königUcben Museen noch nichts dffent- 
hch gesagt worden^ wiewohl an Monogiaphien, ein- 
zeln^en Abhandlungen, Beschreibungen und Abbil- 
dungen der Bestandtheile, aus denen allmählich die 
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Sammlung erwachsen ist, bereits eine umfangreiche 
Literatur vorliegt, aufweiche in dem Texte hinzuwei- 
sen, nicht unterlassen werden durfte. 

Ausgrabungen, und Erwerbungen von Aiterthü- 
mern des Vaterlandes für die Kunstkammer des küaig- 
lichen Hauses beginnen schon zur Zeit des grofsen 
Churfürsten Friedrich Wilhelm; wir sehen den- 
selbea bereits im Jahre 1642 mehrere Allerlliumer er- 
werben, die sein Geheimer Rath Erasmus Seidel 
aus dem Cleveschen mitgebracht hatte; und im Jahre 
1680 bereicherten des ehemaligen Predigers zu We- 
sel, H^rrmann Ewicb, im Cleveschen gesammelte 
Anticaglien das churfürstliche mit der Kuastkammer 
vereinigte Antiken -Kabinet. Aber freilich hatte man 
in jener Zeit nur die Absicht, Gegenstände des das- 
sischen Alterthums auf vaterländischem Boden zu ge- 
Winnen; das eigentlich Heimathliche, als Barbarisches 
verachtet, hatte gar keiner Aufmerksamkeit sich zu 
erfreuen; und brachte ja einmal der Zufall der Be- 
achtung Wertheres und Ausgezeichneteres zu Tage, 
so war man weit entfernt, es für germanisch oder 
slavisch zu halten, sondern mau trug gar kein Beden- 
ken, es sofort für römisch zu erklären : darum bedürf- 
ten noch heute die römischen Antiquarien der ge- 
nauesten Sichtung und Ausscheidung dessen, was vom 
Standpunkte dassischen Alterthums aus, den barbari- 
schen Völkern angehört. In dieser Voraussetzung al- 
lein, dafs es sich um die Erwerbung einer römischeu 
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Antike haadle, geschah im Jahre 1707 der Ankauf 
einer jener schönen bei Wulften unfern Göthen aus- 
gegrabenen Urnen (I. 2.)^ die König Friedrich I. 
för den ansehnlichen Preis von 100 Thlr, erwarb. 

Es verdient hervorgehoben zu werden ^ dais un- 
ter KönigFriedrich Wilhelm I«^ der selbst so ent- 
schieden dem Vaterländischen sich zuwandte, auch die 
eigentlich vaterländischen Alterthüoier mehr Beach- 
tung und Anerkennung fanden ; es konunen aus seiner 
Regierungszeit amtliche Berichterstattungen an das kö- 
nigliche General -Direktorium und von diesem wieder 
Mittheilungen an die königliche Societät der Wbsen- 
»chaften vor über gelegentlich im heimathlichen Bo- 
den geiundejue Alterthümer. Was jedoch an Erwer- 
bungen in dieser Hinsicht aus der Zeit der Könige 
Friedrich Wilhelms I., 1^'riedrichs II* und 
Friedrich Wilhelms II. statt gefunden haben 
mag , darüber sind uns , aufser dafe des grofsen KS- 
nigs Absicht, die von Oelrichs in der Marchia genr 
UUs beschriebene ausgezeichnete Samuilung Älärki- 
seher Alterthümer des Hofrath Eltester anzukaufen, 
sdieiterte, keine Aufzeichnungen hinterlassen. 

So war es denn eigentlich erst der Regierung 
Sr. Majestät des Königs Friedrich Wilhelm IH. 
Yorbehaiten, die gegenwärtig in einer Gallerie des 
königliclieu Garten -Schlosses in Monbijou aufgestellte 
Sammlung zu gründen und in kurzer Zeit zu solcher 
Bedeutung zu erheben; theüs durch Erwerbung an- 
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sehnlicher Privat -Saixuuluugen; theiis durch wßrth- 
volle Einzelkäufe ; theiis durch Gcsclienke paUioüsch 
und mssenschaftlich gesinnter Privat -Personen, die 
das > was durch Zufall und vereinzelt in ihren Be^^itz 
gelangte, gera darbrachten, übei'zeugt, dafs diese dem 
Untergange so leicht ausgesetzten Gegenstände dem 
Yaterlande und der Wissenschaft nicht hesser erhalten 
werden konnten, als indem sie sich an das königliche 
Institut anschlössen. 

So fällt, um nur der hauptsächhchsten Erwer- 
bungen aus der Regierungszeit Sr. Majestät des Königs 
zu gedenken, in das Jahr 1798 der Ankauf von Alter- 
thümern, die dem Grofsherzogthum Posen imd der 
Provinz Sachsen angehören und durch Monographien 
des Jacob yon Mellen und Olearius einen litera- 
rischen Warth erhalten haben; im Jahre 1799 wurden 
für 11 Frdor. Brandenburgische Alterthümer gekauft, 
die dem Rath Becker in Gotha angehört hatten, aber 
wegen Unterlassung näherer Bezeichnung sämmtlich 
unter die Gegenstände unbekannten Fundortes haben 
gebracht werden müssen. Sehr werthvoll war die Er- 
werbung der im J. 1804 dem Consistorialrath und Pfar- 
rer Redenbacher abgekauften Anticaglien, die der- 
selbe im Anspachschen und in der Gra&chalt Pappen- 
heim ausgegraben Latte, iui Jaliie ISIS ward das kö- 
niglicbe Institut durch den Ankauf der Alterthümer 
Westphalens von dem Obersüieutenant v. Korff be- 
reichert j im Jalire 1819 durch die besondei's für die 
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Ostsee -Provinzen erhebliche Sammlung des Hofrath 
Huth zuDorpat. Eine der wichtigsten £i*werbttDgea 
gescliali im Jalive 1823 durch den Ankauf der Samm- 
kingen Sr« Exeellenz des Herrn Generallieutenant v* Mi« 
nutoli, besonders reicli für die Provinzen Preuüsen 
durch die ehemals Pisanskische Sammlung, für Schle- 
sien durch die Stannowitzer Alterthümer, für Bran- 
denburg , Sachsen und die iÜieinlaude, woselbst der 
Herr General zum Theil selbst Ausgrabungen veran- 
staltet hatte; Aus neuester Zeit ist die 1835 statt ge- 
fundene Acquisition der Sammlung von Lausitzer Al- 
texthumern des Herrn Major v. Maltitz zu Pförten 
(gegen 300 Stück) zu nennen und die 1834 geschehene 
Erwerbung gröfstentheils Altmärkisciier Alterthümer 
des Herrn Prof* Danneil» durch noch später vorge- 
nommene Nachgrabungen ansehnlich bis über 900 
Stuck vermehrt. . ' 

Unter den Wohlthätern, die das königliche Insti- 
tut durch Geschenke bereicherten, und deren Namen 
bei jedem betreffenden Gegenstande zu nennen, eine 
besonders angenehme Pflicht sein wird , verdankt die 
königUcbe Sammlung seit dem Jahre 1829 allein dem 
Herrnlvieisphysikus Dr. Waguer inSchlieben gegen 
260 Stücke. 

Welchem Volke , weichem Lande gehören diese 
Alterthümer an und waü bedeutet jedes einzelne Stück? 
Diese drei Fragen sind es vor allen, deren Beantwor- 
tong der Beschauer zu erhalten wünschen wird, und in 
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denen zugleich die Hauptgesichtsptmkte liegen, die 
eine AufsteUung von dergleichen Sammlungen zu be- 
rücksichtigen haben wird. 

Für eine Aufstellung nach rein ethnographi- 
schen Gesichtspunkten, welche die Alterthümer 
nach ihrem Germaniäclieii, Slavischen, Romanischen,. 
Orientalischen Ursprünge zu sondern, und wieder nach 
einzelnen Völkerschaften und der Zeitfolge nach in 
Unterabtlieilungen zu bringen häUe, ist jedoch die va^ 
terländische Alterthumskunde gegenwärtig noch nicht 
reif, da es his dahin noch nicht einmal hat gelingen 
wollen, mit SicliciLeit das den Germanen An gekürige 
von dem Slavischen zu unterscheiden ; eine Chronolo- 
gie der Alterthümer aher ist äufserst schwankend. 

Sicherer schon lassen sich die Grenzlinien bezeich- 
nen^ in denen die yerschiedenen Völker des Vaterlan- 
des zu verschiedenen Zeiten sich berührten , um bei 
der Bekanntschaft des Fundortes nach geographi- 
schen Gesichtspunkten eine Aufstellung der Al- 
terthümer Tornehmen zu können ; doch tritt auch hier 
die mangelnde Alters -Bestimmung hinderlich in den 
Weg ; eine solc}ie Au&tellung bietet groise räumliche 
Schwierigkeiten und entbehrt gegenwärtig noch , wie 
angestellte Versuche gezeigt haben, derljhersichtlich- 
keit und jedes belehrenden Ergebnisses. 

Die Wahrung dieser beiden historisch wichtigen 
Genehtspunkte wm?de daher zur Hauptaufgabe des 
erläuternden Verzeichnisses gemacht , in welchem die 
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ganze Masse der Altertliümei uacli den einzelnen Pro- 
Tinzen der Monarchie gesondert betrachtet worden ist, 
yerweilend bei den die Auffindung begleitenden Um* 
ständen \ wobei es nicht unzvveckmäfsig erschien, Blicke 
auf das jeder Provinz Eigenthümliche, so wie auf an- 
dere Sammlungen und die Literatur dieses Bereiches 
zu werfen. 

' Die Au&tellung geschah nach einem dritten Ge- 
sichtspunkte, den die letzte der oben angedeuteten drei 
Fragen in sich schliefst : das Vhnliche und Verwandte 
in Form und Stoff, ohne Rücksicht auf Lokalität der 
Findung, ward neben einander gestellt ; die so zur An- 
schauung gebrachten allmähligen Ubergänge werden 
nicht wenig dazu beitragen , den oft sehr problemati- 
schen Zweck und die schwankende Terminologie die- 
ser Gegenstände der Feststellung niher zu bringen. 
Die für die verschiedenen Richtungen religiöser, häus- 
licher, kriegerischer und commercieller Thätigkeit der 
Völker so wichtigen Fragen: ob die Übereinstimmung 
der Gegenstände geographisch bedingt wird; ob die 
eine oder andere Form von Alterthümem ausschliels- 
lich oder überwiegend der einen oder andern Gegend 
anheim falle; werden durch eine solche Zusammen- 
stellung am schnellsten ihre Beantwortung finden. Zu- 
gleich bietet diese Aufstellung dieVortheile dar, nicht 
blois der grölsten Raumersparung und einer leicht zu 
bewerkstelligenden Einschaltung, sondern auch den, 
dafs die bei den meisten Sammlungen nicht geringe An- 
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txkX des den» Fundorte nach Unbekannten und Unge- 
wissen die ihrer Bedeutung entsprechende Stelle er- 
halten kann. 

Jedes Stüde der Saamiinng ist mit einem Etiqtiett 
versehen I welches die Bezeichnung der Abtheilmgy 
der laufenden Nummer und des Fundortes enthält. Der 
ganze Yorrath TOnAlterthümem ist nämlich, je nach- 
dem der Gegenstand von Thon oder aus einem andern 
Stoffe ist in zwei Abtheilungen gebracht; jedeAbfhei- 
lung in laufender Folge mit der Nummer derlnventa- 
risirung versehen. 

Ein dem Verzeichnisse angehängtes dreifaches Re- 
gister wird für die Orientirung genügen. 

Das erste ist ein nach dem Alphabete geordnetes 
geographisches Verzeichnifs, die Fundorte enthaltend, 
aus denen die Sammlung Alterthümer au£Euweisen hat. 

Das zweite Register enthält in laufender Folge die 
Nummern der Gegenstande, mit Hinweisung auf die Sei- 
tenzahl des Verzeichnisses, wo derselben erwähnt wird ; 
besonders wegen derjenigen Alterthümer nothwendig,' 
deven Fundort nicht hat ermittelt werden können. 

Das dritte Register ist eine nach Art derSachTcr- 
zcichnisse alpLabetisch geordnete Lbersicbt des gan- 
zen Fachwerks. 

Berlin d. 2teD Juli 1808. 

Der Verfasser. 
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Folgende Druckfehler bittet mau yor dem Gebrauche 
des Verzeichnisses zu yerbessern : 

S. 25 ist bei Pasewalk einmcbalten: „und eine ibnllche iZ^h* 

Urne (I. 900.)". 
S. 43 Zeile 13 lese man: Edelrost statt: Ederost. 
S. 79 - 21 - II. 654. stau: IL 664. 
S. 80 3 > IL 2055. statt: IL 255. 

S. 82 - 26 - L 1339. staU: l. 339. 
S. 91 letzte Zeile - Wörtel statt: Mörtel. 
S. 94 Zeile 6 - IL 2050. statt: II. 2049. 
S. 123 - 23 - IL 192. statt: U. 182. 
S. 147 - 11 ist einsascbalten : ,,iind ein Henkeitopfcben (L 334.)*^ 
S. 150 - 29 ist hinter L 617. einsuschalten: 972. 
S. 152 - 19 ist vor I. 168. einzuschalten: 102. 
S. 152 letzte Zeile ist hinter 1. 1408. einzuschalten: 1434. 
. S. 154 Zeile 15 ist hinter L 1435. einsnschalten : 1436. 
S. 179 Zeile 5 lese man: 1131. sUtt: 1137. 
S. 192 Zeile 23 ist hinter L 119. einauschalten : 212. 
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I3er mit der Zdt des Heidenthiinis Bidi bescUlftif^eiide erste 

Theil von J. Voigts Geschichte Preufsens behaodeit (Cap, 
9*11.) Krieprefffassmig und Kriegsart» häusliches wid gesd'- 
Kges Leb«i, Rdl^m und Gottesdienst der alten Preufsem 
Es sind hierbei nicht nur die über diesen G^enstand ge- 
druckten Schriften, worunter Bartknochs Altes und Neues 
Preufsen, in dem Abschnitte von den Begräbnissen der alten 
Freuisen (1684. S. 181 - 101.)> und Keusch de ttumdis et uiv 
n£s sepukhralibas in Prussia (1724* 4.) zu nennen sind, be^ 
nutzt, sondern auch die Ton dem Herrn Prof. J. Voigt zum 
Theil selbst ausgegrabenen Alterthömer, die sich in dem Ge* 
keimen ArdiiTe zu Königsberg aufbewahrt befinden. Etwai 
iNaheres ist indessen über die üedeutung dieser Sammlung 
nicht bekannt geworden. 

Kein Theil der OstseekOsten nimmt die Aufmerksamkeit 
der Geschichts- und Aiterthumsfreunde in gleichem MaaCse 
in Anspruch, als derjenige Strich, der seit dem 10^** Jahrhun- 
derte ims unter dem Namen öauiiaud, als ein Theil der 
alten Esthonia entgegentritt, wo schon 3 Jahrhunderte tot 
der ebristliciiett Zeitrechnung der Massilier Pytheas die 
Ostiaer fand, wo Tacitus die Aestier kennt, die uns auch 
nodi im 6''" Jahrhunderte nach Chr. Geb. Yon Cassiodor, 
selbst noch im 9^^ Jahrhunderte von Eginhard ebendaselbst; 
und Ton König Alfred Osti genannt werden. Es ist das 
ahe^ weltberQhmte Bernsteinland, wdches die Völker des 
Sfideus und Ostens sclion in der frühesten Zeit der iVnfänge 
historischer Kunde nach dem fernen forden zog. 

1 
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EJn au£BerordeiiÜkh schätzbares Zmffnh jener alten 
Handdsverbindangen hat das Kabtnet in zwei Silberrollen 
(II. 300. 301. vergl. Tab. 1.) aufzuweisen. Bei Rossitten auf 
der Curischen Nehrung, eine starlie \ Meile von der See und 
^ Meile yom Haff, Tnirden im Hierb'ste i803 beide Silber- 
Gewinde in einander geschoben gefunden und zwar von dem 
Schaarwerksbauer Perkuhn. Der Fund geschah auf einem der 
ältesten Ackeq)lä(ze des Dorfes beim Aufschaufeln einer so- 
gfoanntoa WasserAihre (F urche) eines bereits mit JßLoggen 
besMen Fddes, kaum 6 ZotL tief in der Erde. Die Gewinde 
sind von dreifachem, starkem Silberdraht. Die Drahtstangen^ 
sind vierseitig nU abgerundeten Ecken; au dem eificn Ende 
wk, einen Kadpfchen versehen, dessen Seitenflächen nR ein 
und demselben Stempel verziert, dessen Oberflächen aber an 
leder EoUe «U einen, andren Zeiclien gestempelt sind» Bis 
zu einer gewissen Weite gehen die 3fachen Windungen nach 
mner Richtung und springen dai^i nach der entgegengesetzten 
Seite t&ber, ohne dafs jedoch hier ein Gleichmaafs zu bemer«* 
ken wäre. Die dem gestempelten Knöpfchen entgegengesetz- 
ten Enden sind abgekniffen, so dafs die Gewinde, von denen 
das eine 1 Pf. 9 Loth, das andere i Pf. 4 Loth wiegt» nacht 
mehr ihre ursprüngliche Gröfse zu haben scheinen. Eine von 
den berühmten Chemiker Klaproth vorg^ommene Analyse 
fand in 16 Loth dieser Spiralen 15 Loth 1 Quent. fein Silber, I 
^Quent. fein Gold, 2^ Quent. Kupfer. Was die Bedeutung i 
und den (arcbrauch dieser Silberrollen betrifft» so bat man sie 
für einen Kopfschmuck der alten voniehmen heidnischen 
Preuisen, auob für Armillen zur Umiynidung des Vorder- 
arms halten woDra; allein die geringe Elastidtät der Gewinde 
spricht entschieden dagegen. Ähnliche Funde, die in Schwe- 
den gemacht sind, abgekniffiene Fragmente von dergleich^ 
Drahten I die man auch in den deutschen Ostseeländem ge- 
funden hat, und die in der Königücheu Sammlung selbst sich 
wiederholen (Gdritz^ Grahlow), so wie die Verbindung dia^ 
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ser Braclistücke mit kufischen und andern Münzen des 9*^ 
Im» 11^'" Jahrhunderte» spredien Itt; des orienteUtcheii Ur^ 
sprang dersdbeii in den ZeKtti der BIftthe des KaKfets und 

lassen in ihnen nur zum Austausch des Bernsteios und ande- 
rer Handelsartikel bestimmtes edles Metall erkennen« 

Von noch höherem materiellen und Kunst -Wcrthe ist 
ein» wie ein jüegenbügel ^taitetes massives Stück des feiUr 
stMittrid^ zu 97 Dukaten GewicM (IL 326. vergL Tab.LX 
welches ebenfalls im Samlande der Schaarwerksbauer Gott- 
fciadiBiodde bei dem zum DomaineiinAmte Grttnbof gebMgeii 
Deiüi^^STnoBJERNEN im Kreise Fisehhansen beim Komstai 
auf einem urbar gemachten Acker fand, und welches durch 
Allefhödist« KabitKStsiHrdre Tom 5. Mftrz 1799 in die KMi^ 
Sammlung kam. Die innere Seite des Bügels ist, so wie der 
obere Theii des einen Endes Üach gehämmert Die ober« 
Seke ist mit Reliefs Terziert; zwd mit Sehwerdt und S<AiU 
bewaffnete auf Pferden reitende Männer, ein knieender und 
bügenspannender Scbfitze, Hirsche und andere Figuren zie- 
len den Rücken; liegende Mensch^agestahen, Hunde, Braclieii 
und Vögel einander yerfolgend, und arabeskenartig verschlun* 
geUy biklen die Verzierungen der Seiten. Drei&cbe p^len^ 
artige Sclmüre umgürten die Mitte und die beiden Enden des 
Bügels. Der Grund, auf welchem die ^eliefdarstellungen her- 
vMreten, ist punktirt Es scheint dies kostbare Sittck d«r 
Zeit der Kampfe zwischen den deutschen Rittern und den al- 
ten k^dnischen Pieufsein anzugehdren und wirklich einDegeiiH* 
bilgd gewesen m sem. t > ^.i i 

In der alten Provinz Nadrauen stieüs man im J. 1835> 
beim Abtragaoi der £rde zur Anlegung des neuen Chaussee^ 
Planums auf dem Hornberge zwischen Klein -Rubainen und 
GArrzuiiN£ii unfern Insterburg auf ein Lager. von verwitter- 
tem und anscheinend verbranntem Gestein, untermischt mit 
theiis wohl erhaltenen, theils zertrümmerten Thongefäfsen, die 
zum Theil mit menschlichen Gebeinen und mit Schmuck* 

1* 
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wÄm ^«IHlt iHFarai. namn skifl zwei UT&ea» die eine 6V' 

h* und bimförmig (1.1395.); audere bestehend aus zwei 
legtneiaeiider gest^ten iibgekOfzten Kegebi (L1396.)y sa 
wie bronzene Fibulen (11.2022*2025.) in die Snnmlong 

gekommen. 

Betrüchdich ist die Sammlang PreofeiscJier Altertlifimery 

welche angelegt von dem ehemaligen Dr. und Superintendent 
ten Pisanski (^) zu Angerburg, im Jahre 1S15 dem Pfarrer 
"WoIIweber zn Angerburg voa Sr. Excellenz dem Herrn 
GeueraliieutenantT.Minutoli abgekauft worden und mit des 
ktztren Sammiong im Jahre 1624 königliches Eigenthum-ge;- 
'v^orden ist Ohne nShere Angabe des Fundortes ist anta-> 
nehmen, dafs die meisten dieser Gegenstände iu der Nähe 
▼Oll Ahgbbborg ausgegraben worden sind« £s liegt dieee 
alte Ordensburg im Lande der Barten, auf der Gränze von 
Sudauen» wo Pioiemäus schon im 2^^° Jahrhunderte die 
Süden er kennt 

Unter den Thongefäfsen, bei denen im Ganzen ge- 
nommen die Fiaschenform vorherrscht, die mit scharf kantigeiD 
Besdie aber selten sind and die sehr übereinstimmen imt 
den von Keusch abgebildeten, zeichnen sich ins Besondere 
zwei durch Formen -Seltenheit aas.r Die eine (L 819* ver^ 
Tab. I.) ist ein 13^^ b. 1 1 w. fast kugelförmig gebaudites 6e- 
fafs mit engem kurzem Halse und früher mit zwei Henkeln 
▼ersehen. Zwischen lOmal angebrachten, doppelt, aadi die»' 
fach eingeritzten Kreislinien sind 10 horizontal gelegte Rei- 
hen von Ldchem; eben so ist der Boden durchlöcherty wo- 
nach es ein Rttucher» oder Kohlen -Cr efSfs zu sein scheint 
Die andere Urne von gelbbraunem T1ion(1. 561.) ist 12''h. oben 
6^ im Bauche 10 ' weit» hat eincD kurzen Cjlinderhab um! 



(*) Niehl zo ▼erwechschi mit dem Dr. und Consistorialraih G. Ch. 
Pisanski, der u. a. die ,,Be]euclilung einiger Überbleibsel des Hei- 
dcQlhums in Preufsen. Königsberg 1756. 4/' herausgab. 



Digiiizeci by LiüO^l» 



Prortnz PrmßOL 5 

emm langen, kegelftlrmg «nfiteig^iftdcn OberiMI, wtolft eine 
laBge Handhabe mit 3 ()brcn befindlich ist Alle die übii-» 
§eii Umen kiben keine lienkeL Sie und Clascbenfdraig: 

von gelbbraunem Thon, mit gesenktem Bauche, mit engem, 
ob^ trichterförmig sich erweiterndem Haise, 13^'' h. 14" w,, 
nat einem woblerhalteneii, fladieii Deckel, dessen kurzer 
Cylinderrand in dieMtindung eingreift (1.585. vergl. Tab. I.) ; 
bnninrothy mit erhobenen Reifen umzogen » iV'h. 12 ' w» 
(kMt§i}\,^ '€chwargbraun mit KreislinieB, Piuikten and IaA- 
siri^ verziert 3^ h, 3^ w. (1.873.); von feinem, schwarz- 
gvaoea Thon, ohne Yerxiemingen 2V' k 3V' (L 877.)$ ^ 
einem Kreise von schräg eingedruckten Linien 2^^'' h. 3^^ w. 
(I. S79.). Birnförmig gestallt von dunkekm Tkon 4^ h. 
6V.<L8^). Oben und nnten spitz zalanfendTonrotii- 
braunem Thou 9"h. l(f w. (I. 556.) und V h. 3V' w. (1.878.). 
Stark gebaucht Ton rothbrauoem Thon, durck eine ver- 
tiefte Kreislinie der glatte Hab von dem raolten Untel^ieile 
geschieden, S"h. Q^'w. (I.557.)j ™»t slark ausgekehltem Halse 
i^^'h. 3''w. (L 864.); mit einem Zieksackgartei monogen, 
2"^ 3''w. (L 865.) und ganz rauh i V'h. 2lfw. (L 866.). Fast 
kugelförmig, gelb und schwarz gemischt, der obere glatte 
ZMI'riwtdi Kreislinien von dem rauben Untertheil geschie- 
den, ll"h. 12" w. (1. 558.), mit kurzem Cylinderhalse (I. 747. 
760.), von röthlichem Thon mit trichterförmigem Halse 21" h. 
a. w. (I. 867.)- Eane dnnkelbratine Urne, 6^/ h. oben A^' o. 
IQ der Mitte 8' w. Der kegelförmige Obertheil ist durch drei 
flmim Linien, die horizontal und senkrecht sich durchschnei- 
den in 2 Reihen von 6 Feldern ebigetheilt. Unter der Bauch- 
kiuite.^^9 Kreislinien, der untere Theil rauh (1. 821.). Von 
aefcpiviiisgrauem Thon, init kurzem Halse und trichteritVrmigem 
Untertheil, dessen untere Hälfte durch horizontale und ver- 
tikale Bandstreifen mit ^ckzack- Ornamenten, verziert ist,- 
21*^ 4^'^. (1.887.)- 
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£s kommaft ankh Schftleiieii tot (LS47»8>58.); team 
durchbohrte Cylinder oder Röhren rcn gebranntem 
Thon 3V'L IV^- (L 912. 913. yergLTab.L); ein ähnUcbes 
GgiMi nit etwas ainf dlMigenen Wftnden von TUthUchem, mit 

Qaarzkömem untermischtem Thon 3V' »• 2" w. (I. 914.), 
dn^ieichen mit aas^ogeaen Wänden und knanföhnlich nnl 
Ende, von grauem Thon, 2^^L 2^w. (L 915. vetgl. Tab* L). 
Der Gebrauch dieser Werkzeuge ist unbekannt In die Ca- 
tkegorie der Spindelsteine gehören die grOfiserentheils lin^ 
senfömiigen, theilsliranzahnlidien in der Mitte durchbohrten 
Scheiben von steinhart gebranntem Thon, 5 bis 3^' im Durch- 
messer (L 906-909.X auch die Idelnereri, zum Theil' »dir feier- 
lich gearbeiteten Scheibchen mit scharfer Kante (1. 931-933. 
1228.), auch flach von weifsem, rothem, grauem und schwar- 
Mm, zum Theil sehr weichem Thon (L 916-930.). die- i 
ser kleinen Geräthschaften ist zwar wie die Spindelstcine , 
dardbbohrlv aber als Um<e gestaltet, h. 2« w. (I. 9580- ! 
Hüerzu kommen noch «einige geriffelte, auf def OberflSche 
glasirte Korallen von Thon (I. 951. 952.). 

Daran schliefst sieh ein Btlndel von 16 grOfsem nnd | 
kleinem Bernsteinkorallen (IL 124.) zum Theil sehr zier- 
Üdi gedrdkt 1 bis ^' im Durehmesser; sämmtüdi in Gräbern 
gefunden, auch eine Koralle von Bronze (IL 1859.) nnd 
eine fast wie ein Henkeltöpfchen gestaltete Koralle von 
blauem Glase (iL 1714.). 

An steinernen Werkzeugen kommen vor: ein Keil 
von Grünstein , mit abgerundeten Seitenflächen 1. ^ bis 
\%'hr^(llL 35.); ein ovaler, gMohmabig abgerundeter Wurf* 

stein von körnigem Ouarz, 4^/' bis 3" w. l^/'dick (IL 80. )> 
und ein ähnlicher keilförmiger Wuristein von Gneus L 3"^ hr. 
2^h.(IL81.). Stein-Cylindervon4-8''L»nge, i-2''Dli^^ 
von mehr oder weniger regehualsiger Abrundimg, der eine 
(IL 82.) ein verwitterter Grünstein (Diorit), die andern (U 
83 -96.) der Sandstein -Formation angehörig, dergleichen in 
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keiner andern Prcmiiz his jetzt vorgekommen sind. £ia nmder 
dttrchbohrter Quarz (IL 123.) Msbeml mehr «Mitefto; 
dukt zu sein. Merkwürdig ist ein 2^ "L d, Keil von fos- 
silem Holze, woran YerAiicLe 4er Durcl^ohriiiigi§6iQM^ 
sind (EL 134.), die anck an eineoi käSföhnigen Streitham^ 
mer von feinkörnigem Grünstein unvollendet geblieben* ist 
Es ist in der Mitte ein Cyimder aieben geblieben; wofims.M 
eilten ist^ 'dal» l ait tefat kreisflirniiger Bewegung, oder eines 
ringförmigen Instrumentes die Anb ohrang geschelieu ist. Die^ 
iWwftrehhniifinier (II. 139.) mit Absatz,: runder und fladi^ 
Bahn ist A'{ l h, u. br. ; 
>^'> «f?Ääiter den Gegenständea des Schmuckes aeichaeamah 
gliite bescmders die Heftnadeln. (FV%liAao) daikdi Matai^ 
faitigkeit der Formen, vollendete Arbeit und Zierlichkeit aus. 
I>er hohe Grad von Kunstfertigkeit, Gescfamacks-Ansllikhuig 
«nd LuniB, wovon diese Gegenstände Zeug^fs ablegen, ist lA 
der That höchst beachtenswerth. Bern Handel und fcemdeii 
Nationen verdankten die Bewohner dieser Gegenden wAU 
nicht allein alle diese Gegenstände — am vteiiigsteu aber 
wohl den Hamern, wiewohl bei diesen ganz ähnliche Schmuckr 
sacken gefunden werden — denn von emem EioftiCB nad 
einer Verbindung mit diesen konnte doch nur in den ersten 
Mirhwiderten^der christlichen SeitffeshnHiig die Rede seüi; 
wie aber steht es arit dem darauf fegenden Jahrtamnd.bis 
zur Einführung des ChristeiUhums? Man wird durchaus ge* 
sjrungen, den grdfsten Theil dieser Altetthümeriütr Produkte 
heimathlicher Kultur anzusehen. Wir finden hier.Fibulen 
von der feinsten Bronze mit glänzendsten Patina bedeckt 
(IL 517* vergl. Tab. L 523. 579. 587.)» Fiboien mit schlan- 
^euartigen Arabesken verziert, in einem Styl, der sich 
im Buropäischen Noiden in der Zeit, welche die Gränaen der 
ChrtsUamsirnng' dieser 'Gegenden berfihrt, ausgebildet • hat^ 
wie häuiig in Dänemark und Skandinavien gefundene Anti- 
kagUen beweisen, oft mit Spuren von Vergoldung (II. 522. 
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m.5id.vac^Tal».L)widY«r8ilberung(ILS8S*). KU^ 

haben ganz die Kreuzes form (II. 519. 520. 558. 564, 604. 
▼ergL TabwL); anch die Kreisform (I1.6i9.) kemait vor. 
VideUpAoiitenelnbreiteidAwfeiidhsRfickei^^ mitRiir- 
^eichen verziert (IL 521. 54L 542. 569. 570. 593.); aber die 
i)bergtai§e aus Einer Fiinn in die andere aind nicht m be- 
schreiben (II. 544. 545. 549. 550. 552-555. 563. 575-578. 5S J. 

585. 592« 594 595. und nie ^en wir die voii- 
koaunene Wiedethohag' aiaoa und deaaelben. Ton aeltaner 
Gi-öfse ist eine 3 V 1. 2 ^ br. Heftnadel (II. 540.). Der obere 
Theii derselben besteht ans einer 1 V' L V Kdk», die mit 
einer Spirale ^eiMit -ist» deren eines Ende als Nadel ans der 
Rückseite hervortritt und in eine mit zwei viei'eckifien Öff- 
Bnn(jen vetsdieiie Rüekenfrand eingreift. Von der oberen 

Seite jener Röhre geht ein breiter Bü^cl aus, der auf eiucr 
iureisfönni^en Platte ruiit, die mit auDrecht stehenden Spitzen 
veraiert isl; und in Strahle ausiinflt. Eine Ueinene Fibds 
^ (IL 580.) ist Ton ähnlicher Construction und eine andere (IL 
&48« va|^Xab.L.)» deren Rückenpiatte ein Dreieck bildet, 
das anf dner HdbkraBScheibe ruht, vonüfßkh gut eibdten, 
und 4" lang. 

Von deraeiben Mannigfaltigkeit und YoUendong siad 

die verschiedenartigen R i n e von Bronze: Hals ringe, de- 
ren einer (IL 3t^6.)y ähnlich dem bei Ranis im Yogtiande ge- 
fandoMii nnd in der ransda IL Tab*YL l.n. 2. abgd>ildetsn, 
5" im Lichten hat, von der dünnern Mitte aus gegen die offe- 
nen Enden liin aUmtthlig sich verstärkend und in glockentttr- 
migen Knöpfen anslaafend; (II. 337.) 6f im Lichten, das eine 
Ende mit einem Knopf versehen , der in die Öffnung einer 
Scbeibe eingreiltt die si«^ an dem andern Ende befindet 
Der Draht ist gegen die öffiinng des Ringes hin durch eng 
an einander geschobene, mittebt Ringen befestigte Spirsl- 
windung^ ventfiikt Eben so weit, von dOnneran Diahlf 
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MÜteUt HAen und Öse am scUiebeD und mit kleiaett KbmiC- 

verzicrangen versehen (II. 338.). Ringe, zu eng um Armringe 
sein XU köimeDy zu weit für ]: iii£;erriagey waiirschemiidi zum 
i^MiMil^vkalteB der Haare, Haar ringe, theik einfaclie f^e- 
^ÄBtfialVeif^^n (11.423-425. 877.), theiis Spiraieu (11.426,431.). 
'Wkfi/^hW^T^ ^ Buckeln verzierter ofl^ner Ring endet in 
]2UMkl«»gen köpfen (H^SBIi). Besonders ausgezeichnet ist 
^kf^^f^ iiiiieii nach auisen getriebener, mit Patina glänzend 
flllMiSgffier, höchst sorgfältig und geschmackvoll und.reicjb 
verzierter, tonnen förmiger, geöffneter Armring, in der Milte 
Oi^M^/lind uotea 2^ br. uud 2^ h. (IL 376« vergl Xab.L). 
Fragmuwte eines mit Buckeln verzierten, hohlen, und wie ei- 
nige Reste bezeugen, in der llöliluiig mit Lederstreifen ge- 
i8liN8 i ^lW vjM»ring6g (IL 473.). Fingerringe mit einfachen 
IMfen (IL 428. 433. 434.); in Spiralen gleichmäfsigen Drah- 
i«s^. 429. 43Q. 432. 435-447. 872-876.); in der Mitte breit 
iM(Üll(ihBi d gegen das Ende auslaufend (IL 864.); 2 in ein- 
ander fjrci fend e Ringe (II. 427.) ? verschiedenartige Ke t- 
tJliftf ft^lif ^ihtT; aus kidneu Ringeu bestebeud (II. 4 83.), theiis 
iipüipeinfnfti nnfif aus Ringen und gestreckten Gliedern (U. 
489.), theiis aus herzförmig gcilochtcnem Draht bestehend 

4lhm^^^ 1755.). 

.Hieran kommen Nadeln von Bronze mit breiten schanfel- 

förmigen Platten statt der Knöpfe (11.608.638.639.), P in c e tteu 

0Mia9i'-TO3. 708.), Ohrbaumeln (11.1825.), rosettenartig 

gestaltete, niil Öhr versehene Kleinode (II. 692 - 697. vergl. 

Xlll^l^ ^ wabrsicbeiulich als Amulete am Halse getragen; 

iMMMllen vonBronze (IL 1 747-1752.) und Eisen (U.1746.). 

Ebenso von Eisen ein Spaten (II. 1452.), Sagen (II. 1453. 

M^J^Seheeren (IL 1343-1346.). Von Bronze femer Be- 

•feidftge und Verzierungen der mannigfaltigsten Art, zum 

Theü räthselhaften Gebrain (IL 602. 728. 790. 1759. 1760. 

1777-1784. 1797-1799. 1809. 1811t1814. 1834. 1838, 1847.), 



I 
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nidit ftditeh roii dtt aSKereiertlfirtteii AiMC; Ha&ra (I£ 

1790.) und versdiiedeiiartige Kreuze (U. 1 455. 1456. 
1762. 1852. 1B53.). 

An Waffen: eine m eif s el artige Streitaxt von Bronze 
(U. 949.), deren oben spitz zulaufender Grriff mit zwei Schaft- 
rinnen Tersehen and deren hatbkrdsfdraiige Sdmeide sAr 
scharf, 5^"1. und 3^''br. ist Ein Schwerdt von Eisen (II. 
1236.), r r 1., mit zwasdmeidiger Klinge nnd 5^' l Griff- 
nuige; Lanzenspitzeti von Eisen (II. 1274. 1375* 1397- 
1408. 1435.), von fvö' bis 5' Länge, mit Schaftlöchem. Die 
zweite ist, um sie in die Urne, in welcher si^ lag, hiMsbrin^ 
gen zu können, unii^ebogen, und im Schaftloche mit einer 
kleineu Queerstange zur Befestigung des Sctiaftes verseilen; 
Pfeilspitzen, sowohl vierkantig und mitSch«ftlooh(H.1293- 
1298. 1351-1359. 1374. 1375.), von bis 2^' Lange, als mit 
flachem Blatt und Schaftspitze (IL 1377-1379.); {Bolzen- 
spitzen, vierkantig, aber mit Sehaftspifze (II. 1360-1372.); 
Messerklingen von Eisen, zum Theil von trefflicher Er- 
haltung und reich verziert (II. 1336. 1418 -1431.), der Griff 
eines Messers oder Dolches hohl, mit Knopf und 3 ring- 
förmigen Verzierungen (II. 1395.); ein Hammer von Eisen, 
auf einer Seite spitz zulaufend, mit vierlenfi^ein SdmModi 
(II. 1390.), 6^" 1.; Äxte von Eisen, wohl erhalten, mit ausge- 
bogener Schneide und mit Yertikallmien verziert (IL 1391- 
1394.), von 6 bis Länge. Sehr interessant ist eine flaeh ad 
den Kopf anschiiefsende Sturmhaube (II. 1732.) von star- 
kem Eisenblech, an einigen Stellen, dem Anschein aadi in 

Folge mehrerer Schwerdtstreiche, eingebrochen; rings eiuge- 
iafst von einer Reihe regeimäfsigcr Löcher und kleiner Biih- 
ren. Die hutXhnlichenEisen-Gerathschafiten (II. l443-t44a. 
vergLTab.L) sind offenbar die Centralbuckei von Schil- 
den. — Sporen kommen vor von Bronze (II. 130L 1302^X 
worunter der erstere ganz fihnUch gestaltet und gerippt ist, 
wie der, welchen man in einem Grabe bei Termunterzji in 
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*r »IWfe^flV; Wi^9eiuA^rp, kmifftikem een oudkeidkimdig 
Tijdschri/t te Groningen. 1819. I.St. Tab.I, nro-3-) gefunden 
hät, und Ton E^cin (IL 1303*1309.) nebst SpornTSdern 
i312. 1313.), die aber aller Wiiln scheinlichkeit nach der spä- 
teren Kitterzeit angehören; einer noch jüngeren Zeit gehört 
iMNMll liliillt fitt 8 chf fl nger (0.1723:), das ältokfich'seh- 
«%Mbf 8 (II. 1 730.), der spontonähnliche Spiefs mit Schaft- 
fc üi i r(li* 14170> ivahmheinüch auch die brötttei^e Olodb^ 
(n. 1473.) an. Vielleicht waren die TJmsttodc, unter denen 
diese letztgenannten Stücke aufgefunden wurden, der Beach- 
liiilg<liWti»i/atB die GegenfÄtSi^^ selbst 
"'^^•^In OsTPREussEN Sind aijch nocli, ohne nähere Angabe 
des Ortes, in einem Torfmoore folgende meriLwürdige Alter- 
thümer gefunden und im Jahre 1822 von dem Geh. Ober- 
Bauralh Cochius dem Kabinet geschenkt worden; nämlich 
^ine ll'^Alttge, zu beiden Seiten mit Blutrimfen vetsdiene 
LWi^ospitze (II. 1639. Tergl. Tab.I.), dietüitt tiMeren Ende 
durchbohrt ist; ferner 2 dünne oben und unten spitz zulau« 
faide 7 und 6^' lange Siiheiden, 'die auf der einen Sleife 

geöffnet und mit einer gleich hohen Reihe scharf geschliffener 
Feuerstein Splitter ausgelegt sind (II. 1640. 1641. vergl. 
Tilk.ll.y.^**%^ der einen Sdieide sind zwar die Steindien aus- 
l^rochen, allein der Kitt, worin die Steinsplitter eingelegt 
^iMM', ist in der Fuge noch Yorhanden. Die Scheiden dieser 
Werkzeuge sind, so wie ^ene Lanzenspftzen, ansdemRöhr- 
linochen eines Elenthieres. Der verstorbene Direktor 
I/evez^t^N^ iiiädit auf diese drei höchst merkwürdigen und iil 
ihrer Art einzigen Denkmäler der Vorzeit Preufsens in Böt- 
tigers Amalthea II, 383. aufmerksam; bemerkt daselbst: „Was 
Taeitus (Germania c.46.) zwar zunächst nur von den \^e>il 
Ms (Finnen) sagt : sola in sagittis spes, quas inopia ferri os^ 
sBus asperant, eriililt durch diese Denkmäler des höchsten 
Alterthums den IteUsteii Gommentar, und zeigt, dab audi die 
näher liegenden Sarmaten bei gleichem Mangel zu den glei- 
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dien ErmtaBittelii ihre Znfludbt naluneii." Docb wam der* 
»dbe den Umsfaoidy dtfs aidits ÄhnUehes je sonst irgendwo 

entdeckt worden sei, dadurch erklärt, weil in gewöhnliche 
Erde akh die Knochenmasse dn^sh endlich xentdre, hier aber 
unter dem Torfmoore von der Anwesenheit des zur Bildung 
des Torfes nöthigen bituminösen Stoffes imprä^iirt und da- 
diirdi desto besser gegen die nachtheilige und zerstftraide 
Einwirkung der feuchten Erde geschützt worden sei — so 
wird übersehen, ^aCs die Knochen fossil sind! 

Abweichend von den vorierwtthnten Pfeilspitzen sind 
die mit Tiereckigem Schaflloch versehenen vierkantigen 3| bis 
2^' langen eisemea PfeUspitzen (IL 814-846.), die bei XAir- 
NENBERG, im Otcrroder Krcise, gefunden worden sind, und 
wahrscheinlich aus der merkwürdigen Schlacht herröhren, 
die im Jahre 1410 hier Statt fand und die Macht des deut- 
schen Ordenä brach j aus der v. Naglersdien Sammlung im 
J« 1 835 erworben. 

Aas WssTPmBiJSSEN sind nur wenig AlterthQmer aufi«'- 
weisen, und zwar aus dem Culm er lande zu Stablewice, 
2 JHeilen.Ton Culm, dem Orte^ von wo ans, als erstem Preift- 
fsischen Bischofssitze, im Anfange des 13^*" Jahrhunderts der 
Saame des Christenthums in das heidnische Preufsen ausge- 
streut wurde und in dessen Burg die deutschen Ritter ihren 
ersten festen Anhalt gewannen, sah sich Herr J.B.Pascal 
▼eraidafst, auf dem Acker des ihm zugehörenden Gutes im 
diesem Dorfe an einer, mit grofsen, aus der.Elrde hervor- 
ragenden Granitblocken bezeichneten Stelle, im Jahre 1S31 
Nachgrabungen anzustellen. Zwei bis drei Fufs tief unter der 
Oberfläche fand derselbe unter einer Gramtplatte, die ein nnt 
Feldsteinen aufgeführtes Bchältnifs deckte, folgende Thon- 
gefilCsey die derselbe im J. 1833 der KönigL Sammlung ver- 
ehrte. Eine 6"h. 4" in der Mündung, 7* im Bauche weite Urne 
(L 15.) von fest gebranntem, schwarzem, an der Oberfläche . 
glänzendem Thon, der mit ein^ sOberShnlichen Substanz be- 

t 
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aifwt fat Sie ist änien fut kngdfiDruii^ mit Kaodieii gcM l ^ 

and hat einen wohl erhaltenen ^^ewölbten Deckel, der von 
HiiDder schvranem Thon ist und d«i Mündnngsrand weit 
fiberragt; besonders bemerkeiiBwertfa, weil er auf der obereii 
Seite eine eingeritzte Zeichnung, einem Ordenskreuze voll- 
keapmen älineind, xeigt Von einem Centraikreise laufen .Tier 
KMllMimiie, jeder in 3 Kan8len ans, die an der Peripherie, 
irovon jeder Arm den achten Tlieii bildet, in kugelähnlichen 
Yertiefongen enden» Von derselben gtfinzend schwarzen 
Masse ist eine, mit 2 kleinen Handhaben versehene, 8" w. 
h* biniförniige Urne (1. 21.). — Schwarz, etwas ins Grttnlidie 
g|Mend, sorgfältig bearbeitet, geglättet, und gleidilalls mit 
wie Silber glänzeudeii metallischen Atomen bestreut, ist eine 
drille Urne (L 22«), Bar Bauch nähert sich der Kugelgestalt 
»d ist oben unter dem cylindrischen Halse mit einem star-» 
ken Wulst gekröpft. — (I. 815.) Eine dunkelgraue, 6V'h. 4^^ 
cbin und 9'' im Bauche w. Urne mit ausgekehltem Hals^ un- 
teu parabolisch gespilzt. Au dem Hauplrande sind 4mal, je 2 
Kndpfc^n angebracht und zwischen denselben läuft ein Kehl- 
hsstäi. — (L 823.) Eine 1 IV b. oben 6^ im Bauche 11 w. 
bimförmige Urne. Der ausgekehlte Hals ist ganz glalt, der 
Bauch dagegen^lan dessen oberem Rande drei gleich weit von 
einander entfernte Handhaben angebracht sind, ganz ranh. 
Das Innere ist glatt, schwarz und mit Kiiochenresten gefüllt; 
das Äufsere dunkelbraun« — (L 901«) Eine braunrothe» 9^' k 
in der Mündung 6^', im Bauche 12"w. mit Knochen gefüllte 
UiBe^ um deren stark ausgekehlten Hals sich ein Kreis von 
etngedrOckten Grfibchen zieht. 

i^^^'i Aus dem, zur alten Pomerania gehörigen auf dem lin- 
ken Weichselufer gelegenen Theile Westpreufsens, der Po- 
tl^llen genannt wird^ hat das Mnseuni aem 15^«* Febr. 1837 
eine schätzbare Bereicherung erhalten. In der Nrihe des 
Dorfes Kixdv-Katz, unfern Danzig, stiefs man im Sommec 
1836} beim Graben nach Steiiien zum Chausseebau ^ unter 
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«mm lUfiboB JUi§ei, etwa 3^ Fofs ta^, mif eine lieid- 
irigche Gnbitttfte. Ein flach behau«tter Slain . deckte tamm 

4 bis 5 Fuis im Gevierten haltendectt mit plattea Faldsteinen 
an den Seilen besetzten hoblenRanm» fa. welehem sich 9 Ur- 
nen befanden, von denai 4 dnreb Unvoniditigkeit der Ar* 
beit0r zertrüminert wurden. Die 5 wohl crLailenen gelangtea 
an den Herrn Berg, Prediger zn Klein-Kets» der eine deraet 

ben an tlas Geh. Archiv in Königsberg ablieferte, eine an einen 

^Uterthuoisfrewd verschenkte^ drei abei:, nebst «uiigen Frag- 
menten bronzener Ringe, Ketfu und Nadebi (IL 2033.) und 
einer wohl erhaltenen Piucette (II. 2032.) dem Museum zu 
terehren die Crüle hatte. Die Unien (L 140d-l4tl. wet^. 
Tab. II.)» gehdren zu den merkwQrdigpten der ganzen Saiwn- 
Iimg; UV, 9' wid 7"b. \\\ 8" und 6" w. haben sie die in 
Prcmfsen vorwaltende FlaBi^enfona, zeichnen sich .aber toi 

allen übrigen durch das Gemeinsame aus, da is sie mit Kasket- 
äbnlichea Deckehi versehen sind; daCs dicht unter dem Mtin- 
dwgsrande des spilz sieh vereinigenden Halses eine mencch 
bebe Gesichtsbildung mit erhoben heraustretender Nase zu 
sehen ist und darunter Zeichen eingeritzt sind, in denen man 
offenbar menschliche, thieriscbe, planetarische nnd andere 
Figuren erkennt, die sich wesentlich von den' gewöhnlichen 
Ornamenten unterscheiden (*). Sämmtliche Urnen sind aat 

• 

(*) Nur Eine ähnliche Urne ist dem Verfasser bis dahin vorge- 
kommen; sie ist merkwürdigerweise ebenfalls im Reg. Bez. Danzig, 
und ZTvar bei Dirschau, aufgefunden worden, befindet sich in dem 
von Büsching angelegten Museum vaterländischer Allerthiimer in Bres- 
lau und wild in dessen handschriJUitliem Verzeichnisse also beschrie- 
ben : ,,Kro.4l5. Urne von graubrauner Masse, langhaUig, weilbau- 
cbig, rasch dann zum Fui'se abiailend , ausgezeichnet daduixb, dafs 
dben am Rande eine Nase steht, zwei Augen dabei, ein unförmliehes 
Maul darunter (ob Mensch oder Hund vorsteUend, ist die Frage), au£ 
jeder Seite ein kleiner länglicher Knauf, der eine mit einem kldneii 
Loche, gleichsam die Obren xum Gesichte Torslellend. Unter dem 
Gesichte gehen rundum tief stehend {Linien,- auf dem Bauche stehen 
Eo^cn, aus drei Binnen bestehend; siemlich erhalten, 8V'b., oben4V 
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varbmnntcii liapcbm;e«l4Ui gafiüliu (Vi99^ A%ein..Brea£i, 
SHtfUtaDMiL 18d6 |iOv234, und PmoTs. PrpviDZ. BIfitter 16. & 

206-208.). 

Ip dem Lande zwischen Drage, Netze und Kfiddow, 
welches bei der kirchlichen Eintheilang dem Sprengel des 
BU<^ls von Posen unterworfen wurde, mithin als ein Theil 
des alten Polens zu betrachten ist, ward bei Gelegenheit des 

Grabenziehens zur Entwässerung eines Bruches auf dem Gute 
ÜKTBKENHASiMfia bei Jastrow im Deutsch -Kroner Kreise ein« 
merkwflrdige^ ganz eigenthttmlidie und rUthselhafte Waffe 
Ton Bronze (11. 2059.) gefunden und i:€i)ruar 1838 durdi 
den Besitzer jjaies Gutes Herrn Hafemann der Königlichen 
Sammlung verehrt Es besteht dieselbe aus zwei getrennten 
Theilen; und zwar erstlich aus einer 8^' langen, unten 2^' 
breiten, zweischneidigen Klinge; unte^i 2 mal, Behufs Befesti-. 
gung an dem zweiten Stücke, durchbohrt, und an der Basis, 
von weicher aus die Klinge diesen unteren, derselben als Ge* 
tSdB dienendi»! Theil Qberragt, mit einar schraiürten Zickzack-- 
Verzierung, wie wir Urnen und Metaligerätlischaiteu heidni- 
scher Zeit häufig oniamentirt finden, versehen. Dieses Gefäis» 
oder der zweite Theil dm* Waffe, die einem kurzen Hand- 
schwerdte ähnlich sieht, aber auch eine Stofswaffe gewesei^ 
sein kann, ist durchbrochen gearbeitet Zwei Löcher ent- 
sprechen den beiden Durchbohi uiigcu der Klinge, und müs- 
sen auf ähnliche Wels^ wie gegei^wärti^ geschehen ist, mit* 
teUt zweier Stifte an einander befestigt gewesen sein. Drei 
kegelförmige Zapfen schmücken beide Seiten des mittiercu 
Tbeiles von diesem GeCäfae., .Auffallend erscheint^ dafa die 
bdden Endei^ desselben versdiiedenartig cpnstKuirt sind, nur 



W«, im BodtQ syk. Hierzu iiro.4l6. eio Deckel^ fpiliK-butförinig« 
etwa wie ein chinesischer Hut; inoerbalb mit einem kleinen Rande 
und dann auch spitz hinaufgehend, aufsen mit Linien Ton der Spitze' 
nieder und swci Hinnen unten am Rande rundum , 2\" h. unten im 
Durchmesser, im Ganzen im Liebten 3^^.** 
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dafs den imterai Hieii BO^ adUieCrty dar die AmuAiM^ 

als könne hier sich ein Schweidtgriff angeschlossen haben, 
glUiziich zu verbieten scheint 



Am Geeigneteten schliefst sich hier an, was das Kabinet 
aus den Rassischen OstseeproTinzen anfenweisen hat, 
und welches aus dem Nachlasse des Hofrath Huth zu Dorpat 
herrfihrt^ dessen Sammlung von Aiterthfimem aller Art im 

Jahre 1819 zu Berlin versteigert und ^löli^tenlheils für die 
damalige Köuigiiche Kunstkammer erworben wurde. Jenes 
AnschUelsen wird nicht blofs gerechtfertigt durch die Ähn* 
lichkeit der Germanisiruug beider Lander durch das Schwerdt 
und die Bildung deutscher Ritt^ und Landbauer, sondern 
mehr noch durch die Bezeichnungen Siterer Geschichtschrei- 
ber und Geographen, die (wie Sa xo Grammati cus p. 212.) 
unter Esthonia nicht blofs das bemstelnreiche Samland, 
sondern den ganzen östlichcu Küstenstrich des Baltischen 
Meeres bis hin zu dem Lande, weiches heute noch Esthlanb 
heilst, Terstanden. 

Der im Jahre 1832 zu Reval gestiftete Verein von Freun- 
den der vaterländischen Geschichte iäfst hoffen, dafs dem : 
Schoofse der Erde Esthlands noch manche Alterthfimer, die ' 
bisher zicmüch unbeachtet gewesen sind, enthoben werden, i 
Die hiesige Sammlung besitzt einige zu Ktda in Esthland aus- * 
gegrabene Gegenstände, die von einer nicht geringen techni- 
schen Stufe in Bearbeitung von Metallen Zeugnifs ablegen* 
Eine 6"" lange aus 25 Gliedern bestehende steife Kette (IL 
484.) Ton schön oxjdirtem Bronzedraht; jedes Glied besteht ' 
aus 2 aneinander geschlossenen Ringen, deren Fugen nach 
Innen gekehrt sind. Eine ShnUche 3 V' l Kette (II. 485.) ist 
aus 23 Gliedern zusammengesetzt, die aus 4 mal gewundenen 
Spiralen bestehen, wodurch die Kette eine vierkantige Gestalt 
erhält Zwei ganz gleiche 7V'L Haarnadeln (IL 646. 647), 
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deren sdumfelfdmiiger ovaler Obertlieil nittekf Meiner Stridie 

gegittert ist Eine 3'' 1. eiserne Pfeilspitze (II.lii76.) ward 
neben einer Urne in der Erde gefunden. 

Auf der Insel Oesel hat man in Urnen folgende Schmuck- 
gegenstände gefunden: Einen äufserst zierlich gearbeiteten» 
blAolich oxydirCen ofFenen, ovalen» 3^ w« Armrin g (II. 368. 
vergl. Tab. I.) von Bronze. Die geriffelten, mit hervorstehen- 
den öhrchen versehenen Enden dhneln Thierköpfen, an derea 
oberem Theile bis zum mittleren Drittheil des Ringes eine 
netzartige Verzierung angebracht ist, — Sechs ejlindrische 
Fingerringe (IL 851-856. visrgl. Tab. II.) versduiedener 

Gröfse und Weite für Erwachsene, wie für Kinder, bestehend 
aas glattem, zum Theii sehr geschmackvoll und künstlich ver- 
tiertem, spiralformig gewundenem Bronzedraht; bei zweien 
ist der mittlere Reifen breit und verjüngt sich nach den En- 
deo hin; auch cylindrische Fingerlinge von offenem, gerif- 
fdkoB Bronzeblech (II. 860-862,). 
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Provinz PoMMERN. 

Die 

schichte mA Alterthumskuade, und die mk dieser GreseO* 
^cha(t in Verbinduti^ stehenden Zeitschriften (die Pommer- 
scIm^ ProTlm^aUii^fer, BaUischeii Studien) geben die belah« < 

rendstcü Mittheihm^en über die Alterthümcr dieser Pjovinz; 

J^eswd^rs lehrreich in die&ex Beziehung ist der in dem 4^^" 
Bande der Neuen Pommerschen ProvinziaiUätter ent^tene 
4^' Jahresbericht Der Auwachs der Sammlungen zu Stet- 
tin und zu Greifswalde legt ein rühmliches Zeugniüs ab 
von der Beachtung, die in dieser Provinz den Alterthümem 
gewidmet wird. 

Auch die Königliche Sammlung besittt aus Pommern 
wenngleich nicht viel, doch einige sehr werlhvolle Gegen- 
stände. Ohne nähere Angabe des Fundortes sind derselben 
aus der Huthschen Sammlung (1819) folgende Stücke zn 
Theil geworden: Zwei einander ähnliche Geratiischaften von 
Bronze« Das erstere (IL 328. Tergl. Tab. U.) besteht aus 
zwei spiralförmig gewundenen Halbkugeln von plattrund ge- 
schlagenem starkem Draht, durch einen oval geöffneten Hen- 
kel oder Bügel, der mit jenen Spiralen aus Einem Stück is^ 
verbunden. An der obern, mit den zierlichsten Ornamenten 
reich geschmückten Seite des Bügels, wie der traubenfönuig 
hängenden Spiralen sind Spuren von Vergoldung sichtbar; 
die Länge beträgt die Höhe 5^". In Schröters Fri- 
dencO'Francisceum (Rostock 1824. fol.) Tab. IV. sehen wir 
die Abbildung eines ähnliche in der bisherigen Ludwigsluster 
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jetzt Sctiweriuer Sainmluug beiindlidieu Stückes, nur darin 
▼on dem TorIi€§eiideik Exemplaire verschieden» daf» die Spi* 
ralen dort geschlossen in Einer Fläche liegen: jedoch kann 
auch liier die Spirale in eine HorizontaÜUche zusaMinenge» 
drückt werden. Wenn men durch den BOgd den Arm steckt» 
wird dieser wie von einem Schilde geschützt; es ist daher 
wahrBcheiBlichery dats diese Geitthemm-SchttU und Patz 
des Armes, als zu Rftuchergefaifsen gedient bähen; 
wenngleich die letztere Ansicht au diesem Exemplare durch 
die traubenfdrmige Senkmig der Spiralen» so wie dadurch» 
dafs auf c'eiii Boden der beiden Halbkiigclu Spuren \ou der 
Wirkung des GiÜhfeuers zu erkennen sind, emi^ Wahr* 
teheiiilichkeit gewiwit, so Aadet sich doch ihre Widerlegung 
in allen den ähnlichen Geräthschaften, die sicli in der Samm- 
long beiden. Dahin gehört das zweite kleinere Exemplar 
(IL 329.), welches ganz mit Edelrost überzogen- und auf üh»* 
Jiche Weise verziert ist: deim hier ist das Centi uui der bei- 
den Spiralen schon viel weniger gesenkt. — Ebendaher rfih* 
reu ein nach Aufsen gekröpfter, nach der innem Seite hohler, 
oben und unten mit einem kleinen Cylinder-liande versehener 
atatiker Armrin g (II. 359.) von oxjdirter Bronze, 3"" im Lich« 
ten weit, 3V im Vollen u. \" hoch. — Sechs Stücke eines 
absichtlich zerbrochenen Schwerdtes (IL 1013.) von 
Rronce. Es hat eiMe Länge yon 2' 2^', ist mit Edelrost be- 
deckt» zweischneidig, mit Heftplatte und GriÜzunge versehen; 
erstere 2 mal durchbohrt und 4 mal angebohrt» letztere mit % 
Löchern. — J .iu Fragment eines in einer Urne gefundeneu 
verrosteten Hufeisens (IL 1329.)* £^in meifselartiger Keil 
(IL 66.) yon weifsgranem Feuerstein» 7V'l' ^r. \^ 

dick» oben und unten platt geschliffen» au den Seiten nur bc- 
haoen. Aua der im Jahre 1823 erworbenen Krügerschen 
Waffensammlung rührt eine ebenfalls in Pommern gefundene 
keilförmige Streitaxt von Grüustciu (II. 140.) her, mit un- 
vollendeter Durchbohrung, 4V'L> IV h- IV br. 

2* • 
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Aua Hinterpommern hat das Kabioet folgende Ge- 
genstände mit Benennung des Fundortes aufzuweisen. 

Bei Devtsch-Bvkov unfera Stolpe, wurde im Jahre 
1823, in einem Torfmoore 7 Fnfs tief, eine T 1. br. n. ^' 
dicke Lanzenspitze von Feuerstein (II. 216.) gefunden 
(y. Nagiersdhe SammL). 

Im Jahre 1S35 wurden bei Anlegung des Vorwerks Ei€K- 
STEnTSWALBE in der Kerns -Forst am Kemser See unfern Oel- 
berg , \\ Fnfs unter der Erde, auf einem der hdch«ten 
Punkte der Umgegend Uruentrfimmer und unter denselben, 
ein S"' im Lichten betragender äufserst künstlich gefloditener 
Halsring (11.1880.), bestehend aus 8 doppelten Drahtge- 
winden, nebst einigen mit Perlchen und fiiegrainartig 
umsponnenen Knöpfchen (IL 1881-18870» Ohrge- 
hängen und anderen Schmucksacheu (II. 1 88S- 1 b94.), 
alles von Silber, mit einer grofsen Menge von theils deut- 
schen, angelsächsischen und slavischen ganzen und zerschnit* 
leuen Silbermünzen, worunter auch einige kufische, 
Sfimmtlich ans dem 10^* und Jahrh. herrührend, gefun« 
den. Der Eigenthümer dieses interessanten Fundes, der Herr 
Kittmeister a. D. v. Eickstedt (*) verehrte diesen Schatz 
Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen, durch all«-- 
höchst dessen Gnade das Köni^licJic IMünzkabinet mit den 
Münzen^ das Museum vaterländischer Alterthümer mit den 
Schmuckgegenstanden im Monat März 1836 bereichert wurde* 
Der orientalische Ursprung der Schmucksachen kann, 
wenn wir den eigenthümlichen Stjl der Verzierungen, die 

(*) JVach einer spät«i*eD schnftlichen Miuheiiuiig desselben, war 
der Silberring um die Urne befestigt, in der steh aufser je- 
nen Münzen und Schmucksachen ein Stückchen wohl erhaltener, fe- 
ster und roittclfeiner Leincwa-nd von der Gröfse eines Quadnitiolles, 
von durchaus gleich mafsf gern Gespionst und Gewehe fatul, dem je- 
tzigen an Gülc vollkommen gleich. Dies merk würdige Slück ist leider 
verloren gegangen. 
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vortreffliche Bearbeitoiig derselben und die beglei ten den Um- 

stände der vielen Funde ähnlicher Arl nicht bluls an den Ost- 
imd Südküdten des BaUischen Meeres, sondern luuiptoftchlich 
Skandinaviens und der Ostsee -Inseln bedenken, keinen 
Zweifel unterliegen. Die, wenngleich verhaltnifsmäfsig ge- 
ringe Zahl der anck hier aufgefundenen kufischen Mfinzen 
bestätigt dies. Alle diese arabischen Münzen, so viel man 
deren bis jetzt in den Baltischen Ländern aufgefunden hat, 
rfihren fast nur von zwei Djnastieen her, den Abbassidi- 
schen Clialifen zu Bagdad und den Samauiden zu Sa- 
ni arkand; spätere als vom Jahre 1012 hat man nicht gefun- 
den (*), Die bedeutendsten Münzkabinette Europas, das un- 
schätzbare Petersburger, die sehr bedeutenden Sammlungen 
zu Kiew, Stockhoku, Kopenhagen, ja selbst des südlichen 
Europas, die Sammlungen zu Mailand, Turin u. s. w. ver- 
danken ihren Keichthum au kufischen Münzen fast allein den 
Ostseeländem. Doch leider ist bei allen diesen Sammlungen 
hauptsächlich, meist ausschliefslich an Bereicherung des nu- 
mismatischen Fachwerks gedacht, und die historisch so wich- 
tigen Momente süid vemachlslsigt worden, der genauem Auf- 
zeichnung der Fundorte nämlich und der die Auffindung be- 
gleitenden Umstände, wodurch ein Licht für die Geschichte 
der Länder und einzelner Lokalitäten sich ergeben haben 
würde, theils zur näheren Bestimmung der Handeiswege, den 
diese Schütze des Orients genommen haben, theils zur Fest- 
stellung der Hauptstapelplätze jenes ausgebreiteten und für 
die Kulturgeschidite dieser Länder so wiclj^gen Uandels. 
Die meisten Funde geschehen immer an solchen Punkten, die 
uns auch durch Geschichtschreiber als Sitze des Handels ge- 

{*) Vergleiche die sehr belehrende Abhandluog: Über den iris" 
secscLafUicben Werth und dl» Bedeutsamlceit der in den Ostsedan* 

dern voikomniexidtin aiabii>4 Leu .Miinzcn von Dr. v, Bohlen in den 
Pieuis. Provinzialblätlern XIY.B. 1835. 8,313-328. und 427-442. 
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imiit Yf«rd«B, 2. B. Wisby auf Gothland, JoUn odw Wi- 

neta, das beutige Wo Hin (*). 

Als Geschenk des verstorbeneii Direktors, Prof. Dr. K. 
LeTesow, erhielt die Sammlmig ein in «hilire 1S22 auf den 
Felde von Püstar, unfern Treptow a. d. Rega, beim Püiigen 
amfjgefundenes 9 ' 2^' br., im Griff dickes laazeDfÖmn(jes | 
Mesaer ron bebaoen^si Fe« erslein (IL 207.)* - j 

i 



(*) Zur BesläliguDg dieser WaiirnehmuDg möge hier eine Zusam- 
ineustellung der im Laufe von zwei Jahiliunderten bei Wollin ge- 
iMsheheneii Funde einen Platz finden. Im Jahre 1654 wurde eine 
gmifse AnsaU orientatischer Mäaaen bei Woll» gefunden > aber ao- 
gleich eättgeschmolzan (Preufs. PrOTinx.Bl. 1835. XIY. ß. S. 321.). 
$wallenberg*s Poninierscher Geschieh iskalender touh Monat Juli 1 699 
berichtet, dafs zu dieser Zeit, auch yorher 1670, und sonst schou 
zu unterscliiedenen Zeiten bei Wollin , unten an dem sogenannten 
Scblofsbcrgo eine Menge oiientaliscber silberner Mwizen gefundeo 
worden seien (Oelrich's Entwurf einer Pommerschen vermischten 
Bibliothek. Berlin 1771. 8. S. 19.)- üms Jahr iViO wurden bei 
Wollin wiederum 34 Stück arabischer Münzen gefunden (Preufs. Pro- 
vihzbl. 1. e. S. 322.). Im Jabre 1755 fand man bein» Graben eims 
Bruuncsa in dqr Wicke, einer Vorstadl vonWoUin, an der Dierenow 
aine Urne mit all^lei AUa'thiimom und mehreren arabischen Mün- 
zen (Zöllner, Reise durch Pommern, S, 9t*)> deren Werth zu etwa 
100 Thalern angeschlagen worden (Preuls. Provinzbl. S. 322.). Im 
Jahre 1795 wurden ebendaselbst unter einem^ Baumstamme 34 Mtfa- 
zen der Somaniden gefunden (O. J vclisen introductionLs in rem 
iiumaviam Mukammedanorum addilaui \. Rostock 1796. p. 5.). Am 
15. Septbr. 1805 wurden der Korjit;!. Kunstkammer arabi.s( he MUnzen 
zugesandt, welche der Apotheker Stuhr zu Wollin unfern dieses Ortes 
und des Haffs i|i einem Berge gefunden hatte (Akten d. Kunstk.)» 
Im Jahr 1823 wurden wieder auf der lusel, uofern der Sindt, zer* 
hackte Silbermiinzen und Ohrgeschmeide zu 6 Pf, Gewicht gefundeoi 
und ein Tfaeil davon am 27. Decbr. lS2i an die Köuigl. Sammlung 
eingesandt. Dasselbe geschah im März 1824 von einem bei WoUin 
gemachten Funde. Die Masse zerschnittener Mfinzen, Schmudcsadien, 
Ketten und Ringe betrug 30^ Loth Gewicht; unter den 350 woUep- 
haltenen Münzen, sämmtlich dem Zeitalter der Oltoueu aiigehörig, 
waren dculi.che, wendische und arabische. Der übrigen auf der Insel, 
aber entfernter von der Stadl gemachten Fuude nicht zu gedenken. 



Digiiizeci by LiüO^lc 



Prwinz PommertL 



Eine In Jahre 1825 von dem Gell. Medice -Reittier P#o£ 

Dr. Li ch tenstein als Geschenk eingesandte, bei Stargard 
ausgegrabene Urne (I. 899« Tab. II.)« ist wegen ihrer Grdfis^ 
WoUerhakenlMit und eig^thttanlieheB Verzierung ausgetef di- 
net Sie ist von hart gebranntem , grauem Thon, ll^"" h., in 
der Mündang 8^"", im Bauche iZ" w. Sie hat ein^ trichter» 
U^nmfjtftk Hals und bestdit vtm ftwei, raft der Basis gegeneiii^ 
ander gekehrten, abgekürzten Kegeln. Die scharfe Bauch^ 
kante ist wn einar Reihe Grabfehen wie ntdt Perlen umgdfeti; 

den oberen Theil umzieht zunächst dem Halse eine breite 
SchlaBgenliniey dann eine Reihe Andreaskrenze, dann zwei 
SeMufgenliniett wie die KiMze und noch einmal eine SlMao-^ 
genlinie. Der untere Theil ist mit drei ächlangenlinien und 
einer breiten Horizontallinie umzogen. Die Zeichniungeaf 
Sebexen in den Thon, als er tiodi weich war, mHtebt ebieai 
djckbaarigen^ breiten Pinseis eingekratzt. 

Ym nicht geringer Wichtigkeit ist das SeHhenibild 

(II. 1921. Tab. IL), welches bis zum 17. Decbr. 1745 in einem 
Giebel der akeu Pommerschen Cistercienser MOnchs- Abtei 
COLBATZ eingemawert war; zu dieser Zeit aber ausgebtfoeheltf 
und von der KdnigK Regierung zu Stettin nach Hofe einge- 
sandt wurde, hieratif in die Bibliothek der Köm^. AkadfMini^ 
derWtssensehtiien suBerlin und ni Jahre 18(K^auf dfeKoMt* 
kammer kam. Das in Knpfer getriebene Relief von 3^ T Höhe 
Md 2r 2^" Breite besteht aus zwei Platten, Ae mittelst einer 

Querleiste und durch Nägel zusammengefügt sind, so dafs die 
obere Platte das von 24 abwechselnd spitzen und geflammten 
Strahlen umgebene Hqupt nebst Hals und SchuH^m, die tail^ 
lere Platte aber die fast weiblich geformte Brust und den 
Bauch bis zum Nabel darstellt. Die erstere Hftlfte schneidet 
nicht wie bei Straidenhaupt und Schultern mit den Umrissen 
des Körpers ab, sondern ragt in ihrer Quadratgestalt unten 
und an beiden Seiten bedeutend über die Conturen des Kör- 
pers Linaus. Das Bild ist au zehn verschiedenen Stelleu, von 
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der erbobe&ea nach der Uohlseite zu, diurcUdcbert Aus der 
Verschiedenbeit der GröCse dieser Lecher und der Kraft, mit 

welcher dieseibeu bewirkt worden sind, kann man theiis auf 
Ku^-y theiis auf Bolzenschüsse schliefsen, denen dasSonaen* 
bild, seiner ursprünglichen Bestimmung zuiirider, zum Ziel bat 
dienen müssen. Die gegenwärtige Einrahmung hat das Son- 
nenbil4 erst im Jahre 1835 erhalten. Die erste ErwShniuig 
desselben find eil wir in J. C. CO e Iridis Gedanken von dem 
ehemaligen Wendischen Sonnen- und Gützenbiide zuColhatz 
in Hinter «Pommern, mit desselben Abbildung in des Ver- 
fassers Entwurf einer Pommerschen vennischteu Bibliolhek. 
Berlin 1771« S. 6-9. Oelrichs hielt dasselbe für ein altea 
Wendisdies GötzenbOd, das bis zn Anfang des 12^*" Jal^- 
hunderts in Poinmern als Sonne yerehrt worden sei. Eben 
&o wenig zweifelt Mensel in seinem lehrreichen Auf satze: 
Über die Kunst der heidnischen Teutschen, in dessen Ge- 
schichtsforscher Y. 48-50. (Halle 1777)» an dem in die heid- 
nisdie Zeit zurückreichenden Alter des Bildwerks, welches er 
als dns der ältesten Denkmäler der Austreibekunst im heid- 
nischen Teutschland hoch anschlägt und dem 9*'" oder 10*^ 
Jahrhundert beimifst Auch der Graf Potockii^q^^e dam 
ijueUjues parties de la Basse Saxe pour ia recherche des anti- 
quiUs Slavet ou Fendes/aä en 1794 (Hambonrg 1795« 4«) 
zweifelt nicht au der Achtheit des Götzenbildes, welches er 
jedoch (S.66.) irrthümiich für eine Seva (Siva) hält und Ton 
dem er dbenso irrig berichtet^ dafs es in Schwedt aufgefunden 
worden sei. Die Abhandlungen: Über den Namen Colbatz 
yon A« Kretzschmer und: Über das Colbatzer Sonneubild 
von iem Herausgeber in v. Ledeburs AUgem. Archive fdr 
die Geschichtskunde des Preuisischen Staates (1834. XIV. B. 
S. 362-380.) werden sicher dazu dienen, alle daselbst 
angedeutete Zweifel an der Achtheit des Idols zu ver- 
scheuchen. 
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Hw mdge aicli ein am 8. Aug. 1836 der Sammliiiig «i 

Theil gewordenes Geschenk Sr. Excciieiiz des Herrn G eneral- 
I^euteuant Y.Miuutoii anscbüdsen. Es wird ttigegebeDi 
dafs dasselbe in einer Ume^ ob in Pommeiti oder in der Neu- 
mark ist nicht einmal gewifs, gefunden worden sei. £s ist 
eine S^'U H' b^ 3|^"w. muschelfünnige Schaaie aus Einem 
3tüGk durchsichtigen Bernsteins (II. 1964. Tab. IL). 
Der hintere Theil der Muschel geht in zwei Schneckenmn* 
dim||;en aus. In der Mitte sieht man auf der Aufsenseite da» 
wo früher ein Edelstein angebracht gewesen sein soll, ein 
Kuöpfchen neuerer Arbeit eingesetzt, umgeben von einem er- 
hoben gearbeiteten Ringe und ron Rippen, die ähnlidh den 
Speichen eines Luftrades sechs gebogene, gegen den Rand 
der Schaaie sich erweiternde, mit vertieft geschnittenen Ara- 
besken verzierte Streifen bilden. Das Schwankende der An- 
gaben verstärkt die Zweifel, die sich bei Betrachtung dieses 
Stüd^es aufdrängen: denn setzt man an die Stelle des angeb- 
lich früher vorhanden gewesenen Ldelsteins, der bereits fehlt^ 
als die Schaaie vor vielen Jahren von dem edlen Geber an- 
gekauft wurde, einen Fnfs, so hat man dneTrinkschaale ganz 
derselben Art, wie sie das Bernstein -Kabinet der Königl, 
Kunstkammer mehrere aus dem 16^° und 17^ Jahrhunderte 
au&nweisen hat* 

Aus Vor - Pommern erhielt im Jahre 1833 die Samm- 
lung von dem Herrn Dr. Heine zu Paseitauc eine schlichte 
3^"h., 5" w. bimfurmige Urne (L 253.) mit etwas umgeboge- 
nem Miindungsrande. 

Bei Gelegenheit, dafs zum Behuf des Swinemünder Ha- 
fenbaues im Jahre 1821 mehrere grofse Steine von einem 
Acker bei Piestun zwischen Demmin und Loitz weggerHumt 
wurden, fand der Eigenthümer eben dieses Grundstückes, als 
er die Stelle mit dem PÜuge umackerte , nebst etwa 150 
meif seiartigen Instrumenten von Bronze, zwei Me- 
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tftllkachtn TOti dani scbtaBtan Kö^l^ha^er, gegOMMi wie 

in der Kupferhütte, und wie es scheint ohne fremde metal- 
las^^eBeawisehiiQg« Der Finder bal die Bieisteu jener MeiCiMi 
an eiiMD Koplerscliiiiied id Deomiii verbikiMielt, vaa vrelekeiii 
mehrere Stücke der Apotheker -Gehülfe Kästner für 40 Thlr. 
dem Königl. Museani fiberhefs. Ein Theil des FuDdes kam 
nach Stettin insMuseum, eni anderer nd) inPrl^t>Be8itz(*). 
Der gröfeere jener Metaükuchen (II. 887.) bildet die Halfite 
einer linaenftormig gestalteten» 8'' im Durchmesser, in der Mitte 
haltenden, 12 Pf. 24 Lolh schweren Masse; das zweite 
Stück (IL &88.) kat eine Länge Ton A% eine Dicke yoa 1%' 
und eine Scbwere von 5 Ff. 3 Lotk. Das Zusarnmeninden 
einer so beträchtlichen Zahl ähnlicher Werkzeuge mit Massen 
des Metallesy aus dem sie ge^ssen worden, tafst Termuthm, 
dafs die Anfertigung jener an Ort nnd Stelle geschah; wobei 
Yfokl ZU beachten ist, dafs nicht ein einziges Stöck, als aus 
einer und derselben Form hervorgegangen, sicii: wiederkolt 
Es finden sich dai unter zwei Hauptfunnen: die eine veM 
Sdiaftk>ek und Ring rerseken (U. 889-911. TcrgL Tab. IL), 
von 5 bis 4'' Länge, bald mit Tiereckigem, bald mit rondera 
Schaftloch, bald mit viereckigen, bald mit runden SeiteuÜachen, 
auf die verschiedenste Weiäe mit erkiAenen Reifen, Rip)^ 
Halbkreisverziemngen versehen, jedoch alle mit halbmondför- 
miger Schneide. Die verschiedenartigsten Benennungen hat mau 
diesen und ähnliGhen meifselartigen Instrumenten, die man 
häufig nicht blois iu Deutschland, sondern häufig auch in 
Schweden, ^Norwegen, Dänemark und England in Gribem 



(*) In den Neuen Pommersdien Provinzialblältern IT. 276^279' 
Ist die Rede vom i2 meirsetartigen Weikzeugen, die bei Pieitlin bei 
Sprengung eine» Steinhftulcns nehst «inem achönen bronsenen Ana- 
ringe and einem Drahtgeflechte, weicbce für das Fragment ^nes Pan- 
zerhemdes gehalten wird, gefunden worden, und in die Sammlung 
des Herrn v. Hagenow iu Loitz, jetzt zu Greii'swalde gekom- 
men sind. 



Digiiizeci by LiüO^lc 



findet, ge^dien« Die Tiirbemclende Ansicht ist di«, das 

strunient für den Streitineifscl oder die Framea des Ta^ 
eitas zoiMll€n(5ckrdter Fndeneo-Fmnciseeum 3**^H. 
Klemm HandlNidi der CremanischeA Alterthimisk. S. 238.). 
Andere balten dassdbe für die CeUes (Kopenliageiier Alter* 
thnflaasamtalmig), fär ein AbhSatemesser (Efisehing AI* 
terthüiDcr des hcidoischeu Schlesiens 1. Tab. IL), für emea 
Streitkeil, cuneus (Oeiricbs MardUa gerHiUs S. S.)» füv 
die "»US /utile des Tercnz (Hallenberg antiifuanskß m-» 
nahr I. 221.) u.s.w. ein Beweis, wie wenig sich die Aiter- 
thnonforscber bis jtiit sdbst ttber die am hänfigsten TOifcoMh 
«end«n antiquarischen Gegenstände haben verständigen kifoi- 
nen , und wie fem wir noch von dem Ziele einer festgestellt 
len antiquarischen Terminologie stehen. Die zweite Haopl- 
form zeigt dergleichen meils elartige liisUuinente mit 
Schaftrinnen (IL 941-947. Tab.IL), deren Känder umga- 
bogen sind, an der Seite gleichfalls mit Ring oder Öhr ver- 
sehen, \on denen eins undurchbobrt erscheint. Ein der- 
gleiche Werkzeug, auch mit undnrchbohrtem Seitenringe» 
theilt Einele (AUerthümer Rheinhessens Tab. 22. Fig. 11.) 
mit nad hält dasselbe (8.63.) für einen maiieolus oder 
FenerpfeiL Zwei durch EinwiiiLang des Feuers ihra a»* 
tiken Schmuckes, des Edelrostes, beraubte Werkzeuge der 
erstgenannten Art mit Schaftioch und Ring (IL 912. 921.) ge- 
hören ebenfalls znm Plestllner Funde, sind jedoch auf einen 
seltsamen Umwege in die hiesige Sammhing gelangt. Sie wa- 
ren nach. Pritzwalk gdLommen, worden am I'^'^Not. 1821 
bei dem grofsen Brande daselbst unter den Ruinen der Apo- 
theke begraben und beim Aufräumen des Schuttes im August 
1822 wieder gefanden. Sie kamen hierauf in die Sommlnng 
des Prof. Danaeil in Salzwedel und mit dessen Alterthümem 
an das Museum. 

Bemerkenswerth ist eine rttthselhafte, wie ein Schwevdt« 
griff gestaltete bimssteinähnliche Masse (II. 1477* Tab. IL). 
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Der Knopf daran ist rond und mit einer friiAterftffniigen£itt- 

Senkung versclieii, hieran schliefst sich ein I V breiter acht- 
ediigerHals mit vier sdnual^ und vier breiten öeiten; hieran 
eine Ansladong, die sieh keUGthmig nach unten zu verffingf. 
Eine chemische Analyse ergab folgende Bestandtheile : Thon- 
und Kieselerde vorwakend, KallLerde, Eisen und Schwefel- 
attare ziemlich viel, PhosphorsBure und organische Subalans 
eine Spur. Letztere kann von äufserer Verunreinigung ber- 
iflhren. Die Reaction auf Kali mofste wegen der zu geringen 

Quantität dt r zur Untersuchung genomnieiun Substanz uuler- 
Meiben, das Vorhandensein desselben ist jedoch höchst wahr- 
scheinlich, da das Gestein das Ansehn einer Lava hat, in wa- 
cher Feldspath stets ein Hauptbeslandtheil ist. Dies in- 
teressante Stück ist auf dem Gute DmTZ im Franzbojiger 
Kreise im Jahre 1826 auf einem Acker zwischen frisch ausge- 
streutem Mergel, wahrscheinlich mit diesem zusammen ausge- 
graben, gefunden und im Oct 1835 von dem Herrn Baron 
v.KraüSüw nebst einer die Analyse euthalteucieu lieschrei- 
bung dem Königl* Institute verehrt worden. 

Aus einem Hdnengrabe bei Greifswalde rOhren dne 
zerbröckelte Bernsteinkoralle (IL 2015.), zwei kleine ge- 
zahnte Pfeilspitzen von Feuerstein (II. 2017« 2018«) und 
mn s^r scharfer, aufserordmitlich fdner L Keil von 
Feuerstein (IL 2016.) her, Geschenke des Herrn Dr. v. Ha- 
gen ow daselbst 

Kein Theil Pouuuerus ist bo i eich an Alterthümem der 
vorchristlichen Zeit, als die Insel Kügem. Des eben erwähn- 
ten Herrn v. Hagenow vortreffliche antiquarisdie CSiarte 
dieser Insel in 4 Blättern, giebt dem in vielfacher Hinsicht so 
interessanten Ländchen eine Grundlage für antiquarische For- 
schungen, vrie schwerlich irgend ein anderes Land aufzuweisen 
haben möchte, und wie in gleichem Maafsstabe über eiu an- 
deres girdÜBeres Territorium auch wohl kaum auszuführen ist; 
z. Ii. wie man beabsichtigte, dab Uiiteinchmen über ganz Pom- 
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mern doszudebiieii. Die Tielen Opferateine, Steinkreise, Burg^ 
wälle nicht eingerechnet, sind allein 1869 Hünengräber in 
diese Charte eingetrageD. Über die amehniiche, besonders 
durch ihren Reichthum an Steingeralhschaften ausgezeichnete 
Sammlung meist üügenscher Alterthümer des Herrn t. Hage* 
DOW %a Lottz, findet mau aasfQhrlichere Nachrichten in den 
Neuen Pommerschen PiuviuziaibiäUern IV. 270-289. — 
Recht bedeutend ist die Fürstl. Puttbus sehe Sammlung 
ROgenscher AlterthQmcr in Pottbns. — Eine andere nicht 
unbeträchtliche y den frühern Besuchern der Insel wohlbe- 
kannte Sammlung besais der im Jahre 1834 veratorbene Pastor 
Frauck zu Bobbiu auf Jasniund. Die diesseitigen Unter- 
handlungen wegen Ankaufs der Sammlung sind leider erfolg- 
los geblieben: tmd so bestand der ganze Reichthura, den das 
Königl. Kabinet bis zum Jahre 1836 an Rügenschen Anli- 
caglien aufzuweisen hatte, nur ans einem beilförmig gestalte- 
ten 2^'!*, 1^ bis 2" breitem Keil yon Gdlnstein (II. 23.) ans ^ 
der Huthschen Sammlung, und aus einem in der Mitte dicken, 
nach der Schneide gleichmäfiBjg sich ver|üngenden Keil vra 
grauem Feuerstein (II. 65.), ohne Rückenbahn, mit platt ge- 
schliffenen Seitenflächen y 6^''L, 1^ bis 2\"hT,f i^' dick. Ein 
Geschenk Sr. Königl. Hoheit desPrinzen Carl T.Preufsen. 
Diesem Mangel ward im Jahre i&36 durch mehrere Geschenke 
dnigermafsen abgeholfen. So verehrte Herr Prof. Mädler 
hierselbst am 5"^° Septbr. einige Steinwerkzeuge, die derselbe 
im Sommer 1S33 selbst zu finden Gelegenheit gehabt hatte; 
nSmlich zwei roh behauenCy nnangeschliffene Streitkeile 
Ton Feuerstein (II. 1975. 1976.), die beiPüTGAKTEN in einem 
Httnengrabe gelegen hatten; Fragmente einer blattförmigen 
Lanzenspitze (II. 1977.) in der Umgegend des Pachthofes 
Matchow, den obernTheil einer Lanzenspitze (II. 197S.) am 
Fufse des alten Wallhügels von Arcona, und ein halbmond^ 
ft^rmiges Feuersteinmesser (II. 1979.) ebendaselbst am 
Meeresstrande unter Steingerölle gefunden. Gleichfalls von 
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Arama sind iwei aiiToiie&dete Feuersteiftkeile (IL 

2000. 200?.)» kleine unvollendete Schmaalmeifsel 

(Ii. 200S. 20090 «u^d aiu Schleifstein (II. 20100» die der 
Hofrath Dr. Fdrster nebst naehstehendett 6egeiBtted«i. ni 
Jahre löoG aus Rügen mitgebracht hat Ein dreikantiges 
Feaersteia^-Mesaer (IL20110 bei Sagabb gefandea, eiM 
grofsen, in drei Stficke leiinrochenen, scharf gesehliffeneD 
Feuerstein-K eil (IL 2012.) von Stubbenkammer, zwei Keile 
(II. 20t3. 20140 "^^^ Mönchgut md ebien daher eine kleine 
Urne (I. 139i.), deren BaiichrEnd mit einem Kranze von 
Buekein umgeben ist; eine halbe Bernsteinkugei (II. 
2019.) und dnen mit Griffznn^ 12"Ian^n, zwieiadinttdigeii» 
in zwei Stücke zerbrochenen bronzenen Dolch (IL 2020.) 
▼OQ PuTTKTs; SO wie eine kleine, 3' hohe, last cjiiaderliilffniig 
gestaltete Urne (L 1303.) mit ewei als Handballen dienendiea 
Hervorragungen und gefüllt mit den Gebeinen eines Kindes; 
ferner als Geschenke Sr« Durchlaucht des Fürsten Malte %n 
Puttbus einen .sehr bcliarf geschliffenen Schmaalm eif sc! 
(D. 2002.) von Feuersteitty ein sägeartig gezahntes, halb- 
mondförmiges Feuer steinstück (IL 2004.), ein prisaii- 
tisches Feuerstein messer (II. 20030 **°d einen Keil 
desselben Stoffes (IL 2005.). Ais Geschenk des Herrn Bitt- 
meistersv. Willich zu Bergen endlich emen wohl ethalleDen 
M enschenschadel (IL 2021.), der aus emem Hünengrabe 
aaf JASMimD herrührt. 



Wir lassen auch auf dieseProvinz das sich anschliefsends 

Ausland , nämlich Meklenburg, Holstein und die Däniscbeo 
Inseln folgen. 

Meklenburg ist dasjenige Land, aus dem une für dss 
SlaventhuiD Deutschlands die aUerwichtigsteu Aufschlüsse xu 
erwarten stehen, — die schön angeregte und zweckmäüsig gs* 
Mtete Thätigkeit des neu gestillbrten Vereins für Meklcnbur- 
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fß8€he Geschieht« und Ak«rtbasifikmid« boreshtigt «i den 

giüisteii HülTminijen und Erwartungen, die zum Theil schon 
durch die Jaluiiüdier diesas Vereins ia £rfüUung geganfeii 
$umL Es giebt ffir Mythologie and Technik, für SpiMbs 
uud Leben der nordslayiscben Völker keine wichtigere Frage 
eb die über Ächtlieit und Unftehtheit der zu Neu^Strelits 
aufi>ewabrCen, sogenannten Obotriti sehen oder eigeiidi- « 
eher Khe t r a e r Alter thüuier. Eine Lösuni^ schien dieser Frage 
In neuster Zeit durch besonnene und umsichtige Forschung 
eines der kenntnifsrcichstcn und \or.sichtigstcn Gelehrten die- 
ses Faches beTonustehen; nach sichtbarem Schwanken 
entsdued sich der nunmehr Dahin§eschiedene zw«r filr die 
Unächtheit (*); allem gerade über den wichtigsten Thed 
der Sammlung, (Iber den durch Masch und Wogen zuerst 
bekannt gewordenen, ist das definitive TJrtheil noch nicht ge* 
iaiit, wenigstens nicht veröffeni licht worden (**); und eine 
andere gewichtige Stimme die J.Grimms» erhd>t sich, noch 

dazu aus weniger der Täuschung unterliegenden Gründen des 
Sprachlichen, für die Ächtheit; so darf also noch gebofit 
werden, dafs die Wahrheit einst sich su Gunsten dieser 
Alterthümer entscheiden werde. 

Dem Anschein nach dem 12^ Jahrhundert angehdrig ist 
ein als Heftnadel gestalteter, mit einem Zöngldn versehener^ 
l-i^" weiter üacher Ring von Bronze, auf dessen flacher Seite 
eine nur zur Hälfte noch kenntliche Umschrift ia neugothischer 
Majuskel eingegraben ist, uud zwar (lu3 Si^leu ARVCINGA, 
Main hat dieses Stuck (II. 626.) in den Trümmern der üurg zu 

(*) K. Lcvezow über die Ächlheit der sogenannten Obolril Ischen 
Runendenk maier lu Neu- Strehls. Berlin 1S35. 4. Isteu. 2te Abth. 

Die eiae Zetilaiig TcHoren gewähnte Fortsetsuag der Schrift 
iiberdie RuDendeoknuiler zv Neu-Strelttz (3Leu. 4te Abth.)« ist ans 
dem Nachlasse des Prof. K. Lerezow von dessen Wittwe dem Verein 
liir meklenburgische Geschichte geschenkt (Jahresbericht des Vereins 
2tcr j.Jii - S. 158.), für die Wissenschaft also glücklicber Weise er- 
halten worden. 
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Ahhsberg, zwischen Strelite und Rheinsb^g, gefunden (ans 

der Danneilscheo Sammlung). In der Lndwigäluster Samm- 
lung sieht man einen ganz ähnlichen Ring, der ebenfalls wie 
dieser einen Einschnitt hat, dem )edoch das an dieser Stelle 
wahrschciDÜch befindlich gewesene Zünglein fehlt: auf dem- 
selben steht mit NeugothischerMajuskelschrift, gleichialls nnr 
- zur Hälfte umschrieben , das christliche AVE MARIA. Der 
Ring soll dennoch in einer Urne gefunden worden sein. 

Zu den wichtigsten Sammlongen vaterländischer Alter- 
thümer geliört die von dem Herzoge Christian Lud\vig ange- 
legte, von dem verstorbene^ Grossherzoge Friedrich Franz 
ansehnlich vermehrte Sammlang zu Ludwigslast, die sich im 
August 1822 bereits auf 1751 Stück belief. H. R. Schröter 
(Fridenco Franeisceum. Rostock u. Leipzig 1824. gr.foL 3 
Hefte) theilt in Abbildungen einige der schätzbarsten Stücke 
dieser auf Mekienburgischer Erde gefundenen Anticaglien 
mit; Yollendang und Erläuterung deiB Werkes (3 Hefte, und 
1 Band Text 1Sj7.) verdanken wir dem (xrolsherzoglichen 
Archivar Dr. Lisch. Der Sammlung steht die Zurückvo*- 
Setzung nach Schwerin bevor, wo sie berdts vor dem Jahre 
1804 aufbewahrt war. 

Die diesseitige Sammlung besitzt ein bei Scrwebin in 
einer Urne gefundenes Stück (IL 501), dessen Bestimmung 
rSthselhaft ist. Es zeigt den obern, 3^" in der Sehne weiten 
Theil eines 1" breiten bronzenen Bügels, der an der unteren 
Seite glatt, an der oberen aber mit Gravirungen und Reifen 
verziert ist. In der Mitte erhebt sich eine vierseitige, einmal 
abgestufte, oben abgestumpfte P \ ramide, in deren obemi 
runden Öffnung sich ein tiandgriff frei bewegt Die mit 
fernem Edelrost überzogene, sorgfältig bearbeitete Bronze 
glänzt an einigen abgeriebenen Stdl^ wie Gold (v. Minu- 
tolische Sammlung). 

Ohne nfihere Angabe des Fundortes rührt ein 2|^'' langer, 
^ bis 1^" breiter Schmaalmeifsel von Grüusteinschiefer 
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(IL 22.) WS emer in Mekienburf; ausgegnlMiMii Urne hm. 
Ferner befindet sieb hier eine Urne (I. 96.) von graugelbem 
Xüon, die 5 "h., in der Mündung 7 V» Bauche 8" weit, von 
zwei flachen Caneliningcn umzogen und von der Gestak 

ist, wie sie häufig in der x\ltniark, uamentluh bei Kührstedt 
und Cheine gefunden sind« Auf einem, aus der Zeit der Auf- 
findung herrOhrmiden, an dieselbe geUebtai Zettel stand: 
Urna in colle Zerhense ad aggcrem Dammhagen reperta die 
XXrJugusU MDCCXn. £s ist die Frage, ob hier das zwi- 
schen Grevismflhien undKlfitz imMeUedbnrgischen gelegene 
Dammhag£m, oder ein anderer Ort dieses Namens (*} zu ver- 
steben ist. 

Holstein ist ungemein reich au Alterthiimcm, die früh 
schon durch die Bemühungen Ar nki eis (Cimbrisclie Heyden- 
Religion I-IV. Hamburg 1702.) und Rhodes (Cimbriscb- 
HoUsteinische Antiquitäten -Remarques. Hamburg 1720.) be- 
kannter geworden sind. In neuster Zeit ist durch die Bildung 
einer Schleswig- Holstein -Lauenburgischen Gresellsehaft für 
die Sammlung und Erhaltung vaterländischer Aiterthümer, 
TCNB Neuem der Sinn für die Erforschung des Heimathiichen 
angeregt, und zu Kiel hat dieser Verein nach dem Muster des 
Kopenhagener einen Mittelpunkt seiner Thätigkeit und Samm- 
lungen gefunden, welche letzteren schon Im Jahre 183^ zn 
grofser Bedeutung herangewachsen waren, besonders reich 
ui Stdnwerkzeugen (Über Alterthumsgegenstände. Von , 
F.V.Warnstedt. Kiel 1835.). Auch die diesseieige Samm- 
lung besitzt drei in Holstein gefundene Steinkeiie, davon 
der eine Grauwacke (U. 19.), ein Geschiebe, welches sonst 
diesen (xci^enden fremd ist, der zweite Hornstein (II. 20.), der 
dritte Grünsteinschiefer (IL 21«). Ebendaher sind auch drei 



(*) Ein Kirchdorf Damnuhageii liegt im Schlaweschen Kreise 
det Reg. «Beadri^s G^tn; ein IHmnmIiagea im Bremenschm Amte 
Bramitedt. 

3 
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.Mteme SpereB (II. 1314- 1316.), der eine voUstilndif; erhal- 
ten sHt 2^*^ langer Strafe und Spitze, der andere mit abge- 
brochener Spitze, der dritte gar nur Fragment eines, ohae 
Zweifel der ritterlicben Zeit angehttrifen Radspoms* 

Zu gleiclier Höhe ^vissenschaftliclu r Eedouluiig und iiia- 
teiielien Werthes, wie die Sammlung Nordischer Alterthüffler 
m Kopenhagen, hat sich indessen kein fthnUdies Institut Iw 
jetzt erhoben. Diese Sammlung von fast ausschliefslich auf 
Dttnisehem Gmnd und Boden gewonnenen Alterthümein irt 
eine der wichtigste^ ilnd ergiebigsten Quellen geworden iBr 
die Kcimtuiis der Kulturzustände germanischer \Olker des 
£nropäiscfaen Nordens. Nachdem der Prof. N jernp durch 
iiichrcrc schriftstellerische Arbeiten auf die Wichtigkeit der 
Erhaltung der bis dahin, wenn gleich mit gröfserer i^ietät ah 
iai Deutschland geschlitzten, aber dennoch ziemlich unbeach- 
tet gebliebenen vaterländischen Monumente heidnischer Vor- 
seit ailfnerksam gemacht, und den Sinn dafür mehr und mehr 
geweckt hatte, ward im Jahre 1807 eine königliche penaa- 
nente Commission für die Aufbewahrung der Nordischen AI- 
toitfaünler niedergesetzjt. Durch Prärogative nicht blofs, uad 
durch königliche Unterstützung, sondern hauptsächlich durch 
die den Zwecken dieser Commission auf nicht genug zu rüh- 
mende Weise zugewandte Gunst und den patriotischen Etfer 
des Publikums ward dem Museum Nordischer Alterthümer 
in wenigen Jahrzehenten eine solche Menge der interassaa- 
testen Gegenstande zugeführt, dafs der Anfangs zur Aofstel- 
luog bestimmte Raum bald uicht mehr genügte, und dafs nun- 
mehr sechs schöne, geräumige Zimmer des neu ausgebaute 
Christianbur^ Schlosses in Kopenhagen zur würdigen Auf- 
steilung der Kunst- und Aiterthumsschätze, die jedoch nicht 
blofs die heidnische, sondern auch die ältere christliche Zeit 
des Nordens umfassen, eingeräumt wurden. Durch die am 
28"" Jan. 1825 geschehene Stiftung der Gesellschaft für Gor- 
dische AlterthumsKnnde zu Kopenhagen und durch ii^ 
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Schriften die von dieser Gesellschaft ausgegangen ünA^ 
mt ein die Wissenschalt ungemeitt lOrdemdes Leben anppegt 

WOfd«D. 

Eme iiauiig in Dänemark, Norwegen, Schweden und 
auf den Inseln des Baltischen Meem Torkornnrade, in 
Deutschland aber bis jetzt noch nicht au%efundcne Form 
Toa Alterthttmem,.fiind die sogenannten Goidbrakteaten; 
nach Art derHohlmfinzen oderBrakteaten, einseitig geprägte 
(getriebeue) Goldbleche verschiedener Groise, sämmüich mit 
filegrainartig umsponnener Einfsssong nnd mit einem Öhr 
ypemthetty am dieselben als Schnrack tragen zu kOnnen. Der 
in der hiesigen Sanufilung befindliche, aller Wahrscheinlich- 
keit Bach ans Dlbiemark kerrllkraide Goidbrakteat (ans der 
V. JN aglerschen Sammlung) hat V-f im Durchmesser, zeigt einen 
stehenden, behelmten Krieger, der in der Linken ein gezück- 
tes Sdkwerdt hlllt nnd na Kampfe mit zwei drachenihnliehen 
Thieren begriffen ist (IL 1 953, abgeb. Tab. V.). Mehrere ähn- 
liche Biakteaten, und zwar zn dem grofsen Funde gehörig, 
der im Jahre 1833 zu Broholm auf FQhnen gemacht wurde, 
dessen Goidwerth auf 1120 Speeles Thaler sich belief, sind 
abgebildet in den histor.-antiquarisdien Mittheilungen d«r 
Nordischen G^ellschaft 1855. Tab. V. — Von dem eben- 
daselbst (8.91«) abgebildeten, im Jahre 1S31 ebenfalls in 
FÜHKEW aufgefundenen, und hn Original m der Sammlung zn 
Kopenliagen befindlichen bronzenen Streithammer der 
ausgezeichnetsten Schönheit, sehen wir hier einen Gjpsab- 
gufs (II. 951.), ein Geschenk, das der um die Alterthumskunde 
hochverdiente Vorstand jener Sammlung, der Herr Kanzlei- 



(*) Tidsfkriftfor norchak Oldkyndighed , die seil 1826 beft- 
weise in 2 Banden erM^hieu und an die sich die antiquarisk Tids' 
Jkriß, in neuer Folge angeschlossen hat. Sehr belehrend ist der auch 
in deutscher Sprache erschienene „Leitfaden zur Nordischen Alter- 
thomskuode, hei'ftusgfgeben tob der Königlichen Gesellschaft für Nor» 
dische Allerdramtkuiide. Kopenhagen 1837. 8.'* 

3* 
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rath TkomfieB im Bedir. 1834 dem hiesigen MoMom ^ 

macht hat. Man hat nur zwei ähnliche Streithämmer bis 
jetzt aufjgef linden y davon der eine sich in der Sammloiig des 
Pastars Brazelius zu Ldderup in Sdionen, der andere im 
Jahre 1802 bei Rosenthal unweit des Zoptenberges in Schle- 
sien gefunden, sich in der Alterthümersammlung in Breslao 
befindet (abgebildet im 2*^ Hefte von Bfiscbings lieidn. Al- 
terthümern Schlesiens ) ; beide sind jedoch kleiner und weni- 
ger schon proportionirt und ornamentirty als das Onginai nih 
sers Abgusses. 

Der mit einem modernen hölzernen Schaft versehene, 
vielfach gekantete, 6*^ lange scfadne Sireithammer von Kie- 
selschiefer (II. 198.) rührt von der lusel Seelakd her (v. Mi- 
nntolische SammL), und von der Insel Moen der grolse, 5' 
im Lichten weite bronzene Kopfring (IL 334.), der m 
Einem Stück bestehend, künstlich nach verschiedenen Rich- 
tungen regelmäfsig in dünnen Blechen gewunden ist Die 
spitz zulaufenden Enden sind ineinander zu haken und zu 
öffnen (v. MinutoL Samml.). Aufser dem ähnlichen Ring^ 
den die Sammlung noch besitzt, hat man ganz eben so ge- 
wundene in einem Grabe bei Gr. Jena an derünstrut (Kruse 
Archiv 1822. III. H. S. 154, abgebüdet das. Tab. II. Fig. 15.), 
ferner bei Keuschberg unfern Mersdiurg (Kruse deutsche 
Alterth. I.Bd. III. H. Tab. 1. Fig. 2.) u. a. a. Orten gefunden. 
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D ie gruiseu Sumpf- und ausgedehDieu Waldstreckeu, Über- 
banpt die im V^leicb zu Schlesien und zu andern germa- 
nisirfen Skiyenlfindem beschrinkte Bodenkultur des Grofs- 
berzo§;thum8 Posen und des ganzen Polen, haben hier mehr 
noch yme dort die alten heidnischen Erddenkmäler, jene alten 
Volksläger, Wallringe, Walllinien, Hünengräber u. s. w. er- 
halten An systematischen Aus^abungen, wie sie in an- 
dern FroTinzen und Landern geleitet worden sind, hat es bis 
jetzt hier ganz gefehlt; die Alterthümer dieser Gegenden sind 
daher üsst gjänzlich unbekannt geblieben; und gleichwohl 
würden hier, theils wegen der Menge der noch unberührt ge- 
bliebenen Denkmäler,, theils deswegen, weil sich hier am er- 
sten die bis jetzt noch nicht aufgefundenen charakteristi- 
sehen Vcrsdiiedeiilieiteu germanischer und slavibdier Giüber 
und Grabalterthümer herausstellen müfsten, umsichtig 



(*) über die nrallen Walliinien zwischen Elbe und Weichsel in 
V.Ledebur Ailgem. Archiv f. d. Geschichuk. d. Preuiis. Staates 
XI. 353. elc. 

Zur Lösung der Frage, welches sind slavische und welches 
gCfrmanische Gräber? verdienen besondei-e Beacbluog die neusten Un- 
lersticbungen des Prof. Danneil in Förstemanns Neuen Mitthci* 
langen aus dem Gebiete historisch -antiquaiischer Foracbungen. Halle 
1836. 2. B. 3. H. S. SSO» 584. desgleichen im ersten Jahresberichte 
des Altmärkischen Yereins für valerländiscfae Geschichte undlndutüie. 
üeuhaldensleben 1838, so wie des GroTsberzogl. Bleklenb. Archim 
Irisch Andeutungen über die altgeimanischen und slaviscben Grab- 
allerthüiijcr Mekleoburgs und die norddculscheu Gi aballerthümer 
aus der voi christlichen Zeit überhaupt. Schwerin 1837, wieder abge* 
druckt im 2. Jahrgänge dei* Jahrbucher desMekleoburgischen Vereins. 
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leitete Ansgrabtingen den bedeutendsten Gewinn ver- 
sprechen. 

So gering mm auch der Vorrath von Alterthfimem kl, 
den das Mnseum ans dieser Provinz aufinwdsen hat , so be- 
findet es sich doch im Besitze des Wenigen^ was alieio bis jetzt 
Gegenstand gelehrter Untersuchung gewesen ist Denn die im 

Jahre 1674 zwischen Lissa und Schmiegel ausgegrabcucn, in 
Jacob T«M eilen historiasepulcraUsSarmaticae. Jertae\619. 
4. beschriebenen und abgebildeten Aherthfimery welche sieh 
in dem Besitze des bekaiuiteD Alterthumsforschers Oiearius 
befanden, kamen gröfstentheils im Jahre 1798 in die König- 
liche Sammlung (vergl. Reichsanzeiger von 1798 nro. 53.). 
Ausgezeichnet ist unter diesen AlterthÜmem die himförmige 
S^'ih.f T in der Mündung, 11"^ im Bauche weite Urne vom 
brauni üthem Thon (I. 90J.) , besonders wegen des woblcf- 
hahenen, trichterförmigen, in die Mündung eingreifenden 
Deckels, dessen obere Flachseite mit Strahlen, die von 
der Mitte nach vier Seiten aiisiauieu und ein, wiewohl unre- 
gelmafsiges Kreuz bilden, verziert, und der unten hohl ist 
(abgeb. b. v. Mellen Tab. I. u. IL). Weniger ausgezeichnet 
sind drei andere Thongefäfse; (1. 872.) eine kleine l^'h., 12" 
w. schwarze Urne, mit kugelförmigem Bauche und ausgekehl- 
tem Halse, mit Grübchen und Strichen verziert und mit einem 
Buckel, welcher der Rest eines früher vorhanden gewesenen, 
bis zum Mündungsrande reichenden Henkels gewesen zu sein 
scheint (abgeb. ebendas. Tab. IV. 4.); (1. 618.) eine 4^^" h., in 
der Mündung 3^ im Bauche i^" weite, schlichte, gehenkelAe 
Urne von schwarzgrauem, mit Glimmer untermischtem, ziem- 
lich hartem Thoue mit kleinen Knochenresten (ebendas, abgeb. 
Tab.IIL 4.); (1.860.) ein 2V' w.Töpf eben von biaon- 
, rothem Thon (ebendas. abgeb. Tab. IV. 3.). In diesen Urnen 
wurden mehrere zum Theil mit der schönsten Patina belegte 
bronzene Nadeln gefunden. Eine derselben (II. 779.) ist 
in zwei Stücke gebrochen und hat oine I<änge von 8^. Dsn 
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hohler, im Durchmesser haltender, Biit getriebenen Ringel- 
eben und Buekdii venierter Knopf (akigak ebeadas. Tab. Y. 
2.), TOD einer ^ans gleiclien Nadel ist nur der Knopf Voiliitt- 
den (IL 780.); drei andere Nadeln haben einen krummen Hals 
(iL 640. 641. 66^^ davon eine abgeb» b. t« lülellen Tab« Y. i.) 
imd drei andere (II. 648-650.) sind alle von einander ab- 
weichend. Als eine grofse Merkwürdigkeit muis es betrachte! 
waMaii- daiÜB ^iue der Urnen ganz mil Zähnen ange* 
füllt war, von denen drei in den Besitz des Olearius (eben- 
das. abgab« Tab. lY. 13.) gdangten» glücklicherweise ancb 
Aodi Torhanden sind (IL i737.) und yon dem Herrn Geh* 
Medic-Aath Dr. Lichtenstein für Zähne einer sehr klei- 
nen Pferderace, wie wir sie noch gegenwärtig auf den 
Schetlands- Inseln finden, angesprochen werden. ^ 
Im Septbr. 1835 schenkte der Fischer Dav. Ho £f mann 
aus^PMtannitz eine ß^h., i^^" im Durchmesser haltende runde 
Schaalevou sehr dünngeschlagenem, zum Theil durchfresse- 
nemBronzebleeh (1I.17170« Dieses Gef^fs seltener Art ist 
Im INbnat Februar 1835 bei Prömiutz, unfern des Klostm 
Ovinsk in der Nähe von Posen einem alten Grabhügel enthp^ 
bm worden, in dem sich gar keine Spur Ton ThongefftfiBeo, 
wohl aber ein unverbranntes Skelett, und dennoch an allen 
vier Ecken Brandstätten und Kohl^reste zeigten. 
. : ii interessant zur Yergleicbung mit der früheren Bearbei- 
tung von Steingerälhschaften , sieht man hier sorgfältig be- 
baoene Kugeln Ton Granit (IL 1896-1905.)» die im Jahre 
1830 beim Abbruch eines, dem Einsturz niAen, alten massiven. 
Anbaues des Thurms zu Znin im Keg.< Bezirk Bromberg ge- 
funden worden sind, und zwar in der Zahl Ton 124 StQck. 
Diese Steinkugeln von 1 1 , 6 bis 4 Pfund Schwere, sind unter 
dem Namen Büchsensteine in Inventarien alter Festen und 
Schlösser des 15'«* und 16^*" Jahrhunderts aufgeführt zu fin- 
den, und dienten dazu, aus den sogenannten Büchsep, d. h. 
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avft den schweren Geeeklilz gesdioaeen zn wmkii. A«f 

Eisemnunition i cducirt, entspricht die 1 1 pfundige Steinkugel 
dem heutigen 24Pfilnder, die 6 pfundige ungefähr dem heuti- 
gen i6Pil(l&der9 und die4pfllDdigeKugeldem 12Pfttnder(*). 



Von hier haben wir noch einen Blick Über die Sarmi- 

tischen Ebenen Polens hinweg, nach den Steppen des mittle- 
ren und südlichen RussLANDS bis zu den asiatischen Hochlan- 
den des Ural und Kankasni zu werfen. In den Dorpater 
Jahrbüchern für Litteratur, Statistik und Kunst , besonders 
RuüislandSy finden wir eine lehrreiche Abhandlang von fiL A« 
Zwick über die Gräber in den Caucasiscben Don- und 
Wolga-Steppen (Y. B. IV.Heft Leipzig 1835. S. 273-296.). 
Der Verfasser Terlegt dieUmen, die sich unweit Sarepta, auf 
älmiiche Weise wie in den Gräbern Deutschlands, in Menge 
in der Erde fanden, in jene Zeit, wo die Germanischen Vol- 
ker noch nicht nach Europa eingewandert waren, und bemerkt, 
dafs man bisher nur Scherben, nie ganze Urnen gefunden 
habe. Fortgesetzte Untersuchungen in )enm Gegenden ver- 
sprechen einst ein wichtiges Licht über die auf deutschem 
Boden zu Tage geförderten Alterthümer zu werfen; soll sich 
tOberhaupt dieKenntnifs der TaterlSndischen Alterthümer heid- 
nischer Vorzeit über den Zustand der Kindheit erheben, in 
der wir dieselbe noch erblicken, so scheint es unerlttCslieh^ 
fiber die Heimath hinaus, nicht blofs den Norden, sondern 
vorzüglich auch den Nordosten Europas, und Asien, als die 
Wiege der Germanischen Volker in den Kreis dmr Beachtung 
ziehen zu müssen. 

Nur Weniges hat die Sammlung aus diesen Ländern auf- 
zuweisen. Aus der Hntlischen Sammlung rührt eine an den 



(*) Major Blesson über die bei Znin geluudenen SLeinkugelo 
in T. Ledebur Aligeiu. Archiv Xli. 175-180. 
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Ufern de. Do» in der Erde gefundene, feine, «ehr äerlicU 
«««rne Pfeilspitze her, deren Blau ^1«* und deren in d« 
Scbaft emdnngendeSpHze ^lang ist (II. 1385 ). 

Der Anlbewahrung werth waren auch die aus denelben 
&aminh,ng 8tanm,enden Fragmente von llion, Mauerwerk und 
Metalktäcken aas den Rainen einer allen Stadt auf der linken 
&eite des KoHKiRA-BAcnf.s, zwei Werste TomEinflasie dessel. 
toen m den ürunliangui, der in den Omm fliefet, in dem 
«voaTonenient Nertschinsk (iL 1740,;. 
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]3ef Prof. Fr. Kruse giebt iu der Budorgis, so wie im 4'*" 
Bande von Bfischin^s Wöchentlichen Nachlichten (1819) 

eine ziemlich vollstaudigc Übersicht von deu iu Schlesien bis 
dahin entdeckten heidnischen Gröbern und andern bemerkens^ 
werthen Alterthums -LokalitSten. Die von Bfisching in dem 
Laufe weniger Jahre zusammengebrachte Sammlung von AX- 
terthUmem heidnischer Vorzeit ist auCserordentlich bedeutend; 
die in etwa 90 verschiedeneu Lokalitäten Schlesiens aufge- 
fundenen Thongefäise belaufen sich allein nahe an 1600 Stück, 
die ebendaselbst zusanimeogebrachten Gegenstände ans ande- 
ren Stoffen bestehen etwa aus 800 Stück; dazu kommen noch 
etwa 700 Stück, die aufserhalb Schlesien, besonders in Preufsen, 
aber auch im Lünebnrgischen aufgefunden sind; so dafs der 
ganze Vorrath von 3 100 Stücken von dem Königlichen Museum 
kaum durch 500 Nummern überragt wird. Dies überraschende 
Resultat verdankt die Provinz fast einzig und allein dem Sam- 
meleifer jener beiden Männer, mit deren Abgange die Thätig- 
keit auf jenem Gebiete gänzlich erloschen zu sein scheint 

Dem Professor Büsching verdankt auch die hiesige 
Sammlung von schlesischem Grund und Boden, wiewohl ohne 
nähere Angabe des Fundortes, ymchiedene, weder durch 
Gröfse, noch durch Form besonders ausgezeichnete Thon- 
gefäfse (L 223. 245. 376. 748-756.) der Art, wie sie auf dem 
Titelblatte zu dessen Heidnische Alterthümer Schlesiens" 
Fig. 3. 6. u. 9. abgebildet zu finden sind. Aus der v. Minu- 
toUschen Sammlung stammt ein in einem schlesisdi^ Grabhü- 
gel gefundenes, länglich rundes, 2y' im grolberen, 2^ im 
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kleiiieren Burchamtfer hakendes, IV'bobes N^ftplehen von 
Quarz (II. 110.), der mit Chlorit vermengt und gefärbt er- 
scheint, und eine glatt ausgeschlMfene y'tiefe Aushöhlung hat« 
Gegen den Boden hin ist die senkrechte Seitenflüche trieh«- 
terförmig verjüngt. Auch ist der Fundort einer Nadel unbe- 
kannt (Ii. 1 125.), die in einer Urne Schlesiens gefunden sein 
soll, 6"!, 9 mit einem vierkantigen, spiraliftnnig gewundenen 
Knopf verschen und mit schöner Patina belegt ist (Huthsche 
Sammlung). 

Aus Obbrschlesibn, wddies selbst in der Breslauer 
Sammlung spärlich bedacht ist, hat das diesseitige Institut 
nichts specieü namhaft zn machendes anfzuweisen. Als Hei- 
math eines mit Ederost überzogenen, 4" im Lichten weiten 
bronzenen Armringes (II. 353.) wird Niederschlesiem an- 
gegeben. Er ist kraus gewunden ; seine beiden Enden gehen 
in einem Knopf aus und sind mit sparrenweiser Schraffirung 
▼ersehen* Die meisten Gegenstände rühren aus dem Regie- 
mngs-Bezirke Breslau her und ins Besondere ist es hier Stait- 
NOWITZ bei Ohlau, welches eine reiche Ausbeute gespendet 
hat Schon im Jahre 1793 sollen daselbst bei dem Gute des 
Steuer- Einnehmers Eisfeld, etwas östlich vom Dorfe von dem 
Herrn Major v^Rathenau eine Menge Urnen gefunden und 
deren ein ganzer Wagen toU nach Berlin geschickt sein; nicht* 
minder eine Anzahl metallener Geräthschaften (Büschings 
w^klientUche Nachrichten 4. B. S. 364-3670* Diese Ausgra- 
bungen wurden noch bis zum Jahre 1808 fort^setzt (Knie 
und Melchers Übersicht von Schlesien S. 743.). Eine nicht 
unbedeutende Anzahl erwarb die Breslau«* Sammlung; meb^ 
rere interessante Stücke besitzt der Herr Oberamtmann E i s- 
feld zuStfmoyfi% aber den bedeut^dston Vorrath erwarli 
Sr. ETcellenz der Herr Gener^Uieutenant v. Minutoli 
im J. 1817 dem Lieutenant v. Grave zu Kl. Elkutb, 
der darüber in Hermbst^dts Bülletin de« Neuesten und 
Merkwürdigsten etc. VI. Bd. eine kurze Nadiridit mitgetheilt 
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. liftt, und km im Jahre 1824 an das Muaeum. S^hr za be- 
dauern ist es, dafs der erste BesiUer dem gröiseren Theile 
der Urnen und auderenXbonarbeiten ihre ursprüngliche Farbe 
durch Wasserbleisdiwärze» bei einigen durch rothe Über- 
tünchung (I. 128. 503.) geraubt hat. Durch Grüise und Wohl- 
erhaltung zeichnet sich ins Besondere eine Urne (I. o.) aus* 
Sie ist von schwarzgrauem, festgebranntem Thon, ohne Ver- 
zierung und Henkel, mit keilfonuigem Halse und birnförmi- 
gem Bauche, 13^" h., an der Mündung 8^'; im Bauche 16^" 
weif. Von verwandter Form eine andere (1. 695.X auch klei- 
nere und mit Hippen, Gurten, I ui chen und SchraffiruDgen 
versehen, theils mit kleinen Öhren zum Durchziehen einer 
Schnur <I. 27-29. 31. 34«), theik ohne dergleichen (1. 37« 128.), 
auch ähnliche mit schärferer Bauchkante (I. 30. 36.), und mehr 
kugelförmig (1. 35. 3S. 39.); einige bestehend aus zwei abge- 
kürzten, mit der Basis gegen einander gestellten Kegeln (L33. 
503. 507.)> flaschen förmig (I. 43.46.); wie Obertassen gestal- 
tet mit grofsem Henkel (L 47-49^), mit reich verziertem Bauche 
(1. 50. 52. 613.); ähnlich den heutigen Blumentöpfen, bald mit 
Kuupfchen oder Buckeln (I. 32. 51. 57. 826.) -wie bei Bü- 
sching 1. H. nro. 7- abgebildet zu finden, bald mit Henkeln 
(1. 1357.); auch Näpfe (L 26. 1360.), ersteres mit drei tüUen- 
ähnlichen Einschnitten, ganz wie das bei Büsching 1. H. 
Tab. U. 3. abgebildete, als Opf er sch aale bezeichnete Ge- 
&&• Als die kleinste unter allen Stannowitzer Urnen zeich- 
net sich eine (I. 42.) aus, die nur 1^" h. und im Bauche 2" 
weit ist. £ine zwar ähnlich geformte, Jedoch &" h. Urne ist 
aus Trümmern wieder zusammengestellt (I. 695.); einthdner- 
ner durchbohrter Knauf (I. 937.) ist hier noch zu nennen, 
und als ein Gef^fs seltener Art, welche Büsching Weih- 
rauchgefäfse nennt, eine mit Knochen gefitllte ovale, 2^-^' h., 
3^' u. 2^i'' weite Dos e (I. 40.). An beiden Polen der Eljpse 
sind zwei Öhre angebracht, deren Löcher genau auf zwei an- 
dere passen, womit der dazu gehörige convez-concsve 
Deckel durchbohrt ist, so dafs die Dose, die von Aufsen mit 
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HmizMfilreitai imdPiiidLteii reich Tentert ist, nuttebt eines 

durch die Öffnungen gezogenen l adens verschlossen werden 
kann« Es ist aach noch anOeckel eines filmliclien GefSises 
▼offlimiden (L 41.). 

Da Tbierbiidungen zu den gröfsten Seltenheiten in 
den Gräbern germanischer oder slaviseher Völker gehören, 
so mnÜB unter den Stannowitzer Alterlhümern als chvas be- 
sonders Merkwürdiges ein Bildwerk betrachtet werden (L 59, 
abgebildet Tab. IV.). Es zeigt den Obertfaeil eines aufrecht 
stehenden Thieres, einein Hunde am ähnlichsten, mit in die 
Höhe gehobenen, fest an die Brust gelegten Vorderbeinen 
und mit einem Halsbande. Die Brust ist yom offen: die 
Masse ein gelb und grau gemischter gebrannter Thon, dem 
leider ebenfalls jener Bleigianzüberzug gegeben ist (*). 

Nicht minder reich waren die Stannowitzer Ausgrabun- 
gen an Gegenständen von Bronze. Die schönste Haarnadel 
der ganzen Sammlung (II. 632. abgeb. Tab. IV.) kommt daher. 

{*) Es ist dies bei dem ia Rede siebenden Stücke um so mehr 
zu bedauern, als sich daran ohDehin manche Zweifel knüpfen. Denn 
es mufs sehr befremden, dafs bei der grofsen Selleoheit solcher Thier- 
gestallen von gebranntem Thon, deren wir ans aus anderen Gegen- 
den nur Eines erinnern, nämlich des wie ein Elcbbomcben ges tallo- 
ten bei Gobienz aufgefundenen Bildwerks (Kruse deutsche Alterlh. 
in. B. IlT. u.IV.H. S. 13. abgeb. das. T«b. I. H ); wahrend bei Stan- 
nowilz sogar mehrere dcrgleiclicn gefunden sein sollen. Ein voll- 
kommen ähnliches Gebilde befmdet sich nämlich in der Sammlung 
des Herrn rn di^cr Uudolphi zu l^'riedland in Mcklenburg, welches 
der schon oben erwähnte Herr Major v. Ralhcnau bei Ohlau (uämlich 
SU Stannowitz) in einer Vrne gefunden haben soll; Kruse spricht 
bei Gelegenheit der hier gemachten Ausgrabungen ebenfalls von 
einem „in einer Urne gefundenen Götzen bilde von schwarzem 
Thon, in Gestalt eines Bockes ohne Schwanz, liegend und mit ge- 
bogenen aufwärts gerichteten Knieen, mit Bart nndH&nem.*' End- 
lich erwähnt BUscbing in seinem handschriftlichen Yerzeicbnifs der^ 
heidnischen Allerthiimer Schlesiens eines „leider zerbrochenen und 
verloren gegangenen Stannowitzer Götzenbildes von Thon, gestaltet 
wie ein halber Ochse mit hohlem Rippenkasten/' 
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Sie hftt die bedeutende Litage 15^'» voHrefittek eiM- 
ten, mit dem schönsten bbagr^n gltosDenden Edelrost wie mit 

dem feiusteji Lack überzogen. Der flache, parabolisch gestal- 
tete, oben und unten ausgehöhlte Knopf ist oben mit ooncen- 
Irischen, an den Seiten mit über einander liegenden Kreiüeu 
«mzogen, und der obere Theü des Griffels abwechselnd glatt 
und geringelt Die übrigen, weniger schönen Haamadeh 
(U. 633-635. 637* 682.) unterscheiden sich säuuntiich dun^ 
andere KnopfTormen; einige (II. 674« 675.) haben einen ge- 
krümroten Hals. Aach eine Stopfnadel mit Ohr (II. 636.) 
kommt vor, und kürzere Naddn mit dicken runden Kuöpfea 
(II. 667. 666. 67 1 . 672.). Femer finden wir hici' geöf fn ete 
Armringe von düuiiem Bronzedraht, tlieils mit Vertikal- 
strichen verziert (II. 3S3.), theils gewunden (II. 414.)^ Frag- 
mente eines andern bronzenen Armringes (11.419.), so wie 
eines grofsen eisernen, gewuudenenUinges (IL 1686.); einoi 
tweimül «^ündrisch gewundenen 1 weiten Ring von vier- 
kantigem Bronzedraht (II. 871.)' den Stannowitzer Urnen 
lagen ferner eine 1^" lange bronzene Pfeilspitze mit 
Schaftloch (IL 1020.); ein durchbohrter Knauf oder Spindel- 
stein von Thonstein (II. 120.), und was zu den gröfseren Sel- 
tenheiten zu zählen ist, ein aus Knochen geschnitztes ^" hohes 
weibliches Köpfchen (II. 793.> 

Beim Bau der Ohlau-Neifser Chaussee wurden gleichfalls 
unfern Ohlau einige Urnen (L 1424-1427*) ausgegraben, wel- 
che derHerrRegierungs-BaurathKloht am 15*«" Septb.1837 
hieher geschenkt hat; darunter zeichnen sich zwei durch ihre 
längliche und schmale Bimform aus. 

Ebenfalls im Kreise Ohlau Lei IIückericht kamen beim 
Pflügen sehr merkwürdige Alterthümer zu Tage^ die der Ifen* 
Major Reibnitz Sr. Majestät dem Könige Uberreidite und 
die im März 1S31 dem Museum überwiesen wurden. Das 
Terrain bei Höckeiicht^ wo die Auffindung geschah, wird in 
dem hierfiber abgestatteten Beridite also beschrieben: „in 
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«■oen {fUiE dMuen Felde, welches etwa 12- Hl' kaBUttracI« 
la^km^ znr Unterlage femkdnugenKieB entblh, ist «me kleme 
£rköbuag Ton etwa 6 bis 8 Fu£b, die wegen ihrer sehr sanf- 
ten Abdachang dem Aoge fast gar nidit bemerkbar und kei- 

neswegs von der Kunst zusamnieDgcbracht, süiidem eine na- 
türliche Terrain -Bildung zu sein schemt Beim Umpflügen 
des mit Kartoffeln bebauten Feldes stiefs die Pflugscfaaar an 
^neü Henkel des Metallgefäfses (IL 324. abgeb. Tab. IV.), 
^mnui die Spar des EindnidLS noch sichtbar ist £s ward 
DUber «ntersucht nnd das Gefifs, rings Ton feinem weÜsen 
iS^ide umgeben, gefunden, auch in demselben fand man nur 
Sand und Erde. Etwa 2 FuCb westlich davon in gleictor Tiefe 
kam das zweite Gefäfs (II. 325. abrieb. Tab. IV.) zum Vor- 
scbein« Von dem Lager des ersten Gefälses nach Morden 
lief ein schmaler, 12 bis 16 Zoll breiter, 5 bis 6 Fnfs langer 
Streifen von dem feinsten weifsen Sande; in diesem ein etwa 
^e Hand breiter und kaum einen Zoll hoher, ganz dunkd- 
branner Strich, in welchem einige Spuren von Knocken, klei- 
nen Stückchen Holz in verschiedenen Gestalten, meistmit 
Silber beschlagen, die aber so Termorscht waroi, dafs 
sie an der Luft zerbrachen, und verschiedene Gegen stünde 
von Gold (1L315-323. abgeb. Tab. IV.) ohne Ordnung durch 
einander lagen« Zwischen den Goldplatten waren auch Spa- 
ren eichenen Holzes kenntlich. Am Ende dieses Streifens 
war ein Quadrat von etwa 3 Zoll ganz brauner Erde, nnd 
damit hörte auch der feine Sand an^ ' starker Kies, trat an die 
Steile und ohnerachtet ein Viertel Morgen bis 3 Ellen tief 
nmgegraben warde, fand sich doch weiter nichts, als zwei 
Thon -Urnen, die aber beim Heransndimen zeri>rachen. 
Eine derselben stand südlich von dem hier in Rede stehen- 
den MetallgeMs, war von schwarzer Masse, 7' hoch, unten 
5", oben 3" weit, hatte kleine Henkel und einen nach Aafscn 
scharf amgebogenen Band. Ungefähr 300 Schritt hiervon 
mdr ndrdlidi war zwischen Umenscheiben eine Silber- 
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mfimze toh Kaiser Tralau Runden.'' Der Herr MapiM- 
T.ReibiHtz sdireilit ferner, dab am Ende dea langen Sand- 

streifen, wo die braune Masse zusamniingehäuft war, aucii 
eine 16 Zoll hnge, von achtfachem Goiddrah4 künst- 
lich zusammengesetzte Kette mit einem emfacheo Ha- 
ken befestigt gefunden sei» die noch dessen Gemahlin ab Arm- 
iMnd trafpe» 

Das zuerst aufgefundene glockenförmige Gefäfs (II. 
324.) hat, ohne die beiden» den Mündungsrand überragenden 
Henkel eine Höhe von V ST und oben 1' l'' im Dnrdimesser. 
£s besteht aus einer dem Kanonengui ähnlichen Composition 
Ton Kupfer nnd Zinn* Die Bestandtheile sind jedoch so un- 
gleichartig gemisdit, dab an manchen Stellen das Kupfer fest 
rein, wiewohl scblackenartig abgesondert, erscheint, an mnn- 
dien Stellen wieder das Zinn vorherrscht Das GeÜkfs ist 
dem Anschein nach in einer Erdform gegossen und nicht ge- 
glättet. Ais Glieder der rauhen Oberfläche erscheinen die 
beiden Henkel mit Randleisten und ein Fries » bestehend aas 
drei die Mündung umkreisenden, von den Henkeln jedoch 
iinterlM*ochenen Leisten, endlich Tier den untern, fast spitx 
zulaufenden, nur mit einem schmalen Fuise versehenen Theil 
des Gefäfses umspannende Kreuzrippen. Die begleitenden 
Umstände^ unter denen dies merkwürdige Gefäfs aufgefunden 
worden, sind wichtig: da oluie dieselben der Umstand, dafs 
man in heidnischen Gräbern Deutschlands bisher nie ein ähn- 
liches GeföCB gefunden hat, ferner der TerhältnifsmäCng Knfsent 
geringe Grünspan -Ansatz, endlich die Ähnlichkeit derMetall- 
Compösition und des Gusses mit den sehr TemachlässigMi' 
Glockengüssen des 17^ Jahrhunderts, auf d^ Argwohn fiA' 
ren konnte, dafs das Gefäfs etwa ein Feldkessel aus der Zeit 
des ^Ojährigen Krieges sein möchte. Von unTeikennbarcBi 
Alter ist dagegen das zweite Geföfs (IL 325.), eine unten ab- 
gerundete Metallurne mit kurzem Halse. Die Weite des 
Bauches beträgt i(f\ die der Mündung und die Höhe 4^ 
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Ea ist eine iVlisdiiui^ von Kupfer and Zinn, und oiuMnichtet 
einery besonders deudicli a« Rande hervortretenden Versil- 

bcriiii^ i^MYL mit GrUuäpaii übcrzogeu; wegeu der geringen 
liiili l^p lelir durchüressen; offenbar gegossen,, demnächst aber 
auf detiI>Ddibank abgeplattet ^ Die oben erwähnten Ge- 
genstände YOü G üid bestellen aus folgendcu Mücken; J^jX» 
dftA#air&) ¥ier dünne L, V'b^* Platten von feinem 
O u Ide mit getriebener Kandverzieiuiig und mit zwei Rei- 
ImmUMPI^ unächtan Steinchen (Cameol-Glasilufs), die ihre 
Staüpgi^^bnrch einen aus der Platte herrorgetriebenen Rand 
«ri^ülten. Sie haben baiiniillidi das ÜbertHh^lniirnende, dafs 
dotJipile Stein dreieckig und mit dem Scheitel links gekehrt 
ist, dafc uf<lef «weite eine die Spitze links gewandte BlaUform 
hat, der (Iriüe em Oblongum bildet, der vierte einen Rhom- 
biiAiM der fünfte das zuerst vorkommende Dreieck. Zwei 
der riattcu IiaLeu fünf, die beiden andern vier Steine. Die 
MüteMind mit kleinen Löchern durchbohrt^ wahrscheinlich 
ut^Mk^den Gegenstand, zu dessen Ausschmückung sie 
dienen suillen, befestigen zu is.ünnen. — (II. oJy. 320.) Zwei 
xeribMbene Schnallen von gehärtetem Eisen oder Stahl, 
mit efeem feinen Goldblech überzogen, welches die 
^4^iA,«d^ Vergoldung vertritt. An dem Ringe der Sciiuaüe, 
jhyiinfBlnglem durchgebrochen ist, befand sich ein den vor- 
hejrgehcn den Stücken ähnliclie^j Gold Pialichen mit zwei Rei- 
Im iStoiiichen besetzt. — (11.321.) Eine kleine Schnalle 
i (inifninfi m Golde, deren Heftende ein in vier dreieckige, 
mit Gla^iluib geiüiUe Felder getheiltes UecUicck biUiet (*). — 
FiUBnh (H ^22. 323.) zwei zungenfGrmige, 1 1., ^ br. getrie- 
bene Platten von feinem Golde, mit einem Rande, und in der 
Mittel diiFffh eine Schiangcnimie verziert. 

. (*) Im Jahre illh hat man hei Flubrstadt itn WeimarscheD m 
einem Grabe swet silberne Scbnallen gefunden (Meusels Geschichu* 

forscher (H. «45.). 

4 
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Bei LoÄE im Kreise Brefilw ist eine ^i^' 2' br., 1 Ji, 
Streitaxt (II. 2040.) tob bläulichem KalLttein, einem ilr 

diesen Zweck ungewöhnlich weichem Material^ mit einer 
tmbterfdrmigea Darebbohnuigy aufjgeiiniden woideo; ▼en 
der verwittweten Frau Grftfio v. Kdnigtdorf auf Loke an 
20*^*" Juu. 1837 dem Institute geschenkt. 

Za STJifiBLWtTZ bei Lissa» ebenfiiUs im Kreise Braslaa, 
fand mau zufällig auf einem Acker ein bedeutendes Urnenla- 
^r; gegen 100 Tbongefäise kamen aa die Alterlbümer-'Samm' 
lang ID. Breslau» welche dem diesseitigen Institute eine 
schwarze, zwiebeiförmige, zum Durchziehen einer Schnur 
durchbohrte Kindarklapper (L 1462.) td»crlassen hat 

Das materiell kostbarste StOck der ganz^ Sammlung ist 
ein massiver» 227 Dukaten im Gewicht haltender, goldner 
Biug Ton dem feinsteii Dukaten -Golde (U.3t4. Tab.lV.> 
Löwen und Drachenköpfe bilden die offenen Enden; arabes- 
kenartige Verzierungen vertreten die Stelle der Mahnen. Die 
ovale Oeffnung ist o^', und 2^^^ Im Lichten; weit genug, um 
die Hand huidurch zu stecken und den King am Unterarm zu 
tfagen; es ist indessen keine Spur» dafs er getragen oder ge- 
braucht worden, sichtbar, welches bei der Weiche des Gol- 
des wohl der Fall gewesen sein miiiste. Die Dicke des Rin- 
ges beträgt V'; bei der Hämmerung desselben ist in der Mitte 
ein etwas erhobener Reifen gelassen und an der Oberfläche 
sind einige Einschnitte in das Gold bemerkbar» wahrscbetn- 
Hch Verletzungen, die bei der Auffindung desselben entstan- 
den sind. Lautd arüber zuVügelsang, im Kreise ]Nimptsd» 
den 12'" Decbr. 1821 aufgemunmenen Protokolls» ward* die- 
ser kostbare Ring auf dem Gräflich Pfeilschen Felde zu Vo- 
gclsang beiNimptsch im August 1821 durch den Knecht Gott- 
waid beim Ackern in einer Tiefe von gefunden. Im Frfih- 
jähr 1819 war auf demselben Felde durch den Schaffner 
Uummler» weicher zur Aufsicht beim Eggen dieses Feldes 
herumging» auf der Erdoberflüche eine gediegene Gold- 



üigiiizeci by LiüO^lc 



51 



karre gB&inileii word«i, wdohe- ▼on der JoaCn-Ralli Graf 

Pfcsilschen Vonnimdschafl für 60 Dukaten, ^vovoii der Finder 
iBe Hälfte erhielt, Terkault wurde. Bereichen wurde in! 
Frfihjebr 1 821 durch den Knecht Bietridi aiuf der OberflSche 
desselben Feldes eine von der Egge ausgekratzte äimlich(^ 
GoMbarre auigefttodeiiy die «idi zur Zeit d^ Auibahme )^ 
nes Protokolls im Depon^o des dusigen Gerichts -Amts zu 
Händen des Königlichen Stadtgerichts -Assessors Grögpr in 
Fraakeiistein beimd, wosdbst sie auf 44^ Dukaten Gewicht 
taxirt worden uL Weiter veranstaltete Nachgrabungen auf 
diaiipil'nirir ^^en weiter kein Metall» woU aber »ihlretche 
ÜPüiiflhgibep. Der grofse Riof^ ward Ton Sr. Majestät dem 
Ititeig^ iürdie Königliche Kunstkauuner um den Goldvverth, 
iiMiiiilh'riilniii M Thaler Findeiilohn» angekauft. £r befand 
sich vorher in dem Gewahrsam des Herrn Prof. Büsching 
an der Universität zu Breslau, der davon, ihn als Nordi- 
sehen Sehwurring bezeichnend, in seinen heidnischen AI- 
t^thümeru SchlesicDs 4. Heft Tab. XL 1. a.b. Abbildung und 
BMl|af4lwig geliefert und ihn durch Abgüsse in Eisen und 
vergoldeter Bronze für andere Samido* verridfiiltigt hat Ähn- 
liche Goldringe, wiewohl an Schwere diesem nicht gleich 
kommend, sind in Dänemark und Schweden öfter gefunden 
worden und in den Königlichen Sammlungen zu Kopenhagen 
und Stockholm aufbewahrt. 
■ ^ >Eine \" imDurdim. haltende, mit eingefurchten Kreisen 
unoogene, durchbohrte Coralle von iicUroLhem, stark ge- 
Inttiitem Thon (L 1451.)f so wie eine nur 2^h., aus zwei 
gegett efaumder gestellten abgestumpften Kegeln bestehende 
üme rohen Fabrikats (1. i4öi.), sind bei Karzen, unfern 
Nimptsch, aufgefunden worden, nebst mehrereni in die Samm- 
lung nach Breslau gekommenai Alterlbümem, worfiber der 
Schullehrer G. Melzig in der Correspondenz der Schles. 
Gesellschaft fOrvateii Kultur I.B. 3.H S. 191-201« ausführ- 
lich berichtet. 

4* 
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Zu Lederrose im Kreise Striegaa ward im Jahre 1819 
beim Bau der Kunststrafse u. a. eine wie eine Gans gestaltete 
Klapper (L 1463.) gefunden. Sie ist 2V' Ii*» im Küd^en 
l^'^br. und von dem Kopfe bis txaxk Schwänze ß^'^lang; von 
gelblichem Thon; der Kopf , so wie die Flügelandeutungen 
sind roth gemalt; Federn und Schwanz sind durch weifse Far- 
benstriche angedeutet (Aus der Breslauer Sammlung l&üS 
erworben.). 

' Im Sommer 1819 wurden bei ScnLAVPEy unfern Neu- 

raarkt, sehr bedeutende Ausgrabungen veranstaltet^ worüber 
der Herr Prediger Jacob i in Neumarkt in der Correspondenz 
derSchles.Geselisdi. f. vaterl. Kultur I.Bd. 2.1f. S. 168- 170. 5. 
H.S. 175-183. ausführlichen Bericht erstattet. DergröfsteTheü 
der Ausbeute ward zur Errichtung einer Städtischen Sammlung 
inNenmarkt, ein anderer nicht unbeträchtlicher Theil für die 
Breslauer Sammlung bestimmt; aus letzterer ist eine Kinder- 
klapper in Nähkissenform, mit Ldchem durch die vier aus- 
gebogenen Enden, die aber nicht senkrecht, sondern wage- 
rcckt durchstochen sind, und mit geraden Furchen veizieit 
(1. 1447«)» Museum Obergegangen. 

Nicht minder bedeutend war die Ausbeute, welche im 
Jahre 1819 zu Cameese im Neumarktschen Kreise bei Gele- 
genheit des Chausseebaues gemacht wurde. Gegen 200Tliüu- 
gefäfs.e kamen in die Breslauer Sammlung, welche dem Mn- 
seum drei Stücke abgelassen hat; eine flache, gehenkelte, i^' 
h., 4^"w. schüchlc Schaale (1. 1448.); eine andere, mit etwas 
ausgebogenem Rande und geripptem Bauche <L 1449.), beide 
von schwarzem Thon; und eine 2Yh., in der Mündung 3^', 
im Bauche 5 'w. Urne, mit kurzem ausgekehltem Halse, am 
Bauche durch eine im Zickzack geführte Doppellinie yerslert 
(L U50.), von sehr fein geschlemmtem, gläuzeiid schwar- 
zem Thon. 

Aus der Nähe von Neubiabkt rühren auch drei sehr gut 
erhaltene, zierlich geformte Thongefaise (1.978-980.) von 
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flohwaTzbraunem Thone her, welche Sr. Excell^z der Herr ^ 
Minister Na gl er der Sammlung verehrt hat. 

Bei KöB£Ny im Kreise Steinau, wurden eine kleine, 
sdiwarz^ napHttnnige Urne mit hohem Henkel (L 602«), und 
eine kleine ovaleDose gefunden (1. 537.)> deren Seiten wände 
an den Polen des Ovals eingebogen sind. Durch dieselben 
gehen Tier kleine Ldcher, um emen Faden durchsieben zn 
können, und in der Seitenwand ist eine runde Öffnung zu 
dem inwendig hohlen Geföfse. Mittelst gerader und schräger 
Linien und Dreiecke ist die Oberfläche reich verziert; wahr- 
scheinlich eine Khiderklapper, deren eine ähnliche in 
Büschings heidn. Alterth^Sdüesiens. U.*H. Tab. UI. 3. a. nnd 
b. abgebildet zu sehen ist. 

Wenn wir den östlich der Oder gelegenen Theil desRe- 
giemngs -Bezirks Breslau ins Auge bissen, so verdient das 
durch C.D.Hermanns Maslographia (Briog 1711. 4.) und 
die daselbst aufgefundenen römischen Alterthümer berühmt 
gewordene Massel im Kreise Trebnitz, mit guten Gründen 
für das Massilia des Ael. Spartian und für des Ptole- 
maens Hegetmatia gehalten (Kruse in Büschings wöchenti. 
Nachr. IV. 253-259, 297 -318.), die Aufmerksamkeit des Al- 
terthomsforschers. Das Besultat einiger am 12'" Juni 1837 
Ton dem Verfesser dieses auf dem IreOich vielfach durchwühl- 
ten Töpelberge bei Massel versuchten Nachgrabungen, waren 
nur einige Fragmente von Thongeiäfsen und verbrannten 
Knochen (1. 1416.). Andere Bruchstücke von Urnen, nebst 
Knochen und Kohienresten , im Jahre 1819 daselbst gewon- 
nen, sind ein Geschenk des Herrn Oberlandesgerichts -Raths 
V, Caprivi zu Frankfurt a. d.O. (1. 1423.). 

Der Gutsbesitzer Herr Schaubert zu Obernick im 
Trebnitzer Kreise schenkte am 1 2^ Juni 1 837 zwei nach vom 
zugespitzte Warfst eine, mit hohem gebogenen Kücken» 
unten scharf gekantet, mit sichtbaren Spuren von Bearbeitung 
(IL 2041. 2042.), die nebst anderen, ähnlich geformten St^ 
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nen bei Urnen gefunden >vorden sind, die derselbe bei Ober- | 
NICK ausgegraben hat 

Zwei bei Leubus im Kreise Wolilau aufgefundene bron- 
zene ötreitineiffiel mit Schaftloch und Ring (II. 916. 917*), | 
deren einer sparrenweise gerippt ist, der andere aber gletteSeh 
tenflächen hat, stammen aus der v.Minululi sehen Sammlung. ^ 

In den Jahren 1818 bis 1820 wurden bei Polgscn in 

I 

"Wehlauscben eine Menge Urnen ausgegraben, davOT lAer ' 
100 in die Breslauer Sammlung kamen, die eine kleine Une | 
(L 1452.) hierher abgelassen hat 

Zu MoNDSCHtiTt im Kreise Wohlau liefs der Ritterguts- i 
besitzer Herr v. Kö ckeritz in einem Kiefemwaide einen be- 
deutenden Begräbnifsplatz öffnen; es fenden sich zwm TjA ' 
tief, Ton einem Steinkranze umstellt, zwei bis drei Steiuiagen 
iäber einander, und zwischen denselben die Urnen, von wd- 
cben ein Theil an die Sammlung nach Breslau kam; -das Frag- 
ment einer wie ein Gänschen gestalteten, mit Strichen reich ; 
verzierten Kinderklapper von schwarzem Thon gehmg^« 
an das Museum (I. 1454.). 

Aus einem Grabhügel an der Bartsch bei Schütti.au im 
Kreise Guhrau rflhreh zwei Thongefäfse her, die im April 
1823 von Sr. Excellenz dem Herrn Generallieutenant Rühle 
von Lilienstern erworben wurden: eine 6^^* h. Urne von 
aefawartfbraunem tbon mit langem Halse und dnen 7^"^ brei- 
ten, mit fünf starken Buckeln versehenen Bauche (I. 798.), 
und eine kellenartige, parabolisch gestaltete flache Schade 
mit grofsem Henkel (I. 799.). (Über diesen Fund vergl. Neues 
Lausitzer Magazin Iii. 5.) 

Weniger hat die Sammlung aus dem Reg^rungsbeziike 
Liegnitz aufzuweisen. 

Die beim Bau der Kunststrafse zwischen Grüneberg und 
Deufsdi-Wartenberg, in der Nahe von Lawaloe aufgefun- 
denen Aiterthümer, bestehend aus vier grofsen, zwölf kleine- 
ren Thongerathschaften, zwei kleinen Geschirren, die ab 
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» 

SoppenlAf fei beMicbiiet werden, aus fkwm OpfemMer; 

zwei metalleneii Nadein, zwei Stückchen Eisen, sechs Stück 
i»eenthüiiilich geetalteter Steine und fittnf Stück Thoaklum- 
pen kamen zwar im Jahre 1818 in die hiesige Sammlung, 
lidbeD |edoek aus derMas&e, der jetzt als unbekannten Fund- 
ortes bezeidineten GlegensfSndey nicht mehr heransgefnnden 
werden können. 

£ine iarnfönmigey 5l' h. Urne von schwarzeaiy an der 
Oberflüche ^l&nzenden Thon (1. 81.), ist bei Sabor imKr«iie 
Grüneberg im Jahre 1809 ausgegraben worden (v. Miau- 
tdasche Sammlang.). 

Zwischen Altschau und Neusalz winden beim Bau der 
Oianssee im bioisen Fiugsande ohne Steinsätze ^ gegen vier 
FnGs tief, viele Urnen, gewöhnlieh so gefunden, daÜB zwei 
Aschenkrüge und zwei kleine Gerafse dicht neben einander 
siandeB; von diesen gekmgten dreiThongefäl8e(l. 1457-l45d.) 
in die hiesige Sammlung. 

Eins jener meifselartigen Werkzeuge aus Bronze, mit 
mndem Schaftioch und Ring, nur G'^lang (IL 2039.)» verdankt 
das Institut dem Geh. Medicinal-Rath Di e trich zu Glogau 
(den IT'" Mai Es war das kleinste von dreizehn ähnr 

yehen Werkzeugen, die simmtlidi ndbst mnigen bronzeaen 
Ringen und Blechstreifen in einer Urne gefunden worden 
sind, welche.in einem Garten zu Tschopitz, ^ M. n. von Glo- 
gau, im Jahre 1829 ausgegraben vmrde (vergl. über diesen 
Fund Kalina von Jäth enstein Böhmens heidn. Opfer- 

piatie 1836. S. 177.> 

Beim Chausseebau 1821 wurden auf Veranlassung der 
lUyiigUcheaüegierung zu Liegnitz bei Bbauchitschoobf im 
Laben8€lien Kreiee Ausgrabungen gemacht, die über hundert 
Thongefäise für die Breslauer Sammlung zu Tage förderten; 
darunter befand sich auch die mit zwei kleinen Ohren ver- 
sehene, 2 V h. roh geformte Urne (L 1453.). Besonders be- 
merkenewerth war aber die grofse Anzahl der hier vorgefun- 

« 
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danan Sclierben feinihöiiiger» bemalter Ge^fse; dergleichen 

man auch zu PEXbCHKENDOHF bei Lüben gefunden hat. Hie- 
her gehören die Bruchstücke einer gelben Schaale (1. 1455.) 
TOD sehr fein geschlemmtem Thon, mit reicher Zacken und 
Reifenverzieruug von rother und schwarzer Farbe; und eine 
andere y weniger reich bemalte Schaale, die ans den Stficken 
wieder hat zusammengesetzt werden können (1. 1456.). Diese 
■sehr merkwürdigen Gräber bei Petschkendorf lagen reihen- 
weise in gleichen Abständen van einander; einige derselben 
hatten zwei Stockwerke oder Lagen über einander, und sind 
in den Monaten Mai bis Juli 1821 von dem Wegebanaufseher 
Hilbener untersucht worden. Anfser den vorerwähnten Stü- 
cken kam noch ein 8^ im Durchmesser haltender, als üacher 
Teller gestalteter Urnendeckel (1. 1460.) aus derBreslaner 
Sammhing an das Museum. Dieser Deckel sieht man mehrere 
dort, die alle darin übereinstimmen, dafs sie in der Gestalt 
eines Andreaskreuzes fünf durchbohrte Löcher haben, und 
auf der eiaeu Seite glatt, auf der andern mit Grübchen 
vmiert sind. 

Von dem Schlachtfelde bei Wahlstabt, zwischen Lieg- 
mtz und Jauer, und aller Wahrscheinlichkeit aus der im 
Jahre 1241 vorgefallenen blutigen Tartarenschlacht herrüh- 
rend, besitzt die Sammlung eine ö\','\. eiserne Pfeilspitze 
(II. 2057.) mit öchaftioch und vierkantigem Blatt, ein Ge- 
adienk des Herrn Major Blesson, der dieselbe im Jahre 
1813 beim Aufwerfen eines Grabens, etwa 2 Fufs lief unter 
der jetzigen Oberfläche gefunden hat und hierbei bemerkt: 
dofs in der Verlängerung der-Tölle die Erde vne ein runder 
Stock gestailel und schwärzlich gefärbt gewesen sei, und dafs 
dieser gefärbte Streifen, offenbar das vermorschte Holz des 
P felis chaftes, sich etwa auf 1 Fulö Länge iiabe verfolgen 
lassen. 

Eine i^^^ h. kmgähnlicheUme <I. 778.) mit engem Hake, 

umgebogener Tülle, mit schmalen KreiskaueUrungeu umgtirtet 
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and «U8 einer deiD Steingut Kfinln^en ^Immiten Thonmasse, 
mit Asche gefüllt, ward im Jahre 1765 im Hospilalgarten su 
Goldberg nebst einem Deckel, der jedoch zerbradi, ane- 

Im Jahre ISO? wurde bei Nadmbuao am Bober eine 5^' 
topfilhnliclie Urne (1. 758.), unter Amsa 5* weitem Mfindunge- 

rande sich eine Reihe senkrechter Eindrücke hinzieht, gefun- 
den und ein halbkugelidnoiges gehenkeltes NSpfchen (L 1350«) 
(t. MinntoUscbe Sammlung.)* ^^"^^ dienfalls an den Ufern 
des BoBEB, ungewifs jedoch l>ei welchem Orte, aufgefundene, 
wohl erhaltene Urnen, davon die grdlsere (1. 1413«) 6"h. und 
glänzend schwarz i.sl, die zweite (1. 1414.) zwiebeiförmig ge- 
drückt, die dritte (1. 1415.) und kleinste, 'ohnerachtet eines 
sehr engen Halses, d^noch mit 'Knochenresten gefüllt ist^ 
schenkte wenige Wochen vor seinem Tode Sr. Excelienz. der 
wirkliche Geh.-Rath und General- Intendant der Museen, Heir 
Graf V. Brühl dieser Abtheilting. 

Der Bober und (^ueis bildeten die alte Gräoze zwischen 
dem Breslauer und Metssenschen Sprengel, und ^omit auch 
«wischen dem noch im 1 J""" Jahrhunderte zu Polen gehörigen 
Lande Schlesien und den zur Ostmark gehörigen beiden Lau- 
sitzen. Die Ober-Lausitz, oder das alte Land Bndissin oder 
Bautzen, gehört jetzt theilweise zur Provinz Schlesien, möge 
daher ganz hier Anschlufs finden. 

Die im Jahre 1 779 gestiftete Naturforschende Gesellschaft 
zu Görlitz hat auch ihre besondere Alter thums- Sektion und 
besitzt dne wohlgeordnete, nicht unbedeutende Sammlung 
von Alterthümem, worüber die Vereinsschriften, besonders 
aber des Bentamtmann PreaskerOberlausitziscbeAltertbü- 
mer (Görlitz 1828. 8.) nachzusehen sind. Von mehreren , in 
der Ober -Lausitz auffrcfuDdenen angeblichen Götzenbil- 
dern besitzen wir Bleiabgüsse; und zwar von der 1775 bei 
Ullersdorf, unfern Königshain, gefund^en, an dem letztem 
Orte noch aufbewahrten Bronze -Figur (II. 1914.) (abgebildet 
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in Sc1i«chihft]lB BralMHsiifiing Über das Gebirge bei Kta%t- 

hayn. Dresden 1780. 4. Tab. II. 2. Lipsius Kiirfürstl. Ao- 
likeDgaleriesttDreackB Tab. XIIL Klemm Uandb. d« ^rma- 
nlschen Alterthinnslc. 1836. Tab. 19. nro. 5.}; ferner too einer 
ebenfalls in der Nähe voiiKönigshain gefundenen, in Görlitz 
bcfindlidMn Fisur (IL 1916.), die Büaching (Neues Lan- 
gitzer Magazin III. 10., und dessen Alterlhümer der Stadt 
Giirlitz. 1825*) für eine Eva bält; so wie von einer dnlten 
Figur (IL 1915.), die derselbe wegen der abgebrodienen Hand 
für ein Tyr- oder Thorbild halten würde. Zu diesen im Jahre 
1832 rom Herrn Uolratb Dr. Förster geschenkten Bleiab- 
gfissen kommt noeb der Abgufs einer ums Jabr 1832 bei 
Bautzen, im Bette der Spree au%efundenen, 2 1-, sehr rohen 
fcnieenden Herkules ^(vestalt yon Bronze (IL 2043.)* Dias 

Original, eme mit hellgrüncin Edehost überzogene Bronze, 
gelangte in die schätzbare Sammlung des Herrn.Bibiiothekar 
Dr. G. Klemm zu Dresden, der die Gfite hatte, den Abgnb 
am 9*^*"* JuL 18o7 zu schenken, und der m seinem Handbuche 
der ^erman. Aitertbumsk. Tab. 20. eine Abbildung mittheiU, 
und dies wie Shnlicbe Bildwerke §. 109. filr ein Idol erklSrt 

Zwar im Kreise Sorau gelegen, aber doch eigentlich zur 
Ober-XAOsitzgdiörig» ist Zumsdobf, woselbst ansdinlidie Aus- 
grabungen veranstaltet sind ( J. T. S ( hnc id er Beschreibung 
derheidnischenBegräbniispiätze zuZilmsdorfiu der Ober-Lau- 
sitz, d.Heft 1827. 2.Heft 1834. Garlitz.); denen das Museum 
zwei Stücke verdankt, das am angefiihrten Orte Tab. lU. Fi^ 
2. abgebildete, 2^ b. acbwarz^ oben sich Yerengende, onlen 
faveite, mit zwei Öfatbenkeln vers^ene GefUs (1.44.), und 
die ebendas. Tab. III. Fig. 1 . a. b. c abgebildete, S. 20. erwähnt«^ 
fjteiwtend sdiwarze Doppelarne (L 569.). 
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Reicher wie die bislier aufgeführten Provinzen an Mono- 
graphieen und einzelnen literarischen Abhandhingen, die AI- 
terthümer heidnischer Vorzeit betreffend, ist die Mark Bran- 
denburg, in welcher schon seit dem 17**" Jalirhundert viele 
Gelehrte mid Liehhaber sich forschend nnd saminefaid mit 
den vaterländischen Alterthtimem beschäftigt haben; imraer 
noch sehr belehrend in dieser Hinsicht ist Beckmanns histor. 
'Beschreib, der Chnr- und Mark Brandenburg 1. B. 2.Th. i. 
Kap. S.345-422. (1751.). Unter den Privat -Sammlungen 
zeichnete sich insBesondere das dnrdiDr. J. C. G Oeirichs 
Marchia gentilis, (Berlin 1785.) beschriebene AntiquitJIten- 
Kabinet des 1776 verstorbenen Hofralh C. G. Eltester aus; 
eine Sammlong, die Ktaig Friedrich der Grofse anzukaufen 
Willens, und die daim der Akademie der Wissenschaften, 
späterhin offenbar der königlichen Kunstkaninier(^) und ako 
dem königlichen Museum einverleibt zu werden bestimmt wat. 
Allein sehr ungünstige Schickungen verhinderten die Ausfüh- 
rung des königlichen Vorhabens, und so kam für einen Spott- 
preis die ganze, besonders an Märkischen AlterthUmcm reiche 
Sammlung käuüicii an die hiesige Freimaurer Mutterloge zu 
den drei Weltkugehi, wo sich dieselbe noch gegenwärtig 
befindet. 

Nichts desto weniger ist die Zahl der Märkischen Alter- 
ttümer in der königlichen Sammlung» sdbst wenn wir die 



("j künigs Versuch eiuer SchÜdeitmg von Berlin V. Th. I.B. 
S. 158. 
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besonders rdche Altmark als einen Theil der heutigen Pni- 

Tinz Sachsen, so wie sie ein Zubehör des alten Sachsenlaudes 
war, ^ttssehlieCsen, sehr bedentend. 

Die Mark Brandenburg diesseits der Elbe, in dem Um- 
fange der heutigen Provinz dieses Namens, haben wir, selbst ; 
wran wir es als ausgemacht annehmen wollen, dafs früher 
Germauische Völker hier ihren Sitz hatten, seit dem 5*~ Jahr- 
hundert als völlig slavisirt, und als ein im 1 2*'"' und 1 3^'" Jahr- 
hundert erst wieder germanisirtes Slavenland zu betrachte; 
wir diiifeu demnach erwarten, dais das, was wir an Uber- ' 
Testen heidniseherDenkmäler hier antreffen, in tiberwiegender 
Mehrzahl der 8 Jahrinmderte umfassenden Periode unzweifel- 
haft slavischer Bevölkerung angehören werde. 

Die Fundorte, denen die Sammlung Alterthtuner Ver- 
dankt, ordnen wir in solche landschaftliche di Uppen, die von 
Alters her Länder- und Yölkergränzen ausgemacht haben (^); 
gedenken jedoch zuvdrderst derjenigen Stücke, denen die 
specieüc Angabe des Fundortes fehlt, die aber als Branden- 
burgisch bezeichnet sind. Dahin gehören drei jener Urnen 
Ton grauem, hart gebranntem klingendem Thon, mit fast ku- 
gelförmigem Bauche, mit öpiralreifen um den engen Hals und 
mit weiter Mündung, wie sie in dem weiter unten nSlher zu 
erwähnenden Stendaler (ii abe in Men^e beisammen gefunden 
sind. (1. 67. 71« 72.) Die erste derselben rührt aus der Olea- 
riusschen Sammlung her (Reichsanzeiger 1798. St. 53. nro. 8.) 
und ist im Jahre 1687 ausgegraben worden; dem Anschein 
nach mit Hülfe der Töpferscheibe abgerundet Olfenbar ge- 
dreht ist ane andere, 3^"h. Urne (1. 1321.) ganz ungewöhn- 
licher Form, von stark gebranntem, etwas glasirtem- schwar- 
zem Thon, mit drei Henkeln und mit viermal tüllen- 
artig ausgebogenem Müudungsraude, horizontal ge- 



(*) Yergl. G. W. V. Ra u rner liisloriscKe Cliai Leu und Slanim- 
tafela zu AeaRegesta hisioriaeBrandenburgensis, l.üefU Beiiia 1S37. 
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rippt und mit seukreclit kanelirtem Gürtel umzogen. Seite- 
nor Arl Ist aacb ein beckerfdroiiges, in der Mündung 1^^* 
w. und Si{h, Geföfs (1.498.), dessen unterer Theil so ab- 
gerundet ist, dafs es nur umgestiilpt auf dem Mündungsrande 
stehen kann. Die Anfsenseite dieses Beckers ist fUnÜBal flach 
und hoiizüiital kanelirt. Eine brnungelbe 4i^''h., oben und 
unten sich verengende Urne (L 1 29.) ist im Bauche mit einen 
auf ^che Weise kandirten Kropfleisten und an der Man* 
düng mit einem Henkel versehen. Eine bimförroige Urne 
(JU 742«), deren Bauch mit rechts und links felderweise abt 
wechselnden Schrägstrelfen geziert ist, sieht man ganz gefüllt 
mit zerstofsenem Granit, in dem der Feld^path vor- 
herrscht In einer andern, mehr topf förmigen Urne (L 
826.), deren oberer Theil mit senkrecht herabgezogenen Zick- 
zacks verziert ist» lag ein eiserner Sporn (II. 131 S.), mit 
Knopfspitze und mit zwei Ldchem am Ende des einen Bü* 
gelamis. Eine kleine, 2^/ h,, dennoch mit Knochen gefüllte 
Urne (1. 1330.), zwischen deren CyÜnderhalse und kugeifür« 
migem Bauche zwei Henkelchen angebracht sind, ist im Jahre 
1740 ausgegraben worden. Die Schälchen ohne (1.302» 
32^.) und mit Henkel (1. 393.) sind, vne ein groCser Theil der 
eben erwähnten Gegenstände, aus der v. JVliuutolischen Samm- 
lung. Besonders merkwürdig und in dieser Form nicht wie* 
der vorgekommen ist eine, nur 2^' h., feigenfdrmig gestaltete, 
unten 2'' und in der Mündung 1^ w., oben mit zwei kleinen Hen- 
kdn versehene Urne vonBronze (11.1463. ahgeb«Tah.V.). 

I. Der nordwärts der Warthe gelegene Theil der Neu- 
mark, ehemals zum Caminschen Sprengel und alsowahrscheiur 
lieh zu Pommern gehörig, hat ans folgenden Lokalitäten der 
Sammlung Alterthüuicr zugeführt. 

Bei BuTTERF£Ln£, am Moriner See im Künigsberger 
Kreise; ward in einer Urne, aufser einigen nickt mehr vor- 
handenen bronzenen und irdenen Geräthschaften, ein eiser- 
ner Ring (II. 1324.) gefunden (Huthsche Sammlung.), 
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1824 in einem Grabe ekiMi iBerkwQrdKf^en HAlsBchisiMk 
(IL492.)y den derHerrPoUzei-Diicktor Kcjmann zu Land^ 
kei^ eingesandt hat Um den Hak einer bei der Erftttwing 
des Grabes in Trümmern ziisanimcu^cfalleiieii Urne war ein 
vom Oxyd zerstörter eiserner King gesclilungen, aa.wekben 
eine grofse Anzahl tou Bronze-Karallen gereiht waren» 
Unter diesen kommen drei verscliiedene Formen Tor. Die 
grOÜseren, 10 an der Zahl» gleichen Schellen» sind auch 
mit kleinen SehallUffnungen veredien, ttbers Kreuz und ho- 
rizontal gereift und mit einer Ose» mittelst welcher sie an dem 
deemen Reifen befestigt waren» versehen. Von der zweiten» 
linsenförmig gcstaiteteu Gattung kommen 6, \ ou der kleinsten 
endticfa» die drei hohe Bänder haben» 7«^ Stuck vor i beide Arten 
dorchbohrt zum Aufreihen auf den Eisendraht» Ton weldlien 
sich noch 6puren in einer der grosseren Koralien zeigen. la ' 
demselden Grabe befanden sieh auch vier 2^' L enge Kohren 
von Bronzedrahtgewinde (II. 448.). 

Bei Gbahlow» ebenfalls in der Nähe von Landsber^ 
fmd der Hansnnnn Johuin Meyer im Decbr; 1818 in elnan 
Thongefäfse, von welchem die Fragmente, iiiil breiten Schlan- 
genlinien verziert» aufbewahrt worden (I. 13J4«)» einen nioht 
unbedeutenden Silbersehatz. Das werthvollste aus diese« 
Funde wurde für die Sammlung für 230 Thaler angekauft; die 
wohleriialten^ Münzen aus dem Zeitalter Kaiser OtlosL» 
theils deutsche, wendische, kufische und byzantinische, gingen 
in das königliche Münzkabinet über: dem diesseitigen Insti- 
tute verblieben ein Yormlh theils zerschnitlener, zerbroche» 
ner und unkeuntlich gewordener, theils orientalischer und 
deutech^ Münzen (II. 295.296.)» Fragmante von Silbörstan- 
gen, Armringen» Platten und Ketten (IL 297. 298.), Bruch- 
sKicke von allerhand zierliclysn Schmucksachen, Ohrgehüngeab 
Bingen und Korallen (IL 299*) und andern Sachen» worunter 
sich die Bildung eines kleinen Pferdes (IL 1895.) besonders 
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keunllich macht; wieder eins d«r Zeugnigse der Yerbindung 
de» Oriente zur Zeit der SttohsieeltoeD Kaiser nitikiiBftlliachen 
Küstenllindem, and zwar von dem sficHieheteD Punkte der 
bis j^zi bekaoDt gewordenen Fundorte von dergleichen sil- 
benen Schnuckgegenatändc» in Begleitung von kufiechfln 
Münzen. 

Im Sommer des Jahres i&24 ward im Dorfe Gbakow 
des Amswaldesehen Kreises einer der merkwürdigsten Fimde 

gemacht. Beim Lehmgraben fand man unter mehreren mensch- 
licken Grebeinen einen Schmuck aus feinem Golde mit 
farbigem Scbmelzwerk geziert (II. 327. abgeb. Tab. IV.). 
Um eine 3' lange goldene Köhre baut sich ein aus dureb'- 
broebeaem Blätter- undBlnmenwerkbestefaendes» nätweiÜBem 
uud blauem Schmelz geschmücktes, ovales (Gehäuse, mit zwi- 
schenlaufenden , durch Kinge gazogenen feinen Goldfäden^ 
an denen Peilen gereibC gewesen su sein scheinen« Darunter 
hängt an zwei Ringen, • welche in eine, ans vier durchbohrten 
und dunkelblam ematUirten^ runden Blättern bestehende 
sette eingreifen, eine Sphaera amdllaris^ in deren vertieften 
Gurten runde Eindrücke und darin noch haftende Gulddrabia 
za erkennen geben» dafs diese Gurte emst mit Perlen ausga* 

füllt waren, (^ben und unten ist jedes der beiden (xeliäii^e 
mit einem grün und blau emaiilirten doppelten Blumenkelche 
^MTziert Ber ganze Schmuck bat somit eine Lftnge von 6^ 
und wiegt 2 Loth. Räthselhaft ist der Gebrauch dieses 
ScbmvdLes; allein der Orient und zwar das Zeitalter des Kali- 
fats^ Ist als die ursprflngUdie Hmmatb dieses zierlleben Kunst* 
Produktes, welches von Sr. Majestät dem Kdnige am 27'''" Mal 
182$ der KunsduunmerObemiesen worden ist, zu betrachten». 

In demselben Dorfe Granow fanden beim Wegräumen 
eines gro&en Steines im sogenannten Achterhofe Bauern meh- 
rere im August 1830 eingesandte bronzene Geritbscbafteo, 
gröüstentheils Fragmente von Kopf- und Armringen der ver- 
acbiedensten Art, Drahtgewinde, zum Theil durch Brand ua- 



Digitizeci by LiüO^lc 



64 Provm% Brandenburg* 

■ 

kenntii«^ gewordene SdunadLSMsIien (U. 397 -40a 494-406«>, 
u. a. auch ein Bruchstück eines sichelförmigen Messers 
(II. 811.)» eine kleine Schnalle mil fehlendem Zünglein (II. 
401.), eine kleine Pfeilspitze von ganz'dOnnem | 

Bronzcblech (IL 812.) und eine üdiildahulichc, mit einem , 
kegelfönnigenCentralbuckel und nutüachemKandeyer&ehen^ 
4t im Durchmesser haltende Scheibe^ an deren innerer HoU- 

2 

Seite in derlVliUe ein kleiner Bügel angebracht ist (II. 1066.) 

II. Dei^enige Theil der Meumark, südwärts der Waribe, 
der östlich von dem Lande Stemberg gelegen, zum Posen- 
sehen Sprengel ^ demnach ursprünglich zu Grofs- Polen ge- 
hörte, zeigt uns in 

Gross - czetteritz, südlich von Landsberg a. d.W., einen 
sehr ergiebige Fundort von Alterthümem. Über die im 
Monat April 1824 hier Teranstalteten neuntägigen Nachgra- 
bungen liegt von dein damaligen Kandidat der Theologie 
H* £. Reymann/der das Geschäft leitete, ein ausfübiÜGher 
Bericht vor, aus welchem im Allgemeinen erhellt, dafs ge- 
wöhnlich sieben, zuweilen mehr, zuweilen weniger, gröCsere 
oder kleinere, jedesmal mit Asche überstreute Steine die Urne 
überwölbten. Die grofsen Urnen, die fast immer mit Gebei- 
nen und in diesem Fall stets mit einer Stütze überdeckt wa- 
ren, standen jedesmal aufrecht, die kleineren Urnmi und Thon- 
geiäfse dagegen waren liegend um dieselben giuppirt oder | 
sdiräg zu ihnen geneigt, in einem and demselben Begräbnisse 
lagen die Urnen zwar nicht in glei( her Tiefe, wohl aber wa- 
ren nie ganz rohe und zierliche in Einem Grabe, sondern 
stets die eines gleichen Grades der Vollendung beisammen 
zu linden. Die zum Theil sehr reichen Ornamente der Ur- 
nen zeigen eine grofse Yerwandtsciiaft ; Zickzacklinien, 'spar- 
renartige Verzierungen und Grübehen wechseln db» Mit all 
diesen Ornamenten reich verziert ist eine kleine, 3^' h. ton- 
nenf örmige Urne (1. 55.), mit zwei Henkelchen und enger 
Mündung, von schwarz gebranntem, polirtem Thon. Sie 
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War, wie alle die kleinem Gefä£se> liegend getjindaa und 
'dieiigV im Innern an der Seite» auf welcher sie rohete, einen 

dunkclu Fleck, wie wenn Blut oder eine flüssige Fettigkeit 
dort eingedrungen wäre. £s bleibt femer zu bemerken, dal« 
aUe die hier aufgefundenen Geftfse mit enger Mfindung nach 
einer Seite etwas schief sich hinneigten. Eine häufig sich 
wicd»ii[fcolende zierliche Form war die mit enger Mttndnng^ 
einem hemtsphärischen Ober- und trichterförmigen Unterlheil, 
reich verziert, bald mit Uenkehi (L 74. 114. 759. 800.), auch 
mit Knöpfchen statt der Henkel (L 82^.) und ohne Henkel 
(I. 7B3.)y bald mit stark ausgeladenem (I. 881.) und kugelrun- 
dem Bauche (L 763.). Durch Zierlichkeit besonders ausge^ 
zeichnet Ist eine 3^^h. Urne (1. 104.)> deren Hals ein abge- 
kürzter Kegel ist, deren birutormigeu Leib ein viermal also 
abwechselnder Gürtel umzieht, daüs vier Theile senkrechte 
Kaiielirungen, die vier dazwischen liegenden Felder aber einen 
Sparren und zwei darüber angebrachte Grübchen zeigen. Mit 
mehr kugelförmigem Bauch, schmaler Mündung und gleich- 
mäfsig sich verjüngendem Fufs (I. 827.)> i*^»^ rtibenförmig ge- 
staltet ist die gröfste der hier au%efundenen Urnen (L 374.), 
W^h. und mit zwei Henkelchen Versehen, an einer andern 
10" h. (I. 833.), dienen Knopfchen statt der Handhaben. Topf- 
fönn% ohne Henkel (L 375. 1351.), ganz roh (1. 1322.) finden 
wir andere Urnen; einige als Henkellüpfe (I. J 13. 757.)j 
eine kleine£in5atz-«UrQe(L232.), die in einer andern lag.— 
Seltenerer Form und Art war eine 2^' h., glänzend schwarze 
Urne (I. 56. abgeb. Tab.lV.) mit engem Halse, stark ausgela- 
denem and flachem, mit Grübchen verziertem Bauche, der an 
ehaer Seite einen Auswuchs hat, der einem Thierkopfe 
ni ^IlMiiiähnlich ist; ein kannenfurmiges, gehenkeltes Ge- 
fUtl i iiUiiitnTlr f m glänzend schwarzem Thon, mit dem seltenen 
Ornamente d(^s -l ieclii sehen Labyrinths geschmückt (1. 
73. abgeb. Tab« IV.); eine mit kurzem Cjlinderhalse versehene, 
4V'w. Urne gedrückter Kugelgestalt (L 770.), ist wegen 

. * 5 
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jlir^s ziniioberrothen, feinen Thon es merkwürdig und 
TOD allen übrigen Gefalsen abweichend. Es kommen aucb 
Näpfe ▼or(L 301.304. 889. 1354.)» unter denen eins schiffsr 
förmig (1.342.); an jedem der beideu Pole des paraboUsc^l 
gespitzten Randes befinden sich zwei mit einem Loche ver- 
sehene Buckeln; Schaalen mit Henkel (1.843.1323.) aa4 
ohne Henkel (1. 1355. 1356.), von zum Theil weilsem, sehr 
leichtem Thon (1. 1223.), darunter besonders merkwürdig ein 
leider beschädigtes, mittelst eines Stieles verbundenes Dup- 
pelschäichen mit Schrägstrichen (1. 1224.)» die ähnlich 
den beiPetschkendorf, Brauchitschdorf^ Cameese und andern 
Orten der Gegend von Lüben und Neumarkt in Schlesien auf- 
gefundenen feinthönigen, meist zerbrochenen Geüiisen, mit 
Farben aufgetragen sind. AufTallend ist ein sehr pordses, 
wie eine Muschel gestaltetes zusammengedrücktes, im 
Brande mifsrathenes Näpfchen (L 1336.X und ein wie eine 
Ente gestaltetes Klappergefäfs (1. 544. abgeb. Tab. IV.) 
Ton feinem grauen Thon, mit Andeutungen der Flügel mitteist 
StrichverzieruDgen. Aus dem Rücken der Einte steigt ein 
kleiner geöffneter Cy linder auf, wahrscheinlich um den hohlen 
Bauch des Gefäfses mit klappernden Steinchen jederzeit fül- 
len zu können. An Metallgeräthschafteu waren die Gräber 
nicht reich; die vielen Gegenstände von Lisen waren 
theils durch Brand, theils durch Rost bis zurUnkennttichkeil 
ihrer früheren Form und Bestimmung zerstört. Nur eine in 
drei Stücke zerbrochene 6'' 1. Haarnadel (IL i201.> und eine 
S'']. Lanzenspitze (IL 1323.) mit kurzem Blatt und flacb 
gedrückter Schaftröhre war unter dem Eisengeräthe aufzube^ 
wahren, von Bronze eine 4''L Nadel mit gekrfimmtemrlialse 
und ausgehöhltem Knopfe (II. 676.), ein 4'/'!. nadelähnlicher 
Grilfel (11.1124.), ein dreimal gewundener Flieger ring 
(II. 8.^7.) und unkenntliche M e ta 11 s ch la ck en (IL 85 S.). Eine 
Koralle von blauem Glasflufs (II. 859.) lag in einer d« 
Urnen. Zwei an der Stelle der Durchbohrung .zerbrochene 
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Streitäxte, die eine von sparsam mit Quarz untermengtem 
thonigfen Sandstein (IL 175«), bei der Eröffoung des Gfabes 
zum ZerdrOeken weich, die andere (II. 178.) Ton hartem 
Grünstein -Porphyr wurden in zwei Terschiedeoen Gräbern, 
die erste unmittelbar neben Jenem mit Labyrinth ver ae tlert 
Gefaise, die zweite neben jenem zinnoberrothem und ciiten- 
fthniichem Gefäfse gefunden; also gerade mit (Gegenständen 
ftasammen, die von sorgfältigerer, Torgesdirittetterer Technik 
zeugen, was jener Hypothese nicht günstig scheint, dafs der 
Gebrauch der Steinwaffen nur in die liltette und roheste Zeit 
der Vöikergesdiichte föHt 

Unfern von jenem Dorfe, in einem Sandhügel bei der 
Colonie Klein -czETTERrrz wurden 2iy Fufs tief drei wohler- 
haltene Urnen gefundeu und im Jahre 1837 von dem Herrn 
Apotheker Rdstel in Landsberg hierher geschenkt. Die 
eine (L 1442.) ist %i{ h., im Bauche 12'' w., der Hals, nach 
oben sich verengend, nur 5^" w. Den stark hervortretenden 
Bauch schmückt eine Reihe Ton zwdlf Bauten durch zwei 
Reihen auf- und niedersteigender Linien gebildet, deren 
Scheitel mit Grübchen verziert sind. Der untere Theil des 
Halses Ist von Horizontalkreisen und einer Zickzacklinie, der 
obere Theil des Bauches mit Kreislinien und Kanelirungen 
umzogen« Sie ist unten spitz zulaufend, von dunkdbraunem 
Thon und mit Knochen gefüllt. Die zweite (1. 1443.) Ist 9"" 
L, in der Mündung 5^', im Bauche 8'' w., mit zwei Henkeln 
▼ersehen, ohne Verzierung, mit starken Wänden, von dun- 
kelbraunem Thon und gleichfalls mit Knochen gefüllt; die 
dritte (L 1444.) dagegen von röthlichgelbem, fein ^cschlcmm- 
tem Thon mit fein eingeritzten Stridien verzier^ 5 V' h., 4 V' 
und mit zwei Henkelöhren versehen. 

UL In dem ganz zum Lebuser Sprengel gehörigen, öst- 
lich von der PosMSchen DiOcese, nordwSrts von der Warthe, 
westwärts von der Oder und südwärts von derPleiske be- 
grSnzten Bereiche des Landes Stembei|^ ist bei 
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Sohkembdeg in eiii^ Uni« der 2^ im grötseren Durck- 

niosscr haltende, nach Aufsen wulstige, nach Innen hohle» 
mit eingeritzten scbrrigen uud senkrechten Etlichen verziert^ 
offene Handring (IL 370.) gefunden worden ( Huthsdie 
Swnmlung.). 

Bei Gelegenheit des Baues der Ton Cüstrin nach Pose« ' 
fiihroiden Chaussee wurde im Jahre 1832 auf dem Burgwalle 

bei LiMMRiTZ, der abgetragen werden uiufste, unter einer dem 
17^«« Jahrhunderte angebörigen» mit drei Siegelstempdn und 
den drei Anfangsbuchstaben der Inhaber dieser Stempel be> 
zeichneten zinnernen Schüssel (11. 19090> die eben die- 
ses Umstandes wegen aufbewahrt zu werd^ verdient» ein 
^" starker, 8^' im Lichten weiter, bronzener, kraus nach ver- 
scbiedenen Ilichtungen ktinstlich gewundener, vermittelst der 
Enden in einander gehakter Kopf ring (IL 335«) gefunden; 
ganz so wie der oben bei der Jiisel IMoen erwähnte, gestaltet. 
Was sich so hliufig auf diesen, dem Ueidenthum angehörigea 
Burgwällen» die man als Opferheerde bexeichnet hat, wieder- 
holt, fand sich auch hier, nämlich die, jedoch unvollständige 
Schaufel eines jugendlichen Elenn (IL 886.)» lO^' L — 
Die SdUissel lag nach dem Berichte des Herrn Forstmeisters 
V. Motz in einer Tiefe von nicht weniger als 20 bis 30 Fufs; 
da möchte man dam zur Erklärung dieser Erscheinung fast 
glauben, dafs irgend ein Schatzgräber früherer Zeit in der 
Absicht Leichtgläubige zu betrügen» hier sein Spiel getrie^ 
ben habe. 

Zwischen den Dörfern Krieslht und Manskow ward 
sehr übereinstimmend mit den bei Grofs-Czetteritz aufgefon- 
denen Stücken im Jahre 1800 eine 6^1.» mit krummem Halse 
und ausgehöhltem Knopfe versehene, schön oxydirte Haar- 
nadel (II. 659.), lothrecht in der Erde steckend» neben einer 
selten vorkommenden Zwillingsurne (L 579. abgeb. Tab. 
IV.) ausgegraben (Hathsche Samml.) j es sind dies nämlich zwei 
durch ein Mittelstlick mit einander verbunden^ 2V'h.UmcheB 
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von gelbbraunem feinem Thon. Der breite, mit Grübchen 
und über Kreuz gezogenen Reifen reich verzierte Bauchgfirtel 
ist oben und. nnten am Rande mit drei Kndpfchen versehen 

im4 der enge Hai» mil Zi( Lzacks umgeben (*). ; » . < iui. 
i^^ji44i0faB Einämdten des Roggens wurde auf dem sogcmnii 
einem Ackerstiicke bei Göritz, am 6"° Septbr. 
itoiiwy i B ». dem Sohne des Ackergutsbesitzers iL. Moüer eiMe 
MlÜHriiXt von feinkörnigem Grfinstein ^I. 16o.) gefunden 
und durrh Lct/fcrcu dem ^luscum geschenkt. Sic ist 6V'L, 
ay6 i n wi > j>r> Die Schneide wird durch zwei lange Seiten, die 
tünüäflbgerandete Bahn durch zwei kurze Seiten gebildet; 
das weit zurückstehende Schaftloth iöt ungewoluilich eng. 
^/■^ » ■ ii» Der südwärts der Pieiske gelegene Theil des Landes 
fliieiii iiii Oder vrar ein Zubehör des Breslatier Sprengeis und 
des allen Schlesiens; in diesem Bezirke liegt 
v4>7«VilauKDORF im Crossenseben Kreise, woselbst im MUrx 
1S23 beim Umgraben und ürbarinachcn eines früher wüsle 
geiegenen Feides des Gutsbesitzers Herrn C. Koch, ungefähr 
dreifisif iSchritt links von der Chaussee, zwischen jenem Dorfe 
und Kurtschow, 5 bis 6 Fufs tief, zvvischeü den Scherben 
tiiuei'igpwrfsen zerfallenen Urne folgende interessante Gegen- 
sltode gefunden wurden: ein ovaler, tief geschnitten er 
Stein (cornaiino brucvaio odcv durchglühter Carneul), worauf 
dcttifitesdiein nach die Gestalten zweier Priester und eines 
kiiienAenl Mannes zu sehen sind (IL 303.); Fragment einer 
spi^i^türmig gedrehten Stange feinen Goldes (II. 304.), 
dMÜNcilieft Ende in eine hufeisenförmige Platte, die auf einet 
Seite mit eingeprägten Ringen verziert ist, ausläuft; ein fast 

(*) Ähnliche Doppelgeföfse kommeu häufig in Peruanischen Giü- 

bern vor; in unsern Landen gehören sie zu den seltensten Erschei- 
sungen. Zwei bei Petsclikcndoif unfern I/iiben aufgefundene uieik- 
wüidige DrilHngsgefafse hat Biiscliiug in den heidnischen Allerlhii- 
inern Schlesiens IV. H. Tab. IX. 3. a. b. und Tab. X. 1. a. b. abbilden 
laasen. 
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wie da Arm gestattetes BracbstüdL feiiieii GoU«i (II. 305.); 

ein ähnliches y durch Feuer unkenntlich gewordenes Stück 
(IL 306.); ein fast wie ein kleiner Kürafs gestaltetes , durch 
die Wirkung des Feuers bat xur Scblscke nmgesdimolzenes 
Fragment feinen Goldes (II. 307.); eine 3^,' 1., |" dicke, stark 
mit Silber legirte Goldstange (1I.30S.); eineScUa«^ 
«MammengescIuDolzeiien, nur wenig Gold enthaltenden Me- 
talles (II. 309.); zwei kleine dümie Platten gemischten, gold- 
haltigen Metalles (IL 310. 311.); Fragment eines kleinen ail* 
bernen Schlosses (11.312.), und dn massiver goldner 
Fingerring (11.313.) mit einfachem Reifen , an dessen einer 
Seite ein kleiner Buckel hervorragt Der Goldwerth des gugh 
zen Fundes ist zu 136 Thlr. angeschlagen. Unter diesen Gold- 
sachen befand sich auch eine vortrdÜich erhaltene^ mit feinem 
Rost überzogoie Sehe er e (IL 134S.), unsem heutigen Sdiaaf» 
scheeren vollkommen ähnelnd, die noch ihre ganze Elasticität 
hat und wahrscheinlich nur dadurch» da£s sie ganz in Asche 
gehüllt gelegen hat^ vor zerstörender Oxydation gesdiGIzt ge- 
blieben ist. 

y. Zum linken Oderufer übergehend, haben wir in dem 
zum ^eidinamigen Sprengd gehörigen Lande Lebus (Land 
der Leubusij folgende Fundorte anzumerken: 

TucHBAND, 1 M. w« von Cüstrin^ wo auf dem Bdnings- 

berge ein Spindel knöpf von Kalkstein (11.117.) ungewöhn- 
licherer Form gefunden worden ist £s ist nämlich ^ l' ik, 







n 





n^e Grundfläche eben, dessen gröfsere jedoch ausgehöhlt ist 
(v.Minutolische SammL), 

Gusow, ^ M. w. von Seelow, woselbst in einer Unie 
eine kleine bronzene Pfeilspitze mit Schaftloch (II, 1023.) 
gebrnden worden ist (Huthsche SammL). 

FRAincFDATH. Im J. 1740 wurde beim Sandholen unfern 
des Judenkiichhofes eine Urne gefunden; in derselben lagen 
zwei kleine i^' im Durchmesser haltende Wagenräder QIL 
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1060« 1061.) TOD grün oxjdirtcr Bronze, mit i^" langen Na-^ 
beo, mit runden Fdgen nnd vier mndenSpeiolifln; Imier ^tor 
«chnialc Armringe (II. 348-35 1 .), zwar verschiedener Gröfse, 
jedoch mit ganz gleicher sparrenweiser Yersienuig; ein stilr* 
kam*, perpendikulär geriffelter Armring (IL 3S2«X ^her woU 
nur eines Kindes, da er nicht mehr als 2" im gröfsteu Duich- 
■fenser hat; endlich der untere Theil eines mit Schaftlodi ver- 
edMKpiwiesenen Streitmeissels (IL 94S.); nnd alles dieB 
von £ronze (Huthsche Samml.), — Im Jahre 1802 wurde 
MMMklortii eine 3^ h. Urne, mit kurzem, umgebogenem 
Halse und zwei kleinen Öhrhenkcln (L 127.) und ein 2ir"L, 
tonnenförmiges Klappergefä£s mit fünf senkreciiten 
Reihen tob Ijödbem (L 541.) ausgegraben (t. Minutolische 
Samml.). Im Jahre 1806 ward auf dem neueii Kirchhofe 
eine kleine gehenkelte Schaale (L846.) von schwarz ge-- 
fleektemThon mit Spuren rdthlicher Tünche gefunden (Huth-^ 
sehe Samml.). Zwei andere , bei derselben Gelegenheit ge- 
fandene Urnen (L 1399. 1400.), von denen sich die letztere 
durch einen wohlerhaltenen, in die Mündung eingreifehdeni 
Deckel ausgezeichnet, verdankt das Institut dem Gustos der 
künig^ichen Bibliothek, dem Herrn Dr. G. Friedl&nder. — 
Eine 2i^"L Pfeil spitze (IL 168 7.), ii^it Schaftröhre und am 
untern Ende zu Befestigung des Schaftes durchbohrt, ist auf 
dem Dache der Marienkirche zu Frankfurth gefunden worden, 
gehört daher ohne Zweifel dem christlichen Mittelafter an' 
(Huthsche Sammlung.). 

r "»^OIribskow, l^M. 8. Ton Frankfurth, woselbst in einer. 
Urne ein kleiner Spiral -Fingerring (II. 466.) und zwölf 
kleine, kaum ^ weite ^ mit scharfer Kante versehene, jetzt 
auf einen Faden gereihte bronzene Ringe (II. 737.) gefun-/ 
den worden sind (Huthsche Sammlung.). 

Mektz, zwischen Müllrose undBeeskow. IneinerUrne lag 
die 4" 1. bronzene Pfeil- oder Lanzenspitze mit Schaftloch (IL 
i025*). Eine andere Urne ward in einem Garten daselbst beim 
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Ragolen m Tage gefordert; in derselben lag die mit eriioben 

gearbeiteten Laubge^viiuleu verzierte, jedocb stark beschä- 
di§;te Lampe (L 1J19,) tod gebranntem rotbem Thon, wie 
wir sie ki rOmiscben Crttbem selbst in den Rbeinlanden 
^ bäufig finden (*), die aber im nördlichen Ucutschiande zu 
den groüsen Seltenheiten gehören (Huthsche SammL)* 

VI. Der übrige Tlieil des Reg.- Bez. Frankfurth, so wie 
dn Theil des zum Reg. -Bezirk Potsdam gehörigen Teltow- 
Storkowseben Kreises, nSmlich alles was Zubehör des Mei* 
{senschen Sprengeis war, gehörte zu der alten Provinz Lusici, 
der späteren Nieder-Lausitz^ und bat besonders reiche Aas- 
beute der königlichen Sammlung gegeben. 

Bei Axt-Golm, ^M. s. von 1 ürsteuwalde, wurden in 
emer Urne Terschiedene kleine durchbohrte-» zum XMIMm 
brochene Korallen von blauem Glase, \ bis im Durchni. 
haltend, nebst Bruchstücken von MetaUsacheu gefitiidMMilt 
iHl.) (Oleariusscbe Samml.). -^^fn^Wli) 

Im »Jan. 1837 schenkte der Ikrr Amtsrath II u 1) c r t zu 
Reudnitz drei eiserne Pfeilspitzen, zwei (iL202^jUM|| 
mit vierkantigem Bbtt, und eine (II. 2031.) mit WideMfMl 
die bei Ciiussl\mtz, nicht weit von Friedlaud im Lühbener 
Kreise, unfem einer Anhöhe, auf der einer SagezuMpniii 
Banbscblofs gestanden haben soll, ausgegraben woTdelHMte 

lüi Jahre 1831 wurden aus den ilöllebergen heii^vq^, 
folgende Gegenstände ausgegraben, durch den um?diiB»4Mkl%7 
landischen Alterthümer dieser Gegenden hochverdienten Herrn 
K f eispb jsikus Dr. Wagner in Schiieben dem versiod^nen 
Staatsratb Dr. Hufeland öberreicht und durch d«^ WM 
MinisteriiHu am 14'" Mai 1832 dei Küiii^l. Saiiuuluu^ über- 
wiesepi nämlich eine vollständig erhaltene, 8^/1^ Ti^eiij|||p|iK. 
: - >'f^'mk> 

n £itiele grub derea in der I^jähe 'Ton Mains allein ¥1$ 
Stikk aus. ^ '"'diHifii 

...... y.r . . . ■ ■■ ''*r 

* * m » 
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mäfsig sehr schmale eiserne S c Ii e e re (IL 1 659.) ; ein stark oxj- 
dirtes» Tl» eisernes Messer (U* 1660.); ein weniger ver- 
rostetes, mehr gekrümmtes Messer (II. 1661.); ein 4" 
langer, \ieikauüger eiserner Stift (II. 1662.); ein 4' langes, 
mlKämkimUßieü breites, in der Mitte eingebogenes lastm^ 
MillNlB i^ "^^ 1663.)- endlich ein 

ÄV 1» vierkantiger eiserner Still, an einer Seite uu£ eiuiei^ 
(4Hi|Mfed#riaisschnepper ähnlich^ Ausbieguag veisehiii 
(II. 1664.). Dieses, einer sogenannten Flinte, deren sich die 
Uigii^ligile «bedienten , ähuiicUe AderlaCs > Instrument^ iFereOr 
UMil^4M "i^erehrteii Einsender, die s^mmtliehen hier 
liibrteu Werkzeuge für einen chirurgischen Apparat 

*'H^»)MhfekieineD, auf dem Burg^vall bei Fbeboioiif unwdit 
Luckau gefundenen, nach zwei Seilt ii / n 2: (^spitzt cn^ durcb- 
bohrten Knauf oder Spindel stein (L95d.) von braan ge- 
branntem und glasirtem Thon, V/' Im Durchmesser, sowie 
eine bei Teebbus, zwisch< n Sonnenwalde und Scblieben aus- 
gegrabene gehenkelte Schaale (L 391.) verdankt die Sanm- 
lung dem Herrn Dr. Waf!;ner. 

im Jahre 1832 erwarb das Museum für 10 Frdor. ein in 
der Mitte durchbrochenes Stirnband von feinem GoU^ 
blech (H. 302.), 8^ Dukaten an Gewicht, f 9^' T 1., 1" V br^ 
aebr dünn gehSmmert An den beiden etwas spits zulaufen- 
den Endra befindet sich eine kleine, zum Durchziehen eines 
Bandes geeignete und wahrscheinlich bestimmte Öffnung. Zu- 
nächst über dieser Ülbung sieht man an den Saiden des Dia- 
dems getriebene Ornamente, bestehend erst aus drei horizon- 
talen Keihen von Schrägstrichen, dann aus vier concentrischen 
Kreisen und endlich wieder aus einer Strichreihe. Die Auf- 
findung, bei welcher das Slinibnnd nur in der Mitte einen 
kleinen Anbruch hatte, geschab im Jaiire 1810 von Senften- 
berger Amts-Unterthanen, als dieselbe an der Reinigung 
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und E ir w ert w u Bg der WMsergrSlm Mi den nun IlionftineH- 

Amte Senfteoberg gehörigen Skiro -Teiche bei Herlitz ar- 
beiteteo (*)• 

Im Jahre 1829 sind durch Herrn Bose fol^nde bei 
SfiNPTEHBERG ausgegrabene Thongef^fse an Herrn Dr, Wag- 
ner zn ScUieben nnd durch deesen Güte an das Museum ge- 
langt. Ein 3^" h. tduucuförmiges, am IMündiingsrande mit 
einem Henkel versehenes, schwarzgraues Tö pichen (L 8öJ.)j 
eine 4"h. gelbbraune Urne (L 115.}> deren langer ObertheO 
aus einem abgekürzten Kegel, deren unterer Theil aus einer 
Halbkugel besieht; eine Ahnlich geformte^ nur 2^'^ h», an det 
Baudtkante mit zwei Henkeln versehene und mit Kr^diniea 
und Grübchen verzierte Urne (I. 252.), Von zwei der Font 
nach seltneren Gefilfsen gidit Wagner (Ägypten in Deutsch- 
land Tab. VI. 4. u. 6.) eine Abbildung ; es ist dies nämlich eine 
ü'h.y 8''im Durchmesser haltende Urnesehr zierlicher Art (1. 773« 
idigeb. Tab.UI.), mit flachem , ^benagendem Mttndungsrande^ 
zurückspringendem cylinderförmigem Halse; der obere i uüde 
Theil des JBauches ist mit sechs vertieften Halbovalen versehen, 
ans deren Mitte jedesmal ein kegdftirmig zugespitzter Buckel 
hervortritt, der untere Theil endet in einem niedrigen Fufse. 
Das «weite Gefäis (L527.) ist ein ö^b«, oben S" glatter 
Becher.mit niedrigem Fnfs. 

Im Juli lSv>5 kamen beim Bau der von Coltbus nach 
l^remberg filhrenden Chaussee bei Klein- gagslow, M. 
8, w. von Cottbus mehrere AlterthÜmer zu Tage, von denen 
loigende Gegenstände durch den Wegebaumeister Herrn Ma* 

(*} Ton dem Herrn Oberpfarrer Liebuscb in Senficnberg befin-« 
det sich in Ne am« ans Neuem Lausilcer Magazin 8. B. 4. H. S« 
532-540. über dieses Diadem eine Abhandlung, welche in den Yer» 
ticniogen Uber und unter den conoentriiehen Kreisen Ceraetere er- 
kennen will» die der devlschen Kanslei-Schrift ahneint gldch den 
übrigen dort aufgestellten Ansichten blofse Phantasieen ; vergl. v. Lo 
debar Allgem. Archiv YII. B. S. 187. Abgeb. in Di . Wagner Aegyp- 
ten iu DeuUchiand Tab. VI. Fig. 1, 
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resch eingesandt worden sind* Eine durch Gröfse, wie durch 
Wohlerhaltung sehr ausgezeichnete, zur Hälfte mit Knoches 
«ad Ascbe geiüülte Urne von hraungelbem Thon (L 961. }• 
Der üLeic Tlieil bildet einen ubeu abgeküiilcn Kegel, der 
^iMülAy^Aitttea 14^^ ' w. i&t. l>a wo dieser Kegel mit dm 
triiiMMMIiii^ii ktirzeren'Uiitertheile der Uroe eine schadet 
üauclikaute bildet, ist das ll^h. Gefä£s gerippt iukI darüber 
iriMlIj^ferartieften Kreislinien umzogen. In dieser Urne lag 
oM f 1. toomiKen eNa d el (IL 1 47 9.) mit flachemKnop fe, und 
m|;^r deiuseib^ mit Kiiigela uud einem Knaufe verzierL Eiik 
hutla^Hrmigea r h. GeföCsvon graugelbem Thon (L 968^X1 
mit Henkeln an der Mündung und mit kurzem runden i nis, 
mUiltiiiiii i^nd iSchrägiinien verziert; ein 3'^ h., mit Knochen 
^$riH|||l|MKlch.oben alimählich sich erweiterndes Töpfchejii 
(L 969.), dem ein Schäl clien (1. 970.), welches in der MiUe 
dfllrtiHlriMUi «einen aufstehenden Buckel hat, als Deckel 
MiMdM dieser Gelegenheit ward auch ein 2V L, V'br- 
y43ÜDUZ43tci ijeiten geschlilfeuer Schmaaimeiisei (11. 1476«) 
TMMiMMiMi Eißuerstein gefunden. 
■y^ tuBhift ;s»hr bedeutenden Zuwachs erhielt das königliche 
Institut am 10 " Febr. 1835 dadurch, dais eine aus nahe an 
3Q^§UAi li^stehende Sammlung vorzüglich wohlerhaltener. 
Thongefäfse, verhällnifsmäfsig aber sehr weniger Metall^e- 
sifethi^idi^ider Herr Major v. Maltitz zu Pforten ausgegiabea 
täUm^ «Iiw0rben wurde. Der ganze Yorradi war in des Jah- 
ren ISJ 1-1834 zweien Grabhügeln enthoben, deren erster 
OBiliiwgiAbigster der ungefähr ^ M. von Pfö&xejk entfernt^ 
lui^iiPilifri Dufliii gelegene, sogenannte Töpferberg ist, wäh* 
rend der andere Hügel eUva ^ Stunde von dem Städtchen bei 
dotolSriifliiQh Briihlschen Vorwerke^ die Babe genannt, liegt* 
In beid^ ans sandigem Boden bestehenden Hügeln lagen die 
Altertbümer en der Abendseitc , in dem erbteicn inif cOilir 3 
Fttt^.lv dem zweiten höchstens 1 Fufs untei^ der OberlläciM. 
Diq Um<^ii standen me einzeln, sondern stets in Gruppen zu 
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gelagert. Die dnrdigSogig vortrefiBidie ErhsUoDg der« 

selben zeugt von grofser Vorsicht, die bei Eröffniing der 
Gräber augewaudl; sein muCs. £s kann nicht auffallen, bei 
einem so ergiebigen Funde in einer und derselben Gegend 
häufige Wiederholungen einer und derselben loim zu finden; 
nidits desto weniger ist die Mannig^itigkeit in Beziehung 
auf Form und Stoff immer noch grofs zu nennen. Umen er- 
ster Grölse, d. h. über 1 Fufs hoch, sind gar nicht vorgekom- 
men; dagegen eine auCserordentiidi grofse Zahl kleiner Bei* 
gefäfse, birnförmige Urnen mit kurzem, einwärts gebog^ 
nem Halse, bald mit zwei Henkeln^ Buckeln oder Ohren ver- 
sdien und zum Theii reich onmmentirty Ton Terschiedener 
Farbe, kommen öfter vor, sowohl grofse von 11 bis 7"Hülic 
(L 12a. 564. 547-554. 559. 562-565. vergL Tab.IIL), als mit- 
telgrofiie von 6-3'' Höhe (1. 1 16. 121. 122. 124. 126. 160. 169. 
243. 248. 640. 666. 669.), ähnlicher Form mit hohem Henkel 
(1.591-593.614.661.662.664.665.)» mehr rfibenfdrmig 
gestaltet mit zwei Henkebi (L 117. 125. 157-159. 206.206. 
209. 228. 667.), auch ohne Henkel (1. 183-189. 205. 226. 231. 
632-639.)» mit weitem Cjlinderhalse (1. 167*); kleinere Cj- 
linder-Gefafse mit zwd Henkelchen und reich Terziert 
(L 523.)) in der Milte nnmerklick eingebogen, zum Theil nur 
Ton der Gr^ae eines Fingerfantes (1. 197-204.)» dergleidien 
mit unförmlich hohem Henkel (1.210.211.); ebenso nur et- 
was mehr gebaucht (L 213-216. 344. 417-425.); auch unten 
ganz spitz zulaufend» und nur zum Liegen geeignet (1. 426- 
432. 621. 622.)c Mittelgrofse Umen mit kegelförmigem 
Halse» allgerundetem Bauche und trichterförmigem Unfter- 
tiimi (1. 130. 162. 217. 671.); flaschenfdrmige Umen ohne 
Henkel (1.190-196.), mit Henkelansatz (1.207.); unten brei^ 
nach oben in einer Bogenlinie sieh verengend, mit zwei 
kleinen Henkeln (1. 172. 628.); kleine Kannen mit hühcm 
Henkel und llachem Boden (I. 443-452. 611. 623-627. 792. 
794.), outen etwas breiter (L 453-455. 657-659« 670. 779.); 
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flach gedrückt (I. 456-162, 668.); amphorenartig spitz zulau- 
fend (1.434-442.); wie OberUssen gestaltet mit Henkel 
(L 396-409. 414. 481. 5S8. 594-601. 605. 607. 641 -650. 660. 
663.), ohneHenkel (1. 175.234.465-467. 629-631.); Näpfe 
wt Henkel (1. 132.), ohne Henkel (1. 133. 254-257.), mit ia 
der Mitte des Bodens aufstehendem Bockel (1. 258-275.), auch 
mit i ufe (1. 178.); Schaalen mit Henkel (I. 134. 651. 652.), 
ibiil^^ jedoch mit aufstehendem Buckel (1.653-656.), mit 
d#|jftMrüi Centraibuckel, aber ohne Henkel (1.276-294.) 
mrfumit iiiedriger C^lindcrwand (I. 672.). 

vi^flfMmdeFS hervorzuheben sind nol^h folgende Unien: 
(1. 546. abgeb. Tab. III.) ITL, jii der Mündung 7^' w., im 
Bauche 12' w., von gelbem, schwärzlich geflecktem Thon. 
Der glatte Obertheil besteht aus einem abgestumpften Kegel, 
vieiiDal durch drei concentrische Halbkieiskant liruügen ge- 
sdbttlckt. — (L 488. abgeb. Tab. IIL) 6' h., 8 ' w. An der 
GfSme zwischen dem kegelförmigem Halse und kugelförmi- 
gem Bauche, der mit sechs schräg aufgelegten Rippen ver- 
stärkt ist, sind zwei Henkelchen angebracht. Die Seiten- 
wUnde sind bis herab za dem CyUnderfnfse gleichmäfsig 
stark, ohne Spur von Anwendung einer Töpferscheibe, aus 
freier Hand meisterhaft geformt; von feinem, rdthlichgelbem 
Thon, mit Kuochcn -efüllt. — (1. 4S9. 490.) Mittlei er Gröfse, 
mit weitem Cjlinderhalse, linsenförmigem Bauche, dessen 
Obertheil mit drei concentrischen Halbkreisrippen' vierm^ 
verziert ist. — (1. 492.) 6''h., mit schmalem, kegelförmigem 
Udse, an dessen Mündung ein Henkelchen sitzt, mit starkem 
Bauche, der mit flachen Kreiskanelirungen umzogen ist. 
(I. 515.) 5Y h., der obere, einen abgekürzten Kegel bildende 
Theil, ist an der schräggerippten Kante des 9Y'ini Durchm. 
haltenden Bauches mit drei Kreisfurchen umzogen, und der 
auf einem kurzen Cjlinderlufs stehende üuterlheil durch 
Perpendikulärstriclie verziert — (L555i^ £ine 8^''h., 6^ 
w. roh gearbeitete tonueuförmigeUrne mit einem erhöbe- 
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nen Rdfcn unter der Mtadliinig und mit einem flachen De ekel 

aui dessen oberer Fläche zwei coucentrische Kreise eingeritzt 
sind. — (1. 222.) Der obere Theil dieser kleinen Urne bit- 
det einen mit umgebogenem Möndungsrande, in der Mitte 
mit zwei Knöpfen versehenen hohen Ke^el; der untere Theil 
ist kurz und trichterfdnnig. — (L 308.) Eine 1 if tiefe, 3 ^ w. 
schwärzlich gcbiaimte Schaalc. Von der knopfähnlichen 
Erhöhung, die sich in der Mitte der inuern iiohlseite erhebe 
sind dreimal in gleichen ZwischenrSumen bis zum Rande drei 
Furchen gezogen. — (1. 463.) ein 3 "h., 3>w, schwarzbrau- 
nes Gefilfs mit breitem Fufs, dessen Mitte etwas auftrirts ge- 
bogen ist, mit Henkel und ffickzackverzierong, fthnUch ge- 
staltet und verziert wie jene ovalen lioppelgefäfse, die 
durch eine mittlere Scheidewand in zwei gleiche Fächer ge- 
theilt sind, wie deren die Sammlung mehrere aus Pförten auf- 
zuweisen hat; nämlich mit vollkommen ovaler Grundfläche 
(L 576«), mit einem nach der Mitte eingebogenem Oval, so- 
wohl schwarze (I. 568. abgeb. Tab. III.), als röthliche (I. 571. 
574. 575.) und graue (L 572. 573.). Eine seltnere Art voa 
Doppelumen ist die (1. 566.) mit bimförmigem Bauche, kreis- 
rund, mit regelmälsiger Verzierung und mit zwei Ührheukel- 
chen am eingebogenen Halse (abgeb. in Klemm Handb. der 
german. Alterthumsk. Dresden 1836. Tab. XIV. 14.). — (l 
523.) Ein becherförmiges S^'h., 6V'w.Gefäfs von hellgelr 
bem Thon; der obere Theil bildet einen halbkugelfönnigen 
Napf, der untere Theil wie eine Obertasse geformt ; vou bei- 
den Seiten hohl, hat es den Boden in der Mitte und ist sonnt 
als Doppelbecher zu gebrauchen. — (I. 764.) Zeigt den 
okeren Theil eines älnilit licn Gefäfses, an dessen Müudungs- 
rande drei Buckeln emporstehen, zwei dicht beisammen^ der 
dritte einzeln. Von den glockenförmigen , oben md ont^ 
offenen Gefäfsen, in deren Seitenwänden drei Öffnungen sich 
befinden, die bei einigen oval, bei andern rund und vieredug 
fiiiid, und die Bttsching bei Petschkendorf in Schlesien 
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(«bg^. Hcidii. Deidun. ScUeticBs lY. H. Tab. X. Fig. 2.) fand 

und als Räuchergefäfse bezciclmet, sind mehrere hier vor- 
^Oynnim (L 530- 5 J4. abgeb. Tab. HI.); eins obneSeiteni>[f- 
jMingen (1. 535.). — Es fanden sich hier auch zwei auf das 
Zierlichste mit Furchen ui^d kleiucu Lochern geschmückte 
^HmW^^rTV ^'"^pTlrlif firrn (I. 539. 540. abgeb. Tab. 
ID.), so wie ein Klappergeföfs (1. 543.), welches als Ente ge- 

'^^fl.ttetr ^ ^ " "^V^* gebranntem rOthlichem Thon und luijt 
Qjl^^iiitfermiseht ist Die Flügel sind durch stark aosge- 
bdUte Kinnen, die Federn durch schwächere Furchen ange- 
deat^«,(^]^ie Ofinung unter dem Fu(se ist erst später einge- 
b^^llpMeii. 

Was nun die Metallgegenstände betrifft, so hat man hier 
auber unkeiintlichen Fragvieuten von Eisengeräthe (II. 1192. 
11^3.) eine ursprünglich II"'!., Tom Rost sehr zerstörte 
eiserne Nadel (II. 1191.), die beim Ausgraben in drei 
Stücke zerbrach, gefunden. Etwa unter dem obem Ende 
befindet sich ein flacher Knopf, von welchem ein spiralför- 
miger Bügel, dessen Bruchstücke Torbandeu sind, sich wahr; 
scheinlicb in.ähnlicher Weise hinzog, wie dies an einer an- 
dern, besser erhaltenen Nadel (II. 664.) zu sehen ist Von 
Bronze sieht mau zwei einfache, wulstige, X" im Durchm. hal- 
tende Ringe (IL 504. 505.); das Fragment eines Ringes oder 
Henkels (II. 809.); Nadeln, theils mit Ringeln verziert, theils 
glatt (IL 651 -654.); auch Bruchstücke von derg{ieichen (IL 
655-65S.)9 unter denen eine (IL 730.) mit einer flachen kaner 
lirten Scheibe verziert ist, aus deren Centrum eine Spitze auf- 
steigjt und unter welcher ein rundes Knöpfchen und Spiral- 
Terzierungen angebracht suid. Eine andere Nadel (IL 808.) 
hat einen gebogeneu Hals ; femer Fragmente von Drahtstan- 
gen (II. 807.) und eine im Durchmesser haltende, etwas 
verbogene runde Scheibe (II. 1094.), deren Rfickseite mit 
zwei Bügeln verseben ist 
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Hieran reihen sich endlich noch einige wohlerhakene 
lliongelfelfse (L 1438-1441.) und bronzene Na dein (II. 2052- 

2054.), und Bruchstücke von Kiugen (II. 255.), welche cbeu- 
faUs bei P£5rten ausgegraben , einem dortigen Arbeitsmanne 
im Jahre 1837 abgekauft worden sind. 

YIL Der nördliche, zum Camiuschen Sprengel, mithin 
mm alten Pommern gehörige Theil der UekermaA, oder das 
Land der Uckerer. 

Bei GöAiTZ, zwischen Prenziau uud Pasewaik, auf dem 
Gute des Herrn Hauptmann Wedell, wurde im Winter 
1831 zu 1832 unter einem Steine beim Sprengen desselben 
in einem Topfe ein Silbers chatz, im Warthe zu 250Tblr«, 
gefunden. Ein Tortrefflich gearbeiteter und schön conservir- 
ter, 6" im Lichten haltender silberner Hals ring (II. 239. ' 
abgeb. Tab. IV«), bestehend aus einem kunstvollen Geflechte 
von fünf doppelten Drahtgewinden; in der Mitte am stärksten 
und gegen das offene Ende hin allmählig sich verjüngend. 
Das Geflechte wird zu beiden Seiten mittelst eines bewegli* 
chcn Knopfchens von feinem Silberdraht geschlossen und läuft 
in zwei mit Punkten und Triangulär- Gravirungen verzierten, . 
flach geschlagenen ovalen Platten aus, deren eine einen Ha- 
ken, deren andere aber eine Öse bildet, um nach Belieb eu 
den Ring schliefsen zu können. — Ein ähnlicher, gleichfalls 
vortrefflich erhaltener, aus sechsfachem Doppelgeflechte be- 
stehender Halsring (11.240.), in der Mitte weilläuftiger, gegeu 
die Enden hin dichter geflochten, ohne Knöpf eben am Ende 
des Flechtwerks. — Zwei ähnliche, etwas kleinere im 
Lichten haltende Halsringe (IL 241. 242.) geringerer Stärke, 
noch zwei dergleichen (II. 243. 244.) kleiner, von minderer 
Schönheit and weniger guter EiLaUung. — Vierzehn, toi\ 
gröfseren Silberstangen und Drahten abgekniffene Stücke ver- 
schiedener GröCse und S|ärke (H. 245.), theiis rund, theiU 
eckig; darunter eins wie eine ungeprägte Denknuinze gestal- 
tet Fragmente von Draht- und Halsringen (IL 246.), dea 
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erst gmnnten, scbfln erhaltencB 8hDlich, haben ilireni 

Oewichte nach als Geld im Handel gedient; eudüch Bmch- 
stticke zerscbuittener kuiischer Münzen und vier ungeprttgte, 
vmmmii^Q Süberpläftchen (II. 2470* D^i" ga»^ Vorrat ^rai 
4 1 volküiudig erhaltcueu^ und von 58 Stück zum gioLstea 
'^hütt^elbAkenen Münzen, die in das königliche Münzkabtnet 
kiHMii^^so wie die grobe Masse ganz nnkenntlieh zerschnitte- 
ner und zeriiackler Mönzeu betrug 7 Pf. 17 Loth. Mit Aus- 
niiiiliWrin^ einzigen Brakteaten nnd einer BickmOnze Kaiser 
Otto s I. waren Giimmtliche Münzen arabisch. — Es fanden 
sic&viiftter diesem Vorratbe Bruchstücke äufserst zierbcher, 
filcgntetrtig iunsponnenerSchmucksacben(II. 248-258^); 
ein vom breiter, hiulen schuialei 1 ingerring (II. 251.), mit 
äimildNIirDreiecks- und Punktverzierungen als die Platten der 
obm «ij^efMirten Halsrioge; Ohrringe (IL 252-262.) ver- 
schiedener l orm von feinem Silberdiahl, uiu.>ponnen und 
mli-^iäiäpficben verziert. — Verschiedene Berlocks (II. 
263^2^.291-294.) aus Silberblech, meist einen Halbbogen 
bildend, in dessen Mitte ein Pferd cköpfchen und an dessen 
P erip i m i c Kettehen herabhängen, an deren Enden wieder 
kleine PlatLeu befestigt sind, die bald Dreiecke, bald Ovale 
bildev^ zum Theil den Brakteaten des Mittelalters ähnelnd, 
aiff'^'i^ mannigfaltigste Weise verziert; ähnliche aus Pferde- 
köpfühen zusammengestellte lialbkreisverzierungen (II. 270- 
2l2*^f verschiedenartig omamentirte vierkantige Keiiefplatten 
vott'iSiaber (II. 273-277« abgeb. Tab. IV.), theils wieder mit 
Pferdeköpfchen, theils mit kleinen Kiiöpieii und aiulern Or- 
nMMten verziert; und andere auf verschiedene Weise ge- 
schßiückte, bald filegrainartig umsponnene, bald mit Perlchen 
und Knöpfchen verzierte Korallen (II. 278-290. abgeb. Tab. 
Ikaut^ Schmucksachen des Orients. 
' Bei llüLTziM)ORi , zwischen Prenzlau und Strasburg, 
•wMMhk der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts, 30Fufs 
tief in der Erde, als der daselbst befindliche Graben zur Ab- 

6 
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l^BflCTPg Wtfli fmtir rngr^^fl* "'ir"^"', ean brana&eneaSckwerdt 
(U. 1014*) g«finid«iy das 1' lang ist, eine zweisduieidyf^e 
Klinge hat, in der Milte am breitesten und sowohl an der 
k«Ui]Mrei(rfi>nni§eii Haftplatte^ wie aa der G^iCbunge ait wtm 
Niethöffnun^en versdhea ist Es war hfi der Anffiiidang m 
xwei$tü«ke zerbrocken, ist abeif von dem früheren Besitzer 
zus«pmeB^lltt(M «wl dadurch seines Eddbreistea bemihl 
worden. 

Bei PaszoLAV selbst ward ein 3^' 1 bis lV'b'<^> W 
der Schärfe geglätteter Kell Feiiersleiii (IL 49.) m eiMv 
Urne, und nicht weit davon bei Suckow ein paraboüsch ge- 
spitxter, mcht durc^^än^ geg^tteter, 3V'L, l^^r^wd V 
ikk^f Keil TOftGrüostein (IL 76.) gefunden (HnAsdheSMrai- 
liiOgr). Erwähnung üude hier auch ein hierselbst aufbewahr- 
ter, obwohl mitlelaUerlicher, aUon Afmhem nach dem 14*** 
Jahrhunderte angehöriger, gebranaterZiegelstein (L 1333.) 
I^it fünf^Uiger undeutlicher CursiTSchrift, der beim Abbre* 
dum: des alten Sehkisses zu Gsrsvau>e in der Mauer des vier- 
Icii Stockes vorgefunden und von dem Herrn Polizei - Präsi- 
denten T% Aruiw w Jahre 1836 als Geschenk eingesät 
worden ist 

VIIL Aus dem südlichen, dem Brandenburgischeii Spren- 
gel einverleibt gewesenen Theile der Uekermark bat das M«- 
aeiun ans folgenden Lokalitäten Alterthlhaer au&uweisen: 

Von Angermünde eine 2''h., 2ij"w. obertassonförmige, 
gehenkelte Urne (L 339.) braungelben Thunes (v.Mimilolißeh^ 
Samiriang.)» 

Von Annenwalde^ bei Xemj^in, eine im, Monat Jvm 
1779 gefundeM» in Form, Masse und Yerzieraog den Sten- , 
daler Urnm, bis auf den flacheren Bodeu gauz gleiche, 3^/1., 
w. Urne (L 69.), so wie eine oben «^t(en ziemb^ 
gleidim^lisig e«ger weidende, mit zwei kleinen Heokeb ver- 
ßchciie Urne (I. 163.), reich verziert, 3V'h. u. 4^" w. (v. IVIa- 
nutolische ^munliing») 
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Von Liepe, unfern Nieder- Finow, ein3*/h., ebenso 
weites Gjlindergefäfs (I. 524.), mit zwei Henkelchen ver- 
sehen und mit Linien verziert (v. MinutoÜsche Samml.). 

Von Joachimsthal endlich eine flache, Ö^'' im Durch- 
messer haltende Henkclschaale (L 1326.) und eine dergleichen 
(I. 1337.)> <^ie tiefer und 4^ w- ist; so wie ein im Jahre 1791 
in einer Urne gefundener, etwas verbogener Fingerring (IL 
1963.) oder Ohrring von einfachem Bronzedraht. . .^^y 

IX. Aus dem Ober- Barnim hat die Sammlung nur von 
Oderbeug eine von dem Zolldirektor Herrn Schultz ausge- 
grabene, 4"h., b" w. Urne (L 107.) gelbbraunen Thones auf- 
zuweisen. Der obere Theil ist ein abgekürzter Kegel mit 
etwas umgebogenem, 4"w. Mündungsrande. Unter der mit 
zwei Öhrhenkeln versehenen Bauchgränze laufen fünf ge- 
furchte Kreise um die Urne; deren hervorragendster Theil 
viermal abwechselnd glatt und gestrichelt ist. Den Fufs 
schmücken wieder drei Kreislinien. Ebendaher ist eine 3^" 
h., in der IMündung 4^, im Bauche S^'w. zierlich geformte 
Urne (L 1341.) von schwarzgrauem Thon, mit feinen Kaneli- 
rungen und grofscm Henkel, ganz mit zerstofsenem Gra- 
nit gefüllt (v. Minutolische Sammlung.). ■ 

X. Der nördliche Theil des von der Spree durchflosse- 
nen Gaues fSpriawaniJ , nämlich das Land Nieder -Barnim, 
hat aus der nächsten Umgebung von Berlin einige Ausbeute 
gegeben. 

So ist in der Gegend des Gesundbrunnens bei Berlin 
eins jener meifselartigen bronzenen Instrumente mit 
Schaftloch, Ring und gerader Schneide (H. 913.), und ein4^;'' 
1. Scheermesser von Bronze (H. 1008.) gefunden worden. 

Eine grofse, verhältnifsmäfsig sehr weite, plattgedrückte 
Urne (L 673.) von schwarzbraunem, halb gebranntem Thon, 
mit zwei kleinen Öhrhenkeln, ganz mit Erde und Knochen 
gefüllt, 7"h., 7V' in ^er Mündung und 12" im Bauche weit; 
ferner eine Si^'^h., 4Y'in der Mündung und 7 ' im Bauche weite> 

6* 
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nM Erie gefOlile Urne (L 674.) vm dnnkd^auem Tkoii, mt 

fast cylindrisclicm Halse, stark ausgeladenem Bauche, an wel- 
chem ein Henkel angehfacht ist, wurden heide im Herbste 
des Jahra 1825 nebst mehreren Urnentrdmmem auf dem 
Ziegelei - Grundstücke des Herrn Grafen v. Hardenberg bei 
dem Dorfe Lichtenbero ausgegraben.« 

Die auf demselben Felde im Mai 1826 gefondeney nebet 
)enen Urnen von dem Herrn Geh. Kechnungsrath Paris dem 
Museum gescbenkte bronzene Figur» wnd Ton den Herren 
Direktor Levezow und Hofrath Hirt für eine rdmisehe 
Antike erklärt (*) und ist deshalb d&ai Antiquarium des Mu- 
seums «nrerieibt worden 

XL Der südlich der Spree f^elegene Theil des Spreegaues 
entspricht dem nachmaligen Lande Teltow. Aus diesem Di- 
strikte hat das königliche Institut mehr auizuwdsen. 

In der bei Berlii^ gelegenen Hasenheide hat man Öfter 
schon, besonders beun Graben der Schiefsstände^ Umenhiger 



(*) K. Levczow, Jupiter Imperalor in einer anliken Bronze 
des königlichen Museums zu Berlin. Berlin 1826. 4. u. der Ilofiatli 
Hirt io seiner, den Jahrbücbern für wisseoschailiicbe Kritik eioircr« 
leibten Rccension. 

(**) Es ist dies nicht der einzige Fall , dafs römische Bronse- 
Statuen in diesen nordöstlichen Gegenden Deatjcbknds gefonden wor- 
den lind; so wurde im Jahre 1S20 in der Nahe ton Freien walde ein 
kleiner Jupiter hastaius aufgefunden und kam in die Sammlung Sr. 
Kdnigl. Hoheit des Kronprinzen (v. M i n n toli Beschreibung der G'inb- 
statte in Stendal S. 17.)* Ober eine su Wepcmow bei Schievelhein 
gefundene Bronsestatue ferdankea wir demselben Tcrehrten VeiTasser 
eine Monograpliic (Berlin 1835. 4.). Dci t^'leichcn seltene Funde soll- 
ten von den vaterländischen AIlci ihinicrn nie getrennt wercien, 
da sie als DokuriK ule des Verkehrs mit den Römern, als Haltpunkle 
für Allei-sbeslimniuug der heimathliclien Gräber meislentheiU viel wich- 
tigere Zeugnisse für die Geschichte des Yaierlandcs sind, als sie er- 
hebhebe Beiträge für die Keuntnifs des ohnehin bekannteren klassi* 
sehen Altertbums sein oder eine Bereicherung dort genannt werden 
können, wo das Wichtigste» der Fundort, gar nieht oder nnr bei- 
lanfig in Beincht geiogen wird* 
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eutdeckt. Hierher rührt eine SV'h«, oben im Bauche 
6^ w. mit Knochen und mit Fragmenten eines DeokeU ge* 
mite Ume (L 897*) doBkeDimmen Tlioiis mit lan^, gehen« 
keltern Cylinderhalse und stark gebauchtem UntertheiU fer- 
ner eine unten spitz zulaafendey mit Knochen gefllilte^:^M| 
6V' w. Ume (i^ 1362.) not Öhriienkeln vuä^ 
Theil des Bauches umkreisenden Furchen (v. Minutolische 
Sanimbniig»)* • ■ t< . • - v ■ ■< ' = • ^/t*i 

hk demsclbeii- Höhenzuge und zwar in dem sogenannten 
düsteren Keller \ot dem Halleschen Thore^ hat der bei der 
SaidinischenGesandtschaftattadiirt gewesene Ahh6 Pensoia 
in den Jahren 1803 oder 1804 Aus^abungen veranstaltet; 
eine bei dieser Gelegenheit gewonnene^ 3^'^ h^ mit gebrannten 
Gebeinen geftÜlteUme (L 1*445.) nebst Seh Kl eben (1. 1446.X 
welches als Deckel gedient bitte, und einen in der Asche gefun- 
denen, .schün oxjrdirten Reifen ring, im Lichten (L12056.)^ 
erstand aus dessen MacUab der Herr Major Blesson, der 
diese Stücke am 5'"* März 1S3S dem Museum geschenkt hat. 

Zwischen beiden Ldialitäten, auf dem znnftchst derHaa- 
eenbeidegelegai^ LonisenstSdterKircbbofe, ward vor einiger 
Zeit 6 Fufe tief eine der grö£sten Streitäxte dieser Samm- 
lung au£g^fonden. Sie hat eine LSnge Ton und eine Höhe 
von 3", zwei lauge die Schärfe bildende und zwei kurze die Bahn 
ausmachende Seiten, und ist Ton schielerartigem Gneus. Von 
beiden Seiten ist sie kegelidrmig angebohrt; die Spitzen bei^ 
der Kegel begegnen sich z.war iu einem Loche, das jedoch zu 
eng erscheint 9 um annehmen zu können, als. sei die Durch- 
bobmng der Waffe üDr vollendet anzusehen. Es ist dies 
Stück (U. 2074.) ein Geschenk, welches der TodtengrSber 
Herr KloCe am 17**" Mai 1838 dem Institute verehrt hat 

Sr. ExeeUens der Herr Generallieutenant Rfihle Li* 
iienstern verehrte am 30***» Oct. 1836 einen auf seiner Be- 
sitzung bei CöpsNicx aufgefundenen Streitkeil von Grün- 
fitein (II. 2026.). 
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fiine bei ]^»tz, 1 M. s. y. BerMn im Mm 1831 «negegm^ 
hmt imd Tön de» IMiIemeister Koch gesdMnkte, 7^ ii., 9^ 

in Mfiiidimg und 12" im Bauche weite Urae (I. 363.)^ 
oben md auf ^ {[^«ichmiiiig steh ▼«riflngend «od mit Kno- 
chen gefüllt. 

Zwischen Grofs^- und Klein -beeben, auf einer Sand- 
idhoBe, welche das aite Dorf ^enmM wird, tiefe der GiA» 
besitzer, Herr Banquier Behrendt im Frühjahr 1837 nach 
Sieiiien graben und etwfe dabei auf ein Um^dager; die gri^ 
6eren zerfielen alle, wie sich an dieser Stelle nntühlige Utw 
nentrtiminer Yorfuiden (1.1417*); i^ur drei kleinere blieben 
«mbesdiidigt. Dabei wurden zwei bronzene Haamadebi Ten 
belrichtlidier GrUCse» eine Pinoette und eine Spirale fllr das 
Handgelenk aufgefunden und in einer der Urnen 18 kleine 
ettbeme Dickaiünzen, die der OitoniBchen 2eit ang^Oren 
imd gemeinhin Wendenmünzen genannt werden. Zwei 
derselbai (IL 2045.) schenkte Hm Behrend am 3'*** Aug. 1837 
dem Inatitnte. 

Bei Teltow ist ein ^" w. bronzener Fingerring (II. 
462h); eine 2^/ 1., mit feinen Verzierungen Yersehene und mit 
Patina belegte Zange (IL 706.) in einer Urne gefunden wor- 
den. Ferner kommt daher ein in vier noch aneinander pas- 
sende Stficke zeibrof^ener grober HaUring» der 6^^ im 
liiditen hat, in der Mitte glatt ist, sich gegen die geöfineton 
Enden hin verstärkt und mit knopfähnlichen Buckein verzieit 
isl<IIt 411.); so^wie eine 5^1*» oben ^" br., unten spitz » 
lanfende» sdiildfiHinig gebogene Eisenplatte (IL 1299.), deien 
unteres Ende in einen Haken umgebogen ist, mit drei runden 
Ofimmg« M der oben» Seite mid eiaer drei&cheo, uA- 
recht die Platte durchschneidenden Rippe, wahrscheinBcfc 
zur Klasse der Fib ul en gehörig. Femer ist hier eine 8^ h., 
6 V» oben in der Mitte 9 V w. Urne (1. 3SS.) von rOthliehbrannaB 
Thon , mit ausgekehltem Halse und einem Kreise von einge- 
drückten Grübchen verziert ^ gefunden worden; so wie eine 
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kleine, «kviMe, mit Knoehten gefüllte glockenförmige, Vf^ 
«IQ Becher gentoitete Urae (I. &06.) nütUeakel undFufi oad 
asU einer Rtihe ¥011 Qrifibehin unkräsei; eodlicii mm^ lait 
ikeche und Knochen gefüllte 7^*h., oben 8^^'\ in der Mitte 
4(>V' ^* ¥011 rothbraimm Th<Hi (L361.)b D«ii obwott 
.Tlieil bildet ein dbgestiinipfter Kegd» den unteren eine eb- * 
geglättete Halbkugel; ganz von dersettien Masse, Form und 
4ll|piineBtirong ist eine 7^b.y oben 7V'» ^ Bauche 10'' w. 
Sii#^<i.-^0.)r die im Jahre 17^4 anf dem Giänc^bei^ 
hinter dem Zossenschen Amtsdorfe Saax.ow gefunden worden 
|rtiii(iwMiBatoii6the Sammlung.). 

t ^* ' Einer der schönsten Streithämmer von rothem, körni- 
gein Quarzgestein (IL 166. abgeb. Tab. V.), mit sorgfältig aus- 
yhnnphter Schneide und .Bahn> die beide adiarf geschlifiiBn 
sind, ganz ähnlich dem Werkzeuge, welches in den histor.- 
fBtiqn«*« Mittheilungen der königlichen Gesellschaft für Nor- 
4iMihe Ailerthfimer (Tebi IV. Fi«;. 4i.) abgebildet sich hf&m^ 
det, ist bei Schönow, unfern Teltow, gefunden worden. Die 
Mnge lieträgt T, die Sehne der Schneide 2l\ die Hdbe bei 
4^ ]>ardibohimg V und die Dicke in der Mitte IV (y- 
WloUache Sammlung.). * 

K Es wird in Tenzels monatlkhen Unterredan||eB Vom 
Jalii e 1696 S. 721. etc. berichtet, dafs man um die genannte 
JLi^t bei der Erbauung der Lützenburg, die nachher den Nft* 
mm-Ouxuinr&Bmi^ eriiielt> nnter drei aken Eichen, und 
iwar zwölf Ellen tief und \on den Wurzeln der Bäume un- 
iMrfihr^ ein aus echwarzen, sehr harten Steinen gebautes Ge^ 
MUbe und in demsdben viele Urnen gefunden habe, in w<d^ 
chen aufser Knochen und Asche blau angelaufene messingene 
ifadeln und Ketten gelegen haben. Diese Gegfsnetände seien 
auf die drarfQrsfliche Kanstkanuaer gekömmte und Henr 
firasnius 6 ei d ei habe die Absicht gehabt, darüber etwas 
in -DradL auslaufen sn lassen« Wahrscheinlich befinden sich 
diese Sachen, die Hummel (Compendium der deutschen AI- 
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gefanden werden, für ChnbTiMh liilt, noch gegenwMig la 
der Sammliuigy jedoch unter den als unbekannten Fundortes 
feegejciuieten Gegenstllndeii; da die ndlieraii Bezekknoii^fln 

früherhin leider sehr verabsäumt worden sind. Ein sehr sel- 
' tenefi, ebenialis bei Cbariottenburg ausgegrabenes Stück , ist 
die in einer Urne gefondene, Tolktfindig erbaUene eisern« 
La m p e (IL 1 935.). Die Länge der feigenförinigen, mit einea 
Deckei versehenen oberen Fläche beträgt «üe Höbe 1^'. 

SIL Ans der alten terra Jtoerhock, welcbe ein Zubebdr 
des Brandenburgiscben Sprengeis, bis zur Elbe und schwar- 
zen Elster sich erstreckt^ hat das Ländchen BlawAinE eini^ 
Alterthümer geli^erf ; eine 2^' h., 1 w. elmnde Kinde rk lap- 
per (L 542.) von grauem Thon, ohne alle Verzierungen , an 
don einen Pol der Parabel mit einer kleinen Oflhang verse- 
hen; ferner ein 1*^ " h., 1^' w. lehmfarbiges Schälchen (I. 844.); 
eine aus zwei ungleichen abgekürzten Kegeln zusammcnge- 
setste, lY h^ 4^" w« kleine Urne (L 895.)» mit zwei Henkelchcn 
und einen sogenannten Öpindelstein (IL 1 1 5 .) , bestehend 
ans einer i^' im Durchm. haltenden flachen, in der Milte 
durchbohrten runden Scheibe von mergdartigem Sandstein 
(v. Minutolische Sammlung.). 

Im Frühjahr 1837 ist im Garten bei dem alten ScUcate 
KO GÖRsnORF, nnfemDahme, 2Fnfa tief bei Gelegenheit des 
Grundgrabeus zu einem neu zu errichtenden Gebäude ein 
merkwürdiger Fond gesdiehen, dessen Inhalt ab Gesdieak 

des Herrn Kreisphysikiis Dr. "Wagner in Schlieben an das 
Museum gelangt ist. Es war dies eine in Masse, Form und 
Verzierung den bei Stendal und an andern Orten der Maik 
Eiaudeiiburg gefundenen Thongefäfsen ähnliche, jedoch mit 
einem Henkel und mit einem hutfürmigen und mitKnopf ver- 
sehenen Deckel geschmückte Urne (L 1418«), &'h.y in dem 
Bauche ß'', in der Mündung 4^''w., von blaugrauem, stark 
gebranntem Thon mit Spuren der Bearbeitung auf der Töpfer- 
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acheilM^ wfevroU Wisdoiigeii im den Hak nkhlFaidM^ 

sofidern Spiraifurchen sind. Sie war mit Asche gefüllt» 
denelbeD Ufgm PferdeknoclMn und «of dmelbeii eut «o der 

Spitze;«twM tA)^ebroclie&6r, mit GrifTznnge versehener, 13^ 
iJ>Qich Tou Liäeil (11.2051.), der statt dc& Stichi>la4te 
dkMHi kidnen Bügel hat und dessen Parierstange in zwei 
Knöpfen endet, von denen e'iuvr abgebrochen ist. Die Klinge 
teMiMscUeie Biulriime; kurz das durcliaus moderne Ansefaen 
dMifeKWaffö nOthigt, die Andeutungen des Herin Oberleh»- 
rer Wiggert (*) in Eiinnennif zu bringen, worin die Au- 
lighljiwiirgesprochen wird, dafs alle diese hart gebrannten, auf 
dg#ilrhnibe gedrehten, blangrauen, mit kugelichtem Roden 
^(#i;£^heaen Urnen dem 13'*^" und 14'''" Jahrhundert zuzusehrei* 
|MbMi0Bä Allein: 

XIII. In dem Bereiche der Zauche ist auf den Ravens- 
tuergen bei Potsdam im Jahre 17^6 von dem Packhof- iuspek- 
IMIpnfeO etzel wieder eine ganz eben solche Urne von stark 
gebranntem, klingendem Thon, 4' h., 5'w. und mit Knochen 
piiill«^6S.), ganz unzweifelhaft der heidnischen Zeit ange- 
kMIg» gefunden worden. 

tA^'* XIV. Das Havelland in dem Umfange des Landes der 
allMi<il0veUer, von der Havel slid-, ost- und westwärts be- 
apilt iHid durch den Rhin von dem bereits zum Havdberger 
Sprengel gehörigen Lande Uuppin getrennt, ist ebenfalls in 
dilR^lIngegend von Potsdam ergiebig gewesen. 

Die V. Minulolische Sammlung lieferte von hier, ohne 
p^m^ere Angabe der Lokalität des Fundes, ein 7V^' bron- 
IMIM»« Messer (IL 1010.), mit gebogener Klinge und Griff, 
der nach unten hin abgeplalteL und durchbohrt ist; eine grau- 
y tjMUPM^Ghaale (L 329.) mit in der Mitte aufstehendem Bur 
dül^^'Wtte obertassenförmige, mit Knochen gefüllte 



(*) Iii Föistemanas Neuen Mitlbeilubgen 1834. 1. B. II. H. 
5. lOi. 
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3V'w. Urn« (L47^), MgmMMt dMk comb pvfiHü, 
korlz'ODlftl »bateken-defi Henkel; ghie AenU» t wwie -* 

förmig gestaltete, 2y h., " w. braungelbe Urne mit Henkel 
und k«mmCjrliiidBrfiifii (L 478.); rai ejündiisch gestaketes 
TC^li^ nrit Kiiol<iiCT, Sand und Fragnenteii dordi Fetter 
levetörten Eisens gefüllt (I. 486.). 

Sehr wertbvcdl'ma'dttFiiiidy der bei Aiüegiiiig deraani 

Braiidenbiirg führenden Chaussco unfern des Neuen Palais 
gemacht wurde, und toq welchem die königliche Sammluag 
4ei' Gftte des fitemi Okekfor Kldden iblg^de GegenMnda 
verdankt. Eine ovale, in der Mitte mit runder Öffnung 
verediene Kinder klapp er (L 13J2.)| die mk seukrechteii 
imd wafereohtsn Furchen unnogeii iit; Srackatftek mam 
bronzenen Spange (IL 1922.). Von den zwei runden 
Se keiben » die nittebt eines Bügels unter eiDander TetbondeD 
'vfaren, ist nur eine eikakeD, nk einem gerippten lUMide vm^ 
geben und im Gentrum vergoldet; an dem Bügel bewegt sich 
eine Nadd; ferner ein 2^" ilknlick ehMm Vogel geatalMes 
Stück Bronze (II. 1923.); das 2''1. Fragment einer bronzenen 
Degenklinge (IL 1924.), in welche auf einer Seite, in einer 
den NteUo-Arbeken ähnticken Weise sierlidie Atalieak^ 
künstlich eingegraben und mit einer schwarzen Masse ausge- 
legt sind (*); einen höchst zierlich gearbeiteten» bohl 
fegossenen Messergriff von Bronze (II. 1925.)» dese«! 
mittlerer Theil ein reich verziertes, achteckiges Prisma bildet 
an dem einen £nde^ woran noch Spuren der durch Oxydation 

{*) Es ist dai Vorkommen soleber Niellos in den Gribern dieser 
Gegenden nicht ohne andere Beispiele. So ward im Jahre 1803 bei 
Güstrow im Mcck]Lnlnugi.sc}iCii eiu lueiaUeuei Deckel mit hübsch ein- 
gegrabenen und dnim mit einer schwarzen Pechmssse ausgerüllten 
Verzierungen gefunden, und gelangte in die Altcrihümer-Sammhinj» 
zu Breslau (Neues Lausitzer Magazin III. ferner fand mau 

bei Klinkow in der Uckermark ia einer Urne einen schönen Dolch 
mit Blumenwerk ausgelegt (Beckmann Beschreib, d. Malk Brandeo- 
burg Tab. XI. dio. V ). 
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zerstöTien Messerklinge sichtbar Bind, flach gehSmmert, an 
dem «Mlem £iideiii euien Yortrettkli gcourbeiteleii Widder* 
köpf ftMfaMrfinid; eiMUdi ftwel eiteme, sfeirk vorroiMe 
Schlüssel (IL 1926. 1927.)- 

In der iogenaimten Pirschheide bei Potadani kemmeii 
Öfter Urnen va Tage. Hierlier rfUirt ein 7 Fnfa nnter der 
£idoberÜat he gefundenes V b.^ IV'W., mit breitem Rande 
«glgubiuies Tbrftnengefftfs Ton grlhiliehem Gluse (iL 
%Ö96.), welches für diese Gegenden zu den seltensten Erschei 
Mligen gehört, da alle Glasgegenstände wobl nur der kiurzaa 
#eriode^«dea''yeiifidbr8 mit den BUmem mtiisdifea»eii iind; 
Hin S^'l,, 1 bis 2 br., 1^' dicker Keil von braunem Feuer* 
•tein (IL 60.), mit yierkantiger Babn, an der Scbneftde scharf 

nur bekamen; ein Keil desselben Materials 
mit behauenen Schmalseiten und geschlißener Schärfe (II. 56.); 
ItoMNgebenkelle (L 1324« 1325.) und ungehenkette Schaalen 
(L 1327.) von sebwSrzIicbem niid rothem Thon, ein 3tf 

am Rande mit zwei längeren und zwei kürzereu Hand- 
Mien gezierter Napf (L 1352.) und eine b., 5^w. topflUr« 
in ige, mit zwei Henkeln versehene und mit Knochen geftlllte 
Urne (L 1361.). Sämmtiich aus der v. Minutolischen Samni^ 
Img^ ans weldier aiMh folgende, nnfem Potsdam bei FAna«> 
LAND ausgegrabene Gegenstände herrühren. Eine im obem 
€1ieile einen abgestumpften Kegel, im untern Theüe eine ver- 
lebte Halbkugel bildende, 6"^ h., 9 V w. mit Knoten gefdille 
Urne (L368.) von braungelbem Thon, über deren Bauchkante 
Ki^se und GrObcben angebracht sind« In derselben lagen 
drei römische Knpfermfinzen (II. 1974.) mit nndenliielk 
^iwardenem Gepräge. Eine oben weite, in gebogener Linie 
den Fufs bin sieh verjUngende, 5^'^*» 7'^tr« Urne (L 
896 ), deren Mündungsrand mit vier gleich weit von elnand<9ir 
Ctttiemten spitzen Buckeln verziert ist. In derselben lag ein 
ÜlHitt DttTcbmesser haltender, auf einer Seite abgeiacbter 
tbOnemer Mörtel- oder Spind elsteiu (L 1368.). Eine 
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obea und unten sich erwtttemde, in der MiUe etwas Ange- 
bogene 3^"^ 5V'w* mit Knoehen geCOOte Une (L 1331.) 
von röthlich gelbem Thon, und die Schlacke eines im Brande 
mi&rathenen, 2V' h., 4'' w. Thongef^iaeB (L 1335.). In einor 
derUnien lag ein mit Griffeunge 4^''L eisernes Messer 
(U. 1337.)- 

Auf der unfein Potsdam g^egimen PfaubnoibiEi gab eise 
vorgenommene Terrassirung einer kleinen in der Nähe des 
Torfschuppens befindlichen Anhl^he, im Mai 1837 Y^ran- 
kssung m einem sehr interessanten Funde, der demnächst 
durch den Königl. Hofmarschall Herrn v. Massow dem Mu- 
seum einverleibt wurde. Etwa 2 Fu£s. unter der Erdob^ | 
flJIciie fand man Innerhalb dnes Raumes yon etwa 7''^Llliigs 
und 4^' Breite, scharf begränzt durch schwarze Erdschichteo, 
welche als die Wände eines vermorschten Uolzkftstchens an- 
aonebmen sind, dicht auf einander gepackt zehn Ringe and 
zwei Spiralbänder you Bronze. Da sich Anüangs keine Spur 
eilier Leichenbrandstätte zeigte^ so mu(ste angenommen wer- 
den, dafs bim* nicht wie gewöhnlich eine Bestattung, sondern 
nur eine eiustweilige Bergung jener Gegenstände Statt gefun- 
den habe; aliein eine spätere Untersuchung föxderte, etwa zehn 
Schritte von dieser Stelle entfernt, eine durch darüber ge- 
wachsene Bäume völlig zerstörte grofse Urne des rohesieu I 
Stoffes (L 1464.) zu Tage. Besonders merkwOidig erscheinen i 
die sechs gröfseren Ringe (II. 2060-2065.), in der Form zwar 
lüiiereinstimmendmitdenjenigeny die man je nach ihrer Gritfg« ' 
bald fi^r Kopf-, bald fiOr Halsringe zu halten berechtigt ist; 
)edoch sind die hier gefundenen, offenen, im Lichten 
betragenden, starken, in umgebogenen £nden auslaufendea 
Ringe (wie Tab. V. ilg. II. 388.) zu eng, um dem einen oder 
andern der erwähnten Zwecke entsprechen zu kdnn^; mach- 
ten daher wohl eher Schulterringe zu nennen sein, indem 
sie weit genug geöffnet sind, den ganzen Arm bis zur Schultz 
hindurchzulassen. Die gerade Zahl, in der man sie.geüundett 
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hady unterstützt diese Ansicht Die an Gröfse demnächst foi« 
fcnden» oralen» 4'' im lachten geöffneten beiden, starken 
massiven Rin^e (II. 2066. 2067.) scheinen als Schmuck des 
Oberanus gedient zu haben; die kleineren (IL 2066. 2069«) 
dagegen 2^^^' im Liebten wdten, starken sind Ibeik zu eng^ 
tbeils zu ßcbwer, um ein Schmuck der Hand\vuizel gewesen 
ÜMtw künnen» wofür man sonst gewdbiyicb diese Art oval 
^MMMar^ häufig hohl vorkommender Ringe h8tt; viel eher 
möchte man hier, um so mehr als diese beiden nicht paar- 
MMI midem in Form und Yerzierung von einander abmi^ 
^NHid^gefnnden worden sind, der Ansicht des Dr. Major 
in^einem bevölkerten Cimbrien (1692. S. 68.) beipilichteOi 
ttmittBea Bügebi die Bestimmung giebt, die zusammenge- 
ilochtenen Haare auf oder kurz hinter dem Scheitel in Zwang 
TiiibaAlpn, in der Art etwa, wie in Khodes Cimbrisch-Hol- 
MMidMii Antiquitäten-Remarqnes (1720. S. 192.) abgebil- 
det zu sehen ist. Zum Zusammenhalten der Haare haben 
dlHlHMatter Wahrscheinlichkeit nach auch die Cyiinder (II. 
M|MI07i») TOn 7 mal gewundenen Bronzebandem gedient 
gcwissermaiscu die Stelle der neuem Zopfbänder vertretend; 
iIiAmiMrdefgleichen häufig in Gräbern neben Skeletten, und 
zwa^^ der Nähe des Kopfes gefunden hat (Klemm Handb; 
di^rman. Alterthumsk. l&o6. S.62.). 
<f» ^ # ei -Obahienbürg ist eine mit Knochen geffliite Urne 
(l. 13 40.), die 3"h. und 3V'w. ist, und nach oben und un- 
tü^i^Hrhrnnfni^ sich verengt, gefunden worden. Sie hat 
eilil^> «Hachen Deckel mit Ubergreifendem Cjlindenrande 
(v. Miuutolische Sammlung.). 

chMM Fundirung einer Chausseebrücke im Khin-Bruche 
h«NtaM4CK, in der Nähe des zu Anfang des i Jahibunderts 

dei^Famiiie von Quitzow geaörigen, nunmehr Gräflich Bre- 
dMÜMben Schlosses, ward ein aus der Bitterzeit herstammen^ 
des Tr€usens;ebif8 (11.2047.) und ein Radsporn von 
versilbertem Eisen (II. 2048.) gefunden und von dem Herrn 
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ward auch im Jahre 1836 beim Aufgraben der Baugrube Be- 
huf& Groadlegung de« nach der Stadt biugekehjrt«];! Theils dftr 
HaTcibrücke bei Plaus^ 3 Fttb tief imter dem iiiaiiigstcD 
Wasserstande der Havel, das 1: ragment eines stark vom Rosle 
yeraehrteuSchwerdtes(IL 2049«), mit schmaler |Uiii§e, %uh 
hem StickUatt, Knopf und mit Dralit umwundenem GciMi, 
aufgefunden, wahrscheinlich aus dem 30)ährigen Kriege, und 
zwar ans dem im Jahre 1631 Statt gefundenen Gefechte an 
der mauetehen Brfieke herrfihr«id, ein GeaAenk des Hem 
Reg. -Bau- Cond ukteur Riesling. 

MerkwtUrdiger wie diese der neueren Zeit angehfimfen 
Gegenstände ist ein Ton dem Herrn von Hagen zu Hohem« 
NAVSN, unweit Kathenauy iu seinem Gatten beim Roden dnse > 
alten Bamnes im Jahre 1832 ausgegrabenes, omd im Jslim 
1835 hierher geschenktes Gcfafs (II. 1910. abgeb. Tab. IV.), 
das 2war in Umgebungen gefunden ist» die man nach dsn 
bioiig hier zuTage gekommenen Uinen fllr einen heidniBchm 
Begräbnifsort ballen mufs, sich aber als eine Arbeit des 14*^ 
Jahrhunderts kund giebt. £s ist ein lOV'h.» 7V'w., unten 
^ncAterfidrmig sieh yerjüngender MOrser Ton Bronzis; der 
Roden ist rund gebogen, wahrscheinlich durch StampCen mit 
einem KidpfeL Zwei delpUnenartige Henkel zieren die Sei- 
t^, und durch Horizontalreifen ist die ganze Aufsenfläche in 
drei Felder getbeiU« jedes dieser Gürtelfeider mit eingelegten 
StOcbai venuert» die Arabesken, WafipcnUIder und ]>ar8lsl* 

lungen aus dem chrislliclicD Kultus cuthalten. Die viermal 
sich wiederholenden heraldischen Liüen scheinen das Wap* 
pen der in diesen Gegenden sehr begfttert gewesenen Edlsn 
yon Piotho zu sein; der gehende Hirsch mag den Gra£^ 
TU« Stalbesg angehören; die zwei gebogen gegene^nader ge* 
stellten Löwen eriimefn sehr an die Skere Fom i» Sahna 
des Wernigeröder Wappens; die Gestalt des Schildes, wü- 
m der aufgtnrichtete L<Kre ersdheint, ein hiufig wsederkeh- 
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MAdkaWappeaUH ^ dieGniin C^eiitei, T.Sdil»- 

den, V. Everstein etc. gcfiilirt habeu, entspricht, so wie die 
Aektetuif des Löwen dordums dm litnMiadieaFeniiaii dwe 

14^^° JalirliiiBderts. In dem oberett Felde %e%t nMi die ste^ 
iHPlji^iti^inf' eiues Müuchs und dem Auscheiii nach ein ^ 
k^Üt^fMarieohUd; im miltkreiLFeUe d«e Haupt JokaaÜA 
des Tiiufers und das Emblem de.s hciliui'ii 3Iarcus, dtir ge-» 
mppll^^jiiiit Kimbus umgebene Läwo^ der sieb aucb' im! mUe« 
l^jriMle: wiederholt 

Ein vürtrefllidi erhaltenes antikes Schwcrdt (IL 1973» 
«j^ril.^. weickes am Fnfse dee GoUeiibe^8> M; 
pgM^IWIWFTiv 1 1VL von HdlumnaHeiiy uror mehreren» Jahren 
aufgefunden worden ist, verdankt dieSaunulung ebenfalls der 
l|Mphiek«it des Herrn von Hagen <d. 10^ Aug; 1636.)* Es 
ist aus Einem Stück f:;e^os8en und nur VSl^' lang. Die V k" 
l^ljjige^weischueidige Klinge hat in der Mitte wie gcvruhnlicb 
4MiikidbrtthU<fenden, nach der Sckivfe allmdhISg sich vei^ 
iiachcudcu Kück^i af, isl in der Mitte schmaler wie oben und 
Ipfpl^pild hftt io der Kähe des Griffes einen kleinen. Absats; 
«hMBiiff der Mitte eine mit drei Nietdiffanngenf versehen^ 
Ailgkelilung und einen haibinondi(>riiiigen Schlufskuauf. ^ 
> Das durch den Rhin Tom Havellande gesehtedene^ 
zum^iiai^herger Sprengel gehörige Ruppiner-Land hal^ iif 
^er scbätibaren Sannulung de^ Herrn Landrath v, Zielen 
9« W«stvau eine bedeutende Zahl vod Allardiiiinem anlirar- 
weisen. 

Uins Jahr 1822 liefe der Heer Rittm^ter v. Wold eck 
wA der Feldmark von Gnsvikow am Rupfuner See nach Meiw 
gel graben und fand etwa 3 Fufs unter der Erdoberfläche 
nebst andern Alterthümem )enes medkwürdige Geläfs veni 
Bvonae (H. 1733. abgdb. Tab. IV.>, das leider durch vorge- 
nommenes Putzen seines antikei^ Rostes oder der Vergoldung, 
die an demselben sichtbar gewesen sein soll, beraubt worden 
ut Das VC\^ Geftfs hat die Form der häufig beiKahrstedl 
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m der AUmark vo rg ekom m ^en Urnen, aad besieht aus ekno 
oben w. cylindrisdieii, mk HoiizcHitaUliii8& nrnzogenea 

Halse, einem schmalen Bauchgürtel und kegelförmigem Un- 
tertlieaL Der starke Boden ist mit concentrischen Kretslioien 
▼miert andy wie die Spuren von LOthuug beweisen, mit drei 
Fü£schen versehen, auch mit einem röthlicheu Lack überzogen 
gewesen« Zwei Clierubim^KOpfchen, die an den Mün- 
duiigsrand festgelöthet waren, sind oben mit einem Ringe 
verseben y in welchem ein mit Graviruugen verzierter Bügd 
eingreift, in der Urne liegen yerbramte Knocäcn and unter 
diesen fanden sich auch Fragmeule eines k n ö c Ii e i ii c n K a Ul- 
mes (IL 1734.). Sr« Exceiienz der üerr Generaiiieutenant 
V. Minutoli, aus dessen Sammlung dies m^kwttrdige Stück 
hierher gekommen ist, berichtet darüber in dem dritten Jah- 
resberidite der Yerbandiungen des TbttringisGb-Säcbsischett 
Vereins f. Erforscbung des vaterländischen Alterfburas (Naam- 
burg 1 823. S. 24-26.) und bemerkt, daüs rings um dies Gef&fs 
Ittnf Ascfaenkrüge von rdthlichgrauen Thon, zwei zerbrodiene 
Schwerdtcr, jiiehrere Pfeile, Lanzenspitzen und Geräthschaften 
vonü^en gelegen haben, darunter eine Schaafscheere. Abbü- 
dnng und anderweitige Beschreibung liefert Herr A. Mino- 
toliin den Denkmälern mittelalterlicher Kunst in den Bran- 
denburgiscben Marken (Berlin 1836. foL LLief.). Dieser stellt 
die begründet scheinendeV^muthung au^ dafe es ein ursprdng- 
lieh christliches, als Rauchfafs (oder Wciiikessel) dienendes^ 
Ton den Wenden bei Zerstörung der Bisthümer Brandenburg 
und Haidberg erbeutetes und dann als heidnische Grabume 
benutztes Geföfs sein möchte. Derselbe erkannte auch zwei 
In der Sammlung befindliche eiserne Greräthschaften, mit ke- 
gelförmiger Spitze, einem bronzenen Rande, der Spitze eines 
groisen Sporns nicht unähnlich (IL 1310. 131 1.)» für zwei der 
verloroi gewllhntenFti£8e(*) fenes GefilfiBes, wozu sich glOdi- 

(*) Es darf jedoch nicht unerwähnt bleiben, dafs nach v. Minuloh's 
Abbildang die FiÜm 4et GefiiiMs knopfartig abgeruadat und, und 
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lieber Weise dauu der^drltfe Fufs (II. 1965.) als Geschenk 
des Histori^UBalen und Mitgliedes der Akademie Herm G F» 
I Schulz (d. 11*** Aug. 1 836) gesellte. Derselbe verehrte dem 

Mussum auch zwei eiserne L a u z e ii s [) i i z e n (II . 1 n 'j 6. 1 967.X 

■lügillili ■iiMiiii Ffi iliiiiili e mit 8 ' langer SchaftrOkre (iL 

1 1966.) 7 ^'j^i eisernes Geräfh, welches vielleicht als unterer Be»- 
• üUa^' einer Öchwerdtscbeide (Ii. 1969.) gedient iiat{ 
t MM%Ai#dimite eiserne, leider in zwei Stücke gebrocb^e 
i Hacke (IL lyyo.), deren Stielüfliiuug uiit der Schneide pa- 
er lÜtiMlk^; eine eiserne, |edoch mit einer Silberplalte 
^ llMli^# Fibula (II. 1971.) nnd zierliche bronzene Spange 
B (II. 1^^7-.)j zwei Tiieilea besteht, deren tiner Platte 

i Mbdü^ei^ deren anderer Platte und Nadel bildet; alle diese 
- ftigeii^llBde gehörten zum Gne^kower Fnnde. 
I Hei Neustadt a. d. Doaöe ward ein 5'^' L, 2"br. und 

dMMHKiÜ'nbneBabn (IL 238.) von braunem Feuerstein, wovail 
i Blutspuren zu sehen sind, gefunden (v.Minutolische Samml.), 
, fiime|l«aiMiem im Do&sebruche bei Neustadt gefundenen, 
I lMp«|ite3^br.StreitkeiI von dunklem Feuerstein (IL 2046.)^ 
au der Schmalseite behauen, oben und uuleii ^lalt geschliffen, 
MlMift^s Institut der Güte des Herrn Regier. -Bauraths 

Äichl weit von Neustadt, ischeii Küiai z undSeeglctz, 
ilwHl 17^ April 1765 von dem Lieutenant Pirscher eine 
üben und unten gleichmÄfsig sich verengende, oben 
i^iw^iSaucUe 9 ' w. uut Kuochcu gefidite Urne (1. 372.) aus- 
gegrihsii.. 

XVI. Die ganz zum J luv elbcrger Sprengel gehörige Prieg- 
liÜliMflMlilirifnt die Mark Braadeuburg. 
-^ A Ana'deirselben rührt, ohne nähere Angabe des Fundortes^ 

ailkevkieiue Streitaxt (II. 143.) her, die L, 1 br., Ug' h., 

daß die hier yorhandenea, Spomsucheia ähueb^Utia FUfse, zu dem 
Gifiite nicht recht zu passen scheinen. 

7 
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fcruihhnhft und toii vnwitterttn GfOotMii kt Die Jm- ! 

kaunt gewordenen Orte, aus denen die Sammlaaf^ Alfff- 
IbibiMr «uiuiweiMn iiat, mögea in alphabetischer Ordnufig 
fotgm: 

Batjsäow. Bei diesem an der Meklenburgischen Griiiize 
fgdegBMi mul auun v* BlumenthaUcheu Gute Pröttlio f;eh<^ 
gm Y^werke ward bei Gde^eiAeit des Cliaiiatediaiies di 
HüJinengrab zerstört , w eklies eine beträchtliche Erderhö- ' 
Iwng bildend nnd bestehend aue groben aofgekanteten^ mit | 
^em colossaien Decksleui überbanten GranitblddLen, ab 1 
ein9 jener Gräber sich kund g^b, welche nach der Ansfclt ; 
Moerer Forscber einer yoigimanischett Uneit zugesdirieboi 
werden nnd der Geräthschaften ans Metall aitbehr^ soHcs. i 
£s ist deshalb ein in diesem Grabe gefundenes Gefäfs voa . 
dünnem Br onzebleeh (IL 2O730i welches der Herr Hanpl' ; 
mann a. 1). \ . R(?tzc]orff noch während des Druckes dieser 
Abhandlung (d 6''" Mai 18JS) g^chenkt hat, merkwürdig 
Es gleicht ToUkonBien dem bei Prömnita im Grofsherzogtham 
Posen ausgegrabenen Gefäfse, liat eine Weite von 16' uud 
eine Tiefe Ton i'U ist Tom Zahn der Zeit ^ik angefresssa 
und durch spätere Yerwahrlosung noch mehr beschädigt, war 
aber bei seiner AuüQndung mit einigen Knochenfragmeuten 
gefüllt. 

Dankhof. Anf einem Ackerstüdke dieses zum Gute 

Wolfshagen gehörigen Vorwerkes ward im Sommer 1836 ein 
goldener Armring (IL 20344 anfgefonden nnd durchKaaf 
(März 1837) erworben. Derselbe wiegt tfg Loth und be- 
steht aus ein«n eingehen, dünnen Reifen, der an den offenes 
Enden, von wddien etwas abgeknilfon worden» geringelt sp* 
scheint, in der Mitte aber zu ciuer breiten Platte sich er- 
weitert^ welche durch einen erhobenen Rfickjen und dor^ 
swei denselben zn beiden Seiten begleitende, mit Strichm 
▼erzierte Furchen,, geschmückt ist 
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Garlin. Hier fand man im Sommer 1825 in einer Unie 
ein mit Ponktea verziertes bronzenes Scbeermesser (II. 

1009.), dessen umgebogenes Ende fehlt (Danneilsche Samm- 
kuLg.). ^ 
Äi>* Hjkveiab&o. Daher rührt eine 3 V h. , 3" w., fast totmel»^ 
furniigc Ümc (I. 702.) von unf^cbraniiteiij, braunem Thon, 
Bei* ^ere Theii ist mit fünf Parailelreihen dreieckiger £in- 
4Mril% von welchen die Spitzen der Reihe nach abwechselnd 
rechts und links gekehrt sind, verzierf. Von der unterfiten 
Keihe aiis gehen achtmal in gleichen Entfemongen drei der-* 
^iHAmb Eindrücke senkrecht über den Bauch. In eiuei Urne 
b« fand sich eine, kider fast ganz zerstörte Kinderklapper 
ih;^^, ans stark im Feuer geschwärzten Thon. Sie war 
durch drei horizontale lleifen in vier Theile abgctheilt, iu- 
Mmdig hohl mit zwei kleinen Schaillöchem, regelmäfsig yet-» 
itMi' und bildete einen 2^"!., im Durchmesser haitenden^ 

Clünder (v. IMiautoIische Sainiülung.). 
irk^ Beim Ausbaggern eines alten Arms der Havel bei Havel- 
ki rg ward auch das Fragment eines der Zeit des SOjahrigen 
Krieges angehörigen Radscldosses zu einem Feuergewehr (II. 
a«»4#.> gefunden, und (IS''^" Septbr. 1SJ7) von dem Henil 
Reg. -Baurath Kloht geschenkt. 

Karniow. In dem hiesigeu 6ee wurde die Bahn -Seite 
eteüS ^ der Durchbohrung zerbrochenen Streithammere 
(II. 1 55.) von Grüusteinschiefcr gefunden (ÜanneilscheSamm- 

Ittii||.)w 

PUTZWALK. Beim Ausgraben der Fundamente zu einem 

Hause unweit der Kirche dieses Städtchens, fand mau im 
üailM 1822^ 6 bis 8 Fufs tief, eine mit Tüle und grofsem 
HoAel versehene Kanne von gebraimtem, klingendem 
grauem Thon (1.78.). Vm don 6y'w. Bauch des 7"h. Ge- 
iifaü sind zwischen drei Kreisen Verzierungen eingedrüdL^ 
und zwar in dem oberen Gürtel zwei Reihen kleiner Lang- 

7* 
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iMd^e, in dem anteren Gürtel Trangalair-Zeiciiiimi^ii (Dan* 

neilsche Sammlung.). 

R£TZiN. Bei Ziehang eines Grabens üand man in der 
Erde eine ß'^h. rande Flasche mit 2wei Henkeln, ähn- 
lich den heuti^^en Pullen oder Techein der Landieute, von 
gdbem Thon, auf einer Seite flach, auf der andern erhoben 
(1. 1213.), mdglidier Weise neueren Ursprungs. Neben einer 
Urne bei eben diesem Orte fand man dagegen im Sommer 
1826 zwei Fragmente eines V's^rl^cn Armringes TonBron- 
zedraliL (II. 417.); der eine verziert, der andere glatt. 

Saatzke bei Wittslock. Auf der Feldmark dieses Dor- 
fes grub der Herr Prediger Schulze im Jahre 1822 mehrere 
Urnen aus; eine hellbraun, oben kegel-, unlcn kugelförmig 
gestaltet (1. 9J.)i ^i^^bielt eine kleine geriffelt^ 

defekte Bronze-Nadel (11.475.); eine ähnlich gestaltete^ 
unten jedoch mehr trichterförmig sich TerjQngcndc Urne (L 
7"^^*' lO'V.; eineo 'h. Urne mit kugelförmigem Bauche 
und Cjlinderhalse (1.701.); eine in der Mündung 4y', im 
* Bauche 7'/'w,, 6Y'h. Urne, mit zwei Öhrhenkeln versehen 
und mit Halbkreiskanelirungen verziert, von braunem Thon 
und mit Knochenresten (I. 714.); eine ähnlich gestaltete klei- 
nere^ sogenann leEinsatzurue(L 700.), die in eine gröfsere 
gestellt war, «>2 h. , 3'' w. In derselben lag eine sehr kleine^ 
nur 1 1. lleftnadel (II. 5vil.) und ein Gerälh von Knochen 
(IL 796.), welches aus zwei ungleichen , mittelst einer eljpd- 
schen Zwischenwand verbundenen Ringen besteht. Bei die- 
ser Ausgrabung wurde auch ein 1 1' weiter ringförmiger (IL 
^2.) und ein ähnlicher, aber kraus gewundener Kupfer- 
draht (IL 453.) und ein kleiner, Tim Lichten haltender 
Bronze-Ring (IL 454.) gefunden, an welchem sich zwei 
kleinere, vom Rost last verzehrte Eiseiiringe bewegen* — 
Am 18*" März 1826 fand man unfern der Kirche eine keil- 
förmige Streitaxt von grobkörnigem Grünstein (II. 1 42.). Es 
ist daran deutlich zu sehen, wie dieselbe einmal volklttndig 
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durchbohrt y dann an dem Schaf Üoche abgebrochen gewesen, 
and wie hieraaf Tenacbt worden ist, dieselbe tma zweiten 
Mal und zwar von beiden Seiten durch trichterförmige Anr 
bobrung, mit einem unvollendet gebliebenen Loche zu tct- 
sdien (Danneilsclie Sammlung.). 

Schönfeld bei Perleberg. Ein im Jahre 1836 auf der 
Feldmark dieses Dorfes aufgefundeneSi durch Kauf erworbe- 
nes zweisdineidiges bronzenes Schwerdt (IL 1954.), hat 
eine Länge von 2' 8^' und ist, wie wir dies meistentheils an 
den in Gr&b%m gefundenen Schwerdtem wahrnehmen, in drei 
Stücke gebrochen. Die Klinge verengt sich gegen die Mitte 
hin; die Heftpiaite ist dreimal durchbohrt und endet in einer 
Grifizunge« 

Steesow, n.-Ö. von Lenzen. Auf dem Gutsacker ward 
ebenfalls ein zweischneidiges, nach der Spitze zu allmählig 
sich verjüngendes Schwerdt (IL 1018.) gefunden, dessen 
Griffzuiige aber ohne Nietlücher ist. Die Länge beträgt V 
6'/y die gröfste Breite 2". Als etwas sehr Merkwfirdiges mufs 
das ebendaselbst beim Pflügen ans Tageslicht gekommene und 
von dem Herrn Oberamtmami Mejer zu Chorin dein Ilerni 
Prof. D a n n eil geschenkte mör8eräbiiIicheGefäfs(I.677- 
abgeb. Tab. IV.) von gebrannter, giübkörniger , rotlicr Zic- 
gelerde betrachtet werden. £s ist sehr roh, ganz uneben, 
aus freier Hand geformt, an den Seiten mit zwei unfSOrmlichen, 
2" dicken Henkeln versehen, liat eine Höhe von 16^', in der 
Mündung eine Weite von 15J^, unten von 11'', dabei sind die 
WSnde 2^ stark und das ganze Geföfs wiegt nahe an 100 
Pfund. Das Ungewöhnliche der Form und des Stoffes kann 
nicht als genügender Grund betrachtet werden, die Achtheit 
des Stückes als eines in die heidnische Z^t zurückreichenden 
Aiterthums in Zweifel zu ziehen. Aus dem Mittelalter möchte 
eben sowenig etwas Ähnliches aufzuweisen sein; für diese Zeit 
erscheint das Gefäfs auch viel zu roh ; die an den Mündungs- 
rand eingeritzten Tannenzweig -Verzierungen sind ein häufig 
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•n ITmea und andmii GcidÜisclMftai, iiiis«rcr MdniaclMii 

Torzeit, selbst an dcii Stehiwäiiden des S9fi;cnainitcn Iluuncn- 

grab^ iia Öcliiorfigartea zu Merseburg TorkouuneBdes OriM- 
wmtf unil wohl nag auch daran enimert weiden, daÜB lai 
Jahre 1775 bei Wiedeuthal, unfern Uaarburg, in einer Steiu- 
Uata dne Urne gefunden worden ist» die eine Schwere von 
104 Pfund halte (MeuaeU Geadkhfsforadiery* 34*). 
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Diese Provinz hat neben, nach nnd durch emander die wer- 
fiduedensteBStämme germanischer and slavischerBeTölkening 
luftiiwdsen gehallt Es lHüst aidi dalMr femdü haar dianrObta» ^ 
Mannigfaltigkeit in den Alterihüuiern crwarlcu. Zugleich ist 
kme ProTiiim 00 reich aa Iherariachen Yorarbeitea üir die 
Knude rMtMoSM^kew Alterthilmer ; ilir keine Proviu hat dBe 
ki^gliche Sammlung mehr aufzuweisen, wie für Sachsen. 

AIb eine hitlmtch und ethm^phiaeh wichtige Sdieide* 
linie, wodarck diese Provinz in zwei zieBOidi gleiehe Hiiften 
getiieiit wird, haben wir Elbe und Saale zu betrachten; jene 
von den nördlichen Grenzen der Akmark bis zur Sa^e-lKllinr 
dung und dann diesen Flufs aofvrirfet denn in dieser Linie 
sdieidet sich für die letzten Jahrhunderte der vorchristlichen, 
me auch nodi in der spHimn Zeit, das eigenüidie Deuteehr 
land im Sachscnlande und Thüringen von dem Lande der 
SimwexL Freilick finden wir auch noch in betrüchtiichen Stri- 
<^ des linken Elb- nnd Saale-Ufers Elemente Sknrisclier 
Beröikerung der Germanischen beigemischt, in manchen Ge- 
genden sogar ^i^« ^^^^^^^ EineGruppirung nach den 
Gränzlinien, wie uns die kirchfiche und gaulidie Geognphie 
nÜ Hrkundiicher Gcwifsheit feststellt, wird für die Kenntnifs 
der aufgefundenen AUerthOmer der Provinz Sachsen beson- 
ders förderlich sein. 

Betrachten wir zuvörderst die Altmabk, die wir in dem äl- 
teren Sinne also verstehen mOssen, dafs der ganze nördlich der 
Ohre, auf dem linken Elbuler gelegene Theil des Regierungs- 
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Bezirks Magd«barg darunter begriffen i^t FürcUeAUertiiteer 

dieser Landschaft haben in einzelnen Abhandlungen Enzelt, 
Heinzclmann^ Hoyer^ Kelpe, Kcyssler, Lehmano, 
v.Minutoli, Roth, Rttdemann, Soibrig und ▼•Wer- 
der Manches zur Aufhellaiig gethan; Bedeutendes Bcck- 
mann^ der bei seiner Beschreibung der Aiterthüioef in der 
Mark Brandenburg vorzugsweise die Altmark im Auge bat. 
Die wichtigsten Resultate gewann jedoch der Direktor des 
Gjmnasii zo Salzwedel, Herr Professor Dann eil Ais 
eine der bedeutendsten Erwerbungen DBr das diesseitigelnstilnt 
mufs es betrachtet werden, dals uicht blois die materieiieu 
Ergebnisse der vielfältigen Ausgrabungen dieses Alt^bumg- 
forschers in die königliche Sammlung übergegangen sind, son- 
dern auch die lehrreichsten, zum Theii durch einzelne Auf- 
sHtze in Kruses Archiv und Förstemanns Mittbeilungen 
bekannt gewordene Berichte über die Umstände, welche die 
einzelnen Aufündungen und Ausgrabungen begleiteten. . Da^ 
dnrcb wird es md^ch, bei den FundOrtem aus der Altmark 
länger zu verweilen. Alles was nicht anderweitig bezeichnet 
ist, rührt aus der Danneilschen Sammlung her* 

Obne nähere Angabe des Fundortes haben wir bier einen 
2" im Durchmesser haltenden runden Keil (11.57.) 
von Grttnsteinschiefer zu nennen; dann ein kraus gewundenes 
Stückchen Bronzedraht (II. 416.), und einen 9 "]., Vhr, bron< 
zraen Dolch (iL 1019.) mit Griffzunge. Die bekannt ge- 
wordenen Fundorte haben wir nach zwei historisch gesonder- 
ten Gruppen zu betrachten. 

L Der auf dem linken Ufer der Milde, Biese und des 
Alands ^egene Theil der Altmark gehörte zumYerdenscben 



{*) Besonders wichlig iit desselben General- Berichl übei* Ans- 
grabungeD in der Umgegend von Salzwedel in Fdrstemenns Neuen 
Biiltheilungen IL B. 1836. S. 544-584; so wie deuen weltex« Er- 
örterungen in dem ersten JahreBherichte dee AUmarkiscfaen Yer- 
eins 1838. 
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Sprengel y in den ersCeu Jahrhunderten christlicher Zeitrech< 
nnng zam Gebiete der Longobarden, das spftterbin mar 
mm Sacbsenlande, nlhnlich zu Ostphalen, gerechnet, aber 
^öfstentheils von Slaven bewohnt wurde. Hier sind die 
MM|Hi Aar'-BaiuieMflchen Ausgrdinin^ii gemadif Mftft^oB^'^ 
> Altmersleben bei Calbe im Salü.\^ eduler Kreise. Aui 
25*'*» Scptbr. 1S35 wurde eine dem dortif^en Schulze zag#> 
IriMliMiuvdhObe ontersncbt; von liQnfzebn TOT^^ndeMal 
Urnen ist nur Weniges gereltct worden; eine oben und unten 
|H' bnüfuig g>cb Verjüngende^ durch Kreuz* tind QaeriiHi^ 
i «rt-egelmafsig verzierte, oben 6% in der Mitte Sf w, nnd 4^ h. 
Urne (1. 1001.); ein Spindeis. lein (I. 975.), bestehend aus 
liMMPy in Durchmesser haltenden Scheibe Von fest gebrann-' 
tcm Thon ; zwei von Aufsen convcxe, von Innen cuncave, 
iBi|*;iHsiurä§jbtri€hen verzierte, 2*^' w. offene Armringe (II. 
iflNlMMST«); ein dergleichen halber, dreikantiger ' Armring 
(IL 1542.); eine b i uiizenc Is a dci mit Llcinem Knopf (II. 
üifefcii^iF* <ine andere (II. 1546«), oben breit, flach und mit 
#liif*Mllkb ein i" im Lichten haltender, mit zwei Horiton- 
tallioien und mit Schrägslricheu verzierter Fingerring 
(ß. 1553.). 

Baars bei Calbe im Salzwedeler Kreise. In einer klei- 
nen Tannenheide auf der Feldmark dieses Dorfes, in der Breite, 
die den Namen dieOUen f&hr^ fand Herr Prof. Danneil am 
29*'^ Jun. 1835 eine mäfsigc, sichtbar mit einem Steinkranze 
umgebencErhdhung, derenlnneres sich ebenfalls als mit vielen 
Steinen ansgelMlt ergab. Gegen die Mitte fand sieb eine mit 
abgeplatteten, auf die hohe Kante gestellten Feldsteinen um- 
gebene Urne Yon grofsem Umfange, nngemein roher Masse, 
sehr di(k und mit starken Qnarakömern dmrchzogen. Sie 
war aber schon ganz zerdrückt und nicht mehr zusammen- 
zosteiien. In derselben lag ein mit schrägen Kanelirungen 
verziertes, scliwaizbiaunes, obertassenförmiges, gehenkeltes 
Geiafs von 3^ Höhe, 5V' Weite (L 102?.) und darunter 
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am eUers«, lange Li^nsentpiUe tttl SAMmk 

(ai026.). 

Bis&£ bei CaU>e im S^lzwedeler Kreise. Yor dem 
Bttrfo aa der Heecstrafs« aadi Sakwedel M ein betiKMI- 

chor, ganz unfruchtbarer llauin , meist aus sterilera Flugsand 
be»tehead; der Wind ändert die Form der Qi>eriläebe fast 

neue Htl§el entetdien, andere wieder vet- 
schwindeD, und es daher an sicheren Kennzeichen vurhaude- 
aar Grabhü§ei fehlt; zahlreiche Tramner von Urneotchwben 
▼emthen)edocli einen heidniachenBefiilbaifiBiilaf Anekieni 
liOgel, der Tom Winde nicht gebildet schien, versuchte Her? 
Prof: D«nneil am 25*^ JuL 1835 eine Maehgrabong. Es 
fiHid sich auch bald der gewöhnliche Steinkranz in der Eide 
und nicht weit vom Rande desselben Kohlen und awei 
ftüse» deren eins jedodi bereits zesManert war. Dasnadsn 

(I. 1021.) stand ganz in klarem Sande und ^^ ar mit einer 
schwanen Masse gefißllt^ die aus Sand und kinem Kohien- 
stanbe zu besteben scbien. Es ist y^** Vw.; der halbkogsl- 
fönaige Obertbeil ist fÜnCmal getrennt durch drei Vertikal- 
forchen, mittelst concentrischer tun ein Kn^fchen aicb be- 
wegender Halbkreis- Vertief ongen verziert , der kurze UnfeiF- 
theil aber glatt 

Bbikz, nahe bei SabwedeL Über die in den Monalsa 
Blarz vndMailB25 auf der Fddmark dieses Dorfes angestell- 
ten Mach^abungen giebt Herr Prof. Sanneil in Kruses 
. denliekmi Alterthfimem L B. V. H. £9-66, nnd B. ILE 
48-59. Beschreibung und Abbildungen. Auf dem sogenann- 
ten 2*askeAberge iand skb eine Grabstätte^ weder van 
einem Steinkranze umgeben, nodi die vorgefundenen Umni 
von Steinen eingefaüst, sondern diese in klarem Sande ste- 
hend, und nahe dabei zwei Skelette, was den BmchttfP- 
statt» auf die Veraiuthttng führt, dab das Umenlager dsr 
Sachsenzeit, wo das Verbrennen der lodten allmählig ein- 
gestellt worden sei» angehört bobenmdge. £a fand sieb hid 
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eine 6"h., 9' w. lins en förmig gestaltete Urne (I. 20.) von 
f^äsxMMd «clirwarzein Tlion^ und an der QberiläfilM unl me- 
llÜPll alTTiorfiilffn Atomen bestreut (abgeb. KKtm« VAJL 
Fig. 9.); feiner €iue schwarzbraune, 7V glänzeuilc UriiQ 
^ip4ii^> mit gebogenem Halse, im Bauche w.; ein 1^ 
3»y NIh Ii gaienkeites obertassenlihnlickea G^fa <I. 609.) nndl 
dergieicheu uocli kieiueres (I. 704.)p. das iu einer grüfse« 
HgMtoM b& die mil starken, während jenes mit sarlen Kn»« 
eben, wahrscheinlich eines Kindes, gefüllt war; eine 5V Ii, 
Urna mit ausgekdikeui Jüalsc und kugelfüirnügeai 4Jn* 
«MriMML^O»); Fragmente einer Urne die dardk 

eiii \iekalmjgei> luslrumeiit nach verschiedenen iUcbtungen 
kiPjil>ift{er»cheiot, nad Scbecbc» (1. 762.) eines Ge&ise^ 
fcHiüWan il mU doer Reihe von Grübchen TerzierC war. Eben 
ifahfjt rühren eine 3 ' i. bronzene Nadel (II. öOj.) mit gebo- 
^ßtfmM^ und einem krenzähnlichen Knopfe; eine 4%''). 
stark oxydirte eiserne Nadel mit mndera, ilaekem Knopfe 
(11, 1200.); so wie kleine eiöerue Hinge (II. 1142-1146.). 
%|lilhj|i worden im Jahre 1831 au£ dem Zaskenbei)^ in 
einer Uriio zwei wohl erlialtciic Paare zierlicher Ohrringe 
§p|Mto». Ein 6 Linien breites, dünnes, gebogenes üronzo- 
lililil^ rtin i li Reifen nnd kleine Löcher Terziert, länft in eine 
Nadel aus, deren j^.ekrümmtes Ende in den breiteren Theii 
itMMUechea «arückgeht. An der Nadel, oder dem Bii^ b^ 
wegt sich frei eine blaue GlaskoraUe, and von einw der 
Ringe ein prisinatisrh ue.^talicter kleiner wt^il^er Körper; 
hrtfciffliiW^ soid durch eine feine K«tfte mit einander TeriMOM 
den (11. 4S0.)i das andere, ganz ähnlich construirte Paar, 
^Mirfdlf diircb eine Ketie verbunden, ist mit zwei si höneu 
M#ivNl Glaskorallen geschmfickl (IL 481.). Aal dem» 
Wolfsberge bei ßiiez wurde eine 9V'w. , 6'/ h. birnför- 
nripKUne (L 139.) mit kurzem Halse, und eine ähnlich geh 

moA zw>ei Henkeln TersekenA and miiKnoehen 
gaftiiUte Unie (1. 141.) gefunden; ferner di^ bei Ivi use Tab. 
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IL Fig. 1 1 a. 12 abgdiildeteii bhnßlnnigen Urnen mit einem 

(1.724.) und mit zwei Hcukcia (L 156.) versehen und mit 
Knochm geföUt; 80 wie eine ohne Henkel (1. 6S5«) und eine 
oHt niiilier Oberfiftche, aber glatter und gesehwSrzter Innen- 
seite (I. 694.). 

Ch£ike bei SalzwedeL Bei diesem Dorfe befindet sieb 

eine Anhöhe, der Molochsberg genannt, der früher mit 
einer Steinreihe ganz umgeben und iu der Mitte mit groCs^, 
aufeinander getbfirmtenSteinbldeken belastet war. Vor etwa 
16 Jahren wurden hier Steine gesprengt und vou den Trüm- 
mern gegen 100 Fuder von den Landleaten abgefahren. Bei 
dieser Gdegenheit wurde eine groise Menge von Urnen zer- 
stört, 80 dafs, als der Herr Prof. Danneii hiervon liörcud^ im 
Monat Mai 1624 sich dort einfand, ein ganzer Wagen mit 
den umherliegenden Scherben hStte gefüllt werden kttnneo. 
Keine einzi^^e ganz erhaltene wurde gewonnen^ aber an Ge- 
rftthschaften fand sich noch eine grofse Menge, sowohl eiser- 
ner, als bronzener Sachen \ or, zum Theil vom Rost fast ganz 
verzehrt; darunter mehrere eiserne Lanzeuspitzeu (II. 
1270. 1321. 1415. 1416.), eiserne Messer mit mondförraiger 
(11.1217. 1218.) und gerader Klinge (II. 1219.), Fibulen 
(U.1 187. 1213.), Kiuge von Bronze (U. 997. 1215.) und 
Eisen (II. 1158.), Fragmente von Armringen (II. 993.), 
Buckeln (11.998.); Nägel (11.713-716.), Harken (II. 
1216.), Klammern (U. 1330.), Hülsen <U. 717. 7 IB. 995. 
996.), Nadeln von Eisen (II. 822. 1202-1207.), zum TheS 
Gegenstände unbekannten Gebrauchs, wovon ein kleines, 
wie ein Zepter gestaltetes Stfick (II. 712.) hei Kruse LB. 
V. H. Tab. IL 6. abgebildet zu finden ist; eins scheint der 
Fuis einer mensctiiichcn Figur (II. 721.) zu sein (abgeb. bei 
Kruse I. B. Y« H. Tab. II. Fig. 4.); ein anderes einem Hahne 
ähnlich, der auf einem Cylinder steht (II. 719.) und einein 
heutigen Krahn am Spunt gleicht Eins di^er Stücke (IL 
999.), bei Kruse LB. V.H. Tab.n. Flg. 5. abgcbüdeC u&d 
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ebendaselbst S. 55, 56. beschrieben, yvird von Kruse, gewif« 
irrig, für ein musikalisches Instrument gehalten; viel 
wahischeialicher, wie Danneil meint, zu einer RCtstung ge* 
hörig. Es ist uämlich ein 9' langes, in der Mitte verbogenes 
Bronzebleck Der mittlre Theil hat in der Mitte eine n»- 
teiAlnnigc Erweiterung, ist concav und halbrund gebogen; 
zu beiden Seiten begränzt durch ein Parallelepipedon, an 
nfdiches sich eine Kreisscheibe, demnach ein Quadrat und 
lOm Schlttfs wieder eine Kreisscheibe schliefst Diese Schei- 
beo sind mit concentrischen Yertiefuiigea versehen und in 
der Mitte mit einem Loche, durch welches fingerhutShnliche 
Euckcln mit Nieüi, dergleichen auch mehrere daneben gefun- 
den wurden (II. 1000.), gesteckt gewesen sind; wie einer 
Boch gegenwärtig daran sitzt. Unter diesen Gegenständen 
befand sich auch ein 4Y'l., 2 im Durchmesser haitenderLöf- 
fel Yon Bronze (IL 182. abgeb. bei Kruse LBd.y.H.Tab. IL 
Fig. 7* f der Bericht über den ganzen Fund ebendas. LB. V. H. 
S.53-58.). Ergiebiger noch waren die Ausgrabungen, welche 
ipäterhia am 11'«" Juli, iS"^ Septbr. und S'«" Octbr. 1825 auf 
dem WindmÖhlenberge veranstaltet wurden (Kruse Ar- 
chiv III.B. LH. S. 63-66., ausführlicher aber in den diesseiti* 
gen Akten.). Der HOgel besteht aus vier verschiedenen Erd- 
schichten: die oberste nackter, unfruchtbarer Sand, bis 2 
FttCs tief; die folgende Lage, 1 Fufs mächtig, schlechte Garten- 
erde; dann in unbestimmter Tiefe rother Sand; zuletzt Lehm. 
Sämmtiiche Urnen standen in der zweiten Schicht ; zum Theil 
auf der Ost-* und Südwestseite einfach in der Erde, dagegen 
auf der Nordost- und Nordseite ganz mit gröfstentheUs rohen 
Feldsteinen eiugefaist und zwar so, dafs ein vollständiges 
Sflastor ia der Erde auch den Baum von einer Urne zur an* 
(lern ausfüllte. Die Urnen zeigen eine grofse Verwandtschaft 
ia-derForm, aber die gröfsteiVlanuig£aitigkeit in der Yerzierun^ 
oben weit, mit sanft einwärts gebogenem Halse und verhädtniCs- 
mäfsig niedrig (L 92. abgeb. Tab. III. 6 7 S. 69 L 7 0 7 . 7 36. 73 7.)> da- 
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m drei aligdbildet in Kruses Aidnv HL B. L H. Tek HI. 

1.4.5.), selbst napfförmig gedrückt (I. 6S7. 689. 690. 726.); 
eine Si^' mit Knochen gefüllte Uiue (1. 89.)i deren oberer 
TImII ein eb^ekünter Kegel, deren unterer Theil eine Hrip- 
kugel bildet; eine^^^'h., 3^"w. Urne (L 166. abgeb. bei Kruse 
LB« V.iL Tab. IL Fif;.S.), deren grttfeeren Oberlheil ein mit 
swei kleinen Henkeln versehener Cjlinder bildet, den ante* 
rtn Theil eine Halbkugel, ^iach den aufbewahrten Urnen- 
trttnmetn glich eine der Cmen (L 733.) in Masse nnd Forai 
den scliuiieu schwarzen Güssefelder Geßifsen; andere Frag- 
mente (I. 708« 709. 727. 741.) sind zum Theil durch ihre Veiv 
slerangen interessant, besonders znr Beurtheilung der Werk- 
leuge, mit deuen diese OmaiiieiUe eingegraben sind (*). — 
In und neben diesen Urnen fand man von Silber eine kleitte, 
hufeisenförmig gebogene Drahtsiange (11.773.), welche 
einer glimmerartig glänzenden Masse (11. 482.) an dem eioeu 
£nde umgeben war; auch Fragmente vonNadehi und Bingwl 
(n. 1214.) ans diesem Material. Bemerkenswerfh sind fdMf 
Bruchstücke von Eisenblech (II. 1188.) mit gröfseren und 
kleineren Nagelöffhungen, in denen zum Theil auch m>A 
Nägel haften; andere lie^jcn daneben, thcils mit runder (IL 
1223.), theils mit vierkantiger Spitze (II. 1224.). Der Kopl 
derselben ist mit einem donnen Kupferblech bekleidet Sin 
Heftnadeln sind tum Theil sehr wohl eiLaltcn (iL ^88. 589. 
abgeb. bei Kruse III. B. Tab. lü. Fig. 8.)» durchgängig kleü; 
eine (IL 733.) sogar nur ^"^1.; einige mit sciiüdfzirmiger (K 
612.), andere mit kreisrunder Rückenplatte (II. 615-618.620. 
abgeb. beiKrvse IU.Ik Tab^UL Fig. 7. 10.); einige mit Griiiiu 
flufs ausgelegt (II. 606. 606.), auch Fragmente (II. 734. 1096.)f 
an denen eine Glaskorailc sitzt (II. 1063.). Es fanden sieh 
auch dnrohbohrte (IL 1011. 1108« 1109.) und undurchbohrtl» 

^ ■ - ■ ■^■^•^Am 

' 'Vergleiche die belelireiideD Ei-firtcruDgen Paii neife' & bP* 
iä/bämm fhwut irmheikm^ II. E 569^574. . . >i if i^^tffe 



üigitized by Google 



Provinz Sachsen, 



ill 



(II. 879.) Glasperlen; sogenannte Spindelsteine und 
Korallen von Thon, theila knaofartig (L934, 941,), tiicib 
Bit lim oder grün glaairter, gmffelter Oberflftdie (1. 942- 

950. 953.954.962-9^5.): und Hache durchbohrte Scheiben 
lllllilijili I Hion <L957.> Sehr eigenthümUch «ad drei 
iMMhiförperTOti Kätzchen, zamTheil band förmig gebiK 
defc und von (miiohi Stift durchbohrt (II. Sü4. abgebildet bei 
JIMMnIU- B. Tab. IlL 13.a.b.)* An dent Bodett nehrerar 
Urnen fanden sich harzige Massen (IL 1 1 06.) , vou denen 
<iMligfc>>t«cke, aui glühende Kohlen ge&trent^ schmolsen waA 
iripMHktti^Befiistcto ähnlichen Gemch gaben. 
* Crevese im Kreise Osterb urg. Iii einer Urne ward ein 

&iimk^iH' ^r., V ^^^^^ ^eil (U. 55.) Toa gt^ttelem» gel- 
hiprlfiiinfnleui gefunden. 

DAhSLkAu im Kreise Salzwedel. Im Jahre 1828 pÜügte 
tillDlilil iindmann eine Menge bronzener Gerttthschaften aus ; 
MiÜlep^lmr besonders eine mit schönen SchlaDgcniinien ver^ 
ajerte j^clMiale, eine sogenannte Hängeurne ausgezeichnet, 
füHitfiii einft ganz ähnliche im Jahre 1719 bei Neuling 
in der AUmark, eine andere von dem llerra Ober Dompre- 
di^i^-dM^gufitin bei Halberstadt, und noch eine früher bei 
MMMMt ansgcgraben worden ist Der gan^e, früher 
(Kruse AUeithiimer III. 61.) etwas voreilig als Opferapparal 
iMpIlpfihpateFuad, kam in die schätzbare Sammlung deaHerm 
Oe ii fc i Regiernngs * Raths Werder zu Magdeburg (Bericht 
darüber in 1^'orsleiuaniis Neuen Mittheikaigen I.£. IILH* 
und die Abbildungen zum IV, H.)« Kur eins def 
als Rüstungsbuckeln (ibd. S. 106.) bezeichneten Stücke 
CtMlP^^)» bestehend aus einer S imUurclimesser haltendeiv 
ailMKipbcgin^ bildenden Scheibe von Bronze, mit eine» 
kegelförmigen Centralbuckcl, der von vier concentrischen 
Wini^iiaBn lü^sea umgeben ist, und iader hohlmRtickf eile 
lAÜ einem-UeiMD Bög^ vcdrsehen, gdaagt« dlvcb. die: Sloi« 
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Dbquedb Hst<0steHlrar^er Kreise. Zwischen diesem 

Dorfe und Polkern ward auf dem Felde ein 5Y'l»» ^o^ii ^ 
hinleD br. uud 1 ^ dicker Keil von feinkörnigem Grümteta 
(IL 1625.) ^( runden. 

Ga. Gabz im Kreise Osterburg. Eine 10^' h., von AuCsen 
ranke > anf der Innenseite glatte Urne (1. 1036.) mit kngdfOr- 
migem, 10*^ w. Bancfae, engem Halse und S'^w. MQndimg. 
An der Gränze zwischen Bauch und Hals sind viermal zwei 
Buckeln neben einander gestellt. Hierzu kämmen das Fiag- 
iiieiit eines Kettengeflcchtes vonEiseudraht (IL 1539.), 
Bruchstücke von bronzenen liibulen (11. 1560.), Ohrringe 
(II. 1568. 1575. 1576.) von Bronzeblech und Draht (II. 1569.); 
eiserne Hak cufibuleu (11. 13.V1. 1552.), Ringe (IL 1 572.) 
und viel, gröfstentheiis unkenutlich gewordenes, feines Eisen- 
ger&lh anderer Art (II. 1 573. 1 583.). 

Güssefeld, an dem Calber Werder im Kreise Salzwe- 
del, ist durch die an dem dortigen Windmühlenberge am 
2««*Septbr., 9»« und 10»*" Octbr.1825 veranstalteten Ausgra- 
bungen, worüber Förstemanns Neue Mittheii. II.B. LH. S. 
108-128 nachzusehen sind, einer der wichtigsten ÖrterflBr die 
Polterie der Völker Geniianicns geworden. Die frühere An- 
sicht, aus der Form uud Verzierung der Urnen, aus der grösseren 
oder geringeren Übereinstimmung derselben ethnographisdie 
und chronologische Schlüsse zu ziehen , mufste hier gänzfich 
zusammenfallen. Herr ProL Danneil (L c. p. 1 17.) fand in 
mem und demselben Räume die gröfste Mannigfaltigkeit von 
Urnen sowohl in ihrer Form und Masse, als in der gröfserea 
oder geringeren Feinheit der Arbeit. Neben vOUig robea, 
ohne alle Geschicklichkeit, augenscheinlich nur mit der Haad 
geformten, ja formlosen, fingerdicken Urnen von geibgrauer 
oder gelbbrauner Masse, im Innern nicht selten mit erbsen- 
grofsen Kieselsteinen durchmengt, finden sich die zierlichstem 
GefMse von glänzend schwarzer Farbe mit einer fast spiegel- 
glatten Obeifladie^ mit den Fegelmabigsle&yeraienmgen und 
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aufserardentUch dünn ausgearbeitet; andere wieder» die d^ 
Übei^ang von der emen Art zur andern machen* Jene rohen 
sind ohne aiie Verzierung, diese schwarzen mit symmetrischen 
iittien und wechsel&weise mit matt gearbeiteten und glatten 
Fddeni verziert Kurz alle Arten von Formen und :Masse, 
die zeither in verschiedenen Gegenden gefunden worden, ian,- 
dboj^ch in einem Raum bei Güssefeld vereinigt'' Beson- 
ders interessant sind die zierlichen Gefäfse von feiaküiaigem, 
^änzend schwarzem» festgebranntem Thon, deren unterer 
Ißhetl emen sanft einwärts gebogenen, umgekehrten und ab- 
gekürzten Kegel bildet, dessen oberer Thcil aber aus einem 
Kjroj^eisten besteht^ mit kurzem Cjlinderhalse und kleinem 
Henkel versehen. Die Yerkröpfung der scharf profdirten 
Ge/iiis^ ist mittelst Punkten und Linien auf mannigfaltige 
Weise verziert » so auch bei einem grofsen Theil der Kegel 
durch Yertikalstriche in Felder abgetheilt In aUen diesen 
Eageiitluinili( hkeiten der Masse, Form und Zeichnung stim- 
men drei bis jetzt bekannt gewordene Umenfunde überein, 
die bei ihrem räumlich weit getrennten Vorkommen in einen 
bi^^^3^i&chen Zusammenhang wohl sdiwerUch zu bringen sein 
weiden <*). — Unter diesen schönen GeiUfsen (L 4- 12. 71 1. 
abgeb. Tab. IIL) ist keins über 7' h. — Ganz verwandt, von 
defselben Masse, mit ähnlichen Verzierungen, jedoch mit 
weniger scharfer Bauchkante, mehr bimförmig, sind andere 
(1. 13. 146. 148. 151. abgeb. Tab. HI. 153. 6B4. 692. 693.), ganz 
abw^chend in Gestalt, aber aus derselben Masse, sind zwei 
melonenförmige Gefäfse (1. 18. 19.), deren eins mit ab- 
wechselnd matten und glänzenden, durch \ ertikallinien ge- 



(*) Diese drei Fundorte sind Kobclwitz in Schlesien (Kruse 
Budorgis Tab. II ) , der Sucvenhöck bei Schkopau unfern Merse- 
burg (Dritter Jahresbericht des Thiiringicsfi -Sachsischen Vereins Tab. 
III. Kruse deutsche Ahcrthümer I. B. 1. IL S. 83. Tab. II. u. I. B. 
V.H. S«4S.), endlich unser Güss efeld (Abbildungen n Ffirstc^ 
manna MeucaMitOieil. II.B. Tah.Ltt.U.). . 

8 
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MMiftc» Feidlmi geuert ist; und eis 7^' ^leltf kniiBM- 
förmiges Gefilfe fL€S.). In Foito, wie in Masse abwel- 

chend ist eine 8^ " h., 1 1 w. bieifahle^ stellenweise ins Gelb- 
liche fallende Urae (L 82. ebg^. Tab. IIL). Der Raim voi 
dem kugelförmigen Halse bis tu i)eui herrorragendsten Ttisd« 
desÜauches ist mit einem Zickzack, dessen Spitzen Grübchen 
bÜden, ^miert; die dadortb gebildeten Dreieck^ deren fiH" 
sIb auf dem Halsrande rulit, sind horizonlal schraffirt. Der 
am oberen Theile des Bauches angebrachte Henkel hat zwei 
kreisfilmiigeOfinangeB. Eine stark gebanckle nnd gedrfiekte 
Urne (1.679.); eine 10^" h., 12"w. Urne gelbbrauner Farbe» 
Mter deren Henkel, so wie auf der ratgegengesetiten Seit% 
tftwei tief .ausgehtthtte Kreist eingegraben sind (1. 137.); mI 
dem Boden derselben lag ein kleines Gefäfs, gefüllt mit den 
«arten Knochen eines Kindes: also wohl Molfter und Khli 
Roher sind die biitifOrmigen Urnen mit zwei Heukdn, gr(A^ 
tentheils mit Gebeinen gefüllt (1. 94. 380. 712. 716.), von 7- 
42" Höhe, unter denen eine (1. 385.) mit ein^m wohlerhaHtfifli 
J)cckcl (I. 732.) verschen war; ein ovales 12 h., Q^'w. Wi 
Knochen und Asche gefülltes Gefiifs (1. 384.); des^ehen 
em tonnenfttomiges mit ewei Henkeln, iOi{h^ ^w. (L^-X 
und ein Napf (I. 469.). — Auch der Inhalt der Urnen war 
Yon mannigfaltigem Interesse. Eine S^'L blattforttige, mit 
der schönsten Patina belegte bronzene Lantenspittai^* 
i021.). Sie war mittelst dreier, noch daran befindlicher Nie<i- 
nägel an einen hülzemen Sdiaft befestigl» von weichem ilih 
Spuren noch Torfanden; die Mitte ist dreimal der Länge nifA 
gerippt; die Spitze abgebrochen, aber noch da. Eine 4''1., 
wohlerhaltene eiserne Lanzenspitze (IL 1366.) mit Schale 
loch; eine dergleichen 1 1-^' 1-, in deren Schaftloch eine Quar- 
stange betindiicli ist , mit umgebogener Spitze (IL 1322.), 
die Waffe in die Urne bringen zu können; zu demseNfl 
Zwecke ist ein 2 Fufs 1^''' langes zweischneidiges eisernes 
Schwerdt (IL 1232.) znaammeogeachlungai. An dem Gyn^ 
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befindet sich ein Knopf und bewegliches Stichblatt Von 
cinefli andern ebea so ziisammen^awimikneii öchwerdte (II. 
12670 siiul die Bnidistücke Torhanden; Fragmente Muh wk 
euemen, sich eiförmigen Messern (11. 1220.1221.); Arm- 
»lim 1 1^1 Uli" Bronze (II. 332. 380.)* Ohrringe (II. 994.), «Mi 
flidiu^t GU all o r a 1 1 en (IL 1107.), klcinel^e, «nin Theil 
Fin i^errin f: 0 von üroiiz.ti ( IL 77^« ^ auch von Eisen 

|ünHii9»11550; Ueftnadeln TonBronze (IL 613.); Bmck^ 
iitücke derselben wie von anderem Bronzegeräth (IL 724. 770. 
79L 805. 1097. lU^.J.), so ^vie von Eisen (iL 1 184. 1212, 1222. 

MmUeh Bügel (IL 415. 1100-1102.), Hacken ^L 
1 ISU. 1 1S3. 1 1S9. 1 190.); Nadeln von Eisen, niaurlie sehr 
nHMif^pißfdirl, weil sie von Asche ganz eingehüllt in den Lr- 
mm ffAäpi\ knlirn (IL 825. 1209-1211.). Aach eine Nadel 
von Kuocheu (JI. 1 1 i i.}; mehrcr^ conisch p'\uimlc, vom 
SiMid»%tSQiiwärzte Buckeln von dünnem Bronzeblech, mit 
iiMlIl iilinitili I gegenüberstehenden Löchern am Rande, Eora 
Theii auch in der Mitte durchbohrt (IL 1098.). In mehreren 
üifciaiMitnn wieder Harzmassen (IL 11(^.). Am bemer- 
ken s wer th es ten ist ein Schmuck, bestehend ans einer Kett^ 
»imAMhonen Nadeln und einer Menge Glasperlen, die in 
4i|M#tateLlich zertrtimmerten Urne von ganz roher Arbeit 
gefunden wurde. ,J)ic Kette (IL 493.) ist 40^;" lans; ein 
^ited^ist wie das andere, nicht aus rundem Draht , sondern 
«■fallblcb breiten, mit scharfen Kanten Tersehenen Metall^ 
fitncUhen gearbeitet. Ungcfäln der dritte Theil der Kette 
iligaitm hl die allergeringste Spur von Oxyd, sondern glänzte 
niiltSMl ^ihrlTi ein Brittheil nnge^hr ist mit einem donk«!^ 
Uittgrünen, ein DiiLtheil mit einem dunkelbrnnnen, aber 
«■^flMün' glftnzenden Überzöge ▼ersehen, welcher leicht ab^ 
geht, l^in Juwelier erklärte sie für eine Composition, die 
ttA jedoch wesentÜdi von dem ]Messing xuilerscheide, dem 
fM^e^.&nidoMibhe Tepirandt^ Gold^dber mebt enthaltend. 
Üiöse Coiiipüiiiiiou unterscheidet aich »sdit Ton den Kn-^ 

8» 
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pCereoMpMitioiieD» immi hSnfig in genwuigchm Cfibc ta 
findet Bali ein Drittheil der Kette dnrclHioe wie neues Me- 
tall glänzte I erklärt sich wieder dadurch , dals die Asche sie 
tkeihreise vor dem Oxjdiren f^eschfitzt bat Die lieiden Na- 
deln (11.680. 681.) bestehen aus derselben Masse, sind schön 
gearbeitet und mit einem ähnlichen dunkelgrünen, glänzenden 
Überzuge, wie ein Theil der Kette TeroeiMn. Jede dersel«* 
bcu ist 4^^ lang; ihre Köpfe sind verziert. Die gegenwärtig 
aaf eine Schnur gereiheten 79 kleinen Glasperlen (IL S80.) 
sind von den mannigfaltigste Farben , meiat blaa, aber in 
sehr verschiedenen Abwechselungen von hell und dunkel, 
eme kleine Zahl ist §riln, einige wenige haben die Farbe des 
hellen Bemsträs. Sie sind nieht von gleicher Gröfse, einige 
regelmäfsig cylindrisch, andere iinsenfönnig, mehrere ganz 
snregehnttCsig, einige g^rh, andere g^nz dünn, Fünf 
gelbe Perlen zeichnen sich |edoch wesentlich vor allen aus; 
sie haben eine helle Bernsteinfarbe, sind sehr regelinäfsig ge- 
arbeitet und ihre Öffnungen beträchtlich gröfser, als die der 
übrigen. Die Grundform ist ein Cylinder, dessen Höhe dem 
Durchmesser der Grundfläche Q{) ungefähr gleich ist, der 
Rand etwas aufgeworfen. In dem Räume zwischen den bei- 
den Rändern stehen in gleichen Entfernungen 6 gleich gro* 
fse Haibkügelchen, aber mit dem Cjlinder aus einem Stücke. 
Von derselben Gestalt und Farbe sind noch 1 1 andere, aber 
nur halb so grofs/' (Dann eil in Förstemanns Neuen 
MittheiL ILB. LH. S. 125. 126.). 

HBiLi6ENPEi.nE im Kreise Osterburg. Der Schulze Schenk 
daselbst fand in seinem Garten in einer zertrümmerten Urne 
einen ewiachen, geschlossenen» \" im Durchmesser hallende» 
auf der Aufsenseite gerifTelten Ring (IL 460.) und eine An- 
zahl, hier netzförmig aufgereihter, i^'' langer Röhrchen von 
spiralfdrinig gewundenem Bronzedraht (IL 776.). 

Kahüstäbt im Kreise Salzwedel. Südöstlich einige 1000 
Schritt von dem limkt «ntfenU ainht man in aisMC mit FeU« 
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steinen übersäet en sandigen Gegend ein vom Winde fast ganz 
aii%edecktesy selir iieträdiükh€ft Uruenla^er, wie die zablr 
losen Scherben and sentrenten Knocbenmte bewotoi* Ein 
Theil eines stehen gebiiebeüen Hügels ward am 16"'"Aprii 
iHHiftsimigegrabcl^ mid ergab ziemlich dicht neben einante 
§lfttmkW Unten ^ die fedoeh meist zerbrochen vorgefandcü 
^ivurcleij. Auf der Nachtweide des liories wurden am 17**" 
J||^«t«p«r 10a Kathen amgegraben, wobei sich aber nnrT 
^men, ohne Ausnahme zertrfimmert, Torfanden. Aof der 
ihtt^der 1 eidmark dagegen, wo Yienau und Aitmersieben 
ittüm ^ pl m cp»' liegt ein grofser unfruchtbarer Raora, der 

mei&tcull»eils aus Flugsand l)(;stclif. Kein Uufseres Zeichen 
iIpNirtirAttilagers zeigt sich zwar, aber die Ausbeute der am 
<ii|MliiiM9**" Aug* 1835 hier auf einem Flichenraum Ton 
ungefähr 55 □Ruthen veranstalteteu Aub^rabun^ üel sehr hv. 
AMin4 indem gegen 330 Urnen zu Tage gefördert wur- 
den; liieilich grOfstentheils schon in der Erde von den darfiber 
ruiieuden Feldsteinen zerdrückt. Sie staudea 2-4 i iiU tief 
imliMM^nde und schliefscn sich Hinsichts der Masse und 
Form denjenigen an, die im Jahre 1826 aaf dem Windmfih- 
leiibttr|^ zu Clieinc ausgegraben wurden; überlrenen diese 
dtaTMidi «n Mannigfaltigkeit, Reichthum und i&ierlichkeit 
der Ornamente, und t;* luircii überhaupt zu den ausgezeich- 
iMMA'der ganzen Sammlung. Ungeialir 1000 Schritt von 
dfMMB# Sandberge nach der Seite von Aitmersieben zu, sieht 
man eine Menge von llü^ein, die last alle Kennzeichen von 
BBlIiilMihnlli in an sich tragen. Liuer der gruLsten wurde 
geöffnet, entluelt aber in einer Tiefe von 3 Fufs nur grofSse 
Kohlenhaufcn, aber keuie ürueu und scheint daher nur eine 
dklMb «nd Opferstätte gewesen zu sein. Die übrigen Hügel 
enthielten hingegen viel Urnen, deren wenigstens 300 StOck, 
aber wieder meistentheils zersioii, hei ausgehoben sind. Sie 
aMJa ifcchr den Sallenthiner Thongefufsen. 
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Em «fivde zu weit fttlyr«ii, wenn im Ite alle die Fer- 

mcu und oriia mentalen Verschiedenheiten einzeln besehreibea 
if<^tea{ wir sehen hier Urnen, die abeu kegelförmig, 
0&len aber helbkttgelföniiig (I. 987. 988. 1042. 1046. 1048. 
1051. 1098. 1 105.) oder trichterförmig sind (I. 1066.); andere, 
die einen cjlindrischen Hais haben mit iumlörmi^em (L 
994. 997. 1009. iOia 1012. 1013- 1015. 101 7-1019. 1040. 1041. 
Tab. III. 1043. 1059. Tab. III. 1064. Tab.IlI. 1067. 1 101. 1 102. 
1107. 1111.1116.), trichteri^rmiseiB (L 998. 999. 1005.-1008. 
1011. 1054. 1061. 1062. 1099. 1108. 1 1 10. 1117.) oder kugelr- 
förmigem (1.1016.) Untertheil; andere nieder sind oben 
trickterförmig, unten aber biniftrimg (1.993. 1000. 1003«>; 
auch ganz birnfl^nnig (L995.) oder to&nenfdrmig (I. 
1063.); wieder andere sind in der Mitte sanft eingebogen 
(L 992. 1034. 1056. 1104. 1106.1109. 1116.), aach flach (L 
1035. 105 3.) wie die Cheiner Urnen; gestaltet wie gehen- 
l^eite Oiiertassen (I. 1002. 1057.), als Töpfe (1.996. 
1050.) oder K ä p f e <L 1058. 1 100.). Bmerkenawerth doicb 
ungewölmliche Gröfse ist eine sehr roh geformte, mit 
starken Knochen angefüllte 14' h., oben iO% im Baaehe 13^^ 
w.ünie (1.1083.), «ndwegen ihres nasenartif;eiiBuekele 
eine 6"^ h., 8" w. Urne (1. 1049.), wie deren am Rhein öfter wel- 
che y fn nden sind Mehrere Trümaier toh TheafefäCseu (L 
1072-1074.1076. 107a 1080-1082. 1088*1095.) sebienen ikrar 
seltenen yer:&ierungen wegen des Aufhebens werth. Die vor- 
gefundeneii Gerttthschaften voii Metall sind grOiatentheik 
sehlecht conservirt: Fibulen von Bronze (II. 1598. 1609- 
1612.) und Eisen (II. 1581. 1582.), auch Fragmente, decseiben 
(U. 1592. 1594. 1601. 1603.), Kapferdraht(a 1566. 159a)« 
ein mit Draht umwiindcnes, Pincettenähnliches Bronzeblech 
(IL 1588.); ein jNadpiknopf von Bronza (U. 160a), eki 
eiserner Ring anl daran befiastigter Klamma- (II. 1587.); Nft- 
gel von Eisen (II. 1589.) und mitKnpferhütcli en (II. 1596. 
1597.); Fiagomte eines Messers tod Eisen (U. 1590.) oad 



üigitized by Google 



Promiz Sachsen. 119 

Bronze (11.1604.), eine Schnalle (II. 1591.), unkenntliches 

limimh I (U. USi3.>, versierte ^uaxi^^nXr^iHH^^U (4JU 
Bnd, .wie bei Gfissefeld Torgekommen, liili4Hf«nig 

geschiiiüene, mit einem Metallstifte durchbohiLe Knochen 
0i.4W-)t Koraiiea too Gks (U. und von Tlboft 

(L 974.) grofse Harzstücke (II. 1595. 1605.), die inUr^ 

ntiHj|^t^H^'iti haben. 

^-V>KinpFW>B im Kreise SeizwedeL )|i ^em Htigei i^i^ 
man in der Nähe einer Urne einen 3^''l., V^V ^^'9 scharf 
pjltjitffflir" Keil von faal vvciisem Feuerstein (II. 18«), 
pY,J^^}|m^ im i^reise Oeterburg. Über die im Sonuner 1 
und im Gel. 1S33 hier veranstalteten Ausgrabungen verbreitet 
^jgj^jl^jg PsqL Dannau in i ör^teiuaans !Neuen Mitthcir 
longenM^B. IV.Il. S. 157'i60.; über eine neue Ausgrabmig, 
4ie am 20**'° Juli 1S35 hier aii^estc lü wurde, giebt ein hand^ 
ler Bericht desselben Auskunft. Bei den beiden 
1^ etwa 1000 Sehritt sQddstUch vom Dorfe unteniommer 
gHHj^chgiabiingen iand sich in eiuejii etwa241 uli im Durch- 
lifilMr» J»#r»gl8ndep Hügel in der Mitte desselben einige Fn£s 
tief ein gegen 6 Fnfs weiter ninder Raum mit FeldstekieD 
TjjMipd-^ ausgemauert und zwar so, dafs die eiu/elueu 
^im^i mit Lebm verbunden waren. Weder über, noch un^ 
ter dem rilaster fand sich irgend eine Spur von Urnen. 
lÜ^INIi 9^den am Fufse des HügeU, jede durch einen 
darüber liegenden» etwa einen Centner schweren Stein ange- 
deulei, jede mit einem Deckel versehen, die aber gröfsten- 
tM|a4]^i»il« zeplrümmert waren. it.mer derselben, ujüuI zwar 
geiidle»dey, welcher sich durcdi eigenthttmliche Form vor aUeo 
dm übrigen auszeichnele, ist gerettet wurden (L 365. abgeb. 
Tnh lH)i ^ £r besteht aus einer üacheUi in der Mtte mit 
tm( 111 Handgriff versehenen, über den Mfindungsrand des 
l)lfPi|^<;Mg^iidcp i^atte und hat einen kurzen lind ei hals. 
Bl^^Aijaltder späteren Ausgrabung, die unfern )enes Bügels 
ia4,;i?itt^i ^litöerlich nicht als Grabstätte kenntUcfaen Stelle ge- 
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mMkkj Btlnioif Miir mit de» erstcnren QbereiD, jedoch iaad «ni 

Iiier nirgends eine Andeutung durch Steine, wo Uni«i za e^ 
warten waren« 

Eine nicht geringe Zahl der Lohner Urnen Shnelt zwar 
in der Masse den schönen Güssefelder Thongefäiseu (1. 16. 
24. 25. 91. 681. 705. 710.986. 1024. 1038. 1060.), sind jedodi 
weniger glänzend schwarz, auch nicht so schlank und zierlidi 
in der Form ; der grö£sere Theil ist lehrofarbig» arm an Ver- 
zierungen, oft auch sehr roh geformt (1. 142.381.682. 1118.). i 
Sic sind von Aufsen nicht selten ganz rauh, zuweilen wech- 
seln glatte und rauhe Felder ab, gewöhnlich aber ist die In- 
nenseite geglättet und scfawSrzer als die Aufsenseite. Vor- 
herrschend ist die Birnform mit einem kurzen Halse, der 
bald triditerfOrmig nach oben sich erweitert (1. 369. 686. 976« ; 
981 . 982. 984. 985. 1 1 12. 1 1 1 4 bald cylindrisdi aufsteigt (I. , 
145. 150. 154. 155. 377. 382. 383. 683. 713. 715. 730. 734. , 
1026. 1085.); auch die Kugeiform mit Cjlinderhelse (1.152. 
365.) kommt vor$ OeniCso wie bei Cheine (1. 85* 95.); T'^Spfe 
(1.348. 468. 1047.)> davon eins mit fünf länglichen Buckeln 
▼erziert ist (I. 1029.); Schaalen (L 688. 729.); ein Kinn- 
eben (1.990.) und ein Wörtel von Thon (I. 938.). Beson- 
ders verdienen herausgehoben zu werden: eine sehr sorgfäl- 
tig geformte 1 O*^'' h., 9" w. Urne (1. 1 045«) von glänzend schwär- 
MB Thon, birnfuniii^ mit eugem Cylinderhalse und überra- 
gendem Mündungsraude; eine 8V'h., oben 5^", im Bauche 
II'' w. Urne mit vier Henkeln, abgetheilt in abwechsehd 
glatte und rauhe Felder (1. 136. abgeb, Tab. III. und die ähn- 
lichen (^ÜBe 1. 989. 1086.); die ^ h., lOV w.Urae (I. I4a) 
von Yerwandter Form, hat zwei Henkel und ist in der oberen 
Hälfte glatt, in der unteren rauh, inwendig schwarz, auswen- 
dig lehmfarbig. 

Der bihalt der Urnen war sehr ergiebig und besonders 
ausgezeichnet durch die überwiegende Menge eisernerGe- 
räthaehaf ton, 4eren ongewlMinUclie Zahl und YTiAäal^ 
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tung zu beweisen scheint^ dais diese Gräber der späteren 
Periode des Heidenthnms angebdren. Ringe von Bronse 
allerlei Art, n^mlieb Hals ringe (IL 1076. 1077.), Armringe 
(11.367.1496. 1497.), leider meist nur in Fragmenten erhal- 
llfli 497^ 628. 767. 768. 1636. 1637*) , Fingerrin^e^^i; 
461.), Ohrringe (II. 459. 477-479. 1577.) und auch sol- 
che, die Jür Fingerringe theiis zu eng, iheils zu weit sind^ 
liltföiW ' 1 559.), meist mit kleinen Klammem^ und zwat 
sowohl vüuüroiizc (11.3S2. 112. 1 15D. 1 iUb. 1499. 1 524. 1 525.) 
Üa^rn» Eisen (II. 1126-1141. 1156. 1157. 1506-1517. 1633. 
•iÜ^ ä»ige sind als Glieder von Ketten 0L 726. 736. 1235. 
1523.) zu bclraciilen. Grois und mannigfaltig ist die Zahl der 
Miklelirtbeils vonBronze (11518.546. 556.557.571-574. 
586. 590. 607.609-611.621.711.723. 1062. 1521. 1522»), wo- 
runter als eine cigenthümliche Gattung die langen Hefteln von 
MÜMilBirdnzedrabt zu betrachten sind, mit Rückenplalteaj 
auf denen mittelst kupferner Nägelchen weifse Thonkugeln 
t^yU V;erzierung stecken (II. 564-568. 599.614.), oder an denen 
jilHMf* geformte Kupferhülsen diese Thonmasse enthaheti 
(IL600.601.); llieils von Eisen (IL llbl -llSl. 1 i85-1494. 
tfAM#48.). Mit zu der Klasse der Fibuleu, Hackenfihu- 
UMiPNlibeRien die in grofser Menge hier vorgefundene 4 bis 
6" laugen, mit getriebenem und mannigfach verziertem Ku- 
l^ibiech belegten Klammern zu gehören, die am obem 
>ii (i fto i Ende mit Ösen oder Nieten versehen sind, unten aber 
In. einen Hacken sich verjüngen (II. 1237-1265. 1338. 1502- 
f#i^i 614- 1623. 1631. 1632.). Auf ähnliche Weise nut reich 
verziertem i^icnzeblech belegte Eisenplatten (II. 1194-* 
||i^6,jg^ auch von Bronze Hacken zu Ösen (II. 1520« 153^S.), 
9MMIfirOD*67^*710. 731.732. 735.), auchKndpfe derseiban 
(11.1185.1186.), Zangen (11.709.) und zum Theil räthsel- 
Mfa^Ckßeostände (IL 627. 722. 769. 1480- 1 4S4. 1 500.) ; von 
IkMA^nich ein krummes Messer (IL 1533.) und unkennt- 
gewordenes Geräth (11. 1562.). Aus den Kuocheu iu 
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koblt, herausgenommen (II. S24.). 

Neuiong]^ (*) bei Arei¥lsee im Osterburger Kreise. Iiier 
ifiiide mm J«br 17B0 eise schien erhidltode Urne (1. 58. Iah. 
HI.) ausgegraben, die zu den ausgezeichnetsten der ganzen 
Sftuuiaun« f;eJM>rt Sie ist 14V' hoch, ^ ^ Möaduug 12", 
im BaiHihe 18" weit, Ton grancry in» BrIkittUcbe ipUtaite 
l arbe. Der obere Tbeil bildete einen abgestumpften T' 
Kegel und ist ganz glatt; nur an der Basis lanfMi drei Kreise 
um denselben; der hervorstellende R«id des Bandies ist in 
glteicbmafsigeD Zwischen räumen abwccbsebid glatt unci mittelst 
aenkrechter Reifen li^elirt 

Packesusch bei Calbe nn Salzwedekr Krcisn. Kabe 
beim Dorfe in der Breite der sogenannte Langen -Stücken 

Uegt ein vm TMi sdbm abiebbrenef » ansehnlicher Sand- 

hCigel mit Urnentrümmern untermischt. Am 7**° Septb. 183S 
ward hier eine Ausgrabung veMAstaitet; man stiefs auf eia 
leil Lehm aneinander gefügtes Geieftuev tob Feldstela«ii 
eine Probe der angewandten Eindemittel ist aufbewahrt wor- 
den (IL 1603»); 60 wie a«cb rohe Thonstttcke (L1097*) 
der Massen an» welcher die dabei gefundoien Urnen gefertigt 
worden sind^ interessant einmal dadurch, d als dieser Thon 

den Beweis liefert, dafa an Ort und Steile die Urnen ▼erfer- 

(*) Der Ort ist auch anderweitig durch aufgefundene Altcrtbü* 
mcr bekannt geworden. J. J. Kelpe (Hiitorbcho. Anmerkong^ii 
über eintn Ablafsbrief in der Kirche au JageL Hnnaoter iW* 8.) 
giebt JJiacfaridit and AbbilduDg von einer im Jahre 1719 in Neulio* 
gen aufgefundenen metallenen ürne. Sie kam an Key sslci , der sie 
mit einem ebenfalls hier aufgefundenen Sle'inwonumvnic (antiquiiates 
sepLenlrional. p. 513-320.) beschrieben hat. Derselbe giebt auch noch 
von Tielen andern hier geluDdi neu Uinen (ebendas. im Kcgisier 
sab Urnae) NachriLht (Hummel Gompcndium der deutscben Alter- 
llüimer S. 256.). Neben jener Metallurne faud man noch 7 Teller 
und 60 iheiis silberne, iheils messin gen e Buckeln, erstcre in der 
Gröfsc einer Haselnufs, letztere etwas gröfser (Beckmann Bcsdifeih« 

Mark fiiantebarg L m Tab. Y. 1.)* 



« 
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I tigt, und nicht eh^a liiigefülirt worden sind; dann abjcr auch 
dadiurohy daCs lüerdurdi Aiuiciit dorcr widerleg wii^ 
dk . da .meine«, die UmenniMse sei stets aiil Asche dmlkkiie- 

tet worden, wüvuu hier keine 5pui ist. ISiclit unerwäiinl 
dimi Wiihea, da£s sich Kohlen verhältnifsmäTsig wenig, ^ 
dageg«» «ine gro&e QuantitSt, wohl i Scheffel toH, Asche 
aui dem Gemäuer fand. — Einige aufbewahrte Trümmer 
mmm schon in der £rde zerdrückt gefundenen Urne (L 1 096.) 
t Mgeik ¥0n der aufserordentlichen Gröfse derselben: denn 
i der obere Durchmesser umis nach den noch vorhandenen 
si AsMilaMiGken mindestens 2 Fufs betragen haben. Eine 9^"" h. 

birnfunni^e Urne mit kurzem trichterfuimigoai llalse (1. 1044.) 
f nw^z ohne Knochen; ein Gei^fs war topfförmig mit zwei 
Ihrirqjh (L 1023.), ein anderes ohne Henkel (1. 1113.). Von 
I z>vci walzenförmigen Gefafsen sind nur Fragmente da (1. 1 0791 
, i^SO^i^KYOii denen das erstere am Boden siebartig durck* 
I liAMildst Au&erdem ein Schalchen sehr roher Arbeit (I. 
1121.) und ein kleiner bronzener Cjliuderfiug (IL 
164^^ Yiermäl Uber einander gewunden. 
' (if>*lH)LKERN im Kreise Oslerburg. Man fand in einem Hü- 
noib^tle zwischen diesem Uorie und Dequede beim Stein^ 
spMMgai eine schön erhaltene, keilförmige schmale Streit«' 
axt (II. 182.), mit abgerundeter Bahn, 6'/L und 1^ br., von 
Gsfinstein-Porphir; femer zwei an der Schärfe sorgfältig ge- 
^ seÜüÜBBe, an der Schmalseite dagegen nur behauene Keile 
von Feuerstein (II. 204. 205.), 5'/ und 4V' lang. > 
Mi\ QvADEN-nAMBECK im Kreise Salzwedel. Auf der Ackeri- 
bnüfe dieses Dorfes, die den Namen der Apfelbaumstücken 
fiihi l, liegt au dem Wege, der von Mahisdorf nach VV inter- 
kU'Ühft^ ein 6Fu& über der£bene erhabener, etwa 50 Fufs 
im Durchmesser haltender Hügel von grofsen Granitblöcken, 
UülXbeii aui der hohen Kante stehend, zum Theii liegend, 
fai^^ftü bedeckt. Besonders zeichnete sich eine Reihe aok 
eher Gianitblöcke aus^ die m g^erader Linie von Osten nach 




124 



Prwmz Sachsen, 



Wetten <i«ar dardi des Hi^I setzen, in iuem zelgle aick 

ein Steinpflaster, nur zwei Urnen wurden gefunden, die oltot 
besondere Steinumhüiiung im biaisen Sande standen. Die 
eine war gänzlich zertrOmmert; die andere^ flaschenfttraiic 
mit roh eingeritzter Zickzack- Verzierung (1. 1075.), ist theil- 
weise erhalten worden. Aufserdem £and man über dem PHa- 
ater zwei scharf ^esddifim .Fen ersteinkeile (IL 1626. 
1627.) von 4" und 2^' Länge. 

ROHHBERO im Kreise SalzwedeL In der Nähe- ein« 
schönen HfinenbeCtes fanden sich zwei steineme Streitäxte 
Die erstere (IL MS.)^ keilförmig, ist von Serpentin, zweimal 
dnrclibolirty an dem zuerst angebohrt gewesenen Loche |edoch 
zerbrochen (Kruse dentaehe Alterth. LB. Hefl1$. S.62. and 
abgeb. das. Tab. II. 2.). Von der zweiten Streitaxt (IL 156.), 
die Tiehnehr ein Streithammer genannt werden mOekte^ iit 

nur noch der \ ordertheil mit niedergebogener Schneide vor- 
handen. Sie ist von GrünsteinschiefcTy ebenfalls bei der 
Barchbohrung zerbrodien und ein zweiter Versuch, ein Loch 
durchzubohren, ist unvollendet geblieben. 

. Sallekthim im Kreise SalzwedeL Im Jahre 1831 fand 
man hier einen schönen Armring (11.330.), dessen elÜptisch 
geöffneter Bügel zwei Kreisflächen mit einander verbindet, 
die aus dicht an emander schliefsenden^ horizontal liegondeo, 
aber elastischen Windungen bestehen. Die Bronze ist mit 
Edelrost belegt und von Aufsen reich verziert; die Länge des 
Ganzen beträgt 8^» der Durchmesser jeder KreisflSche 
4". — In der Ackerbreite auf dem Werft ^vard am 2 7**" Juni 
1835 eine etwa 60 Fufs im Durchmesser haltende Erhöhung 
aufgegraben. Am Fufise dmelben &nd sich im Innern dtf 
Erde der in dieser Gegend bei Grabbügeln gewöhnliche Kranz 
von grofsen Feldsteinen^ die dicht an einander auf der hohen 
Kante standen. Ein sonst woU TOikommender äufserer und 
sichtbarer Steinkrauz fehlte, vrahrscheinlich war derselbe aber 
irtihar vorhanden» nur bereits ftirtgeschnlit. Der Hfigd war 
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Ton mehreren Lagen von Feldsteinen verschiedener GröCse 
dorchzogen. Die voif efundenen acht Urnen warai alle tm 
dersdbeD Fora, wie die II'' h., 9^"" in derMfindang und I2f^ 
in der Mitte weite Urne (L 1052.), nämlich mit biriifürmigem 
Bauche und hohem kegelfOiMgem Halee. £iiie kieiiiere 4ir 
-Art S^'IfcT'fL 1025.), hat an der Bauchkante zwei Buckeln, 
die von oben nach unten durchbohrt sind, zum Dordiziehen 
^Üer Sdumr; Ein rohes Töpfchen (L 1031.) lag in einer an- 
dern Urne; so auch eine kleine bronzene PI ucette ,(11. 1534.) 
und Bruchstücke geschmolzenen Kupfers und Spiralwifidan- 
gen (II. tS40i). Die nnfera der KiMie des Dorfes in grofter 
Menge vorgefundeneu Schlacken von metaUischen und er- 
digen Svbstaioen mit Knochen antermischt (U. 1€38.)^ sind 
wahrscMtalich Überreste der Scheiterhanfett» anf daie* 
die Todten verbrannt wurden. 

hgü/iSiliiiroBiN. Als im Jahre 1622 ein alter Festnngswall 

der Stadt demoHrt und in einen Kirchhof umgewandelt wurde, 
fuid man einen schön geschliffenen 6^' I., 5 d., 1 - 2^" br. K ei 1 
▼on braunem Feuersteni (II. 61 . TergL Kruse Archiv I. B. 5. iL 
S. 53. und abgeb. das. Tab. II. Fig. 3.). Ungefähr um dieselbe 
Zeit ward in dem Bette der Jeetze eine, auf hohem Posta» 
meeA stehende, dTh. männliche Figur von Blei (II. 1911. . 
Tab. VI.) gefunden. Die linke iiaud ist in die Seite gestemmt, 
der rechte Arm dagegen ausgestreckt und verstfimmeli 
Man erkennt Andentungen einer Rüstung; die Kopfbedeckung 
ähnelt einer Sturmhaube; an jedem Oberschenkel befinde 
•ich ein elliptisches Feld^ wovon das auf der rechten Seite 
ein menschliches Gesicht zeigt, während das andere Feld leer 
ist. UmständUch beschrieben und von zwei Seiten abgebildet 



(*) Zur Klasse d«ijeiiigen Bildwerke geb$Hg, die Büsch in g 
(das Bild des Gottes Tjr. Breslau 1819.) fiir Tyr^ oder Thorbilder 
flridib^ • • ' 
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in Kru8« dantsdM AltertMmr I.B. 5. IL &5a und TakD. 

Fig. 1. a.undb. 

ScanuNUüLU im Kreise Osterburg. Aaf dor Breite, die 
Kvlikii genaimt» wurde im blo&eni Saude ein vortrefücliei 

Exemplar jener schöoen, reich verzierten, aus einem Bügel 
nd zwei iu Einer Fläche Uegeadea Spiralen beatebeodca 
Arroriiige (IL 1495.) gefunden. 

Si£P£ im Kreise Salzwedel. Kecbts von der Heerstrafse, 
die ym dem GüsseCelder Danmiknige nadi Osterburg fübi^ 
auf den sogenannten Tdpferbergcn, einer für ümenlager 
sehr bezeichnenden und öfter Torkommenden Benennung 
mid am 3'» Septbr. 1835 einer der Hfigel geöffnet £r balle 
einen äufseren Steinkranz, ihm fehlte dagegen der innere 
Mxanz von Steinen. Es zeigten sich darin zwei Stein kaifeni 
die Urnen aber zerdrfickt In der anstofsenden Ebene fan- 
den sich indessen mehrere Urnen, darunter eine oben und 
unten gleicfama£sig und geradbnicbt stcbyerjfingend (L 1004.> 
di« in beträchtlicher Tiefe umgestttrct gefunden wurde, und 
zwar so, dais die eine Hälfte mehrere Zoll tiefer lag, als die 
andere; eine andere (1. 1022.) mü kurzem Halae, balbkogel- 
förmigem Obertheil und CriditerfönBigemüntertheil desBau- 

^ ches; auch ein^"h., 2^''w., aus Bronzeblech bestehender 
Ring (II. 1549.); ein ringfdnnig gebogener, krauagedrehter 

^ Bronzedraht (11.1550.), dessen eines Eiule zu einer Öse 
umgebogen, dessen anderes Ende platt geschlageu ist; so wie 
Bruchstficke tcmi fthnlicbeii lüngen (IL 1567* 4570. 157L) 
und von Buckeln (11.1574.). Hinter Siepe, links von dem 
Wege nach dem Dorfe Jefze wurden acht Hügel umgegrabea 
Hier fehlte wieder der iubere Steiakran«, wShrend der Ii- 
nere vorhanden war. Die Urnen, die sämmtlich zerbrachen, 
geborten zu der Klasse der auf dem Cheiner Windmühlen- 
berge g^nndenen. Das Einzige, was die Sammlung von die- 
ser Ausgrabung besitzt, ist die halbe Kinnlade mit drei 
Backenuhnen eines Thieres (IL 1563.). 
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Störpcke im Kreise Salzwodel. Anf der westlichen 
Breite des Dorfes, genannt die wüsten Stücken, liegen 
Mls v0n der Strafse, die von IMritz nech Osterlrat^ fllhrt, 
zwei, auswärts mit Steinen bekränzte Hügel. Sie wurden 

mkW ^ Sej^ 1^ aafgenommen, waireii int itttMUk 

^an«M'«on8tniirt, wie irie bei TkH ritt sieh zeigen md 
&ie. Prof. iJanneii in seiner Klassifikation der li^»Tdii!<!rhen 
#i|iig^der AJtoari (F^rstemenn Nene MittheiL Ii,B. lif. 
u. IV. H. S. 561.) zitr ersten Ahtheilnno; der zweiten Klasse 
der Metali gewöhnlich fehlen soil; was indessen hei 
lllMM^GMbem durchaiis keine Anwendmig fand. Es zeig- 
ten sich iu jedciii llü^cl niclirerc Steinkaslen ; einzelne waren 
griWi^imsMlrt j darunter ein Uügd, in wekhem naeh £rzah- 
fcng dätlientBeate T«>r etm d^O Jahren eine eiserne tJrne 
imi Henkel und drei Füfsen , wie die heutigen Grappen, ge- 

Jimfa^Mins^Ute. Jetzt fanden sichnodt xweiHetriieltöpfche^ 
(1. iOi44 iO&S.) und eine Uane Urne (1. 1119.) mit himCS»«. 

lüi^oui Bauch, konischem Halse und zwei kleinen Henkeln, 
«iidttt^ eiiier aerstdrten Urne eine eiserne lerbrodiene 
Lanzons pitze (II. 1607.). Auf derselben Seite des Weges, 
litbtjvreit davon, auf den Koloff-btücken der nämlichen 
MiMlvk ward am 25***"Septbn 1854 ein ebenso eotosfmirt^ 
HGgel geöffnet. Daher rühren die ^anz ü\ydirten, mit Knochen 
IrMk^i^wbondenen Stücken Eisen (IL 1547.) und die Stückchen 
ÜHfifeibleeli (IL 1 565.), unter denen eins wie ein kleines Mes^ 
ser gestaltet i^L Auch hier hiefs es, dafs vor etwa 50 Jahrcii 
«Ilil<«ieeriie Urne ausgegraben worden sei. Bei näherer 
Na Ü l fo u rsd mng fanden sich auch wirklich noch zwei Stfidtok 
d^^^set'Urne (II. 10S2.) vor, aus denen iiiau hinläni^hch ab- 
«ihnlMl'kaün, dafs die Gestalt ähnlich den Stendaler Urtteil 
war, dafs sie oiiuii trichterförniig geöffneten fiats Hild kugÜiU 
imkigiii fiauch, eine Höhe von 8' und eine Weite von lO'' 
geUtokikeH' mufft.' '-'''•■^'^ 
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TaöaiTZ im Kreise SdmtdeL Über die »elurmaiigen 
Nachgrabungen, welche der Herr Prof. DanneiL auf dm 
Feldmark dieses Dorfes am Septbr. 1834 in einem Hü 
gel attC der Seite nach Zierau hin und, am 14''" April 1835 auf 
der Seite Dich Störpcke zu; endlich am i"" bis 3**' Joni 1835 
veranslaltet hat, liegen ausführliche Berichte desselben vor. 
Wegen mancher Eigenthümlichkeiten besonders beacfateoa- 
Werth sind die zuletzt er\%;iliuten Ausgrabungen. Auf der 
Gränze zweier Breileo, die den iSamen derschmaienStücle 
und der Gehren führen, nordwestlich vom Dorfen betindes 
sich nämlich; gegen 60 bis 80 flache Hügel, so dafs nur an 
geringe Zwisdienraum den einen vom andern trennt; etir» 
30 Warden aufgegraben. In denHügehi fand man eine groD» 
Anzahl von Feldsteinen, in zwei oder auch drei verschietlcnen 
liagen, und jedesmal, wo diese fehlten, waren auch keine Ur- 
ncu vorhanden. Gegen die Mitte des Hfigels fand man diese, 
meist in einer Tiefe von 3 Fufs; in der Regel aber in jedeio 
Hfigel nor eine Hanptnrae, selten zwei neben einander in ge- 
meinsamer Umhüllung; nur einmal in Einem HtSgel zwd be- 
sondere Umenbehälter. Alle Urnen waren mit napfförmigen 
Deckeln versehen, die meist^s bis zum Bauche der Urne 
Übergriffen. Neben der Ackerbreite, die Holzbrücken, 
nach Zethlingen zu, waren gegen 40 Hügel in der Form von 
Kugelsegmenten, mit einem Durchmesser von 20-50 Foft- 
Sie waren in der Constructiou eben so wie auf den Gehren, 
aber die Urnen unterschieden sich von jenen scJir. I^ickt 
alle hatten Deckel und fand man deren, so waren sie andei« 
gestaltet; die Urnen selbst bauchiger, gröfser und von gröbe- 
rer Masse. Die bei diesen verschiedenen Gelegenheiten ^ 
wonnenen AlterthOmer sind: Urnen, bimförmig und voa 
bedeutender Gröfse 10' h., 14^' w. (I. 983.); oben kegel-, un- 
ten bimlörmlg (L 977.); mit engo'em Halse, der Biauch obes 

reich verziert und eine Halbkugel bildend, unten aber tridlr 
terfdrmig (L 1020.); Henkeltöpfe (1.9dl.), oberUssenfönnig 
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mit Henkel (I. 1028. 1030. 10J2.); Schaalen (1. 1068.); 
Iiiäpf mit Griff (L 1103.) und zwar als Umendeckel die- 
üHld, gehenkelt <I. 1033.) ; auch ohne Henkel (I. l63^);t;«lMb. 
falls als Urnendeckel ^ebrandit. Die 10 h., 13Sv. üme^l» 
üfÜ^ bildete im höheren Obertheil eine Parabel; eitie 
dere 10"h., 13' in der Mfindang und 16^ im Bauche weit (I. 
10S4.), bestehend aus zwei mit der Basis gegeneinander ge- 
ÜfllBiiy abgekürzten Kegeln, ist nnr in Bruchstücken dal; 
so sehen wir auch 1 ra^uiente einer dicken ThoiiplaUe (I. 
Ü0^y* die das innere einer zertrümmerten Urne füUte and 
4lMk«r als Deckel derselben gedient hat. Eine ähnliche 
Platte (1. 1077.), die 10 bis 11 im Durchmesser gehabt hat, 
'iMMiit einem 3 h. Cjlinderrande yersehen ist, diente wahr- 
MMiifteh %u demselben Behufe. Ringe mancherlei Art lan- 
den sich von Kupferblech und Draht (II. 1527. 155$.), 
»aifliii'fin (IL 1561.)» auch von Stein (Ii. 1532.); Bron- 
/( (Irahtdl. 1529. 1530. 1564. 157S.), verziertesBronze^ 
jbla|jb"(ll 1535. 1536.); ^ein bcheermesser von Bronze 
(ir.4M6.); Nadeln von Bronze (Ii. 1558.); auch mit einem 
C>hr vou Iviiuchcii (iL. 1 ji i.); eine zerbrochene bicnzene 
HiWfTtflnnpitTr (iL 1531.) mit !Nietuägeln; Fibulen von 
BmMü^IL 1566.), von Eisen (IL 1580); daranter auch der- 
^fei( henüackenfibulen (II. 1628-1630.), wie sie bei Lohne 
MMssiKe vorgekommen sind. Bemerkenswerth schemt, dafs 
rfi^ ln d^ Gräbern auf den Gehren keine Spur von Eisen 
gezeigt hat. IJci (iclegenheit der Ausgrabungen vom 20*«* 
flifabu 1 834 fand sich dagegen auch eine 9^1 > l^'^br., 
dicke, ein weni^ -( krümmte Stange Eisen mit etwas über^- 
ragenden Händern, so dafs der mittlere Theil der Oberfläche 
eiäelttane bildet (II. 1613.). Etwas sehr Seltenes sind die 
in den (jiabeiu aui den Ilol/J)! iirken eefuHdcncii prismatisch 
gaHdklelen Stücke porceilanartigar Masse (iL 1624.); 
^MlMdh^ifich die Wirkung des Feuers auf Feuerstein aüs- 
giDi^bt. Unter den iu Urnen vorgcluiidencn meuschiiclien 

9 
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Übarresten verdieiiea uDgeneio nrte Knochen (H. 1579») 

und ein wohl erhaltener Biackenzahn (II. 1602.) Beachtung. 
In einer der Urnen Ja^ eine in mehrere btückc zerfallene 
Streitaxt von sehr wcickem Thonschiefer (II» 195.)» 
die in der Urne noch wohl erhalten war, sich aber an der 
Luft auülMe; iemer ein ^eiseitiges, den prismatischen 
FeoersteiwBessem Shulidi gestalletea Stück versteinerten 
Holzes (II. 2 J4.). 

ZBTHZiiNGEN im Kreise SalzwedeL Der Zoiali hatte auf 
dem WindmOhleiAerge dieses Dorfes Urnen seherben ans 
Tageslicht gebracht; es ward deshalb am 30**" und 31»»*»Mai 
183S hierselbst von demHerm Prof. Danneil eine Nachgra- 
bung veranstaltet. Es fanden sich aueh wirklich, eine^ede auf 
einem Steine stehend, gegen 1 2 0 Stück Urnen Tor ; leider konnte 
aber keine einsige volistandig erhalten werden, was om so 
mehr bedauert werden mufs, als sich hier, was die Form und 
den Keichtkum der Zeichnungen betrifCt, eine grofse Ähnlich- 
keit mit den schönen GüssefeUer Geföfeen zeigte, vriewoU 
von anderer Masse. Eine dieser, unten spitz zulauleaden, 
reich omamentirten Urnen hat ziemlich voUstSbidig ans den 
Trilmmein wiedo* hergestellt werden können (1. 1070.) : eine 
andere (L 1087.) war besser erhalten; von andern sind nur 
Fragmente (L 1071.) gerettet Ein becherähnliches 1^ 
h., 2"^. Geföfs mit hohlem Fofs (I. 1037.) fand man ebenfalls 
hier; desgleichen Ringe (11. 151b. 1519.), Fjibulen (11.1526.) 
und eineLanzenspitze (II. 1537«X von Eisen; aufser- 

dem ein mes s e r f (i rmi^ e^ebugenes Bronzeblech (II. 1554.) 
und neun Stücke geschmolzenen Glases (IL 1541.) grün- 
licher Farbe. 

II. Der von der Elbe, Ohre, Milde undBiese umflossene 
Thdl der ehemaligen Aitmark gehörte ganz zum Ualberstädt* 
8ch«i Sprengel, zu dem Sichsischen Thüringen (Nordthürin- 
gen) und umis in früherer Zeit als die Heimath der Angela 
des Tacitus, des Ptolemaens und der lex Thuringo- 
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rum betrachtet werden {*), Wir haben aus diesem Gebiete 
' folgende Fandorle xa emSlmen. 

Gardelegen (**). Im Jalirc 1831 fand man in einem 
kartofielieide eine 3 ^'h. bronzene männliche Figur {IL 1^'^ 
dllgA 'Caii^. IL) mit einem faltenreichai^ weiten Rock, d^r M 

' zuui Knie reicht und mit einem Gürtel versehen ist. Ein 
TiMbMdisch gestaltetes Kasket, mit anfgeworfenera, mndem 
Rande y bildet die Kopfbedeckung. Die horizontal Tor^:^ 
streckte rc;c]ite Hand ist durchbohrt, ebenso die Scheibe, aul 

< dü^Mde Fiifse stehen. Die Figur soll durch laa^s Liegen 

I in Essi^ ihres antiken Rostes bermibt worden sein. 

..vi HiLLERSLEBEN a. d. Ohre im Kreise Neu -Haidensleben. 

^ läMmm Torfinoore fand man ein prismatisch gestaltetes^ t^n 

einem £:rüiser(^n Feuei\stoin abgeschältes Messer (IJ, --^1.), 

^n^. d«i^eichen von Obsidian in Mexicanischen Gräbern 

iWiig' j^iffunden werden. Aus demselben Torfmoore ein 5^''l 

Streit keil von Grünstein (IL 1991.). 

^ '^^ÜBTZDORP im Osterburger Kreise. In einer Urne &ind^ 
i i W i Bi ieiy lange, sehr spitze bronzene Nadeln (IL 665. 666.), 
' deren eine oben viermal geriffelt, und deren andere mit einem 

Öitf ^l^ch einer Stopfnadel versehen ist. 

PoLKRiTZ im Osterburger Kreise, an der Gränze der 

^V^^aohe gelegen. Hierselbst wurde in einer Lokalität, wo 
, eiMHgiofee Anzahl Ton Scherben zu Tage liegen, eine bim- 
' förmige, oben weite, unten sich verengende, bis auf eine 

¥wi0tasung des Halses wohl erhaltene, 5 h., 7' w. Urne (1. 

ld§7.) geftmden. Der aufgestellten Behauptung zuwider, daia 

man in der Wische selbst bisher noch keine Urnen gefunden 



• '*(*) T L(;(lcl)tir Ailgem. Archiv f. d. Geschieh tskundc des Preu- 
liüscheu Ölaalcs Xllf. 75-89- 

(**) Üher liieliicic b('i (In scr Stadt gtJi;dichciien Ausgrabungen 
crstatlet der Herr Predi^ci 11 ciTi/plmann 7.u Kloster- Neuendorf, 
der selbst eine kleine Allei ihüiiier-Sammiung besitzt, Bericht iii 
Rtöie Archiv Iii. B. 1. Ii. S. 25-35. 

9* 
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habe, wird berichtet, dafii dei^gleicbea bei Rdbel dfter gekn- 
den worden sind. Diese MittbeSlung verdankt das Institut 

der Güte des Herrn ▼onKuobiucli zu Osterholz» der auch 
dn Fragment eines bei Werben in der Wische aos^egjrabenen 
Thongefäfses mit darin befindlich gCAvesencn Tjriich stücken 
von Brandenburgischen, dem 12^'" und 13^ Jahrhundert au- 
gehörigen silbernen Münzen (L 1398.) im Novbr* 1836 ver- 
ehrt hat. 

Stehdal. In mehr als einer Hinsicht merkwürdig ist der 
Fnnd, den Sr. Excellenz der Herr Generallientenant v. Minu- 

toli durch seiue ^^Beschreibung emer iu dcuJahreu 1826 und 
1S27 zu Stendal in der Altmark aufgefundenen alten heidni- 
schen Grabstätte. Mit einer KapfertafeL Berlin 1827. 8.'' be- 
kanntgemacht hat. BeiA.u8liefuugeinesKeUer8&liciseu nämlich 
Arbeiterin der Wohnung des Tischlermeisters Lua in Stendal 
1826 in einer Tiefe von 11; Fufs auf Schutt von Mauer - und 
Ziegel -Steinen, uuter diesen auf eine l^Fufs dicke Lehm- 
schicfat; dann abermals auf Schutt; eidlich bei einer Tiefe 
von 6 Fufs auf ein flaches, von Mauersteinen erbautes und 
durch Mörtel verbundenes Gewölbe. Bei Eröffnung dessel- 
ben fand sich eine 2 bis 3" mächtige Sandlage, und unter und 
zwischen derselben eine Reihe von neben einander aufgestell- 
ten Urnen derselben Form, die Mündungen nach unt^ ge- 
kehrt, die Bodenstücke mit eisernen, stark oxjdirten 
Kreuzcubelegt. Unter den Urnen abermals Mauersteine, 
Lehm und eine eichene Bohle, unter der wieder ein gro* 
fser Klotz und ein Stück von einem starken Baurae lag, wel- 
ches aber die Arbeiter nicht herauszubringen vermochten. 
Die Grabstätte bildete ein gemauertes Oblongum von etwa 
17 Fufs Länge und von verhältnifsinUfsiger (?) Breite. Die 
aus greisen Feldsteinen erbauten , durch Kalk verbundenen 
Wände hatten 6^ Fufs Höhe und 2^ Fufs Dicke. In der Gie- 
behiiauer des Gewölbes, etwa 3 Fufs unterhalb des Bogcns, 
fand sich eine gemauerte Öffnung^ in deren Seitenpfeilem ein 
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eiserner Haken nebst Zange und ein lose gewordenes Gitter 
von ähnlichem oxydirtem Metalle. Innerhalb der Grabstätte, 
und zwar 3^^ Fufs zur Linken des Einganges, war ein Feuer- 
heerd, dessen Steine von Feuer ganz geschwärzt worden und 
durch den daran sitzenden Salpeter so zerfressen waren, dafs 
sie beim Anfassen aus einander fielen. Der jüngste Sohn 
Sr. Excellenz, Herr Alexander v. Minutoli, der auch in 
seineu Denkmälern mittelalterlicher Kunst in den Branden- 
burgischen Marken (Berlin 1S36. Erstes Heft.) eine Abbildung 
dieser Grabstätte mittheilt, hörte bei einer Durchreise von 
diesem Funde und veranlafste weitere Nachsuchung. Es fan- 
den sich wieder gegen 30 Urnen, die ebenfalls umgestülpt 
waren, jedoch ohne jene Kreuze von Eisen. Unter der 
Grabstätte stiefs man abermals auf Steine, die hohl klangen 
und ein noch tiefer liegendes Behältnifs vermuthen liefsen. 
Der Herr Verfasser der zuerst genannten Schrift gesteht, nir- 
gends, weder bei den in den IMarken, noch am Rhein selbst 
veranstalteten Ausgrabungen, noch in Schriften ähnliche Grab- 
denkmäler gefunden zu haben und führt bei dieser Gelegen- 
heit an, dafs er die früher auch von ihm angenommene Mei- 
nung, dafs die 1798 bei Wiesbaden aufgefundenen Grabmä- 
ler Römischen Ursprungs seien, späterhin zurückgenommen 
habe. Hier finde er sich in Verlegenheit, eine durch den 
Gebrauch von Gewölben, gebrannten Mauersteinen und von 
Kalk als Bindemittel, von dem, was bis dahin bei germani- 
schen und slavischen Völkern wahrgenommen worden, gänz- 
lich abweichende, vollkommen den römischen Columbarien 
ähnelnde Bestattungsart zu entdecken. Als Endresultat wird 
die Ansicht ausgesprochen, dafs die Anlage der Grabstätte 
in die Zeit zu setzen sei, wo diese Gegend sich bereits den 
christlichen Satzungen gefügt habe, ursprünglich zur Auf- 
nahme von Leichen bestimmt, dann aber beim Wiederabfall 
vom christlichen Glauben von den zum Heidenthum zurück 
gekehrten Bewohnern dieser Gegenden zur Beisetzung von 
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Asdi^pfien benutzt Die Stätte wird für ein Famitien-Be- 
grlbnifsy die A-ff^h eisernen Kreoze werden Cur Unbo an 

Schilden oder für scliützeiide Kopfbedeckungen erklärt; und 
da diese nur den Männern zukommen konnten, so war es 
erklärlich, dafs nicht alle Urnen damit belegt waren; aber 
vielleicht gehörte auch die Familie nur heimlich dem Christen- 
tbume an und bekundete dies durch die Kreuzeszeichen. 
Sehr zu bedauern ist os, dais gerade von diesen Kreuzen 
keine Spur erhalten worden ist; die übrigen Gegenstände 
verehrte daf;( gon der Herr Generallieut^ant v. Minutcdi an 
29"*° April 1S.;1 dem diesseitigen Institut. Es sind dies zu- 
vdrderst Urnen (1.60-66. 70. abgeb. Tab.lll.) von B-l^' 
Höhe, von 4*5^" im Mündungs^^ und von 6 - 8" im grölsfai 
Durchmesser, von grauem, dem Steiogut alinlichem, bartge- 
brannbem, klingendem Thon. Sie haben alle gleiche Gestallt 
einen kugelförmigen Bauch, einen umgebogenen Mfindungs- 
rand und engeu, mit acht bis zehn Spiralfurchen umzogenen 
Hals. Der bei einer der Urnen aufgefunden^ in v.Min u tolis 
BeschreäuDg abgebildete bronzene Hahn nebst dazu ge- 
höriger Spuntröhre (II. 720.) erhält Beglaubigung durch 
emen äbnUchen^oben bei Cheine erwähnten Fund (*). 

Eine 6^' h., 8V' in der Mündung und 9V' im Bauche 
weit^ schwarzbraune Urne (X. die zu der Gattung der 



Die Zweifel, welche Dr. Wigger! „Hindeutungen auf den 
UnterBchied swischen den* irdenen Gefiifsen des heidmachen Deauch- 
laads und Gelafte de» chriftlicheti Bitttelalters, auf Torgekommeiie 
Yerwechselangen und auf die Eiomanerung solcher Gefäfse in Kii"- 
chen in Förstemanns NeuenMiuheilungen I. B. 2. H. S. 106." ge- 
gen die aus iieidnischer Zeit Lei stammende Grabstätte, auf Grund des 
?on andern Thongefafsen unleugbar Iieidnischer Zeit abweichenden 
Fabrikats, erhebt, werden durch andei-e Urnen derselben Art wider- | 
legt, welche die Sammlung aus andera Lokalitäten, von Annenwalde 
in d. Uckermark, Ton den Ravenshergen bei Potsdam, von Repke 
im Braunschweigischen u . a. m. aufzuwehen hat; wo ihre fiestimnioit|| 
ab h ei dnische BegräbmlsaniflB durchaus nicht besweifek werden kaaa. 
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iici Cheine aii%efandeiieB geUrt, ist in AtmSmMM^ bei 
Stendal von dem Herrn Direktor Carssow ausgegraben 
worden« 

Tangekwünde. \^ ir besitzen den Bleiabgufs einer 3" 
liohen Figur (IL 1i^l7. ai)geb. Tab. VI.), deren Original unter 
dem Hause des Kaufmanns Hfibner gefunden ist, und von 
demselben aufbewahrt wird. Sie steht auf einem Kragstein, 
der in einem Thierkopie endet und seitwärts durchbohrt ist, 
bedeckt mit einem turbanfthnlidien Kopfputz, mit langem, 
lockigem Haar, einem Schwerdte an der linken Seite, in der 
linken Hemd einen Beutel haltend und die Rechte in die Sttte 
gestemmt. In dem Danneilschen Yerzeiefanisse wird hierzu 
bemerkt: „Büsching hat hierin das Bild der Ostera gefun- 
den, umständlich beschrieben und mit viel^ unhaltbaren Con- 
jekturen im AUmärkisclien Intelligenz- und Lesdilatt 1832, 

Nro. 19. S. 154." (*) 

Das was die Sammhmg ans dem Herzogthum Magmburg 

besitzt, ist zum gi ofsenTheil ohne nähere Angabe des Fundor- 
tes hierher g^angt, so dafs die Y ertheilnng dieser Gegenstände 
auf die Gaue und Didcesen, in welche das Herzogthum sich 
giiedert, bei diesen nicht Torgenomraen werden kann. Dahin 
gebftren die gräfetentheils mit Knochen und Asche gefüllte 
Urnen, welche durch die Güte des Herrn Hofrath Dr. Do- 
row im Juli 1833 an das Museum gelangten (1. 83. 86. 87. 90. 
99. lia 165. 173. 174«474*). Weg^en ihrer ÄhnlidikdtinFonn 
und Verzierung uut den im Jahre 1825 auf deiünterweedcn 
bei Ober-Fanrenstädt in Thüringen in einem merkwürdigen 



(*) YoD ganz ähnlicher Gestalt und Bekleidung, nur am Rücken 
mit einem Haken Tenehen, ial eine männliche Figur von Bionae, 
die hei Gelegenheit em^ Schleusenbaues am Riscbmüblenwehr bei 
Merseburg, etwa k\ Fufs unter der Dammerde, zwischen Knoche 
verschiedener Thiere gefunden woiden ist, und wo man ncch tiefer 
auf ürnenscherben sliefs (Zweiter Jahresbericht des ThüringiMJi- 
Sächsiscbcn V ereins. Naumburg 1822. S. 15, Tab. L a.). 
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Steui§;rabe ^efimdeaen Urnen (Kruse Ardiiir L B. 6. U. Ti^ 
II.), ist eine graubrnme, birnfOnni^ Urne (1. 371*) bamCT- 

kenswerüi. Ihr mit ilorizontalstreifen gefüllter Obertheil sou- 
deit sicli durch eine Zickzacklinie von dem glatten Untertheile 
ab; sie hat einen engen Hals, zwei Henkelchen und lO'^IiOhe 
und Weite. Nach Angabe desi\eichsanzcigers (1798.nro.53. 
8ub9.) rührt sie aus der Oiearius sehen Sammlung her und 
soll im Jahre 1685 imHerzogthnm Magdeburg gefunden, auch 
beiMellen (hist. urnac sepuicralisSarmaUcaeTab,lLL 2.) ab- 
gebildet sein. Letzteres beruht jedodi auf einem Irrtbume» 
was schon daraus folgt, dafs die Mellensche Schrift be- 
reits 1679 erschienen ist; dagegen befindet sich daselbst 
(Tab. IV. nro. 5.), mit Hinweglassung freilich des Charakte- 
ristischsten, nämlicli der ungemein reichen Verzierung, eine 
aus der Oieariusschen Sammlung herrührende Urne (L 782.), 
die bei Magdeburg aufgefunden sein sott. 

Aus der v. Naglerschen Sammlung erhielt das Museum 
einige aus dem Magdeburgischen stammende Alterthümer: 
einen schdnen, in Schneckenwindungen reich geriffelten und 
mit Kreisverzierungen geschmückten Hals ring (IL 344.), des- 
sen £nden mittelst einer Einkerbung fest ineinander greifen; 
einePincette (IL 707.); Fingerringe (IL 865.866.); Ohr- 
ringe (11.567.668.); eine Lanzenspitze mit Schaftloch 
(IL 1024.); alles dies von Bronze, und auch zwei jener, filr 
Opfermesser geltender scharfei I cuersteinsplitter (II. 223. 
223.) (^). — Zwei eiserne Pfeilspitzen, die eine (IL 
1383.) ohne, die andere (II. 1373.) mit Widerhaken (aus 
der Huthschen Sammlung) sollen bei Magdeburg in einer Urne 
gefunden sein. 



(*) Nach einer MiUiieüung des Herrn Obcilehrer Di . Wigger t m 
Magdeburg befindet sich am rechten Elbuier zwischen Mölz, Gölnilz 
und Doruburg ein Raum ?on 1 Q M. , wo mau in grofser Zahl auf 
den Feldern zerstreut, viel dergleichen Prismen und zu Pfeibpitses 
Vorarbeit«!« FcueiwtatnipUttffr findet. 
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Gruppiren wir die bekannten Fundorte des Herzogthums, 
ftlnrelches die SammluBgcn des Herrn Geheimen Kegierungs- 
nihs T.Werder und des Herrn Oberlehrer Dr. Wiggert 
inMai^deburg von Bedeutung sind, nach den Miteren G«iu- 
und Yölkergränzeny so haben wir die fuigeudea drei Abtbei- 
longen wahrzunehmen: 

III. Das zum Sachsenlandc gehörige linke Elbufer, nord- 
wärts von d^ Ohre, südwärts von der Bode begränzt, so- 
weit westwärts der NordthQringau reichte; anfangs ganz, nadi 
Errichtung des Magdeburger Erzstifts nur in seinen westliche- 
ren Theüen dem Halberstädter Sprengel unterworfen. 

AtT*HALBENSLEBm Der Herr Geh. Reg.-Rath v. Wer- 
der besitzt mehrere hier ausgegrabene Urnen, unter denen 
tich eine durch drei yerscfaiedene darauf sichtbare Stem- 
pele m drücke auszeichnet; zwei durch ein Kreuzeszei- 
chen Von den hier gewonnenen Urnen gelangte eine 
(1. 703.) mit bimförmigem Bauche und umgebogenem Halse^ 
von schwarzgrauer Farbe und mit ni e t a 1 1 i s c h glänzenden 
Atomen bestreut, durch die Danneilsche Sammlung in die • 
Königliche. 

Bartensleben. Hier ist eine Anzahl Ton schönen Stein- 
waffen, aus Terschiedenartigen Geschieben, gefunden worden: 
Streitkeile tou Kieselsehiefer (II. 4.), Hornstein (H. 16.) 
und sehr feinkörnigem Grüustein (II. 44.). Eine fünfeckige 
Streitaxt, deren zw^ Langseiten die Schärfe bilden, von 
Poiphir mit eingemengt er Hornblende (II. 147.)» Zwei keil- 
förmigeStreithämmcr mit Absatz und runder, flacher Bahn, 
der eine von GrOnstein-Porphir (IL 164.), der andere TOn 
feinkörnigem GrünsLcin (11.2072.); endlicli <in besonders 
Borgfäitig bearlieiteter, lanzenförmig gestalteter Streithammer 



(*) fJbei* BnicfattUcke eines ebenfalls hier gefundenen Bronzege- 
fifies mit rdmischem Fabrikstempel, giebt Wiggert Auf» 
schlufs in Förstemanns neuen Mittheil. I. B. L H. S. 79*89. 
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TOD GrünslemBcyder (IL 186. abgeb. Tab. ¥•). Saamidkh 

aus der v, Miiiulolisthen Saninilun^. 

Calbe a. d« Saale. Hier ward nebst melircren anderu AI- 
terthflmera mi J. 1 794 ein 2 V b. sdiwarzes Thoo«;eftf8 (1. 504) 
ausgegraben, dessen längerei Obeitlieil einen abgekürzten, 
in der Mitte mit grofsem Henkel versebenen Kegel bildet, ge- 
ziert mit sieben horizontalen Kreisfurdi^, die in derNSbe 
des Henkels mit runden Vertiefungen enden (v. MinutoUscbe 
Sammlung.). 

Harpke. Ausgrabungen, weldie hiersdbst im Jahre 1 753 
durchHerrnFriedricli August V.Veit heim (Behrends INeu- 
baldenslebenscbe Kreis-Cbronik L 634.) und im Jabre 1 liS 
durch den Herrn Prediger C.L.Schä ff er zu Halberstadt ver- 
anstaltet wurden, gaben dem Letztem Veranlassung zu sei- 
nen „Beiträgen zur Vermehrung der Kdntnifa der teutsdien 
Alt^hümer. Quedlinburg und Leipzig 1764. 8.", worin vid 
Belehrendes über die Altertbümer dieser Gegenden zu findea 
ist Aus der v. Minutoliscfaen Sammlung rühren einige hier- ] 
selbst aufgefundene Steinwatfen her; eine keilförmige Streit- 
axt von Grünstein (U. 159.); ein scharf gescblÜIener Feuer- 
stein-Keil (IL 28.) und ein anderer, mehr meifselartig gestal- 
teter (iL 65.), im Jahre 1770 in dem Bauerwaldc bei üarpite 
neben einem Haufen Steine, ^ Fufs tief in der Erde, gefunden. 

Walbeck a. d. AUer. Ein 3V'w., V h- bronzener A rm- 
ring (IL 339.}, bestehend aus zwei cylindrisch gedreliteu 
W^indungea eines doppelt gelegten, auf der einen Seite um- 
gebogenen , und du[ der andei a Seite in eine Spirale zusani- 
mengedrehten Drahtes; fem^ ein spiralförmig gewundener 
Reifen von Bronze, bestehend aus zwei, an dem ein^ Ende 
zusammengedrehten, an den andern Enden offenen Drahten 
(U.421.). 

rV. Derjenige zumSIav^lande gehörige Theil des rech- 
ten Elbufers, der zwischen Eibe, Havel und Stremme gelegen 
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ist und zum Havelberger Sprengel gehörte (die Gaue Zemzizi 
und Lizizi.). 

Jerichow. Auf dem Wege zwischen diesem Städtchen 

uud Giitzoick wurden zwei mit Asche und Knochen gefüllte 
Umea, die eine (I. «^TS«) oben und unten sich verengend und 
schmal y die andere (I. 815.) bimförmig, gefunden, im Jahre 
16^4 an Olearius geschenkt, der erstere auf dem Titelblatt 
(imter nn>« 1«) zu seinem „Mausoleum inMuseo'' hat abbilden 
lassen. Mit dcsöeii ganzer Sammlung wurden beide Urnen 
1138 angekauft. 

V. Aus dem ebenfalls auf dem rechten Elbuler gelege- 
nen, zum Brandenburger Spreugel gehörigen Sla vischen Gau 
Moraziani, hat das Kabinet einige aus der Huthschen Sanun- 
fang henrOhrende Gegenstände aufzuweisen, die bei 

Bu&G ausgegraben worden sind. Eine kleine flaschen- 
tormige Urne (L 1559.) mit zwei Henkeldhren; eine ponh- 
meranzenförmige, auf einer Seite schwarz^ auf der andern 
Seite braun gebrannte, 3^j"h., 6^" w. Urne (1. 17.)» sowie eine 
Ume ovaie Boppelurne (I. 577.) mit durchgehender 
Scheidewand. In diesen, oder andern dort gefundenen Ur- 
aen fand man zwei wulstige Üinge oder Spind eist eine von 
gebranntem Thon (L 910, 91 1.), 3" im Burdimesser, und zwei 
klumpig geformte Streitäxte, die eine (II. 146.) von verwit- 
tertem Grlinstein, in dem Hornblende Torherrfcht, die andere 
(II. 180.) von Grönrtein-Porphir. Das Merkwürdigste ist un- 
streitig ein unter dem Umenlager aufgefundenes, 8^' langes 
Modell eines verrosteten eisernen Ankers (IL 1339.)^ 
mit zwei umgebogenen Haken und einem Ringe an dem obe- 
ren Ende; vielleicht als Amulet getragen, oder nur als Sjrm- 
bol den Resten des Verstorbene beigeüQgt 

VI. Das Fürstenthum Halbcrstadt, so weit es nämlich von 
der Bode, Ocker und dem von Osdiersleben nach Homburg 
üäk hinziehenden Bruche west-, ost- und nordwärts begränzt 



üigitized by Google 



140 



Prwinz Sacken, 



tat, entspricht dem mittelalterliciieii Harzgaa und mnb ab das 

SlainiD}and der Cherusker betrachtet werden. 

Als sehr bedeutend für die Altertbümer dieses Landstriebs 
ist die Sanunlang des Herrn Oberdompredigers Augustin 
in Halberstadt zu nennen 

Das königliche Institut besitzt aus dem Habz, ohne nä- 
here Angabe des Fundortes, einige Steingeräthschaften; einen 
H bis 2V'br. und IV' dicken Keil (IL 52.) von Grün- 
Stein; einen 1., 1 bis 2^ br. und 1 ^ dicken KeU (II. 70.) 
von schieferigem Grünstein, und eine lO^'I-, 3"br., 2*d. \ 
Streitaxt (II. 160.), niit schräg eingebohrtem Loche, von 
schieferartiger Grauwacke, das gröCste Exemplar der ganzen 
Sammlung (v. Minutolische Samml.). 

Einen schätzbaren Zuwachs erhielt das Museum aus die- 
ser Gegend im Monat October 1836, indem nämlich beun 
Ankauf der grofsen Petrefakten-Sauiiuliing des verstorbenen 
Herrn Landbaumeisters Krüger zu Quedlinburg, zu Behuf 
des königlidien mineralogischen Kabinets, auch einige grdis- 
theils bei Quedlinbubg aufgefundene Alterthümer mit erwor- 
ben wurden. Dahin gehören: eine 2^' h., 4^' w. gehenkelte 
Urne mit umgebogenem Rande (1. 1391.), von stark gebrann- | 
tcm braunem Thon, mit wie Silber glänzenden Atomen be- 
streuty gefunden beim Abtragen des Walles auf der innem 
Seite der Stadtmauer, Behufs Grundlegung des luuon Basse 
sehen Hauses ; von ähnlicher ir'orm und Masse ein gröiseres, 
mehr beschädigtes Gefllfs (1. 1392.), welches im J. 1835 am 
Lieben -Frauen- Berge, unfern des Halberstildtschen Weges, 
aufgefunden wurde. 

Mehrere eiserne Pfeilspitzen (U. 1981-1984.) hat 
man in dem westlichen Stadtwalle und (II. 1985.) auf der Al- 



{*) Zu einem von demselben beabsichtigten greisen Werke wa- 
ren bereits im Jahre 1825 die lilhograpliirten Abbildungen vollendet; 
der wünschenswerthe Text scheint aber leider aussuUeiben. 
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TENBURG bei Quedlinburg, so wie (IL 19S6i) in einem Stein- 
högl auf der Mittapseite des Strohberges gefunden. In 

I Thonschichten des westlichen Stadtgrabens fand aiau neben 
eioer zerbrochenen Urne einen, ähnlich den in Preufsen vor- 
kMHiienden, S^'^ langen Cjlinder von feinkörnigem Grfi% 
sfeia (II. 1990.). Neben einer andern zerd (iuniierteu Urne 
BM^ohöfserberge auf der Westseite der Altenburg, fand 

■ 

Mi>^en 3''L Schieferstein -Keil (IL 1993.)) der als PfeiV 

) spitze gedient haben ina^; in dem weslliehen Stadtgraben 
l itprd auch ein undurchbohrtesBeil (IL 1994.) von Grün- 
J llein gefunden, und was als eine der gröfsten Seltenheiten 
I anzusehen ist, ebendaselbst, neben einer mit Asche gefüllten 
%dltennrne, eine T L> 2^'' hohe, mit vierkantigem Schaftloch 
versehene Streitaxt von 1. Ifenbein (IL 2001.). Line 
lloUfOrmige, auf beiden Seiten angebohrte, jedoch unvoLU 
«4c!le, mit XUnnen verzierte Streitaxt von Grünstein (II; 
19^.) fand man auf der sogenannten iutterbieite zwischen 
Qoedlinburg und Dittiurth; eine andere 4^- L durchbohrte 
Slieitaxt (II. 1997.) von weichem Thonschiefer, beim Torf- 
gpaben hinter dein Gesundbnumen bei der iSeucn Mühle, 
md den hinteren Theil einer ähnlichen Streitaxt von Grün- 
sf^nschiefer (IL 1 998.) im Sande des an der Gränze nach 
Westerhausen gelegenen Eselstaües. 

. , : Bei Wegelebbn wurde ein Gefäfs seltener Form gefun- 
den, von stark gebranntem Thon, 6-' h- und 4'Sv. (I. 1390.). 
UN^ weite Mündungsrand ist stark beschädigt ^ au dem JtiaLse 
VKeehseln zwei glatte Wulste mit drei Reihen von YertikaU • 
Oudi ücken; der schlanke liüüch ist ebenfalls vertikal kiUier 
I iiiFt^ der Fufs aber wie eine fünfbiättrige Rosette gestaltet 
' , . Ein 5V'lv undurchbohrt gebliebener, aber mit der Feile 
bercitö dazu vorbereiteter Streithammer (II. 1995.) von 
GnAnstein seltener Form, nämlich mit halbmondförmiger 
Sdmeide, runder Bahn und einem starkenKnauf in der Mitte, 
soll zu iiiudc des vorigen Jahrhunderts im Bodethale bei der 
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Rofstrappc, anfem Thals, und 

die Bahnseite des Hammers noch iq einem Menschenschädel 
eingeschlagen steckte. 

YII, Der sfld<»sfliclie Theil des Halberstlldtselieii Spren- 
gels, von der Bode, Saale und Unstrut bekränzt, umfossend 
den mittelalterlichen Schwaben - und Hassegau, 

Hat aus der Nahe von Quedlinburg ein Paar der Ritter- 
zeit angehörige Stücke aufzuweisen, nämlich eine 4!' L eiserne 
Pfeilspitze (II. 1987.)» so wie eine groCse eiserne Kaa« 
thare (II. 1989.), beide in dem Walle der im Jahre 1336 zer- 
störten Gersdoafbuag im Jahre 1824 ausgegraben« 

Im Jahre 1820 wurde beim Abtragen eines Hügds am 
Hackel bei Schadeleben ein mit Steinen ausgesetztes Grab 
entdeckt und in demselben eine gro&e und mehrere kkfliere 
ümen nnt Knochen gefunden, so wie zwei sehOne Streit- 
äxte (II. 1999.2000.) von schwarzem Kieselschiefer, deren 
eine keilförmig und 7 V U deren andere 5^^ L und lanzenf^^ 
mig gestaltet ist (bis dahin aus der Krtigerschen Sammlung.). 

Aus der Grafschaft Mansfeld, deren Alterthtimer durch 
mehrere Monographien und besonders durch die Bestrebun- 
gen des Thüringisch -Sächsischen Vereins Aufklärung gefun- 
den haben, besitzt die Sammlung, ohne nähere Angabe des 
Fundortes: Streitkeiie Ton sehr feinem GrOnsteinschiefer 
(II. 40.), von Feuerstein (II. 51.) und von schieferiger Grau- 
wacke (U. 63.); Streitäxte von feinkörniger Grauwacke (II. 
i37«)9 vorderen Theil einer solchen vcm Grauwacken- 
sdiiefer (II. 179.) und eine Lanzen- und Pfeilspitze tod 
Grauwacke (IL 232.). 

Ein 4 V LStreitkei!(II. 1992.) von Grönsteinschiefer ist 
beiGREiFENiiAGEN, \ St. von Mansfeld, auf dem Acker gefun- 
den worden (t» Minutolische Sammlung.)* 

BeiOßER-WiEDERSTXDT, imMansfeldschen Gebirgskreise, 
sind zwei kleine bimförmige Urnen (L 60. 135S«) mit knr- 
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zem Halse und weiter Öffnung, und zwar die letalere In 
einer andern gröÜBeren Urne befindlidi, ausgegraben wordra. 

Von den am24***" Aug. 1 821 bei Gelegenheit des Chaussee- 
baues zwischen Merseburg und Halle, unfern Schkopau , bei 
Vertiefung deaFlaffibettes der Saale aufgefundenen i20Stflek 
bronzenen uieifselartigen Instrumenten mit Schaftrinnen und 
baJbmondfOrmiger Scbndde (vergi. Zweiten Jahresbericht des 



Abbild, das. Tab. I. b.) sind zwei Stücke (11. 923. 925.) durch 
Alir.Nagierschey und ein Stück (II. 924.) durch dieDanneilsche 
Stanilung erworben worden. 

' t Wir haben hier noch des BLeiabgusses eines 3"h., 2^"!., 
tjftmm ähnlichen Biidweiks (II. 2044.) zu gedenken. Das 
Original von Gypsmarmoi besitzt der Herr Hauptmann K rüg 
von iNidda, der dasselbe im J. 1828 in dem zu seinem Gute 
GATTEHSTEnT im Querfurter Kreise gelegenen Walde Kndbei* 
rode kaum 2 Fuis tief unter dem Wurzelstocke einer alten 
£iche gefunden hat ]>er Herr Bibliothekar Dr. G. Klemm 
tu Dresden, welcher diesen Abgufs im Jahre 1837 der kOnig^ 
lieben Sammlung verehrt hat, giebt in seinem Handbuche der 
germanischen Alterthumskunde eine Abbildung, und theih 
§.110. seine Ansichten darüber mit, es fQr ein Idol haltend. 
Eine frühere Abbildung findet man /^o/ucia U. H. Tab.YIIL 
Fig. 11., und Seite 134 die Meinung aufgestellt, es sei eine 
Freya oder Hertha. 

YUI. Aus dem Preufsischen Antheile von (Süd-) Thü- 
BniGEN, d. h. aus dem südwflrts der Unstrut, der Helme und 
des Harzes und westwärts der Saale gelegenen Theile des 
Mainzischen Sprengeis: 

Haben wir ohne nähere Angabe des Fundortes einen 
Streitkeil aus Kieselschiefer (U. 7.) und einen dergleichen 
aus Serpentinstein (U. 36.) zu nennen, welcher letztere bei 
EixaicR, im Kreise Nordhausen, gefunden worden ist (y. MI* 
nutolische SammL). 
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Am 9'*" April 1 836 stiefs man beim Strafsenbau zwischen 
Weifsensee und Kindelbrück ^ in der Nähe des Dorfes Gün- 
stedt, etwa ßFofs tief unter der Ackerfläche, auf eine kleine, 
sehr beschädigte 3'^''h. Urne (I. 1412.) von stark gebrauatcui, 
scfawarzgranem Thon; auf römische Silbermtinzen» von 
denen 50 Stück der Kaiser Antoninus Venis, Claudias, Ha- 
drian, Autouiuus Pius, Yespasian und Trajan an das könig- 
liehe Mlinzkabinet gelangten; femer auf drei^ganz gleich con- 
struirte silberne Armringe, von denen einer an die Samm- 
lung des Thüringisch -Sächsischen Vereins abgegeben worden 
is^ zwei aber (iL 2035. 2036. abgeb.Tab.y.) hier aufbewahrt 
werden. Sie haben 3^" im Licliteu und bestehen aus einem ^' 
starken Draht, dessen beide Enden sich gegenseitig in einer 
Spirale auf solche Weise Terschlingen, dab der Ring zwar 
geschlossen, jedoch zu erweitern und zu verengern ist (ab- 
geb. Tab.y.). Ebendaselbst fand man einen eisernen Sporn 
(II. 2037*) mit aufwSrts gekehrtem Bügel und mit Spitze; so 
wie eine 7^1. bronzene, mit schöner Patina belegte Pfeil- 
Spitze (IL 2038.), an deren Sduiftrdhre ein Häckcfaen si(zt 

IX. Aus den Slavischen Landen zwischen Saale and 
Elbe^ von Sorben, Siuslern, Daleuinciern und anderen klei- 
neren Völkerschaften des Naumburger, Merseburger, Meissen- 
schen und Magdeburger Sprengcls bewohnt, Gegenden, für 
welche die Alterthümer- Sammlungen des Thüringisch-Säch- 
sischen Vereins zu Halle (*), der deutschen Gesellschaft zu 
Leipzig, des Küiiigl. Sächsischen Vereins für Erforschung und 
Erhaltung der vaterländischen Alterthümer zu Dresden, wie 
des VoigtlSndischen Vereins zu Hohenleuben zahlreiche Zeug- 
nisse aufzuweisen iiaben, besitzt das königliche Institut nur 
Ein, freilich sehr werthvoUes Stück, welches der Herr Kreis- 



(*} Dieselbe beÜef sich im Jahre 1S34 auf mehr aU 900 Num 
mera (Ffirstemaniis Neue HiUheiluDgen 1. Th. 1. H. S. XXIH.)- 
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j physikuö Dr. Wa^gner im Febr. 1832 Sr. Majestät dem Kü- 
f. nige verehrt hat. 

t Es ist dies eine i^' h», B^w,, stark TOm Zahn der Zeit 

^ angenagte Urne (II. 1908.), von dtinngeschlagenem, mit Schö- 
ll uer Jt'atiaa belegtem Bronzehlech, Der Mündung^rand ist 
I etwas umgebogen, der kurze Cjrlinderhals mit zwei Reihen 
. feiner Pünktchen umzogen, und den Bauch schmückt eine 
^ hochgetriebene Perlenreihe; bis auf den mittelst zweier Mtt- 
( gel an Rand und Bauch befestigten Henkel aus Einem Stück. 
I £s fand sicii diese Urne nebst Thougefafsen und einigen bron- 
f unen Geräthschaften in einem 18 Fu£s hohen^ 167 Schritt i» 
; Dmfange haltenden kegelförmigen, mit zwei Steinkränzen um- 
gebenen Hügel bei Koitzsch > unfern Torgau, dessen Durql^ 
f grabung anter der Leitung zweier Sachkundigen, des Herrn 
Schullehrers Schmidt zu Schlieben und des Ikna v. ßose 
I zu Radibar im Jahre 1831 veranstaltet wurde (Bericht der 
, deutschen Gesellschaft zur Erforschung Taterl. Sprache und 
Altertli. in Leipzig 1831. S. 12.). 

Desto reichere Ausbeute gewährte für die königliche 
i Sammlung das rechte Elbufer, unfern der Mündung der 
f Schwarzen Elster. Es ist liier eine der ergiebigsten Quellen 
für die Kenntnifs der heidnischen Vorzeit Germaniens und 
«einer Bewohner eröffnet worden; und dies hauptsächlich 
durch die unermüdliche Thätigkeit eines Mannes, der im rei- 
nen Eifer für die Wissenschaft die dem Schoofee der Erde 
anvertrauten Zeugnisse des fröher^ Lebens und Glaubens 
der Völker Deutschlands ans Tageslicht zieht, und mit den 
wissenschaftlichen Ergebnissen die literarische VV^elt (^), mit 

(*) Aufser einigen BeriebCen des Dr. Wagner in Kruse Archiv 
II. 2. n. 3. H« S. 131-134. HL 2. u. 3. H. S. 16-26. III. 5. u. 6. H. 
S* 70. , in dem Jebresberiehte der deutschen GeaeUschaft in Leipzig 
1829. S. 8-12. beben wir zu nennen desselben Verf.: „die Tempel 

und Pyramiden der tJrbewohner auf dem rechten Elbiifer, unweit 
des Ausflusses der schwarzen Elster. Leipzig 1828. 8." und: Ägypten 
io Deutschland, oder die germanisch -slavischen, wo nicht rein ger- 

10 
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dem materielic» Gewinn die Samnlmigeii der AlferdMOK- 

Vereine zu Halle, Leipzig, Dresden, ganz besoiideTS aber d» 
kdmgüche Museum hierselbst beschenkt hat. Über 200 Stück 
verdankt dasselbe dem bodivmlienten Herrn Kreispbysikiu 
Dr. "Wagner zu Schliebeii und einigen IMüunern, die ibn 
in setneu Nachgrabungen treulich unterstützt haben, ^em 
Tergedacbten Sdinllehrer Schmidt und Bemteor Janeke 
daselbst. 

Es ist nothwendig, bei Betrachlnng des unteren Laufse 
der Schwarzen Elster, geographttch und ethnographisch des 
nördiicli von der Elster und ihrem von Schönwalde kommen- 
den Zaävth gelegenen, ztmi Brand^ibnrgischen Sprengel uail 
B« den oben bereits abgehandelt Lande Jfiterbock gehflii- 
gen Landstridi zu sondern von den beiden folgenden Land- 
schaften. 

X. Das Land zwischen E&e und Elster, oder d^ skri- 
sche Gau ^izizi mit folgenden Fundörtem: 

AmtABUBG* In dem südlich Ton der Stadt gelegenen 
Thiergarten sieht man ge^en 50 Grabhügel , sämmtlich ohne 
Stdnkränze. Einer derselben, etwa 5 Ellen hoch, ward toq 
dem Heim Sdiiril^ra* Schmidt ^n ohesk herab nnttekt 
eines Schachtes geöffnet. Man fand darin u. a. das sehr zier- 
Uche 5i| h., in der Mfindnng 6V' w*» im Bandie 7V'w.ti^ 
Itfs (L 775. abgeb. Tab. III.). 0er flache MQndnngsrmid des- 
selben ist an vier Stellen etwas aufwärts gebogen , der enge 
Hals bildet einen Cjünder, der starke Bauch ist mit Schr% 

roaoiscben Alterthümer «b der scbwarzen Elster. Leipzig 18J3. 8.'' 
Zu vergleichen ist ferner: M.Wagner in Lebusa übet die Hund- 
schanzen im Schweinitzer, Jüterbockei* und Luckaiier Kreise (Kruse 
Archiv IL 2. u. 3. IL S. 123.), Preusker über die heidnischen Opfer- 
lieerde und Grabhügel bei Schlieben und Herzberg ( AbeodzeitUDg 
1828, Eiuhcijnisches Nro. 9.)* Schon im Jahr« 1811 hat der Ilaupt- 
aiaDa Friedrich Krug v. Nidda an der achwai^n £lst«r Ansgfi- 
bungen vorgenofnnrm (Fdralemanii Neue Mitlheilui^eB II, B. 3.ii' 
4. H. S. 584-iS8.). * 
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kanetiinngen^ der hohe und liohle Fufs mit Horizontalreifen 
Tmaert Ea war mit KnodiMi und Ascke ^ua geCoUti fihcr 
denneHieii lag ein sicbelfdriniges Messer von Bronze 
(Ii. 1665.) und mitten darin eineFibul (II. 1682.), bestehend 
MS einer eUi|ptisch gestalteten Scbeibe, die nach beiden En* 
den hin in eine Spirale ausläuft, wovon eine abgebrochen ist, 
w<ihrend sich an der andern Seite die Zunge oder ^adei der 
Heitd nodi hcfindet (alle drei Stücke ahgd>. in Wagners 
Ägypten Tab. III. 29. 27. 23.). Ebendaher ist eia zierliches 
b., oben 6"f im Bauche 8 ' w.» rothes tassenfönnigea Tbon- 
gliMs (1. 807. abgeb. Tab. IIL). 

Bückau im Schweinitzer Kreise, s. w. von Herzberg. In 
im auf der sogenannten „engen Leiste'' gelegenen 3 Gnäibfir 
pbk h^i man ein l^^ h*^ ans zwei gegeneinander gesteüt^ 
abgestumpften Kegeln bestehendes Thongeföfs (I. 583.), des- 
sen oberer Theil mit Horizontallinien undlblbbogen Terziert 
ist, umgestülpt, überdeckend ein ^^"h,, rdtUidi graues Ge- 
Ms (I. 769.), dessen mittlerer, 4^' w. cjlindrischer Theil 
■Sek chen sick zn einer S^w. Mündung ölihet, und unten 
trichterförmig sich verjüngt; und in diesem Geföfse wieder 
etnea 4'' h. geheniieiten Ii e c h e r (I. 347.). Drei andere inein- 
ander gestellte, gcbenkehe GefHise (L 740.)» deren intseres 
2Y'h., 6^^" w., napfförmig und mit zierlich ausgebügciien Sei- 
tSBwänden versehen ist» während die beiden andern hentigen 
iMkertassen tiineln; sind durch Mörtel auf das Engste mit 
einander verbuiuh n. Ferner fand man hier zwei kleine 
Henkeltassen (L 477. 483.), ein Ge£^, dessen ObertbeU 
einen fast cylindrisck aofiteigenden Kegel bildet, dessen Unb 
lertheil aber ein eingebogener, unten hohler Fufs ist, 4^' b» 
ind B^w. (L 517«> Drei reich verzierte, den sogenannten 
Bömem ähnliche Becher (I. 518-520.) zeichnen sich bescMDh 
dors aus : erstere sind bis unten auf den Boden hohl; der 
lelite 3''h^ Becker aber bat den Boden in der Mitte und ist 
von beiden Seiten als Trinkgefäfs zu benutzen; endlich ein 

10* 
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üeier, 10 V w. Napf (L aOO.) und eine 4V' i bronzene Nad«! 
mit rundem Knopf (II. 739.)« 

Fermeuswalde im Schweinitzer Kreise, s.-w. von Hen- 
berg. In der Ntthe dieses Dorfes sind viele heidnische Giä- 
ber entdeckt worden, besonders in der Richtung auf Bayern 
etwa 93 Grabhügel^ die zum Tbeii im J. 1813 während des 
Waffenstillstandes von Of&cieren untersacht worden sind 
(Wagnei Ägypten S.26.85.). Von daher rühren auch einige 
Thongefäfse der Sammlung; uäuilich eine b h. Urne (I. BIO.) 
von röthlichem Thon, mit engem Cylinderhake, an welchen 
imten zwei kleine Henkel bilzeu, und mit schräg kanelirteui, 
swiebelldrmigem Bauche; ein ebenfalls schräg kauelirtes» ober- 
tassenfOnniges, S^'h. Gef^fs (L 805.) , ein kegelförmiges 3^* 
h. Gefäfs (1. 516. abgeb. Tab. III.) mit umgebogenem Fufse, 
woran Bauch- und Fufsrand gerippt sind; endlich ein ge; 
henkeltes Sehalchen (1. 392.). 

Ghäfenüohf im Scliweinitzer Kreise, s. von Herzberg. 
Auf der Finrmark dieses Dorfes, auf der rechten Seite des 
Neugrabens, 400 Schritt von der Bajemsdien Müble, siebt 
man eine Gruppe von 31 Grabhügeln. Unter der Leitung 
des Boniteur Jancke worden am 26*^ und 27**** MSrz 1829 
sechs dieser mit Dammerde tiberdeckten Sandhügel ausgegra- 
ben, denen Steinkränze, wie sich's in einer an Steinen armen 
Gegend erwarten liefs, ganzlich fehlen. Die Thoog^fse, wel- 
che gröfstentheils cylindrische Hälse haben, wurden säumil- 
lich, die Mündung nach unten gekehrt, umgestülpt gefunden, 
zunächst ein Cylindergef^fa mit zwei Henkeln (I. 521.); an 
den meisten bildet der hohe Hals einen mit zwei Heukelcheu 
versehenen Cjlinder, wahrend der Bauch theüs kugelförmig 
(1. 493.), theib in der oberen Hälfte halbkugelförmig und m 
der unteren Hälfte trichterförmig ist (1.789-791. 811.), mit 
schrägen oder eoncentrisch^ Kanelirungeii. £ias dieser Ge- 
fSfse hat einen trichterförmigen, engen gehenkelten Hals und 
gedrückten Bauch (L 808.), den obern Theil desselben mit 
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vier Backein verziert, die den Mittelpunkt von Haibkreiska- 
nelirangen bilden. In einer derUm^ fand man einen 1 

bronzenen Ring mit übereinander liegcntlcn Enden (II. 1 669 ), 
80 me eine 5"1. bronzene Nadel (IL 1678.)» deren Knopf 
sechs übereinander liegende Scheiben bilden. 

GfioCHwiTZy u.-w. von Herzberg» in dem Garten Sr. Ex^ 
cdleiiz des Kaiserl. Kt^nigl. Österreichischen Feldmarschalls 
vou Palüiiibini ward eine 5'!., iy h., 2*^ b**' Streitaxt von 
Grauwackenschiefer (11.191.), mit etwas schief gebohrtem 
Lbdie und schräger Bahn gefunden. 

Kl. RÖSSEN. Zwischen diesem Dorfe und dem Städtchen 
VAigau an Her schwarzen £l8ter erblickt man in einem, zur 
Hütung der Schweine b^utzten Forste, der Schweinert ge- 
nannt, in einer solchen Anhciufuug und in so kolossalem 

MaaÜBstabe Gräber heidnischer Vorzeit, wie vielleicht nir^- 

« 

j5ends vreiter in Deutschland. Dicht aneinander gedrängt 
sieht man hier 435 Hügel von 1 bis 10 Ellen Höhe und von 
iO bis 180 Schritt Umfang; viele der gröfseren sind mit Grä- 
len umzogen, und bei der geringen Erhebung der Gegend 
über dem Spiegel der schwarzen Elster mit Wasser gefüllt^ 
hfiir aber mit ein bis vier Zugängen versehen. Die ersteb 
bekannten Ausgrabungen in dieser höchst merkwürdigen Lo- 
kalität geschahen im Jahre 1811 durch den Herrn Hauptmann 
Friedrich Krug von Nidda; aber seit dem Jahre 1826 hat 
der Herr Dr. Wagner, ins Btsoiidtre unterstützt von den 
Herren Schmidt und Janke zu Schlieben, eifrigst fortgefah- 
1^. Die gesammelten Erfahrungen bilden den Hauptinhalt 
der eben angeführten Schriften, die gewonnenen Alterthümer 
'^egen eine vorzfigllche Zierde des königlichen Instituts. 
Bei der im April 1S28 durch Herrn Schmidt veranstalteten 
Eröffnung von 26 dieser Kegelgräber fand man die gröiste 
^ Ms fetzt bekannt gewordenen Urnen, die 1^ Elle Höhö 
^tid 3 Ellen Umfang hatte, in welcher sich noch vier andere 
banden, von denen zwei noch zu den gröberen gehörten, 
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indem sie eine Hdbe von 10** und Weite von S'' hatten. Lei- 
der fiel diese Riesenurnc in Stücke. Unter den im Mai 
1828 eröffneten 14 Grabliügeln fand man in einem mit huheii 
Bäumen bewachsenen Hügel von 7 Ellen Höiie nnd 109 Sckntt 
Umfang ein 10" 1. bronzenes Messer (11.817* abgab, in 
Kruse Archiv III. B. Tab. I. 1. u. Wagners Ägypten Tab. 
IL Fig. 1.), welches mit Klinge und Griff aus einem Stück 
gegossen und sehr hübsch gegliedert ist Im Herbste des 
Jahres 1828 ^rurde die Entdeckung gemacht, dafis auch ia 
den Zwischenräumen, welche die Grabhügel von einander 
scheiden, Umeniager in grofser Menge zu finden sind. Die 
Thongeföfse seichnen sich durch eine grolse Mannigfaltigkeit 
der l oimeu aus. Sie sind birn förmig mit kegelförmigem 
Halse (1. 109.), mit einw&rts gebogenem Halse (L 112. abge- \ 
bildet Ägypten Tab. III. 9.), mit Cylinderhalse (L 118.); ton- i 
nenförmig mit zwei Henkeln und mit Horizontalkaneliruiig 
(L 176.); oben und unten spitz mit mehrfach gekanteten 
Bauche (L 180. 359.); aus zwei gegeneinander gestellten ah- 
gestumptten Kegeln (I. 357. 513.) bestehend; mit zweimal ge- 
henkeltem Cylinderhalse und einem Bauche, der oben eine 
Halbkugel, unten einen Trichter bildet (1.785. 786.795.); ein 
schmales Gefäis (I. 777. abgeb. Ägypten Tab.UL 13.) mit cy- 
linderförmigem, an der Mündung gehenkeltem Halse, reich 
verziert durch Schrägkanelirungen und Reifen. Eine ganz 
ähnlich gestaltete 5 ' h. zierliche Urne (L 491. abgeb. Tab. III.). 
tMe gröbte dieser Urnen ist 1 1 Y h« und 18^^^^., hat einen en- 
gen walzenförmigen Hais und einen stark vortretenden, fünf- 
mal gekanteten Bauch (L 587.); kleinere Urnen ähnlicher 
Form, mit Henkel an der Mtadung (1. 612. 615-617.); ober- 
tassenförmige gehenkelte Urnen (I. 603. 610.), besond^ zi^- 
Itcher Art (L 809. abgab. Ägyptai Tab. IL 14.), auch kanncn- 
förmig (I. 780. abgeb. ebendas. Tab. II. 10.); eine Schüssel 
mit tnchter£örmigem Bande (L891.); ein schAsselförmigear 
Napf mit dr^ Buckeln am Rande (1. 295.); eine napfSftnaige 
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Urne mit gehcukeltem Cylinderhalse und kauelirteui Bauch- 
(I. ^che Schaaieii (1.296.) mit in 4erMitt^ 
«rfitdieiidem Buckel (1. 305.306.), auch tiefer (1. 8d2.); m 
iio^p elgefii Ts (1. 971.) ^ou ^jldiizeiid sclnvaiiLcui ilioa, un4 
eis parabolisch geformtes, regelmäisig mit Ualbkxeis- und Ho- 
rizontalkanelirungen verziertes, mit Kies gefülltes Klappe?- 
^ciais (I. 5ü8. abgeb. Äg\ pU'U Tab.lll. 2.). Iii Meieii Ui- 
und zwar immer in solchen, deren caicinirte Knochen 
kevfieseu , dafs die Reste von Kindern darin aufbewahrt wa- 
ren, fand iiiaD runde düiiue, nach dem ilaude durchbohrte 
&aheiben (II. 236.) Ton verschiedenartigem Gestein, ge- 
wöhnlich vier aa der Zaiil (Ägypten S. 12.). Von Bronze 
eile grofse Anzahl von JN adeln mit den verschiedenartigsten 
Kiittpfen (H. 740-742. 744. 745. 1672.1677- 16Si. vergl^Ägyp- 
ten Tai). I. 15 17.), Fingerringe (Tl. 7iS-73o. 819. 1667. 
1668.), Fragmente derseibeo (IL 754-'761.); auch etwas grö- 
ÜMre Ringe (II. 818. 1670.), bald von rundem, bald von ge- 
kanteleio, bald von llachcin Draht. Kin 1^^' iui Durchmesser 
haltender, mit schdner, bläulichgrüner Patina belegter Ring 
(II. 1671. ab^eb. Ägypten Tab. II. .).), hat an seinem zweimal 
eijugel^erbien llciieu zwei andere mit den Flaclis* iJon aul t^ia- 
«ider passende Ringe; Armringe (II. 764. 765.), Bügel (II. 
762.763.), eine Schnalle (IL 766.)., runde, viermal durch- 
bohrte, umgebogeuc JUrouzcbleche (L 77S. abgeb. Ägvpten 
Tab. III. 27.); ein unregelmäfsig gestaltetes Bronzeblech (II. 
820.) und Jiionzeschlacken (IL 821.); eine schön oxydirte, 
httUe, auf der inneren Öeilc mit einem eis« i neu Querdraht 
wsehene, 1 V' im Durchmesserhaltende Halbkugel (IL 1683. 
ahgeb. Ägypten Tab. I. 9.); eine Lruazeac Pfeilspitze mit 
Scha£tloch(ILS13. abgeb. Ägypten Tab. HL 16.). Besonders in- 
teressant ist ein 2"h., 2V'I., äufserst roh gebildetes bronzenes 
Pferd chen (IL 806. abgcb. iu d. Leipziger Jahixöbcr. 1831. 
S^B« u« in Klemms Handb. d.germ.Alterthumsk. Tab.XJÜI.), 
welches in einer mit calcinirtenKinderknocben gefüllten Urne, 
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unter deren Giemen auch ein wohlerbaltenerKindersekä' 
del (II. 1658.) sich befand, anf^etroffen i^rde. Ein hier ge- 
fundener zerbrochener Streitkeil (IL 1742.) ist beiuerkem- 
werth wegen der weichen, ockerartigen Masse, aus der der- 
selbe i;ebilclet worden, uud die deuaelbeu als Waffe fast un- 
geeignet zu macheu scheint. — ' 

Hieran reihen sich noch einige stark gebauchte, ohoi 
und unten enge Thougefafse (1.1419-1422.), so wie zwei 
Yolikommen einander gleiche kugeifdrmige Urnen (L 1429. 
1430.) mit einer Reihe Grdbchen umgürtet, und auch darin 
übereiustiuiiiieud, dafs sie ohne Spur vou Asche oder ge- 
brannten Knochen mit Sand gefüllt waren und dafs in |eder 
eine kleinere Urne, die nicht abzulösen war, stedite, die 
Ausbeute einer von dem Verfasser dieses am 13^'° Juli 1837 
veranstalteten Ausgrabung. 

NAUimoiiP, w. von Herzberg. Eine 6* h., 7 ' w. Urne mit 
bimfürmigem Bauche, Cyliuderbalse, woran zwei Henk elchai 
mit geschweift kanelirtem Bauche und mit hohlem Fnfse (1. 
161.); ebenso, nur obnc Fufs (I. luS.); mit aiis^ekeli Hein Halse, 
ausgebogenem Mündungsraude, starkem Bauche, um den sich 
ein viermal abwechselnd horizontal und geschweift kaneltrter 
Güi tel zieht, 7"h., lO /'w., mit Knochen gefüllt (I. 362.); vod 
röthlichem Thon mit kaikartigem Überzug; der hohe Cjriinder- 
hals hat zwei Henkel ; der halbkugelförmige Oberthefl des Bau- 
ches ist mit vier weit vorstehenden Buckein verziert, auf ho- 
hem Fufse stehend 6V' b., 8 ' w. (I. 797. abgeb. Tab.UI.); ein 
Töpfcfaen ohne Henkel (L 349.) und obertassenShnliche Hen« 
kelgefäfse (I. 801-803.), und ein 2%' 1. runder Bronzestift 
(IL 743.), dessen oberes, zu einer dreieckigen Öse umgebo- 
genes Ende vierkantig ist. 

Rehfeld, 1 \ M. 8.-w. von Herzberg im Torgauer Kreise i 
woselbst im Jahre 1836 mehrere Thongefäfse ausgegraben 
wurden, theils Umen (I. 1374-1380. 1386-1389. 1401-1404. 
1408.), theils Schaalen (1. 138M385. 1405. 1406.), sowohl 
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gekeilkeil, als uugchcnkelt^ durchaus üliuUckei: BeschaiYcii- 
Ml^Nme dUe beim folgenden Orte gefondenetM '«Ii ^^Mr^dklr 
^mcn la^en zwischen Knochenresten vier, wie Erbsen grofse 
Tboiikügcichcu (Ji. 14O70 und zwei ciufache, iiacho. Bf<mei^ 
liiUi^ 2027. 2028.x ' 

Zi i.SDoiiF im lV)rgauei- Kreise, 1 M. s.-w. voa llerzbeig. 
la dea^ sogenaimle]! Plauenbergen sind mehrere Gefi^fse vim 
WHgAlbem und rölhlichem Thon ausgegraben worden; Urnen 
üiitCj iiiitieiiiaise und ilacliem Mündungsrande (I. 100. 101.); 
ifm fest in einander gestellte, unzertrennbare Urnen (L 7J9«^)) 
tarn aufsere 3%*^ h. und V-:" w. ist; obertassenförmige (1. 589; 
776. 804. 1465.), sciiaaleiilüruiige (I. 328.), bechcrfürmige 
IhiiJn (1. 181. 508»); mit kegelförmigem Halse und geripptem 
flW31.); mit abwechselnd glattem und vertikal kanelirteiii 
üawcbe (L 788.); Näpfe (I. 131. 337. 338.) und eine zierliche 
Dose mit Deckel (l. 768.). — Aus Majers Paluschkey 
einer Parceie des Zülsdorf er Forstes, östlich von der. zweiten 
Mühleng^aben. Brücke, ein obertassenähnliches, 4^''h. Gefäfs 
Wn rothgelbem Thon, an dessen 2^ h. triGhterfÖrmigem Halse 
iin giüiser viermal gekanteter Henkel au^cbiacht ist. Der 
Baach ist an vier entgegengesetzten Stellen mit Buckeln ver^ 
aAen, um welche sich fe vier concentrische HalbkreiskaneU^ 
rongeu /i( hen (1. 97o.)- 

•wri XL Das zum-Meissenschen Sprengel und zum alten Gaii 
terici gehörige Land am rechten Ufer der schwarzen Elster. 

Arnsnesta a. d. schwarzen Elster im Schweinitzer Kreiüe. 
Ünelehmfarbige, 6V.ii., 7 w. Urne (L787.), mit k^elföniN^ 
gern Halse und cylindrischem Fufse, und ein gehenkeltes^ 
«bertassenäbuliches Gelafs (L 60Ö.), dessen Bauch im Zick^ 
vickl^kanelirt ist 

' 'CiOLLuuiAL beiSchlieben. Hier ward 1835 bei Gelegen- 
heit meines neuen Schulbaues ^ 2 Ellen tief in der Erde, auf 
ttteiwiirzeln, ein 6''L meisselartiges Instrument (Frame») 
Tou Bronze (iL 93o.) ^eiuuden. Das obere Ende desselben 
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Uttft spitz za and ist ehm eingebogen ; in dar Mitte lAKe 

fseii sich die IVander der Schaftrinnen hülsenähnlich zusani- 
wen; die Seitenflächen des untereu Thcik und die iuiibiureift- 
ftrmige sdiarfe Schneidelsind dreimal gekantet 

Frankenheim, s.-ö. von Schlichen« Bei einer im Mouat 
Septbr. 1 836 bierselbst TorgenommeDfln Aasgnhvng ward eine 
7V'l., wofalerlialteDe binifbnnige Urne (L 1373.), obne Ver- 
zieruDgen, mit ausgekehltem Halse und zwei als Handhaben 
dienenden Knöpfen, und eine bronzene Haamad^ (U. 1980.) 
gefunden. Durch eine am Juli 183? von dem Verf. ver- 
anstaltete Nachgrabung wurden wieder einige selir ver- 
echiedenarlig gestaltete, zum Tlieü ungewöhnlich reich ontt- 
meutirte Thongefafse ans Tageslicht gefördert; ein 4^^ h. ge- 
henkelter und triditertönniger Topf (L 1431.), Urnen mit 
bimfönnigenUntertheil(L t42S. 1435.X so wie mit bemisplä- 
risdiem Obertheil (I. 1432. 1433. 1437.). 

Malitschkenoorf. Zwischen diesemDorfe und der SuA I 
$€Hi.iEBKN liegt in einem ganz sumpfigen Terrain m 639 Schritt 
im ümiange haltender, von Aufsen 9 bis 12 Ellen hoher l>urg- 
wall. Die obere ^ bis 1 Elle mächtige Schicht des Erdreichs 
im inneren Räume der Umwallong besteht ans Moorerde; 
dann folgt eine eben so starke Lage mit Holzkohlen und Asche 
untermischten Erdreichs; die dritte, mindermächtige Schidil, 
bestellt ans einem festen Gemenge von Asche, Thon und Lehm; 
endlich folgt eine Lage von weilsem Mergel, oder auch staü 
dessen von gelbem Sande. Schon in der obersten Moorschicfat 
stdfst man auf Scherben von mannigfaltig gestalteten Thonge- 
fil&en; in der zweiten Schicht nehmen diese Trümmer zn; 
unter ihnen gewahrt man viel Thierknochen von Ochsen, 
Pferden, Schweinen, Hirschen, Kehen, Bibern, Ziegen, Hun- 
den, auch wohl von Vögeln , eine Menge Eber Zähne (IL 
843.844.), Hirschgeweihe ganz,' wie atidi in BruchstfickeD, 
Schaufeln von Elenthiercn und dem Dammhirsch, grdls- 
tentbeiU im halb fossilen Zustande (U. 885. 1906. liH)70- 
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selten sind Thongefäfse ganz zum Yorschcin gekommen ; einige 
I NSpfe and Schaalen (L 297« 30?. 325. 476.) haben akfc 
(knnocli erhalten, a«ch ein Wörtel (1.961.)» ein Reife» 
von rothem Thon (L 960.) und eine Glaskoralle (II. 847.)« 
Mpaitkeile £uid man hier tob Hornstein (iL 17*)f ^on soh^ 
ferartiger Grauwacke (II. 199.) und von Feuerstein (11.200.): 
auch frogeuannte 6chiag-, Klopf- oder Mahlsteine \Qii 
piltOinigem Quarz, bald rund, jedoch anf einer oder auf 
j iiiüiirereu Seiten abgerieben (11.100-104.;, bald Üascheuförr 
ml% und an der Spitze mit einem Zapfen (Ii. 1^.)^ wahrschein- 
Mi zum Zermalmen des Getreides. Durcbbohrte» oval, 
|>ri&uialisch und keilförmig geblallele Werkzeuge von gr&b- 
tinigem Sandstein (ii. i68-170.)9 die um so gewisser zur 
iM^schwerang Ton Fiscbernetzen gedient hab«i wer- 
den, da einige mit calciuirten 1 ibcltgräten verbunden ange- 
(Mifon word^ sind. Ein R eibstein von Porphir (U. 20I*X 
ÜDsenfoiini- abi:( plattete Quarze (IL 202. 237.) und eine 
Quarzkugcl (Ii. 203.), die künstlich abgedrelil ibt. Der- 
fleichen hat man sorg&ltig behauen, gewöhnlich aber nicbt 
geschliffen, zuweilen, iedocli nicht häutig in heidnischen Grä- 
bern gefunden (Histor. antiquar. Mitthcilungea der Nordischem 
Allerthfimer-SammLS. 83.). Eine zusammengerückte Quarz- 
kugel (II. 1 06.) , deren oberer Theil in der Mitte eine ausge- 
.ari>eitete Vertiefung hat, von der kreuzweise zwei Rillen an»- 
um deren Mitte ebenfalls eine Rille Iftuft (abgeb« in 
VVagnei s Ägypten Tab. IV. nro. 12.) gehört zu der öeUnerea 
kni Ton Schleudersteinen^ worüber in den erwähnten hi- 
stor.-antiquar. Mittheil. S.81. mehr zu finden ist Von einer 
Streitaxt au& feinkörniger Hornblende ward mir der vordere 
IlMilXlL 196.) gefunden. Die daselbst angetroffenen Pferde- 
kiiocheii bestätigen jene kleine iva( c, dcicn Äähnc bei Lissa 
auilgegraben worden sind. Die ünochen und Geweihe des 
Ühicbes and des filens waren zum Theil zu allerlei W«ikr 
iteugeB'verarbcitet, zuüoichen undPfrieui^eu (ii. S28-bv>7. 
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BB3. 884. 1642-1645.), zu Pfeilspitzen mit (IL 83S. 1650.) 

und ohne Widerhaken (Ii. 1 647 - 1649.), selbst zn Strcit- 
hammem (U. 827. 1657.)> zuNadeln und Griffeln (U. 83d> 
842.1646.1651-1656*). Es fand sieb auch der obc^f^eTbeil 
eines Kammes (II. 826.). Die meisten dieser Gegenstände 
siebt man abgebildet in Wagners Tempel und Pyramiden 
Tab. II. 4 '13. '21-2f>. und in desselben Ägypten Tab. V. — 
Von Eisen fand sich nur Weniges, nämlich durch Aschen- 
sebicbten vor Zerstörung geschätzte Messerklingen (11. 
825. 846. abgeb. Wagners Tempel Tab. IL 14. 15.); von 
Bronze: Fingerringe (11.1666.) undJNadeln (11.1680.); 
eine derselben (II. 1679.) mit ausgerissenem Öbr. Sebr in- 
teressant war die Entdeckung, dal's sich ganze Lagen gerö- 
steten Getraides, Waitzen, Hirse, auch Erbsen (iL 1738. 
1739.) fanden, so wieBallen oder Kuchen von 1 bis 2^ Durch- 
messer, bestehend aus einem Conglomerat von verbrannten 
nnd zum Tfaeil zerstofsenen Knochen, von geriebenem Ge- 
traide mit verschiedenen Erdarten nntermiscbt (IL 848.)* 
Diese merkwürdigen Wahrnehmungen , die sich auch an an- 
dern BurgwSUen dieser Gegend, gewöhnlich Borgerte genannt, 
wiederholt haben, rechtfertigen vollkommen die Ansicht, wel- 
che in ihnen grofse heidnische Opferstätten erblickt, und des- 
halb von Dr. Wagner Tempel und Opferheerde genannt. 
Die in dessen Scliiift: Tempel und Pyramiden S. 19. ausge- 
sprochene Behauptung, dafs Menschenopfer hier nicht 
Statt gefunden haben, weil sich unter der grofsen Masse aus- 
gegrabener Knochen nirgends eine Spur von Menschen -Ge- . 
beinen gezeigt habe, wird in dem Nachtrage S. 74. dahin be^ 
richtigt, dafs sidi bei einer im April 1828 vorgenommenen 
Nachgrabung unter einer Menge von Thierknochen, beson- 
ders des Schweines und des Rindes, allerdings auch ein in 
drei Theile zerlegter Mcnschenschädel gefunden habe (Wag- 
ners Ägypten S. 2.). Auf der äuiseren Fläche des rechten 
Vorderhaoptbeins sah man deutUch noch eine nicht ganz 
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durchgedraDgene Hiebverictzung; die Unterkiefer, in der 
noch die Backeiizähae steckeD, während die Schneidezihiie 
amgeiaUen daneben liegen, ist erhalten (II. 849.)* — Unfern 

^es Burgwalles ein 5" 1. bronzener S c h m a a 1 m e i s s o 1 (IL 
922. abgeb* in Wagners Ägypten Tab. IV. Fig. i4«)> mit 
Skhaflioch und drei Wnlsten vensiert, f;efanden. *i 
■ V iiiuiwfiiiiiTit. Bei dieser Stadt ward m einer Tcicliver- 
H|||iiii| eine oben und unten flache, lanzenfdrmige S^' L 
SUcilaxt von Grauwackenschiefer (IL 190.), uud auf der 
Mark Steudnitz unter einem grofsen Steine ein unten ilacher, 
«hcft gebogener, 4^'"!. Streithammer (II. 194.) von fein- 
kmni^eiü Grünslcinscliieier gcfuiiiieu, an ti<jiii Lcmerkens- 
UMthi ist» ^a£s dessen Schneide nicht wie gewdhniich vertical^ 

SNriini horizontal liegt. 

I ° 

I ,■ ■• • _ . _ _ - » 

ii» Hier möge sich nun vom Auslande anschliefsen : 

^ An L das cbeniaiis zum V erdeubciicn Sprengel geliuri^e 

I liineburger Land. t 
\ Cellb a. d. Aller. Über mehrere hier Statt gehabte Au^ 
ivabungen ündet man ^NaduiclUen in Spiels vaterl. Archive 
des Köni^eichs Hannover II. 362. uud in Spangenbergs 

' Neuem Archive 1825. LB. 156. III. B. 89. — Zwei in einer Urne 
bai, Celle gefundene bronzene Ohrringe (IL 569. 870*) » ^n 

i im&ii senkrecht auf einer Spiralscheibe ruhendem Bügel eine 
kleine Quarzkoralle steckt, rühren aus der v. MniutoU^ 
Mhen Sammlung her. 
' Rebemsdorf. Auf der Feldmark dieses zwischen Salz- 
wedel und Lüchow gelegenen Dorfes ^vard in einer Urne ein 

, schöner, kreisrund gebogener, im Lichten weiter und 
b* bronzener Armring (IL 390.) gefunden, der auf der innem 
^eite.^att, aul der Aulsenseite aber convex, aul.emer üciiar- 
fda Kante und mit Strichverzierungen reichlich geschmUckt 

I • 
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iit (Dantteiis Bericht m Krose deottch. Arckhr UL B. L n. 

U. H. S. 66. abgeb. daselbst Tab. III. i 5.). 

WÖNiG, ^ St. von Bergen a. d. Dümme. Hier veranstal- 
tete HerrPtof. Danneil m 23'*» Oet 1833 eine mFdrste- 
mauas Neuen Mittheil. 1. B. IV. H. S. 1 58-1 66. nähei beschrie- 
bene Ausgrabung. Unter Knochen und Umentrömmem fand 

eine 6^ ' 1., Mit S^ägstrichen Teraierte, kagetförwig ge- 
krümmte Bronzes tauge (II. 422.) und ein von ciuem Nagel 
dvrcbbohrtes bandförmiges Knochenfragment (IL 1470.), 
wie Shnlicbe auch bei Cheine ausgegraben worden sind. 

An III. schliefst sich das an, was aus dem zum Halber« 
atidlischeo Sprengel gebOrigea Tfaeüe des Herzogtiuima BnAtm* 
scHWBie durch die Minutolis<^ Sammlung erworben wor> 
den ist. Hierher gehOrt, ohne nähere Angabe des Fundortes, 
dn l^'' im Durchmesser haltender , % h. durchbohrter, nach 
beiden Seiten gleichmäfsig abgerundeter Knauf oder Spin- 
d eis tein (II. 1 1 S*] von gemeinem Quarz, zierlich gedreht und « 
mit eingeschnittenen Kreislinien umzogen, ganz ähniidi wie 
in den hist.-antiq. Mittheil, der Gesellsch. f. nordische Akerth. 
Tab. IV. Fig. 51« abgebildet zu iinden ist Bei Lni»EN, unfern 
WolfenbOttel, ward im Jahre 1791 ein At{ I. neiMartiges 
Werkzeug (II. 927.) mit scharfer Schneide und tief eingekerbt 
ten Scfaa£trinnen gefanden; bei Repke, zwischen diesem Dotfe 
und Freisted unfern Helmstedt, im J. 1753 auf einem Acker, 
der Heideukirchhof genannt, eine Urne (I. Ö20.), die in Focm 
und Masse den bekannten Stendaler Unien ToUkommen 
lieh, nur gröfser ist, 7"h. u. 8"vr., von einem kleinen gehen- 
kelten Sehälchen (L S45.) wird Ziebs im Braunschweig;!- 
schen (wohl Sierse bei Bettmar) als Fundort und das Jakr 
1746 als das der Auffindung angegeben. 

Zu YIII., oder Thüringen gehören dieSchwarzlrari^aciiett 
Aherthümer, die Olearius in seinem Mausoleum in Museo 
(Jena 1701.) abgd>üdet und beschrieben. £s sind dies uSim- 
lich eine bei Rudislibbn, unfein Anistadl, am 15*** Apr. 1701 
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ausgegrabene, lOV'h., 12" w., zum Theil mit menschlichem 
Gebeinen gelttilt^ eonst ganz rohe Urne (1. d02.), deren ian- 
^ Obertheil parabotiseh gespitzt ist; ein drei&eh gewunde- 
ner Fingerring (II. 689.); der obere Theil einer mit Draht 
BPMndenen bronzenen Nadel (IL 687.) «nd der unter« 
UM eines eben so umwundenen Stiftes (II. 65S.), säinnitlich 
auf dem Titelblatte der erwähnten Schrift subIL A.B. u.C. 
4||Mdet Mit der Oieariosscfaen Sanmlmg wurde kn J. 
1798 audi eine 4^1. eiserne Scheere (11.1342.), die bei 
tei63?ABT ausgegraben worden, erworben und ein 1712 bei 
ItaniTlBT im Sonderhattsenschen in der Erde gefundener 
iftimer Sporn (Ji. 1317.) mit kegelfönuigem Stachel. Der 
«iMBögelmn fehlt; auffallend sind Spuren gewd)terUmUei- 
Auig an dtouieeHien. 

An IX. endlich reiht sich der zwischen Elbe, Saale und 
Mulde gelegene Tfaeil des Anhaltschen Landes, welchem das 
Museum, eine sehr schätzbare Erwerbung zu verdanken hat. 
Der Fürst Emmanuel Lebrecht von Anhalt batte dan 
Meister Hans Hertebi einen 1000 Schritt toh dem Boris 
Wulff bei Göthen e:elegenen Hügel, der früher als Hoch- 
gericht gedient hatte, zum Bau einer Windmühle anweisen 
lassen. Beim Pfamiren des Hügels stiefs man am 10*"* Decbr. 
1692, nachdem die Erde 6 Ellen tief abgetragen war, auf ein 
Steinlager, und nachdem dieses hinweg gerfiumt worden, auf 
einen 2 Elle langen und 1^ Ellen breiten Stein. Unter die- 
sem zeigte sich ein viereckiges, mit flehte neu Bohlen aus- 
gelegtes Grab in einer Erstreckung vonO. nach W., und dar* 
in zwei grofse und zwei kleinere Urnen. Daneben lagen me- 
one Spiefse und Fragmente von ledernen Kiemen zu 
Pierdezeug, über und über mit Buckeln veiseben. So be* 
richtet der Fürstlich Cothensche Amtmann Audrcas Müller 
zu Warmsdorf undWnlffen, dies Grab für das einesBömers 
Wtend, in Olearii Mausoleum <1 701.) S. 13-16, woadbst 
dies jedoch von dem Herausgeber mit Becht bestritt^^ das 
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Gfab ▼telnefar ekitni Slaren zngesdiriebeii ivinL im Jabie 
1694, also 2 Jahr nach der Eröffnung des Grabes schenkte 
der hochfürstUch Cöthensche Kanzler Herr von Timaeiifl 
eine der grofsen Urnen , so wie andere dabei gefundene Ge- 

gciislaiule an den Diakonus und Bibliothekar zu Arnstadt 
M. Joh. Christ. Olearius» der solche auf dem Titeibiatte 
sab Fig. IIL zu seiner ebenerwShnten Schrift abbilden lieb. 
Die Urne erregte viel Aufmerksamkeit, ward namentlich vou 
dein f^rslMeh Sitehttsdieii^Historiographe Tenzel in den 
roonatlidieB^ Unfemdanffen 1698. Juli. p. 653. 654. be- 
sprochen und mit der ihr seitdem yerbliebenen Bezeichnung 
M^€hrbl#^Mfilter aller Urnen" beehrt. Ihre Gtdte 
waafd jedoch auf eine ungeheure' Weise gemifedentet^ dem 
der Pastor Rhode zu Barmstedt im Holsteinschen gab ihr . 
(in noM Itter, maris Bahhic. 1699. p* 370. und in den Anti- . 
quitaten- Remarques 17-^0. p. 429.) eine Höhe von 8 1 ufs. 
Mach dem im Jahre 1747 erfolgen Tode des M. Joh« Christ. 
Olearius kamen dessen Altertbfimeran sein^ Sohn und tnir- 
den 1798 nach des letztern Tode für die königliche Kuuslkam- 
mer angekauft I>ieUrne(L l.abgeb.Tab.llI.)ist von sdiwarz- 
granem, festgebranntem Thon, der die Harte eines Steins ge- 
wonnen hat, auf der Oberfläche geglättet und mit glänzenden 
Qaarzkömem bestreut; im Bruche von minderer SchwSrze. 
Sie ist9Y h-, der Durchmesser d er weiten iMündung mit flachem 
Rande beträgt 1 5^''> der weiteste Durchmesser des Bauches 
14^^ Der Bauch ist 36mal kanelirt; die je 2 und 2 abwedi- 
selnd eingekerbten lländer der Kauelirung stehen 1^ w< aus- 
einander; auch der 1^" breite Rand enthält auf der obersten 
Fladie 4 schmale eoncentrische Kandirungen. Die Foni 
der Urne ist im höchsten Grade elegant und geschmackvoll; sie 
w^rde für ein schönes Werk griechischer oder römischer Ar- 
beit zu halten sein, wenn Fundort und alle Umstände der 
Auffindung nicht so authentisch dokumentirt wären. Sie ist 
mit gMser Sorgfalt, aber gkidiwohl nidit auf der Töpfci^ 
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sciidbey sondern mit freier Hand gebildet» und kat unter ai* 
len bis fetzt bebannt gewordenen Tbongeföfsen der Germanen 

oder Slaven nur in der Sammlung selbst noch ihres Gleichen, 
Es ist dies nämlicb die zweite^ in demselben Grabe gefundene 

grofseürne (1. 2. abgeb.Tab.IlL), deren Olearius S. 16. ge- 
dankt. KdiiigFrieiirich I. kaufte diese ürac, ihrcnVV erth wür« 
d^pad, für den nach damaligem Geldwertbe gewills sehr beden- 
(cndcu Preis von 100 Tlilr ., im Jahre 1707 dein Herrn P. i*. \ ]. 
v^l^ftdens^tedt ab, einem Schwiegersöhne des obenerwähnt 
Ulpilers. V» Timaeus. Beckmanns Historie des Fürsteor 
thuniB Anhalt Tab. II» 1. git'bt eine AbbilJuii^ uuJ L 28. eiue 
^Uptbreibusg davon* Der Deckel ist nicht mehr Torbanden* 
htMBSse und Fabrikation ist diese Urne der Torigen gleich 
Hii^d in Füi iii iilinli( h. Sie hat eine Hohe \on 9^^', im Bauche, 
to wie^ in der Fläche des 1 V breiten Randes 15^^ Durcbm^Sr 
8«r; steht auf einem \ \'' h., 4*^* weiten cjUndrischenFufs, der 
der inueuscite hohl, vou Auiseu iüiifiiiai Loiizoatai ka- 
ist Der stark ausgeladene Bauch ist ebenfalls mit Ka^ 
üüiiiuu^cn verziert und zwar so, dafs acht derselben j^dos- 
ipkl }e vier und vier in senkrechter lüchtuug mit vier bügele 
fikmig übereinander befindlichen Kanelirongen viermal ab,-? 
wechseln. 

Sehr beachtenswertb sind auch die zndieaem Funde gehOri- 
lenÜberreste emes alten Riemenwerk es (IL 1001-1004. ab- 
gab. Tab. V .) von dickem, sämisch gar gemachtem Leder, wel- 
ehesmit dfinnen, dem Anschein nach ehemals yergoldet gewese- 
nen Bronzeblechen hOkenartig tiberzogen und in den brei- 
teren Theüen mit kleinen Buckeln und ovalen Platten und 
mit andern gabelförmigen Verzierungen besetzt gewesen Ist 
(verg^ Olearius Mausoleum 14. u. Titelblatt IV. a.)* 
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£)a8 Land zwischen Weser und Rhein ist derjenige Theii 

Deutschlands, bei dem es mit Hülfe der reichKdier hier, wie ! 
anderswo fliefseaden Quellenberichte griechischer und römi- 
scher Autoren, unter dem Beistande der Geographie des MH- 
telalfers und bei der längeren Wahrung vieler Eigenthümlich- 
keiten gelingen konnte, die in anderen Gegenden schwerer and 
nur lückenhaft zu beantwortende Frage Uber die Wohnsitze 
und Begränzungen der im germauischen Zeitalter sefshaften 
Ydikerschaften auf evidente Weise zu lösen (*), Bei der 
hohen Wichtigkeit gerade dieses, vom Slayenthnm ganz im- 
vermischt gebliebenen, von römischer Cultur nur vorüber- 
gehend berührten, rein gennanischen Landes, ist es sehr zn ; 
bedauern, dafs im Vergleich zu andern Gegenden hier so we^ | 
nig zur Förderung und Kenntnifs der im Schoofse der Erde 
ruhenden materiellen Überreste einer heidnischen Vorzeit ge- 
schehen ist; jedoch ist in neuester Zeit Manches für diesen 
Zweck geleistet worden durch dieAiterthums- undGeschichts- 
Vereine zu Paderborn und Minden in Wigands Arcfaiv und 
in der Westpbalia, so wie zu Münster durch die belehrenden 
Abhandlungen H. A. Erhards und J. Nieserts Über die bei 
Beckum entdeckten GMher* 



(*) Es mufs hier verwiesen werden auf L. v. Lod ebur Land und 
Volk der Bructerer. Berh'n 1827 und auf desselben Blicke auf die 
Literatur zur Keimtiuri Gei'mauieos zfrischen Rhein utui Weier, her' 
lin 1837. 



Digitized by Google 



Pnwinz We$tphalm. 163 

Das seil 1820 zu Bonn Tereiiu^ geirtaaieHoMinii iM- 
■iBeh-westphälbcher Alferthfimer wurde im Jalire 1823 in 

der Art getheilt , dais daselbst nur die rheinischen AlterthiU 
ner TerbUebeDy während die westphäliscben Aitertbüaier we- 
gen des näheren Interesses , das die Einwohner der Provinz 
Westphalen an der Aufbewahrung und Erhaltung von anti- 
qoarischep Gegenständmn nehmen dürften, weldie auf dem 
Boden ihrer speciellen Heimalh gefunden worden, zur Er- 
richtung eines eigenen Aluseums nach Münster gegeben 
worden. 

Was die in dem hiesigen Museum aufbewahrten west- 
pbäiischea Akerthümer betrifft» so finden wlr^ blois mit der 
Angabe Westpraler, einen auf einer Sdte beilfOnnig Bnlaui- 
feiideu Keii mit abgerundeten Flächen, 6" 1. und 2^"br. (IX. 
58.), von QuarSy mit Honiblende streifig grün gefilrbt; ver- 
schiedene Armringe (IL 508. 509. 513-516.) und andere 
iünge (II. 510.511.) und einen kleinen Triangel (IL512.X 
dessen Schenkel IV'I* sind; alles von Bronxe. 

Aus dem Regierungsbezirke Minden, der, so weit er 
zum Mindenschen und Paderbomscben Sprengt gehörte» xur 
Sacbsenzeit ein Thett der Angaria» in der geimanischen Pe- 
riode ein Theil der Cheruskia Tvar, hat die königliche 
Sammlung nicbts aufzuweisen; eben so wenig aas dem&eg^e- 
nmgsbezirke Anisberg, oder dem sfidwärfs der Lippe mm 
Cöluschen Sprengel gehörigen Westpbaicn, dem alten Lande 
derKleinenBrukterer und der Sigambrer: denn das an- 
geblich im TfiuxoBUBGEn Walde (*) gefundene^ ans der v.Mi- 



(*) Die Karte zu W. Tappe's: ,,Die wahre Gegend und Linie 
<lcr drellagigCD Herrmannsschlacht. Essen 1820.*' giebt die Grabhü- 
gel an, welche im Lippeschen längs der Werre und am Ful.se des 
Teuioburger Waldes in der Senne, so wie die Lippe abwärts sich 
zeigen — lafst sich jedoch irriger Weise durch diese Gräber leiten, 
(hoiaoh den Rückzug «nd den Ort der Niederlage des Yams imtiai* 
men wollen« Man Tergleicbe such^ was €• G. Glestermeier 

11* 
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nutolitcbcn Saamlan^ erworbene Schwerdt (II. 1722»), des- 
Ben zweisdiiieidige eiserne I'T^Im unten 2Vbr., ganzspIlE 

Zulauf eude Klinge mit gravirten Arabesken und mit Vögeln 
▼erziert ist; dessen ö^L Griff aber aus gegossenem Mesong 
besteht, ist hdchst Terdftclitig und g^drt aller Wahrscheti^ 
Uchkeit nach dem 1 5^'" Jahrhundert an (vergl. Blicke auf die 
Literat zur Kenntnifs G^rmaniens S. 9.). 

Aus (lern Regierungsbezirke Münster besitzt das Institut 
dagegen Einiges; und zwar aus dem Mt^NSTEBLA^^DE (so weit 
der Sächsisch -Mflnstersche Sprengel reichte, das Land .der 
Grofsen-Br uklcrer), eine 2- ' h. merkwürdige Urne (I. 
793. abgeb. Tab.Y.) von dunkelgelbem, gebranntem feineiD 
Thon, mit kurzem, l^^w. Hake, mit zwiebeiförmigem, ß'^ir. 
Bauche, au dessen uulerem Theile vier üache Buckeln iier- 
vortreten, dessen oberer Theii aber mit Schrägstrichen und \ 
mit einem punktirten S verziert ist (v. Minutolische Samml.)* 

Einen 2^' 1* Streitkeil (IL 3.) von Grünsteinscbiefer; 
einen oben gewdlbten, unten flachen Keil von grauem Feaer- 
stein (11.64.); so wie einen auf allen vier Seiten angeschliffe- 
nen Schmaalmeiisel (II. 73.) aus Feuerstein. 

Zu Anfang dieses Jahrhunderts hat der Oberstfieufenant 
Friedrich Ludwig Frh.v. Korff 3 Stunden von Münster auf der 
Hamwarthshaide bei Alsersloh einen Grabhügel geöCGset 
und darin mehrere Alterthümer gefunden. Eine T-f in der 
Mündung 13", im Bauche 16" w. Urne (L 824.) gedrückter 
Bimeniorm» von röthiichem, stellenweise schwarzlich gefleck- 



(Wo IlemDann den Varus besiegte. Lemgo 1822. S. 36/ 47. 137. 274.) 
«iher diese Grabhügel beibringt. Derselbe spricht (ebendas. S. 267.) 
▼on Ausgrabungen, welche in der RavensbeigiscLcn Senne im Jafcre 
1821 (vergl. E. Knefel Westphalen und Rheinland 1822. S. 26l. 262.) 
gemacht worden, und sagt, dafs von 2} Urnen dio nnbcschadiglen 
einslTveilen nach Bielefeld zur Wc i terbeförderung nach Berlin 
gekommen s^ea; in die königliche Sanrndung gdanglea lie j«* 
doch nicht. 



» 
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\m Thdii« Über der Erde, Asche und den KnochenresteD, 
wonut diese gefüllt ist, lag ein HenkeltOpfchen (L854.) 
und ein rautenförmiger 1 Pf. schwerer, rüthlicher S a n d- 
stein (II. 75.)« In einer andern bimförmigen Urne (L 838«) 
mit zwei Buckeln ab Handhaben, Ton braunem Thon, S^'" h., 
oben 8^'', im Bauche 11' w., lag wieder eine Einsatz urne 
(L 852.) and in einer dritten Urne (L,836.)y die ans zwei ge- 
geneinander gestellten abgestumpfte Kegeln besteht, und 
iTh., oben 9", in der Mitte 14'' w. ist, lagen die Gebeine 
dnes weiblichen Körpers, dessen Grölse zn 4^ Fofs geschätzt 
wurde, nebst einer kleinen 2V'l. bronzenen Nadel mit Knopf 
(IL 1471*) und einem Einsatzurnchen (1. SS?*)» worin die zar- 
ten Knochen emes Kindes sich befanden. 

Was von Theilen des Regierungsbezirks Münster zum 
Osnaln^ckschen Sprengel gehört^ war in dem germanischen 
Zeitalter Ton Marsen bewohnt. Aus diesem Landstrich be^ 
sitzt die Sammlung ein bei lBBENBt)a£N in der Grafschaft 
Tecklenbiirg gefundenes» 6*1 meifselartiges Instrument 
Ton Bronze (II. 932.), dessen oberer nach dem Ende hin spitz 
inlaufcuder Theil mit Schaftrinnen versehen ist , und dessen 
älterer Theil sich schaufelartig erweitert, wie dergleichen in 
L i 1 j e g r c ü jio rdiska l onLktmningar nro. LXXXIV. abgebil- 
det und im XL Hefte Celles oder Fr ante a genannt werden 
(?• Bfittutolische Sammlung.). 



Aus den zum Königreiche Haunover gehöiigoi Thülen 
Westphaiens, und zwar aus dem Osnabrückscheu alten Ha- 
segau, dem Lande der Chasuaren, und aus dem Münster- 
sehen Emsgau, dem Lande der Amsivaren, hat dasMuseum 
dagegen eine nicht unbedeutende Zahl von Alterthümem auf- 
zuweisen, die der Oberstlieutenant Friedrich Ludwig 
Frh. V. Korff in den Jahren 1806 bis 1 S 1 2 ausgegraben und 
aebst Zeichnungen und einem Manuscript „Beschreibung 
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merkwOrdiger ah«» Begräbnisse und Denknilller, wridielm 

nördlichen Theile Westphaleiis aufgefunden wordeu; nebst 
dem Versuche der Entfricklimg ihres Ursprungs." im Jabre 
1818 Sr. Majestät dem Könige überreicht hat (vergl. F. Rass- 
mann Münsterl. Schnftsteiier- Lexikon dritter Machtrag 1824 
S, 53.)- 

Ztt dem Lande der Chasuaren sind folgende Fund- 
örtor jxk rechnen: 

Bbasenbrück a. d. Hase; Bei der Wohnung des Colonen 
Thier befand sich eiu mit grofsen Steinen belegter Hügel, der 
dem Eigentfatimer hinderlich war, weshalb er die dicht ver- 
beillieCsende Hase benutzte, mittelst eines Leitgrabens in dea 
Hügel einzulassen und so durcli die Bildung eines geräumigen 
WasserbedLens den ganzen HQgel abzuspulen, die Steine 
aber zu versenken. Bei dieser Arbeit kamen viele Urnen 
zum Vorschein, die jedoch zerstört ivurden; nur ein becher- 
artiges, glockenförmiges, reich gegliedertes ThongeföCs von 
stark gebrannter, krukenähnlicher Masse (L 501. abgeb. Tab. 
y«), 2^^ k, w, wurde gerettet Unfern des Fräuleinstiftes 
wurde ein anderer Hfigel ausgegraben und darin eine grofsc^ 
11" h., 10" w., mit Knochen, Asche und Sand gefüllte bimför- 
mige Urne (L 818.) gefunden. Femer eine gletcbialls bim- 
fdrmige, mit Knochen gefüllte Urne (L834.) von 9V'Höhe, 
11" Weite, deren Müudungsrand gezackt ist und mit einem 
grofsen Deckel versehen war (L835.> lu einer stark ge- 
bauchten 9Y'h., 11" mit Asche gefülltcu Urne (1. &39.) lag 
em kleines Bcigefäfs (L861.); in einer andern eine ITI 
bronzene Madei (IL662.)y so wie eine i^'L, 2^br. durch- 
bohrte Streitaxt (II. 144.) von grobkörniger Grau wacke. 

BiPF£N, l^M. n.-ö. von Fflrstenau, woselbst ein 2^*'% 
1^ bis 2^' breiter Keil von Tbonstein (U. 8.) gefunden 
worden. 

BoCKBRiHB im Kirchspiel Ankum. Auf einer Haide io 
der Nfthe dieser' BalieiBcbafI hatte sich in einem Grabmafe 
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mi Ortsfttn» der fest um die Uni«D berlui aidb aa§ttefit 

liatte, gebildet. Zwei grofse, birnförmig gestaltete Urucu, die 
aiae 12" b., 14" vr. (1. Ö05.), die andere 9" h., 10" w. (L812.X 
waren mit Knochen und Asche gefüllt Daneben atanden 
kkme ßeigefälse Ton 2'^ bis 3' Höhe, gehenkelt (I. 164. 
853. 871.) und ungehenkelt (L 862. 8690i aSmmtlkh ohne alU 
Verammgen. 

Dalem. Zwischen dieser Bauerschaft und dem Städtchen 
FOrstenau fand man in einem Grabe anfser einer mit Kno«^ 
eben geflilltMi 6^' h., KT w. Urne (1. 830.) von grobkörnigem 
Thon, au demBauchesanfange mitKanelirungen imd Ringeln 
▼eizaert, einen degant geformten, 4Vh. Becher (L496.) 
von schwarzgrauem Tlion, mit eingeritzten und punktirten 
Kreislinien omamentirt, und eine 4%" 1. Streitaxt (iL 138.) 
von GrÜnsteinschidTer, mit abgerundeter Bidm oder Eficken- 
fläche; die eine Langseite ist abgerundet, die andere Üach. 

DönTBif. Auf der Rindsberger Haide, xmscheo den 
Banersehalten Dödten, Eye und Restrup fand sich in «ncm 
Grabe die gröfste Urne der ganzen Sammlung (1. 584.). 
Sie ist \%"h»j 16" w. von Auiserst rohem Fabrikat; eine an- 
dere grofse, mit Knochen gefüllte bimfitomige Ume Ton 
iL und W. (1. 837«); oder neben diesen auCser Trihu- 

aem, ylele kleinere Gefitlse; zwar cum Theil von feinerem 
Thon, doch immer noch roli zu nennen, bald mit (I. 182. 863. 
874.), bald ohne Henkel (L 855. 870. 875. 884. 886. 888.^ 
in Obertassenform (1. 856.), Napfform (L 859.), audi sehr 
platt gebaucht (1. 894.). In der gröfsten Urne lag ein 3^'!. 
kcllfitomiger Streithammer von Grttnstein (U. 184.). In 
demselben Grabe lag eme L, keflfdrmig durchbohrte 
Streitaxt (II. 148.) von grobkörnigem Hornstein, eine 4''1. 
zerbrodiene bronzene Nadel mit Knopf (IL 1005.) und ein 
stark ausgeschliffcncs 4^ 1. Scheermesser von Bronze (II. 
1006»), dessen eines Ende in einen spiralförmigen Bügel aus- 
läuft, wie in Rhodos Cimbr.^Holstein. AnliquUiteii-Re- 
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mmnpM2T^ und 38«^ Wocbe, uadinS cht ^dtx&Fndem. 
Frameuemim TakXVIIL abgebildet zu finden* 

EcGEBMÜHLEN. Bei diesem v. Böseiagerschen Gute fand 
iüBeilMilb der BauerschaftDaiem einBaiier unter einemSteiBy 
auf einem grofsen Kopfringe liegend, einen mit grünem Rest 
überzogenen Streit hammer von gegossenerBroDze(lL 
952. abgeb. Tab. Y.) bestehend aus einem lOV^l-QuerbaULeDr 
dessen eine Hälfte in eine Axt ausläuft, die eine 2 '^ 1. Schneide 
bat; dessen andere Hälfte, aber in einem runden, platten, 
im Dnrdimesser haltenden Knopf endet, der die Bahn des 
Hammers bildet. Die Mitte nimmt ein 4^^' 1. bohler, dea 
Querbalken oben und unten überragender iV^w. Cjluider 
eio. Sokhe Streitäxte oder Streithämmer Ton Bronze, nit 
einem das Werkzeug senkrecht durchschneidenden, mit Stiel- 
öf&mng Tmehenen Cjlinder, sind sehr selten Der nie> 
talleneKopfring (U.5SS. abgeb. Tab.V.), auf wddien die- 
ser Streithammer lag, bildet einen V-r'' im Lichten: haltendea 
Kreis, ist offen und endet in zwei flach gehämmerten Spinden. 

Der Bauer, welcher den Stein hob, unter dem diese Alter- 
thümer rubelen, hatte sich in der Meinung das Metall sei Gold 
zu emem Kupferschmidt begeben, und dieser, um es zu nn- 
tersuchen, hatte von dem einen Ende des Ringes ein Stück, 
einige Zoll lang, abgesdilagen. Später wurde das Metall von 
erfahrenen GoMarbeitem undAlterChumskennmi in Mfinsier 
untersucht und für eine Composition, welche das Gold fast 
an Farben das Kupfer an Feinheit übertreffe, für daa OriduJr 
cum (Cicero Lib, 2*, qffic) der Alten erklärt. Der Ring 
hatte übrigens ursp]:üngUch nicht g^ die gegenwärtige JFonD,* 



(•) Aufser den oben S. 35. u. 36. ei-wähnten weifs ich uur noch 
voa der in Neu -Stich tz befindlichen Streitaxt, die Graf Potocki 
Tab. 26. Fig. 97. seiner vojage dans quelques parties de la Basse 
Saxe abbildet und für eine bei den Polen Obuch genannte Waflc 
hält. In diese Klasse fallen auch die bei Klemm Handb. d. gem. 
AlUrüiUnukuade Tab; XY. 1.2.3. abgebildete Werfcseogf. 
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ten er wat ndir nach Art eine» HnfeiMfta ^ortaitoC; indem 

die beiden Enden umgebogen >\arcn. Beim Wiederaulöthen 

kt ihm die jetzige Zirkeiform gegebeu und die aotike Patina 
CDtzogen fTordeo. Anf dem Steinkanpe, etwa xam 

Stunde von Eggei mülilen, ward eine 6^^ h. trichterförmige 
Urne (L S14.) mit kurzem HaUe und ein kleiner Doppel^ 
beeker (L528. abgeb. Tab.Y.) Ton Thon ausgegrabmi; es 
ist nämlicb nicht blofs der gröCsere Obertheil dieses Gefaises» 
sendem auch der stark aua^ogene Fuüb desselben kohl. 

FtrRSTENAu. Unweit dieser Stadt ist auf dem sogenannten 
Düvelsb erge ein L beiifönmger Keil von Thonstein ge- 
fanden worden (IL 46.}. 

Hekese. In einer Urne, welche man in dieser bei Bip- 
pen gdegenenBanerschaft ausgrub, fand sich eine 4^^ L bron- 
zene Nadel (II. 661.) mit Knopf und Ringelchen yerziert> 
und ein Fragment von der Schneide eines dünnen 

Bronze-Messers (II. 810.) mit geradem Kücken, auf der 
einen Seite ausgekehlt, auf der andern mit Strichai Terziert; 
auch mehrere Mal durchbohrt. 

Kettcmkasep. In dieser Bauerschaft des Kirchspiels An* 
kum, auf einer Haide neben dem Colonus Fcldhues, wurden 
in zwei Grabhügeln mehrere Urnen ansehnlicher Gröfse ge- 
funden, alle der Bimform sich annähernd, und zwar 11'^ h., 
loy w. (L S4l.), mit einer kleinen Einsatzume (I. 868.); fer- 
ner 10' h., 12''w. (L832.); 8V'h., 12V' w. (L 816.); ^V'^t 
llV'w. (1.817.). 

In dem Emslande, dem Lande der Amsivaren, welches 
durch seine groCsartigen Steindenkmaler schon lange die Auf- 
merksamkeit der Alterthumsforscher auf sich gezogen hat (*), 
gaben folgende Punkte Ausbeute: 

{*) Joh. Picardls Antiquiteten der Proviiiuen en Landen gele-- 
igok tUBscben de Noordzee, de Yasel, Emae en Lippe. Aniaterdam 1660. 
J'H.Nunning sepuleretum fFestphalico^Mimigardico getUiUt* Coes" 
felä, 1713. J. S. Keyslertfiifi^KiY. septenirion, Nanoverae, 1720. 
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BÖHfiB «nf dorn HfimiiMlaig« Em kldnet Mniibiiii|is 

Gefäfs, dessen Fofs abgebrochen ist, mit engem Halse und 
mit abgebrochenem Mtkndongskaopfe (L 8S5.)« Der Bauch 
ist mit yeitikaleii Strichen verziert Ein beüfönniger 5^^1. 
Str eit k e i 1 von Eisen-Thonstein (II. 30.) ; ein schön gescküf- 
fafttr 4 V' 1- Keil Ton laspisäfanlichem Thonstein (IL 53») ; end- 
lich eine sdiön erhaltene in einem GrdNs jgefondene 7V^^v 
br. StreitBYt (II. 162.) mit abgerundeter Bahn von Grüa- 
stein (vei^ H» Bddiker Alterthflmer im Kreiae Meppen in 
Wigands Archiv 1828. II. lö?.). 

Sögel. Zvrischen diesem und dem vorigen Orte iaiui 
man In einem Grabe einen zierlichen Becher Yon Thon (L 
495. abgab. Tab. V.), dessen oberer, in einer gebogenen Li- 
nie gegen die Mündung zu sich erweiternder Theil g^t is!, 
Aet an dem mit scharfer Kante vorspringenden Unterthefl 
mittelst tief eingeschnittener punkUi ter Yertikalkanelirungeo 
verziert ist; femer eine gro&e bimfdrmige 12"^ h«, lOV'iv. 
Urne (L 840.) von rödiliehgelbem Thon, mit rauher Ober* 
fläche und ausgezacktem Mündungsrande. 
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Von der neuerdings in den Aheinianden angeregten IIiAtIg- 
keit f&r Erforschnng valerlandiBcber Geschichte and Alter- 

thümer, so wie von den dortigen öffentlichen und Privat- 
Samndtingen, unter denen das im Jahre 1820 zu Bonn gestif- 
tete Museum die erste Stelle einnimmt, tbeilt das Vorwort 
lum ersten Theile des von K. A. Grafen von Helsa ch und 
von A.Linde (Coblenz 1835.) herausgegebenen ArchiTes 

für Rheinische Geschichte eine Übersicht mit. 

Die Alterthümer dieser Provinz zeichnen sich vor denen 
der östlichen Theile der Monarchie dadurch aus» dafs sie, 
einmal wegen des einige Jahrhunderte früher hier beginnen- 
den Christenthums sämmtlich einer früheren Zeit angehören» 
ond dann» daCs auf dieselben die wieder mehrere Jahrhun- 
derte dauernde Herrschaft Roms einen überwiegenden £in- 
Aufs ausgeübt hat Die Vermischung Ton Elemraten roma- 
nischer Cultur mit dem Germanischen bildet aber einen so 
welthistorischen Moment in der Enlwickelungsgeschichte der 
Menschheit und findet gerade in den Preufsischen Eheinlan- 
den so wichtige Berührungspunkte und Scheidelinieu, dafs 
einMuseum Taterländischer Alterthümer» demdicAuf- 
pbe gestellt ist; aus allen Provinzen der Monardue Zeugnisse 
der Kunst» des Lebens und des Glaubens ihrer früheren Be> 
wohner aufzuweisen» das Römische» mag es sich nun in elas- 
tischer Reinheit oder im Gemisch mit Rarbarischem zeigen» 
nicht aus dem Vaterländischen ausscheiden darf. Als ange- 
messenste- GrSnzlinie zweier hier sich berührend«! Abthei- 
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lan%m der ktai^dien Museen, des Jmüfuam nämUch md 

des Museums vat erliindisclicr Alterthümer, möchte daher wohl 
der Grundsatz gelten » alles^ ira» dem vaterländisclien Bodeu 
entkobeD ist, so wie es der Geschichte des Vaterlandes an- 
gehört, auch dem Museum vaterländischer Alter thümer eia- 
zuverleiben. 

Der grOiste Theil der aus den RHsnvLAifBEN dem ktaig- 

liehen Institut zugeflossenen Aiterthümer rührt aus der v. Mi- 
nutotischen Sammlung^ her. Ohne nähere Angabe des Fnoi- ^ 
ortes finden wir hier eine nicht unbedeutende Anzahl ves ^ 
Thongefäfsen , die mit ihrer schlankeren Form , ihren engeo 
Hftlsen und Mündungen, in feiner geschlenuntem Thon, haU 
von weifser, erbs fahler, Lahl von rötlklicher, auch hochrother 
Farbe, sämmtlich auf der Töpfersekeibe gearbeitet, sich bald 
ab Produkte vollendeterer Technik auszeichnen und ihrso 
römischen Einflufs bekunden. Da giebt es bimförmige Ge- 
fUCBe von stark gebranntem, klingendem Thon, mit z wei ohr- 
fdrmigen Henkeln (1. 105.)» ftnch ohne d^^eichen Henkel 
(T. 1249.); eine ahnlich geformte n^it Knochen gefüllte Urne 
(JL 106.) hat an dem Bauche eme nasenahnliche Herror- 
ragung mit Andeutungen von Augbrauen und Mund, wie 
man auch bei Kastel, unfern Mainz (abgeb. Emele Tab. Vll« 
80i gefunden hat, und wie sie sich in ähnlicher Art unter den 
Vasen des Antiquarii zeigen (L e v e z o w Verz. d. antik. Denkiii. 
d. König!« Mus. 1. AbtL Tab. XIV. uro. 289. Tab. XV. nro. 
3O70f ^bie bimibrmige Urne von röthlichem Thon (L 224.) 
mit flachen Hoiizontalreifen« geziert; eine rüben förmige 
11^' b. Urne von grauem Thmi (1. 356.); eine roth gebrannte 
5^ hohe zierlich geformte Urne (I. 721.), worin Metallfrag- 
ment^ die durch Kost und Brand unkenntlich geworden sind, 
liegen. Schaalen von feinem grauem Thon und gestempelt 
(1. 1338.), von terra sigilata, mit dem Stempel ANISATUS 
(L 1124.) und TEMPORINI (L 1128.), auch ohne Fabrik- 
8teni^^l270.); ein enghalsiges fIaschenfdrmigesGea& 
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mit drei Henkeln (I. 1192.) von weifsem Thon; Krüge (I. 
1206. 1207.); Kännchen mit einem Henkel (I. 1285. 1286. 
1300-1302.) und mit zwei Henkeln (1. 1 303. 1304.); zwei eigen- 
(hüinlich gestaltete Kannen (1.1194. abgeb. Tab. VI. 1195.) 
von 8^^'' und 6'' Höhe, von aschgrauem, hart gebranntem Thon, 
mit sehr barocken Verzierungen, mit zwei Tüllen, deren eine 
höher aufgerichtet und gespalten ist, in der Mitte mit einem 
biigelartigem Henkel, der die Gestalt eines geflügelten Thie- 
res hat. An dem oberen Theile des Bauches laufen erhobene 
und eingekerbte Rippen herab ; der untere Theil zeigt unre- 
gelmUfsige Eindrücke; grofse Kannen von feinem rothemThon, 
(1.1365.) und 9V'h. (1.1366.); auf dem Boden der letz- 
teren ist in undeutlicher Cursivschrift etwa das Wort Jmno 
I eingeritzt; kugelförmige, den sogenannten Bocksbeuteln 
ähnliche Flaschen (I. 1212.) von dem glasirten Thon der 
Selterser Kruken, kugelförmig gebauchte, mit schmalem Fufs, 
von schräg gestreiften Kreisen umzogen (I. 1216.), mit kur- 
zem Fufs und Halse (1.1251.); auch ohne Fufs mit grofser 
Mündungsscheibe und enger Öffnung (1. 1242.); ein oben we- 
nig sich verengendes, fast cylindrisches Gefäfs mit kurzem 
Fufs (I. 1248.); ein 2'^ hohes Bildchen einer nackten weibli- 
chen Figur, die vor dieBrust einen Vogel zu halten scheint 
(1.1346.), von weichem Thon, dem der thönernen Pfeifen 
ähnlich; von Glas ein Thränenfläschchen (H. 1701.), 
zwei gerippte, trichterförmige Becher mit rundem Fufs (H. 
1707. 1708.); den schlangenartig gebogenen Hals eines Ge- 
fäfses, welches einem Distillirkolben ähnlich (H. 1716.), wie 
das bei Kastel aufgefundene und von Emele (Tab. VI. 13.) 
mitgetheilte gewesen zu sein scheint. Von einem Metall- 
spiegel (II. 1720.) Fragmente; eine römische Münze mit un- 
kenntlich gewordenem Gepräge, als Amulet (11.1721.) ge- 
tragen; ein medaillenartiger Halsschmuck mit Öhr (II. 
1820.), der ebenfalls als Amulet gedient haben mag; so wie 
Kingkragen eines magistri equitum (II. 1931.) und eines 
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Pm^cti cohortus (IL 1932.). Von Bronse Solllüas6L<^. 
1093.) micl Schlttstelbärtcr (II. 1032-1035. 1815. 1816.), 

wie ähnliche bei Kastel und Heimersheim gefuudeu und bei 
£meie (Tab» 30.) abgebildet sind; auch Beschläge %n 
Schlössern (IL 1087-1092.). Eine besondere Seltenheit ist 
ein mit einem Deckel versehenes, 4^^^h. cjlindrjBches Ge^aU 
TOD Blei (IL 168S. abgeb. Tab. Y«); ein bronzener Dedd 
(IL 1466.) scheint, wenn hier nicht überhaupt eine Verwech- 
selung obwaltet^ einem Baisamarium anzugehören. Vor- 
trefflich erhalten ist ein eis ern es Messer nut stark gd>o§^ < 
ner Klinge (IL 1868.); Nägel von Bronze (IL 1857.) und 
mehrere zum Theil dem Gebrauche nach unbekannte Gerätli' 
scharten uttd2;ierrathe(n. 1810. 1821. 1826. 1827. 1836. 1837* 
1839. 1846.). I 
Der nördlichste Theil der Rhein- Provinz» das Herzog- i 
thum Clsve, gab schon dem g^ofsen ChurüKrsten Friedricli 
Wilhelm Gelegenheit, Ausgrabungen veranstalten zu lassen. 
Im Jahre 1642 sehen wir DenselbeE mehrere AlterthGoier 
erweibca, die sein Geh. -Rath Erasmus Seidel aus dem 
Cieveschen mitg^racht hatte (v. Ledebur Geschichte der 
königlichen Kunstkammer. 1831. S. 12.); audt die von dem 
ehemaligen Prediger zu Wesel Herrmann Ewich gesam- 
melten Antiquitäten bereicherten 1680 das churfttrstlicheAn- 
tiken*Kabinet (Begeri thesaur. BnuuUinh'llh^6S,y, das An- 
tiquanum der königlichen Museen wird Mehreres davon auf- 
zuweisen haben. In Cleve selbst war ein nicht unbedenteii' 
desMuseum, wprüber die „Nachrichten über die zu Cleve ge- 
sammelten, theils römischen» theils vaterländischen Alterthii- 
mer und and^e daselbst vorhandene Denkwürdigkeiten. Ber- 
lin 1795. 8." Auskunft und auf 22 Kupfertafeln nebst l o ein- 
gedruckten Vigpetten Abbildungen geben; jetzt gröistentheib 
in dem Museum zu Bonn aufbewahrt. — Was das könig- 
liche Kabinet aus der nächsten Umgebung von Cleve aufzu- 
weisen hat, rtthrt aus der SawHwlwig des Hemi JustiznA 
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Mo ras zu Cleve und ist mit der v. Minutolischen erwor- 
ben woidmi. £• nnd bir nf Ofnige Uraen nil weiter Wka* 
doBg, Tu. 6V'li., TongriugdUbemThon(L315. 316.), auch 
mit eugcr Mündung, 8V' bis 10" h. (1. 317. 351-353. 723,X 
Mcb unten spitzer Kuianfend mit xwei Kreugorlen, die nat 
scliTäfr schraffirten Kecliteckeu verziert sind (1.354.355.), 
initAsdie und Kuocben gefüllt; ein traubenförmiges W-^' 
h. GeUis nil enger MQndung und unten amphorenartig abge- 
rundet, dafs es nicht stehen kann (1.313.); auch der Fufs 
mkeiAmphorai^ 1329.); Näpfe von fem ^jig;^&Ka(L 1134.) 
und von schwarzgrauem Thon (L310. 1221.); Sehaalen von 
terra sigilata ohne Stempel (I. 1127. 1132.), mit Fabriksteu- 
peln: OF.FENI (L 1125.), OF. CALFI. (L 1266.), von 
aschgrauem, feinem Thon (1. 1233.); ein ringförmiges Schäl- 
chen von rothem Thon (1. 1 264.) ; ein T e II e r d esselben Stoffes 
(L1267.);PlA8chenmiteinemHenkel, 10«^''h.(L1367.), mit 
zwei Henkeln, 9-" h. (L 1 466.); Kannen mit einem Henkel 
und mit TüUe, 1 1^' h. (L 1 163.), obae TüUe, 10" bis T h. (L 
1164-1170. 1183.); kagelftfmig gebaucht (L 1299.); auch 
mit v^eiter Müadung (1. 242.); ein pokalförmiges 3^"h. (L 
2370» krugCörmiges schlankes, mit feinen Reifen um- 

zogenes Gebfs (1. 1189.). Sehr merkwürdig ist ein 2^''h., 
3^'^» Cyiindergefäfs (II. 500. abgab. Tab. V.), zusammen- 
gesetzt aus zehn gdiogenen, Tortrefllieh erhaltenen H-olztS- 
f eichen, an deren unterem Ende eine Falz eingeschnitten 
ist, in welche ein runder Boden eingireift. Drei mittelst per- 
pendikulbrer Stäbe verbundene Gurte umspannen den Cjlin* 
der, die Stäbe aber sind mit concentrischen Kreisen verziert 
und )eder mit einem beweglichen Ringe versehen. £s scheint 
ein Maafs zu sein; in demselben sollen aber 15 kleine barr 
barische Kupfermünzen gelegen haben. Endlich gehört hier- 
ber ein sichelförmiges, fast wie ein Messer gestaltetes Fragment 
dner von Rost stark angegriffenen mnden Scheibe^ mit umr 
gebogenem, mittelst eines iSieths befestigtem Griff (U. 1057f)« 
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Die von den Römerstrafsen abwärts gelegenen gebirgi^- 
teren Theiie des Landes haben sich aucii reiner von dem £m- 
fliitse rOmiBchen KunstfleifiBes bewahrt So finden wir in dem 
sogenannten Reichswalde zwischen Cleve und Goch solche 
Gröber und Urnen wieder wie sie sich in dem diesseits 
des Rbeins gelegenen freien Germanien zeigen. Dabin ge- 
hört z. B. eine bei Goch aufgefundene 4^'' h. bimförmigeUme 
(1. 239.) Ton grauem Tbon, mit drei eingefurdilen Kreislinien 
verziert; so wie die mitbonzonfalenKanelirung^ versehene, 
fast kugelförmige Urne (1. 250.). 

Der fOr klassische Aiterthfimer ergiebigste Boden des 
Herzoglhums ist die Gegend von Xanten und Birten, wo 
das berühmte Fetera castra stand. Schon früh hat man 
hier zu sammeln angefangen. So giebt Pighins (Hereuks 
ProdiciusJ Nachricht von römischen Alterthümem, die er in 
der Propstei zu Xanten sah. Aus der Sammlung des Herr- 
mann Ewich kam eine ^Yh» hier au%efundene runde Bop- 
pelurne (1.567*) mit Scheidewand hieher, die oftmals ab- 
gebildet (**) und merkwürdiger Weise ToUkommen in Form, 
Gröfse und ganz eigenthdmlicher Verzierung übereinstimmt 



(*) über diese Graber bei Codi handelt H. Raymond lettre 

Sur quelques antiquäds de FJUemagne peu connues en France, 
Paris et Bonn. 1824. p. 57-60. L. J. F. JansÄ€ii Grajhcuvelen 
Ue/' oude Gennancii. Le Ainhem, 18 33. — Desselb. Gedenkleekenen 
der Germanen en Romeinen aan den linken oevcr van den AV- 
der^Riju. te Utrecht. 1836. — Über deu am icchleu üfer des Rheins 
gelegenen Tbeil des Herzoglhums Cleve, und zwar Uber Ausgrabun- 
gen bei Rees, Impel, Scbledehorst und Dinslaken, wo eben falls das 
Germanische überwiegend ist, giebt Fr. Bird ,,Über die fiedeatsaia- 
keil der Gegend des Niederrheins zur Zeit der rdmiachen Herrsdiaft« 
Wesel 18^6. 8/* nähere Auskunft. 

(**) Iii Begeri thesaur, Biwulenburgieus lU,A7i.i in Hont« 
faiicoa anUquitit expliqudes Tab. HL Part. 1. , wo sie aber irr» 
tbUmlicb als Ton Gh» bezeichnet wird: femer im diitten Jahresb. d. 
Thüring. -Sachs. Vereins Tab. II. mo. 2. und in Klemms iimdh. 
d. German. Allerthumsk. Tab.XIV. uro. l4. 
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nk einer der bei Fförten ausgegrabenen Urnen. Die bedeu- 
tendste SMiimliing aus der Gegend von Xanten und Birten 

besitzt der Herr Notar 11 o üben in Xanten (*). Aus der 
! T. Minutoliscben Sammlung kam Einiges aus dieser Gegend 
{ an das ktoiglidie Institut. Dahin gehören drei kleine 2^*^11. 
^ Bildwerke von weichem, weilseiii Thon (?. lo43-1345.), nackte 
i weibliche Figuren, mit beiden Hünden einen Vogel tot 
s die Brust haltend, Penaten Tielldcht, wie deren ganz glei- 
i che bei Moyland zwischen Call^ar und Cleve gefunden und 
bei Janssen Gedenkteekenen Tab. XVIL abgebildet sind* 
fr Ein ebenfalls hicrselbst gefundenes 2"h,, l^ br« Relief von 
•1 geranntem weifsem, braun überstricbenem Thon, zeigend 
i in einer Mische einen auf einem Kissen ruhenden nackten 
* Knaben, der ein Kreuz im Arme hält (I. 1342.), gehört mög- 
A licher Weise der christlich -römischen Zeit an; ein andres 
- Th. weibliches, bekleidetes Brustbild (1. 1347«) von wei- 
fsem Thon, soll gleichfalls bei Xauteu in emem röiuischen 
Bade gefundon sein. Die angeblich hier gefundene 2^' h* 
bronzene Figur eines Flötenbläsers (II. 1919.), in falti- 
j gern Gewände, mit offenbar durch Kunst hervorgerufenem 
grünen Rost, ist schwerlich für ächt zu halten; dagegen stimmt 
die wohlerhallene 5'^ Ii. Flasche von Llaugrünem Glase 
(II. 1695.), mit engem Halse, perpendikulär gereiftem Henkel 
and mit den Siglen C. G.P.C. in den vier Ecken des Bodens 
vollkomwen überein, mit einem bei Kastel unfern Mainz auf- 
gefundenem Glase (abgebildet bei Emele Tab. Y. 3.). — 
Am 20*^MSrz 1807 soll zu Birten am Ufer des Rheins die 
13' h. Figur eines römischen Kriegers (I. 1372.) von 



(*) über diese Sammlung erfahrt man Einiges in H. Raymond 
lettres sur quelques anti(juUts p. 6>-7l. und Fiedler Jiöraische 
beukmaler der Gegend von Xanten und Wesel. Essen 1824. S. 191-* 
236. Die im Jahre 1837 auf Subscription angekündigte Bescbraibuog 
«les Houbenschea Köroischen Antiquarii ist» so Tiel liekaiint, noch 
lucbt cnchienen. 

12 
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geforanntem rOtUiclieiii Thon gefunden sein» Die mit dem 
linken Fufse vorschrcitende Gestalt bat ueben sich einen tuu- 
den Sdiild stehend und ist im Be^ff das Si^werdt zu 
ciehen; die Augäpfel sind bemalt; das Ganze macht nkhtdai 
Eindruck der Antike. — Au eiuer nicht unbedeutenden An- 
zahl Ton Geföfsen aüs temt sigilata und wetfsem Thon, an 
Waffen, bronzenen Geräthschaften und anderen Anticaghen, 
welche in den Monaten August bis Nov. 1835 beim Slra&en- . 
bau zwischen Birten und Xanten zu Tage gefördert sind, stdit 
dem Institute noch eine Bereicherung bevor. 

Wenden wir ans etwas südlicher^ so stofsen wir ^ Mette 
▼on Uerdingen am Rhein entfernt auf Gelp, das alte Geldaba 
(Tacitus hisU IV. 26.32.35. Plinius hist, natur. XIX. 28. ^ 
and die Itinerarien.). Hier wurde im Mai 1771 eine 3V'h« : 
bronzene Ceres mit faltenreichem Gewände, ein Blatt in der 
linken Hand haltend, gefunden (II. 1920.) und im Jahre 1798 
ein S'L meifselartiges Werkzeug (11.934.) mit Schaft- 
kerben und Öhr (*) (Aus der Sammlung des Justizrath Moras 
in Cleve.). 

Für das weltberQhmte alte Cöln ist die dortige Wal- 
raff sehe Sammlung bemerk enswerth. Was das königliche 
Institut aus dieser Gegend besitzt, rührt aus der v. MinuteU- | 
sehen Sammlung her. Die zahlreichen Thongef^fse sind im 

Allgemeinen von demselben Charakter wie die Citn eschen 
und Mainzer: Urnen mit spitzem Fu£b» mit kugeläfanlich^ 
Bauch, mit gestreiften und von gefärbten Gurten umzogen (I. 
324.)» theiis amphoreuartig (1.314.); theiU enghalsige Kan- 
nen, gehenkelt, mit Tülle und gemalten Bandstreifen, 9^^ 
(I. 1363.), erbsfarbig, 9-6V'h. (I. 1 1 75- 1 1 79. 11S2.), 5-4"b. 
(1271-1284. 12&7.1288.); auch ohne TüUe (1. 1295-129a.)i 

(*) Ober die im Jahre 182) zwischen Gelp und Grefeld ttnd an 
»ndero Pmikten des Niederrheins geroacbteji AusgrabuDgen berichtet 
Dr. F. Fiedler in Förstemanns Neuen MtUhetlongen 1834. I.B* 
3. Heft. S. 83. etc. 
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sehr schlank niii t iticm Heukd (1. 1 186. 1364.), auch mit zwei 
Henkeln (1. 1 idO.) und mit Sparen von Malerei (1. 1191.); 
dann wieder mit Giefsröhre (1. 1262.), auch mit weiter Mtin- 
tluiig (I. 1313. 1328.); Krugähniichc Gefäfse mit hohem Fu£« 

(1. 1140.12460; Näpfe TonterAs^r^Vora (Li 122.1123.1137.; 

erstere wie der bei Kastel fiefuncleiie und bei Eiiiele Tab. 
IV. 1. abgebildete) und Yon röthlichem Thon (L 1234«); 
Schaalen von terra sigilata mit dem Stempel MONI AS 
(1. 1126.), mit Absatz (I. 1146. wie bei Lmcic Tab. IV. nro. 
8.); tncbterförmig (1. 1138. 1141. 1142.), von rdthUchgelbem 
(L 1218. 1220. 1269.) und timb feinem schwarzem Thon 
(I. 1 232.). 

Es kommen unter den Cdlnschen aber auch Gefäfse vor^ 

die den germanischen verwandter sind; z.B. ühnlicher Fürui, 
wie die oben weit geöffneten, bei Karstedt in der Aitmark g^ 
fundenen (L1237.)» Cjlindergefäfs (1.1238.), bim- 
förmige Urnen mit kurzem Halse (1. 241.323.); mit Henkel 
(I. 766. 767*) f kugelförmig mit niedrigem Fufs und drei auf- 
recht stehenden Öhrhenkeln (L1193.); auch ohne Henkel 
I. 1252.); ein Urnendeckei (1. 1353.). Dieser Gegend 
eigenthümlich sind die kleinen fast cjlindrisch gestalteten, 
nur wem'g gegen die Mündung hin sich verengenden Urnen 
mit schmalem Fufs von röthlichem , gewöhnlich schwärzUch 
übertfinchtem Thon von 3 bis 3'/ Höhe (L 1245. 1247.); eine 
Kanne ohne Henkel mit langer, aus der Mitte des Bauches 
hervorragender Tülle (I. 1262.). — Eine nicht unbedeutende 
Anzahl von GeföCsen ähnelt der Selterser Krukenmasse, ist 
stark gehranitt imd ßlasirt, Iheils sind dies Krüge ohiie Hen- 
kel (I. 1196-1198. 1202. 1208. 1209.), tbeils mit Henkel (I. 
1199-1201. 1203.). Zwei der letzteren Art zeichnen sich 
durcii ihre Höhe von 14y', so wie durch ihren kurzen engen 
Hals, ihren schmalen, rübenförmigen Bauch und hohen Fuüb 
(I. 1204. 1205.)^au8. Zwei andere 'Kröge, von denen der 
eine (L 1210.) gehenkelt, der andere ^. 121 1.) uugehenkelt ist, 

12* 
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haben eine weite Trichter -MQndnng. Von fthnficher, }edetli 

mehr dem Steingut entsprechender Masse und wohl schwer- 
lich alter als aus dem 16^** oder 17*^ Jahrhundert ist einKnig 
(1. 1215.) mit drei Relief- Medaillons, auf denen CbristuB m 
Kreuz zwischen Maria und Johannes zu sehen ist. 

Völlig rathselhaft ist eine angeblich ebenfalls bei Cdh 
gefundene, aus einem Stück gedrehte, stark gebauchte, voB- 
kommen erhaltene hölzerne Urne (IL 1694. abgeb. Tab. Y.), 
▼on Innen mit rother Farbe, von Anfsen weifs, roth und grflB 
bemalt. An dem Halse sieht man Zickzackverzierungen, wie 
sie auch an Thongefäfsen heidnischer Zeit yori&ommen; der 
Bauch hingegen ist mit gemalten Blumen und Blftttein 
schmückt. 

£s ist bei Cöln auch ein 2'1. Streitkeil (U.9.)Ton 
Thonstein gefunden worden ; von Glas: ThrSnenflftsch- 
chen mit schlankem (II. 1699. 1700.) und kugelförmigem 
Bauche (II. 1704.); trichterf45rmige Becher mit abgerundetem 
Fufse (II. 1706.); eine 2"h., oben 4t''w. Schaale (II. 17H.), 
deren unterer Theil mit ovalen Vertiefungen verziert ist; eine 
Flasche mit platt gedrücktem Bauche (II, 1712.); endlich eia 
Fingerring von gelbem Glase (II. 1713.), neben einer Urne 
gefunden, wie Emele (S. 22.) ähnliche bei Heimersheim und 
Harxheim, in der Gegend von Mainz ausgegraben hat. 

Ein bronzener Na gel (II. 1856.) ward 1816 bei Cöhi in 
einem Grabe gefunden. Ebendaher soll auch ein 4^' M^'' 
cur von Bronze sein (II. 1918.), der bis auf die Flüfjel an 
Haupt und Füfsen wohl erhalten ist; ferner eine vorzüglich 
gearbeitete Greifenklane <U. 1940.), die eine Kogel hd^ 
wie mau eine ähnliche bei Emele (Tab. XXV. 11.) findet, der 
dieselbe aber (S. 83.) für mittelalterlich hält Eine kleine 
bronzene Schlange (II. 17fi3.) scheint das BrachstOck än«r 
Fibula zu sein, deren mehrere in Fragmenten (II. 1866.) eben- 
daher sind; einfache Haken (IL 1791.); Ton Draht kunit« 
reich geflochtene (II. 1792.) Yerzieningen und verschied«' 
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artige Beschläge (II. 1776. 1808. 1851.), mauche sehr rätbsel- 
hafter Art, darunter (II. 1S40.) eine arabeskenartig verzierte, 

und durchbrochen gearbeitete, gebogene Bronzeplatte, mit 
lingfönikigen Öfinungeii an beiden Enden, in welchen sich 
I mi pincettenartige Klammem befinden. ^ 

' '>- »Lmc 1605 iu einem Walde bei Gevelsdürf im Herzog- 
I tkud Jülich gefundene, mit Knochen und Asche gefüllte glä- 
fftfrue Urne mit kugelförmigemHauche, schmalem Halse ond 
: zwei lieiikehi; die durch die Kjmmmluu^ lierriiiaiiu En i chs 

• ai^fdie Konstkammer kam (abgeb, in Begeri thes* Mrandb. 
: K 470.), befindet sieb aller Wahrscheinlichkeit nach im An- 
' tiquariuin des Museums; dagegen beiindct sirh ans diesen 

* Theüen des Rheinlandes eine bei Lechenich aufgefundene, nach 
r dbeii iu gcbü^cner Linie sich etwas verengende 3^" h. Urne 
. (L 1240.) mit schmalem i: uis von weiisem, schwärzlich über- 

tischtem Thon (wie bei Emele Tab. X. nro. 3.) und ein 
kclchlüruiiges ISiipi clieii (1. 1254.) von rothciü, leicht ab - 
Erbendem, ockerähnlichem Thon, welches man aus einem 

1 Torfmoore ausgegraben hat. 

Aus der Gegend von Coblmlz und zwai bei LiiiiEiNüREix^ 
STEIN gefunden, besitzt das Institut aufser einigen Thonge- 
fltfsen , wie man sie in den Rheinlanden gewöhnlich findet, 
nämlich einer brauurothen 2^' h., 4 ' w.Urne gedrückter Form 

I (L249.), einer S^b., 4V'w> gehenkelten Kanne mit weiter 
Tülle (1. 11S7.)) ^^^^ einem überta.^srDlorniigeiu 2" h. Gefäfse 
Ten rothbraunem Thon (L 1239.), mehrere 5^-4^' h. Urnen 
(L318-322. abgeb.Tab.YL), die der Form nach den germani- 
schen V ei wandt sind, sich jedoch durch eigentliümlidi reiche und 
sorgfältige Verzierungen auszeichnen. Sie sind von einem fei- 
nem, grauem, stark gebranntem Thon, der scharf kantige Bauch 
hestehl aus zwei mit den Gruudilächeu gegeneinander gekehr- 
tea abgekürzten Kegeln, deren oberer mit regelmäfsig und 

I bunt verzierten Rechtecken, die mittelst eines Stempels ein- 
(^rückt sind, so wie durch runde und iäugüche Eindrücke 
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reich ornam^tirt ist Aufserdem fanden sich viele Gegen- 
stände von Eisen vor: Schild b uck ein mit Ceutraiküöpf- 
chen (II. 1^49. 1450.) ;Schwerdter und zwar zweischneidig, 
2" 3''I. (II. 1231.), auch einschneidig mit GrifTzimge, l^bis 
1 Fufs lang (IL 1226-1230.); Lanzenspitzen Ton l'2V'bis 
9V' Länge (IL 1409-1414.), in deren Schaftröhren zum Theil 
noch Spuren des hölzernen Schaftes stecken; Pfeilspitzen, 
lanzenfOrmig und flach mit Schaftröhren (IL 1436. 14370^ 
IN ä gel (IL 1335.) nnd Ringe von Eisendraht (II. 878.). hn 
Monat October ISIS fand der damalige Comniautlanl vou 
Ehrenbreitstein, der Herr Major v. Restorff, beim Ausbau 
der Festungswerke unter mehreren Urnen und Knocbenresteii 
zwei Menschenschädel (IL 1960. 1961.), und bei eben 
dieser Gelegenheit ward eine 11'' im Durchmesser haltende 
ovale Scbaale oder Schüssel mit umgebogenem Rande von 
dünnem, zum Theil durchfressenem Bronzeblech (II. 1 6S9.) 
ausgegraben; femer eine runde Fibula (IL 1690.), deren 
mit Centralbuckel versebene obere Scheibe dui cli Ki euzlinien 
undRingelchcn verziert ist; ein Armring (IL 1691.) und eiu 
als Amulet getragener und mit bronzener Einfassung ver- 
sehener W u i f s z a hu (II. 1 94 9.). 

Aus der an römischen Alterthümera so reichen Gegend 
von Trier besitzt das Institut nur Weniges, und zwar aas 
der v. MinutoUscheu Sammlung zvveiKannen (1. 1180.1181.), 
S^'^h., der gewöhnlichen im Rheinlande vorkommenden Art, 
und einen 3" h., 2yw. Lalbkugelfdrmigen Trinkbecher von 
weifseii^ etwas opalisirendem Glase (IL 1710,), mit vier Rei- 
hen flacher kreisförmiger Eindrücke verziert; und aus der 
v. Naglerscheu Sammlung: einen 12j"l. bronzenen Löffel (11. 
781.), Fragmente vonBeschlftgen und Verzierungen US- 
gewisser Art (IL 785-789.), einen eisernen Schlfissel (B. 
801.) von ziemlich modernem Ansehen, Nadeln und Grif- 
fel von Knochen (U. 1117-1123,); eine3V'L, IV' 
«enc Platte mit einem ausgetiieheneii Medusenhaupte (H 
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1930.)» endlich eine 2*^' im Durcbmesser hfdteDde runde 
Kapsele deren Rand einen viermal durch Bandstreifen abge- 
(heilten Lorbeerkrauz bildet, und deren halbkugeifi>niii^e 
Mitte zwei kftmpCende Reiter und einen mit zwei Ldwen rin- 
genden Athleten im Kelief darstellt (IL 1929.) (*). 



Was soDst Doch aus den romanisirten Theilcn Deutsch- 
lands und der Nachbarlande herrührt, folge als Anhang zur 
Rheinprovinz; und zwar von Norden nach Süden vorschrei- 
tend Iiaben wir zuerst zweier antiken Gewichte (II. 1718, 
die beiNiMWEGEN gefunden sind, zu erwShnen; eines 
nur zur Hälfte erhaltenen, aber doeh noch 1 S langen, auf 
der OberÜäche spiralförmig gereiften Bügels (IL 418.), der 
au den Ufern der Maas gefunden sein soU. 

Unfern des Klosters Klarenthal, 1 M. von Wiesbaden, 
findet man in grofser Anzahl sogenannte Heidengräber, von 
denen im Sommer 179S der Herr Generallieutenant y. Minu- 
te Ii in Gesellöchaft mit Herrn Dr. Häberlin aus Frankfurt 
sieben an der Zahl eröffnen liefs. In einem derselben fand 
sich der untere Theil eines zerbrochenen Schwerdtes von 
Bronze, dessen Heftplatte mit vier zweiköpfigen Niethnägeio 
yersehen ist (H. 1017. abgeb. in v. Minutoli Abhandlungen 

venu. Inhalts 1816. Tab. IX. 1.). Ein runder, auf ciiici Seite 
platt geriebener i eidstein von Quarz (U. 99.) lag in einer 
Urne ; auch eine 2^ h. und eben so wette gehenkelte Urne 
(L 12o6.) mit etwas ausgekehltem Halse rührt Lieber; be< 



(*) Achnliche Stücke, die vielleicht als Stirn- oder Brustzierdcu 
eiuci röniiichen IliUerpferdes gedient haben, oder aucli zu Schuller- 
agraflen, z. B. zum Zusaromenhalten des Sagum eines Centuriones, 
hat man nicht blofs in den Rheinlanden, z.B. bei Alzei (Eraele 
T«b. XXV* 15.) gefunden, sondern auch im inneren Deutscblande, 
bei Teuditz nnfern Hersdiurg, bei Rosleben a. ö.Unstrat (Wilheim 
Feldsüge des Drusus 1836. Tab. III. A. a. B.). 
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merkeus Werth I weil sich daran oiehrere antiquarisciie Uu- 
tersuchtiD^eii geknüpft haben Von der RdichliaUi^eit 
des Herzogthuins Nassau an zum Theil sehr wichtigen Denk- 
mälern giebt das Museum vaterländischer Aiterthümer in 
Wiesbaden ein schönes Zeugnifs, so wie ffir die in diesen 
Lande verbreitete Thätigkeit und Theilnahine an antiquari- 
schen Untersuchungen der am l'^^Decbr. 1821 gestiftete Yer- 
dn fflr Nassauische Alterthumskunde und Geschichtsforschung 
der seit dem Jahre 1827 sehr schätzbare Annalen heraushiebt. 

Augenscheinlich römischen Fabrikats ist eine schwane^ 
dem englischen Geschirr dieser Farbe nicht un^thdliehe, hfli 
BiBRicH unfern Wiesbaden aufgefundene Urne (I. 765. abgek 
in V. Minutolis Abhandlung Fig. 9.); ebenso sind dies zwei 
kleine bei Ems aufgefundene Thränengefüf se (I. 1258. 
1259«), das eine becherförmig, das andere mit starkem Bauche, 
in welchem einige römische Münzen stecken; femer eine 
bei Frankfurt a. M. ausgegrabene 2\" h., S\" w. Sc Ii aale 
(L 1219«) mit umgebogenem Bande und mit Tülle, von wei- 
fsem Thon; während eine andere ebenfalls hier^ gefundene» 
l^"h., 4Y'w. gehenkelte Schaale (I. 1235.) den germanischen 
Thongei^fsen gleicht. Doch, wie wir oben schon bei Goch 
im QeTCsdi^ gesdioa haben, werden auch am linken Rheiii- 



(*) über diese Ausgrabungen ward zuerst berichlet im Scptbr.- 
Stück des Berlinischen Archives von 1799 (wiericr abgedruckt iu 
V. Minuloli Abhandlungen 1816. S. 97-110; vergl. Rille« 
Denkwürdigkeiten der Stadt Wiesbaden S. i04.). Diese Miilheilimgea 
fanden Entgegnung durch den Ingenieur-Hauptmann Hofmann vi 
Neuwied (Reichsanseiger Ton 1812.}, der die Gräber für römisdi 
halt, dann wieder Ton Herrn Minutoli (ebendas.nro.10S. und 
wieder abgedruckt in dessen Abbandlungen (S. 234*248.), der die 
Graber für germanisch, die Metaligerälbe dagegen für römisch er- 
klärt. Auf (ji und spalciliiii (1S17) daselbst vorgenommener Nach- 
grabungen bandeU von diesen Gräbern Dorow Opfcrslätten und Grab- 
luigci der Germaueu un<l Homer am HUein. Ersies Heft. Wiesbaden 
1819. und zweites Heft 1821. 
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ufer neben Thongefäfsen, die ds rOaiisdiet Fabrikat nicht zu 
verkennen sind, solche gefunden, die denen des mittleren 
Deutschlands YoUkommen gleichen : Wir erinnern nur an den 

im Jahre 1797 hei Mombach unfern ^lainz vou dem Herrn 
UAneraliieutenant MinutoU gemachten Fund (beschrieben 
vmi abgebildet in den Jahrbüchern der Preufsischen Monar- 

ciiie Decbr. 1S01 und wieder aur^^euuiiiuieu iu de^üelbeii Ab- 

handiongen 1816. S. 111-1 170* C^anz germanischer Form sind 
sarei Geföfse mit weiter Mtlndnng, das eine (1. 475.) in Form 
einer gelieakellen Oberlasse, das andere mit cy lind erförmigem 
Halse und kugelähnlichem Bauche (L 1318.), jenes 1801, das 
andere 1803 bei Mainz ausgegraben. Die übrigen ebenfalls 
IbOl dort ausgegrabenen Thongefäfse dagegen sind unver- 
kennbar römischen Ursprungs; nämlich ein 5" b., 7^" w. schön 
erballeuer Napf (I. 1133.) von feiner terra sigiluLu mit He- 
liefTerzierungen, Arabesken, Thiere und PÜanzen darstellend, 
wie ^»nz ähnliche bei Kastel unfern Mainz ausgegraben wor- 
den suid (bei Emele Tab. I-IIl.). \ ou derselbeu Mas&e klei- 
nere, trichterförmige Schaalen (1. 1135. 1136. 1143« 1147. 
1307.); von hellgelbem Thon grofse Kannen von 8 bis T 
(1. 1171-1 174.), bü wie kleinere, stärker gebauchte Käunchen 
(1. 1185.1289-1294.); von geschwärztem rothem Thon ein 
5"b., 4"w. Gcfiifs (1.1231.), dessen Bauch init achl ovalen 
\ erticfungcu umgeben ist, wie man auch bei Kastel gefunden 
hat (abgeb. bei £ m el e Tab. X., der sie für Trinkgeföfse hält). 

Bei dem zerstörten Dt^ig.st lilosse Hohen-Landsblüg, un- 
weit Colmar im EUafs, ist eine bronzene Lanzen- 
spitze (II. 1027.) aufgefunden worden; am Schaftloche mit 
Kreislinien \ erziert und /,v\ emial durcbbohi 1, uiii mittelst eines 
Nagels oder Niethes die Spitze an den Schaft befestigen zu 
können. 

Eine 2^ ' h., oben enge, unten 2^ w. und platte, mit zwei 
Henkelchen versehene Urne (1. 500.) ist das fiinzige^ was aus 

0:> i tüKtieH aufgewiesen werden kann. 
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Desto zahlreidier und wichtiger sind diejenigen Aiter- 
(hflmer, welohe im Jabrel804 dem Gräflich Pappen1ieini«diai 

CoDsistoriairath und Prediger II. M. Kedeiibacher abge- 
kmnü worden sind. Derselbe hatte an den Ufern der Alt- 
miihl in der Nähe jener alten Strafsen und Wälle^ die unter 
den^ameu Römerwall, PiaÜiccke und Teufelßmauer bekannt 
und Tielfach beschrieben and besprochen worden sind (*), 
gegen 2000 Tumulos gefunden ^ jedoch nur 15 derselben auf 
eigene Kosten umgegraben. Die Ausbeute gelangte in die kö- 
nigliche Sammlung. 

In dem Reicbswaide der Grafschaft Pappenheim, i^^St. 
vom Rdmerwatte entferaty fand Herr Aedenbacher im J« 17^9 
In einem Grabhügel eine Schaale (1. 890.), die einer zertrfim- 
luerten Urne als Deckel diente, und in derselben eine Münze 
Constantins des Grofsen, femer eine Fibula (11.543.) und 
oiiien eisci ucn Sporn mit vierkantigem spitzen Stachel, je- 
der Bügelarm mit drei Buckeln verziert (11. 1319.). Etwa 600 
Schritt von diesem Hflgel entfernt, ergab ein anderer auber 
ürueutrümmern und Fragmenten einer Lanze und eines eiser- 
nen, zweischneidigen Schwerdtes, vier einfache 3 bis 2^ ^* 
Armringe <I. 377-380.) von dünnem Bronzedrabt und eine 
Fibul (II. 561.) von weifslichem Metall, welches Spuren von 
Vergoldung zeigt. Aus der Gralschaft Pappenbeim rühren 
auch noch folgende Gegenstände her; ein Wurfkeil (II. 77.) 
von Hornstein; ein wie ein Aprikosenstein gestaltetes Stein- 

(*) J. A. Döderlin antiquitates in Nordgauia Romanae oder 
genauere Vorstellung des alten liotnischen Falli und Landwehre, der 
Pfahl oder Plahlhcck oder TcDlüLsmauer ijrn.'üjnt. W eisicnburg 1 Til- 
4. Dess. de imperatorutn P. Ad. Adt iani et M, Aurelii ^allo et muro. 
Norimbefg. 1723. 4. Hier wie überall Irill als kritischer Zweifler 
auf: Grupen de V allo Romano in Gennanico Solo conficlo in seinen 
Ori^. Germaniae (1764.) I. 263 -3 IS. und zwar speciell was die Do- 
nau-Gegenden beU'iffl S. 310-318. — Neuere schätabare MiltbeilttU- 
gen enthält: J. A. Buehoer Reisen auf der Teufelsmatter entetH. 
Regenflburg ISIS, xweitct H. tbd. 1821, drittel H. Münchea 1831. 8. 
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clien (II. 235.), ob petrificirt oder ein Naturspiel vou Thoii- 
eisenstoin ist unenttehieden, welches Herr Redenbacher für 
die Bulla eines zur Tragung der toga viriUs noch nicht rei- 
fen römisclicu Knaben hält; vier ganz gleiche geriffelte Ar u]< 
ringe (IL 340-343«), die sämmtUch an dem abem Armkno* 
chen eines männlichen Skelettes sich befanden; drei enge, 
oval gebogene, viermal auf der Außenseite horizontal kane- 
Ih-te Armringe (11.372-375.), wie ganz ähnliche im Ffirsten- 
thuiu Eichstädt bei den Knocbenrcsten eines Kindes gefunden 
worden sind (Dr. F. A.Ma jer über ein im Fürstenthum Eich- 
städt entdecktes altdeutsches Familiengrab. Bamberg t835. Fi^ 
21.22.). Sie lagen gleichfalls in der (hegend des linken Vor- 
ddrarms eines Skelettes unter vier Pfeilspitzen« Femer Frag- 
mente eines oval gebogenen hohlen Armringes Ton Bronzeblech 
(11.386. 420.), von Fingerringen (IL850. 863.) undFibulcn 
(11.622.). Besonders ausgezeichnet sind zweiTortreiflich erhalr 
tene, mit Ltleh ost überzogene H a a rna d ein (II. 630. 631 . ab^cb. 

Tab.Y.), die eine 9 V, die andere SV' !•> sonst ganz gleich gestal- 
tet Der obere Theil bildet eine in Gestalt eines ovalen Ringes 
begränzte, durchbrochene, überkreuz gegitterte Scheibe. Beide 
wurden in demselben Grabe in einer Art gefunden, dafs ihre 
Bestimmung keinem Zweifel unterliegen kann: denn sie lagen 
tiberkreuz auf dem Schädel eines w eibliclicu Leichnams so, dafs 
die obere Verzierung tiber den Scheitel hinaus ragte (*)• Auch 
andere Haarnadeln von 6^ bis 6'' Länge, mit Knöpfen verschie- 
denartigverziert (11. 643-645.), fanden sich hier; eine derselben 
(IL 664« abgeb.Tab. V.) ist sogar 9Vi., oben mit ememDrahtge- 



(*) Fragmeole ?on zwei ganz gleichen (abgdbildet Fariscia L U. 
Tab. TV. Fig. 1. u. 2.) sind auch bei Schwarza in Thüringen gefun* 

den wordeu, und eine gaux gleiche Haarnadel besitzt Herr Dr. Klemm 
in Djcsden (abgeh. in dess. Handbuch der german. Alterlhumsk. 
Tab. n. Fig. 7 ). Letztere stammt aus den RheingegeDdeii , wo sich 
die Bauermadchcn noch gegenwärtig solcher Nadeln zu gleichem 
Zwecke bedienen aolleu. 
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winde rmehmii welches in drei Spiralen symmetrisdi dm* 
lauft Von einer ftknliciien Haaraadel ist nnr ein Fragment 

(IL 775.) vorhanden. Buckeln, die an vier Stellen des Ran- 
des dordibolirt sind (11.1065.); Hütchen (U.774.X Knöpfe 

(11.1103.); ein viermal an den SeiLeii durclibührtes hohles 
Knöpfchen (IL 777*)> vielleicht eines Doich^rifiesy in wel- 
chem ein Stückchen Holz, vennuthlich der Rest des Schaftes 
steckt; ein kleiner !Na gel (IL 1104.), womit der Deckel einer 
Urne befestigt war; Fragmente eines fast ganz TennorschteDy 
mit kleinen bronzenen NSgeln , die dreieckige Köpfchen ha- 
ben^ beschlagen gewesenen S c h i 1 d es (IL 882. 1 1 99.) ; Brach- 
stücke einer mit gewebtem Überzuge bekleidet gewese- 
nen eiseraen Degenscheide (IL 1 200.) , und von bronze- 
nen Gürtelschnallen (XL 1197. 1198.), die hübsch durch- ; 
brechen gearbeitet und mit getriebenen Verzierungen ge- 
schmückt sind. Ein sehr verdorbenes, mit Hirschhorn bi | 
legt gewesenes Messer (IL 1433.) ist offenbar ganz neueren ! 
Ursprangs, antik dagegen scheint eine andere stark verrostete 
Messerklinge mit Griffzunge (II. 1434.) zu sein. 

Zwischen Ober- Hochstadt und der Yeste Wilzburg 
zur linken Seite der Römerstrafse, fand Herr Redenhadier 
1799 die Kuinen eines alten römischen Castri, das unter al- 
len bis dahin von ihm aufgefunden^ an 6rO£se seines Glei- 
chen nicht hatte; zwar mit uralten Eichen und liucben be- 
setzty jedoch besonders in Rücksicht auf die grofsen über- 
moostenWallthüren und Gräben noch sehr gut erhalten. Die 
verschiedenen römischen Münzen und Vasentrümmer von Sa 
mischer Erde, welche man hier gefunden hat^ so wie die 
Strafse, an der diese Ruinen liegen, machen diesen Ort, der 
geräumig genug ist^ dafs eine ganze Legion innerhalb der Um- 
walluBg Winterquartiere halten konnte, sehr beachtenswerik 
ffier ÜMid man unter andera ein 4V'L Messer von Bronze 
(II. 1058.), mit gebogenem Rücken und mit Blutrinnen; z^^ei 
eiserne (U. 1 349. 1350.) und zwei kleinere bronzen e Pfeil- 
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spitzen (11. IJ bO. 1 38 1 .), letztere mit Widerhaken. YorxOg- 
fich interessant sind zwanzig an einen Faden gereikte, co- 
nisch e:eformte Buckeln (II. 1064.) von ^Hin owdiilein 
dünnem Bronzeblech» am J\ande mit zwei einander gegen- 
fiberstehenden Löchern; einige aneh im Scheitel durchbohrt 
Sie lagen als Cingulum kreislörmig von der Gegend des Hal- 
ses über der Brust eines Skelettes, welches man in einem To- 
malus der gedachten Umwallung antraf. Einen Schuh tiefer 
fand man ein weibliches 6kelett mit Fibula, Fingerring und 
HaamadeL Himschaale nebst Kinnlade sind aufbewahrt 
(II. 1962.). 

In dem innerhalb des valli gdegenenXheile des Fürsten- 
thums Anspach, besonders bei Knobsheim, 1^ M. s. von Gün- 
zenhausen und auf dem sogenannten Weilberge, fand Herr 
Kedenbacher viele Münzen von Tra)an, Hadrian und den 
Atttoninen, Fragmente von schönen gestempelten Gefilfsen 
aus terra sigilata (I. 1 1 48 - 11 58.), Bruchstücke einer golde- 
nenHalskettCy die leider durch die Hand eines Goldschmie* 
des eingeschmolzen wurde. In dieselbe waren durchsichtige, 
theils rothe, theils grüne Steinchen (U. 1744.) gefafst. Fol- 
gende auf dem Weilberge , 4 Fufs tief an einer Mauer , an- 
geblich unter Vasenfrümmem aus samischer Erde gefundene 
Gegenstände; ein mit Ghffzunge 2' 10'' langes , durchgängjig 
2i'br. zweischneidiges, stark oxydirtes eisernes Schwer dt 
(11.1725.), ein Degen- oderDolch-Gefais (II. 17-C.), des- 
sen Parierstange in Thierköpfcheu ausläuft, und eine 10'' L, 
2^"^ br. blattförmige eiserne Lanzenspitze (II. 1292.) ge^ 
hören aber wohl einer jüngeren Zeit an. Dasselbe gilt von 
dem bei Spiblberg angeblich neben Urnen gefundenen Hand- 
schirm oder Korb eines Schwerdtgriffes von Eisen (IL 
1727.); indem dies Stück offenbar dem späteren iViittelalter 
angehört 

Bei Hesselberg ward eine 4"!. eiserne Pf eilspitze mit 
Widerhaken und Schaftloch (IL 1382.) gefunden; und bei 
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Thkilenhopsm unter Trümmern von Geftfsen aas terra sigi- 

lata ein herzförmiges Fragment sinaragdgrüneii , schön opa- 
iisireaden Glases (11. 171 5«), welches an einem Gehänge edlen 
Metalle«, davon noch BmchstQcke vorbanden waren^ befestigt 
gewesen ist. Alle die vorerwälmkui Gegenstände werUcu 
von dem für römische Anticagiien schwärmenden Verfasser 
des vorliegenden handschriftlichen Commentars Über die Grab- 
hügel am Römerwall für unzweifelhaft römische Alterthfimer 
gehalten; dagegen hält derselbe^ Herr M. Redenbacher, fol- 
gende Stücke für germanisch. 

Einen auf dem i; elde bei ScnwAi^iKGEN, ^ M. s.-w. von 
Günzenhausen gefundenen, an der Oberfläche glatten, braun- 
gelben, unregelmäfsig abgerundeten, 1 V' im Durchmesser hal- 
tenden, fein durchbohrten Quarz (II. 116.). Ein bei Tm- 
KELOHB unfern Schwaning^ 5 Fufs tief neben emer, von den 
Findern absichlhch zertrümmerten, Urne gefundenes 15"!., 
br«, l^'" h. vierseitiges Prisma aus feinkörniger Grau- 
wacke (II. 135.), 2 Pf. 15 Loth schwer. An dem oberen Ende 
ist ein Loch durchgebohrt gewesen, aber ausgebrochen. Der 
abgeglätteten Oberfläche nach zu urtheilen, ist es ein Wetz- 
stein, oder wie die Spuren daran sie hibarer Metallstriche zu 
verratben scheinen, ein Probierstein gewesen. 
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Von einer sehr befräclitlichen Anzahl von AlterthÜmem hat 

der Fundort nicht ermittelt werden können. Gröfstentheiis 
idangten dieselben aber schon durch die Ankänfe der Hnth- 
schen^ v.Minutoli sehen uiul anderer Sammlungen, als in die- 
ler Beziehung unbekannt in das königliche Institut 

Unter den Thongef ftf sen befinden sichStücke von ho- 
hem Interesse. Eine der Urnen (I. 14.), an Masse und Form 
den sdiönen Güssefelder verwandt, ist eins der glänzendsten 
Zeugnisse einer hohen Stufe der Ausbildung, welche tecfanir 
«che Fertigkeit und Geschmack bei den Völkern Germaniens 
erreicht hatte. Das 7 V ^ V theilweise mit gebrannte 
Knochen gefüllte Gef^fs von stark gebranntem, glänzend 
schwarzem Thon, übertrifft an Sorgfalt der Bearbeitung und 
an Reichthum eleganter Verzierung» worunter auch das grie- 
chische Labyrinth sich zeigt, die schönsten Güssefelder. 
Die Masse hat, im Bruche ziemlich roh« von Aufsen eine sol- 
che Glätte und Härte, dafs sie gleich dem Probierstein den 
Goldstrich annimmt, ühnerachtet ihrer regelmäfsigeu Run- 
dung ist sie doch ganz aus freier Hand, ohne Anwendung der 
Töpferscheibe verfertigt. An einer andern mit Knochen- 
resten gefüllten 9Y'h., fast kugeiformigeu Urne (I. 2o.) von 
sehr schwarzem Thon, wiewohl nicht glänzend, verrathen da- 
gegen die parallel um dieselbe laufenden Eindrucke, dafs die 
Töpferscheibe, was auch Hausmann (coniment. de confec- 
Uone 'uasonm. 1824.) dargethan hat, den Völkern Genna- 
niens nicht so ganz fremd >var. Als besonders ausgezeichnet 
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madien wir nocb auf ein 1 i'^ h. schwangraues Grefilfs (1. 138.) 

loit kurzem Cjliiulcrhalse und zwei Henkeln aufmerksam, 
weil der kugeifürmige Bauch in der Nähe des Bodens eine 
Öffnung zum Ausgiefsen von Flüssigkeit hat Sehr merkwür- 
dig aber ist eine, den Kahrstädter Thongefäfsen in der Form 
Shnehide, defekte Urne (I. 743. abgeb. Tab« VI.), weil am Bo- 
den derselben mit Harz oder Pech festgeklebt, eine Frucht sich 
befindet, die eine Kokusnufs zu sein scheint (*), 

Von allen Fomen und Grdfsen finden sich Urnen hier: 
birnförmig mit (1. 699.725.) und ülmenrnkel (I. 696.722.728. 
7S1.&22.), zum Theil von ausgezeichneter Grdfse; eine (I. 
698.), die leider defekt ist» hat eine Höhe von 15 und eine 
Weite von 16' gehabt; unten bhuförmig und oben konisch 
(1. 108. 171. 179. 221. 370. 373. 545. 697. 746.); oben kegel- 
formig und unten gewölbt (I. 581. 619. 675.); unten trichter- 
förmig und oben gewölbt (I. 225. 235. 487. 494.784.); oben 
und unten gleidimäfsig sich verjüngend (1. 177« 229. 246.514. 
676. 7 38. 745. 904.); in der Mitte gebaucht mit ausgekehltem 
und sich verengendem Halse (1. 1 49. 230. 238. 379. 560. 5S0.); 
tonnenförmig (1. 227. 240. 244.); der Kugelgestalt sich annä- 
hernd (I. 75. 103. 247. 366. 536.718. 831.); mit gesenktem 
Bauche und Cjlinderhalse (1. 1 11. 220. 233. 236.); auch oben 
sich verjüngend (1. 119. 219. 896.); flach mit enger (1. 79. 84. 
170. 218. 771.) und weiter Mündung (I. 97. 98.479.); mit 
schildförmigen spitzen Hervorragungen (I. 772. 774. 796.); 
topfförmig mit (I. 33 S. 336. 717. 719.) und ohne Henkel (I. 
120. 251. 330. 367. 464. 582. 744.829. 1309.); wie Obertassen 
gestaltet (I. 113. 345. 346. 410-412. 415. 416. 471. 472. 480. 
482. 484. 590. 604. 806. 842. 880.) j gehenkelte Kannen (I. 

(^) In der Versammlung nalui-forBchendcr Fi^aode am 17. Jan. 
1837 hielt der HeiT Geh. -Raih Link einen Yortreg Uber diese böcbit 
merkwürdige, in einer dem ndrdÜcben Deutschlande aogebdrigen 
Urne gefundene Frücht, die derselbe für eine Palmenfruchl auer- 
kannte (Allgem. Prevfs. StaaU- Zeitung vomJ.IB37. 
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) 53.54. 1188.); fmgerhulähnlicbe gehenkelte Gefäfschen (I. 
), 433.); Schaalen (L 45. 303. 312. 340. 470. 876. 893.) mit 
e Fufs (I. 1310-1312.}, mit Henkel (1. 332.333. 311. 337-390. 
?. 394. 395. 413. 485. 706. 848-851.}, darunter eine (L 309.) mit 
qI « agi nwfl liiiikher Verziemog» rodem Tier sparrenweise abge- 
} tbeilte Dreiecke mit den Scheiteln gegen das Centram^ wel^ 
i dkmä ■ emen Buckel bildet^ msammengesteUt, die Zwi^cheil^ 

rSmäe liber gegittert und mit drei Spiegeln verziert sind. An 
L einer Schaale (I. 311.) ist der Boden mit vier concentrischen 
l\ Kttielirungen aasgefurcht; Näpfe mitHenkelu (L 298. 3274 
l 331.350. 605. 720.) und mit Tüllen (L 135. 299.); Flaschen 
(| (K620.); Cjiindergefäfse (I. 499.522.525.526.); Dop- 
if pvlurnen (1.570.578.); Becher (I. 502. 505. 509.510.). 

Einer derselben (1. 497. abgeb. Tab. V.) äliueit den in Weslpha- 

i 

leA gefandenen, ist von schwarzem Thon, reich verziert und mit 
i gebrannten Gebeinen geföllt; ein Zeichen, dafs man zur Auf- 
>j bewahrung der irdischen Reste keineswegs sich blofs der so- 
. genannten Todtenumen bediente/ sondern auch anderer Gre- 
; Mse aller Formen und des mannigfaltigsten Gebrauches imLe- 
I ben; undurchbohrt e Thonscheiben (1.939.940.), die 
I als Umendeckel gedient haben werden; auch kleine Ur^ 
nendcc:kcl(I. 1229.); durclibohrte Knäufe (1.935. 936.); 
Korallen (1. 955. 956.) und Thoncylinder (L 1241.); 
kleine undurchbohrte in Urnen gefubdene Lehmpatzen (L 
966.); endlich ein künstlich aus Thon gebildetes Knöpf- 
chen mit eisernem Öhr (1. 1349.). 

Ihren romanischen Ursprung oderEinfiufs können einige 
andere Thonarbeiten nicht verlaugnen: einige birnförmige 
Urnen (1. 77. 1250.), darunter eine (1.76.) mit einem Perlen- 
schnürchen-Relief verziert; Näpfe von feinem schwarzem Thon 
(I. 1222.) oder aus terra sigilata (1. 1 129. 1 130. 1 139 .1144. 
1145. 1160. 1162. 1317*)« Schaalen aüs demselben Stoffe 
(I. 1137. 1265.); eine derselben, achteckig, von rothem, braun- 
lich geföiiitem Thon, darauf eine ruhende weibliche Figur als 
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Relief (1. 12d8.); Fragnfente tos dergleichen, zun Theil ge- 
«ttcipelteuGefäfsen (LI 159-1 161. 1255.); Thränengefäfse 
Twadatdeser Art (L 511. 512. 1243. 1244. 1256. 1251. 126a 
1261. 1306. 130S.); Kannen (I. 1253. 1263. 1305. 13li), 
uater wekkea eiae (L 1 184.) ö 6^ w. ist Die Muaduii 
iit m drei TOttea notgebogen und der Beudi mil bnmMtt 
Streifen bemalt Es faud sich auch eiu Farbennäpfchea 
(L l^iO.) mi Überresten toh Farben* Eine mit drei Bmt 
kein versehene and nit Retiefs verzierte Vase (L 137t.) w 
(erra sigiiata; becherfi^rmige Gcfäfse, deren eins (1. 1315.) 
von glasirCem Thon, ein anderes (L 1316.) mit hnrizontaisa 
und senkrechten Reihen eingelegter, zum Theil herausgefaHl- 
per Metallknöpf chen verziert ist; zwei dagegen (I. 1369, 
1370.) sind durch horizontale Reifen in Felder abgetheik, die 
abwechselnd l ülh und braun gefärbt sind. Ein kleines glockeu- 
ftrmigeSy von zwei gealterten Gllrtein nuzogenes GefiiCB (1* 
1214.) hat dnen grün gelärbten und ghairlenÜberzng. End- 
lich gehören hierher ein Stückchen Thon, der Lava älmlicb, 
worauf einStempel eingednickt ist (L 1217.), von gAnmUm 
Thon Fragment einer Lampe <L 1320.), eine kleine doreh- 
bohrte hockende Menschengestalt (L 134E.) ein Wein- 
biatt (L 1225.) von Thon und einige Larven (L 1226.1227.)« 
Grofs ist die Zahl derSteingerälhschaften, bei denen die 
Aufzeichnung des Fundortes unterlassen ist; um aber dennoch 
diese Gegenstände dem hier gewSiilten gcographiscfaen Sy- 
steme möglichst anzuschllefsen , scheint es geeignet, da Ma- 
terial (*) zum Leitiaden zu nehmen» weil sich für den, wd- 
eher mil der geographischen Verbreitung der Sieinarten W' 



(*) Ohne dea hier rÜfamlichit snstterkoDafindan gUtigee IkitWoA 
der Herren Profmoren Dr. WeiTs« Direktor dei minefalogisehcn Kt« 
biiiets der hiesigen kdttiglichen üaiirersitat, bo wie des Direlctors d« 

Cewerb-Inslilules Dr. Klöden, würde die oft sehr schwierige, aber 
für die Alterlhuinskuuclc iiicLi unwichlige ßtislimmuiig des Materidi 
&icLl erreichen ^wc^en seio. 
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traut ist, doch ein fgermaaf seil ein Haltpunkt ergiebt, die ur- 
sprttDgÜdie Heimath des Werkzeuges selbst sa mnitldbi; was 
dagegen die Classificirung der Formen betrifTt, so haben wir 
uns an die „ kurzgcfafste Übersicht über nordische steinerne 
TÜlBrthtmeg ^äus der heidnische» Zeit'' in den hi8toi*«'»aitk|^Mift; 
Mittheil ungeii der königlicLcu (jescllsdialt liir iSurdii>chc Al- 
iwlhlimer ^opeaiMgra l^ö5« 6«^*bO^> an^esehinsseo^ 4rinM» 
Ws M ^er dort ausgesprochenen Aosichl bekennea M ifisl^ 
kn, dals alle diese (aeialiiöciiafteu nur der früherea i^eriodß 
Al* Michtbekanntschftft mit metall^en Werkzeugen apgefai- 
Wn: denn das h&nfigc Vorkommen von diesen Alterthümern 
aas Stein in Gräbern, die glci( hzeilig uietalieiie GeräÜischaf- 
ftai enihaken» die Schwierigkeit der Bearbeitung dieser Werk> 
zeuge, so wie die hohe Vollendung und der ans^< bildete V or- 
meastna, den manche derselben verralhcu, dies alles &pri«iU 
autschieden gegen eine solche Annahme. 

' Von Saiidslcin erblicken wir hier kleine durchbohlte 
tierkantige Prismen 4L 127-133.), unter denen eins (IL 126^) 
•durchbohrt, und in diesem Loche mit einer eisernen RAhre 
versehen ist, eine Klasse von Altertljüuiern, die in der er- 
wähnten Abhandlung iibergangen und Tielieicht zu den 
Amuletten zu rechnen sind. Von mergeligem Sand- 
stein eine in der Milte durchbohrte, Üache runde Scheibe (iL 
114.) und von erhärtetem Mergel (II. 119.) ein Knauf. 

Die Ci 1 n u wa c k e kommt häufig vor. Sie zeigt sich grob- 
kdmig inKeilen (IL 1 . 26.), in einer Streitaxt (11. 15Ö.), in einem 
Sireitbammer (IL 172. abgeb.Tab.V.) und in einem unrolleA- 
dat gebliebenen \A ei kzcuge (II. 97.)> welches der beiiüiinenen 
Durcbhöhlung und der Form nach zu urtheüen, eine Lampe 
'hat werden sollen. Dichter finden wir die Grauwacke bei 
einem Ax.thammer (II. 167.)» sehieferig mit Auswitterung 
TOii Salzen in einer Streitaxt (IL 161.) ungewöhnlicher Grübe 
und mit Durchbohrung der Flacfaseite, so dals das Schaftloch 
beim Gebrauch der Waffe nicht wie gewöhnlich senkrecht, 
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aomkrn wagcrahl §eic(^n hat. Vm Gnuwackeoschieier 
Streitkeile (IL 2. 25. 54.) ; von weicher thonartigerGniawadie 
ein kleiner Hammer (II. 174.)- 

Von weichem Thonschiefer ein durchbohrter Streit- 
keil (II. 141.); von festerer IMassc, oder sogenaiuü ein Wetz- 
stein ein kleiner ILintensteinfdrmiger Keil (IL und ein 
griMserer Keil (IL 24.), auf welchen der frühere Besitzer dii 
Jahreszahl 1657 eingegraben hat Yoa Thousteiii ein 
Meissel (IL 10»), ein Keil (IL 33.)» Ton buntem Tbonstm 
ein Spindelstein- (IL 1 25.). Sdbst von O cker, dieser so wei- 
fst Masse^ kommt ein Streilkeil (II. 1741.) vor. 

Den Grünstein finden wir in den verschiedenartigstell 
Formen vrieder, als Keil (II. 32. 45. 47.), als Streitaxt (IL 185. 
189.), als S chleudcrstein (IL 107«) mit eingehauencrüiiic 
uro die Mitte; sehr grobkörnig in einer Streitaxt (U. 151.); 
feinkörnig in auderu Streitäxten (II. 149. 152-154. 176. 197.) 
und inStreithämmem(IL ISl. 182.); mit vorwaltender Horn- 
blende in einem zongenförmig gestalteten Polierstein (II. 74.); 
[ast ganz als llünibieudegestein in einem Streithammer (II. 
195.). Von Grünsteinschiefer oder Diorit Keile (II. 15. 
37. 48.) und ein Streithammer (IL 171.). Von H ornblend^ 
schiefer ein Keil (II. 14.); von koruigerHorn blende eben- 
falls ein KeU (IL 69.) ungewöhnlicher GrOfse 7V'L; desgleir 
eben Keile von Hornstein (II. 12.27.); von S e rpcn tin- 
artigem Gestein eine Streitaxt (IL 157*); von Beilstein, 
cum Greschlechte des Nephrit gehörig, Keile (II. 5. 6.): von 
Porphir eine Streitaxt (II. 150.); von Grüns tein-Porphir 
eine Streitaxt (II. 173.); ein kleiner dem Feuer ausgesetzt ge- 
wesener Hammer oder KIdp fei (II. 183.) ohne Schirfe, aber 
mit zwei Bahnen, ferner ein Axthammer (II. }88.) mit nach 
unten gebogener Schneide und einem Kopfe statt der Baba, 
wie in der vorerwähnten Abhandlung Tab. IV. Fig. 40. abge- 
bildet zu ünden ist^ Von Granit eine kleine, nur V-^' im 
DuTckmesaer hallende Kugel (II. 1050; inDeutscUsad 
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sehr selten vorkommende Klasse von Altcrthiitucrn (vergl« 
ebendas. S« 83*)« Vod Gnetts ein wie ein Beil geeteltetes 
Stück (II. 78.), allem Ansehein nacfa jedoch ein Werk des 
Zufalls. Von dichtem Feld spat h ein wulstiger Spindelstein 
(IL 122*); TOD gemeinem Qaarz ein kleiner Urnen decket 
oder Pfropfen (11.121.); von graubraunem Quarz ein Streit- 
immmer (IL 177»)» ^on kömigem Quarz ein weberschiff- 
förmiger Stein (II. 108.), eine Gattung von Steinwerkzeu* 
gen, die im jN or(ku häufiger vorkommt (ebendas. 8. 12.); von 
geftdertem Quarz ein Keil (U. 13.) ; von Quarz mit Horo« 
klende streifig gefärbt ein Keil sdtnerer Form (IL SO.); von 
hmm gestreiftem kOmigem Quarz, ein ovairunder, auf der 
UBfteren Seite flach geridiener Stein (IL 98»), vermuihiich ein 
Kornquetsch er (ebendas. S. 84. u. Fig. 55.). Aus Gemenge 
von Quarz und grünem Strahlstein trefflich polirte Keile (II, 
41. 31. 36.). Von gemeinem Kieselschiefer eine paraboT 
lisch gerundete Streitaxt (II. 136.) und zwei schöne i>lreil- 
lüinimer (II. 163. 187*)« Von Feuerstein endlich eine 
betrSchtlldie Anzahl von Keilen (IL 29. 34. 39.41-43. S9. 
62.67.)» Schmaa hu eissei (11. 71.72.). LanzeufOrmigeMes- 
ser mit Griff (II. 206.208.), mit BlAtterverzaeningen (IL 
211.), Lanzenspitzen (IL 209. 210. 212.), anch ohne Griff 
(IL 213-215. vcrgl. die erwähnte Abhandl. Tab.IlL Fig. 20. 
21.); halbmondförmige kleine Sägen oder Raspeln 
(11.219. 233. ebendas. Tab. III. 23 .26.); scharfkantige drei- 
seitige Prismen oder Feuersteinsplitter, die gewöhnlich für 
Opfermeaser gehalten werden (11.220.224-231.); Pfeil- 
spitzen (IL 217.), deren eine eine silberne mit Ring versehene 
Faasiinghat(II.218.), auf der man liest: ^DE-^FOYLDRE. 
(deFoudre, Donnerkeil), wahrscheinlich als Amulet ge- 
tragen. Ein Degenknopfähnliches ^tück (II. 109.) ist mögli- 
eher Weise nor- Naturspiel, ohne Anwendung menschlicher 
Kunst, und einige andere Stücke Feuerstein (II. 111.112.) 
sind aufbewahrt worden, weil man sie in Urnen und von der 
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Gluth des Fcaers stark angegriffen gefunden hat. Zuweilen 
findet man auch Versteinerungen (Ii. 1950.) uud rohen 
Bernstein (II. 1957.) in Gräbern; BernsteinkoraUeD 
(II. 1112.) und Glasperlen (Ii. 1736. 1854. 1855. 1955.) ge- 
hören %n den hSluiiger yorkonmienden Gegenständen« Die 
gläsernen Thränenfläsch eben (II. 1697. 1698. 1702. 
1703.), von denen das letztere mit kugeiiurmigem Bauche ym 
.das bei Emele Tab.YI. abgebildete gestaltet Ist, audi ein« 
ahnlidi geformle gröfsere Flasche (11.1705.) scheinen den 
fUieinlandeii anzugehören, Bb wie ein in einer Bogenlinie sieb 
▼erfüngendes schräg geripptes Tri n k gl a s (IL 1 709.) mit einem 
vom Boden iiaclt Innen aufsteigenden Kegel, und ein kleines 
rundes, mit drei Füfsenyersehenes gläsernes Gefäfs (IL 1939.)* 
Von Bronze ist die Zahl der Gegenstände uubekaimteB 
Fundortes sehr grofs; vorzüglich au Fibulen der mannigfal- 
tigsten Art, zum Theil TortreüOich erhalten, zum Theii nur 
in Bruchstücken (II. 524-539. 560. 562. 591. 596. 597. 603.625. 
629. 663-686. 691. 725. 747. 1039. 1083. 1116. 1745. 1S18. 
1 8 1 9. 1 845. 1 933.) und an anderen Gegenständen des Putzes, als 
Schnallen (IL 623. 624.727. 1801.), Haar- und andern Na- 
dein (IL 642. 660. 669- 670. 677.678. 772,783. IIIS. 1472. 
1764. 1767. 1768. 1835. 1945.), Nägel (IL 673. 746. 4864. 
1865.), Pincettcn (IL 704. 705. 794. 1822. 1842.); bemer- 
kenswerth ist ein wie eine Kneifzange gestaltetes, mit Mes- 
singdraht umwundenes Werkzeug (II. 1796.), Haken (II. 
1786-1789. 1793-1795.), Bügel (iL 690. 1051. 1692,), Knö- 
pfe mit Thierköpfen (IL 1044-1046. 1755.) und auf andere 
Weise verziert (IL 1053. 1074. 1850.), Buckeln (IL 1068- 
1073. 1081. 1086.) und Schellen (IL 1843.). Alle Arten von 
Ringe: Armringe, bestehend aus zwei Sphralschaben, die 
mittelst eines Bügels mit einander verbunden sind (iL331.)i 
mit übereinander gelegten Enden (IL 392.), mit gesdilossentfii 
(11.354.384.) und geöffnetem Beifen (IL 333. 345-347.35*- 
358. 360-366; 369. 371. 387. 391. 393-396. 402404. 413. 449- 
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451.465. 1823.1824.); Fingerringe mit einfachem Reifen 
<1L 463. 464. 467-469. 1 860-1 S02.), mit inehrfachcm Keifen (IL 
49(kX ftlsSie^elring gestaltet (IL 47 1.473.), Ohrringe Mt 
bronzenen Baumeln (II. 499. 73S.X mil(lL 455.456. 802.) und 
^ilHeGiaskorallen (lL457.45di)i Ringe andAtngfragmenle(U. 
4^ -4 10. 502. 1 084. i 800. 1 869. 1 875.) unbekannten G^brau^ 
ches. liesondej s [uisgczeichuet ist ein geschlossener 5" w«, 
üiBbsBual mitKnäufen verzierter Ring (IL385.); seehs an einem 
Eisenreifen frei sich bewegendeSronzeringe (II. 506.), von de- 
tteu jedoch nur einer vollständig erhalten ist. Dieser hat an sdr 
Mm 'Reifen vier Buckeln, von denen Je zwei einander gegen^ 
über stehende durchbohrt sind. Unter den Ketten ist be- 
sonders Eine (11.491.) von der ausgezeichnetsten Schdnheit. 
Sie 'besteht ans sechs wulstigen Ringen, die in swei mit d4f- 
mmgen Miaehene ovale MiUelglieder cin^reiten, so vollkom- 
men mit der|^igen Kette übereinstimmend» welche als Schlafs- 
vi^ette zu J. C. Zimmermanns Nachricht von einigen bei 
Uelzen aufgefundenen Urnen (Zelle 1772. fol.) abgebildet und 
bei Navbiburg a. d. Saale in einer Urne gefunden worden ist, 
dafs man sie ftir ein und dieselbe halten möchte. Eine an- 
dere 6"1. Kette besteht aus 27 Gliedern, deren jedes eine 
aus Bronzedraht dreimal gewundene Spirale bildet (II. 490.); 
eine andere (11.881.) ist l'9"laiig, besteht aus feinem Üroii- 
sedrahty auf deren ^ bis ^' langen Gliedern Holakorallen 
«(«arschiedenerGrdfse gezogen sind; und mehrere andereKet- 
tengeflechte (II. 1758. 1879.) und Keltenringe (11.784.). 
2^ei lang gestreckte Glieder einer Kette(iL 1754.)mögen auch 
als Trens e gedient haben. Ein aus Bronzedraht merllch g€- 
Hojchtenes Halsband (II. 1757.); eine durchbrochen £;earbei- 
t^te ovale Scheibe mit daran hängender Kette (U. 797»)» 
auch dergleichen Scheibe ohne Kette (II. i04l.); weite cylin- 
«kisch geöffnete Spiralen (iL 474.); auch enge (IL 498^) } Hau8< 
gerlth«chaften, als: Schlüssel (IL 798. 799.), darunter attch 
ein Ringschlü&sei (II. SOG. c/aw annalaia wie iuBegeri 
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iißMun Brandßnb. Iii. 423. abgebildet zu finden ist); eia 
frofser Hammer (IL 1457* ähnlich dem bei Be^er I1I.416. 
niitgelheiken) ; Lü f fei (II. 194S.); Messer (II. 1029.1030.), 
darunter das letaitere 9" L ist, eiue gebogene Ktiu^e und einen . 
Griff hat, der hohl und mit ^ener nicht aas einem Stücke ist; j 
auch solche (II. 1059.), wie iu Schröters FnätTico-Fran- 
tisceum Tab. XVil. abgebildet sind, eich eiförmig (II. 953- 
992.) und Scheermesser (IL 1007.). Frameen oder mei- 
iselartige Werkzeuge mit Schaftloch und Ring (IL 914. 
915.918-920.) und mit Schaftrinne (IL 926. 92S-931. 933. | 
üJj. 937 - 940.), von denen besonders eins (II. 950.) mehr ab 
StreitaiLt gestaltet sich durch reiche Ringel- und ZickzadL- 
Yerzierungen aaszeichnet; Dolch- (U. 1871») und Lanzen- 
spitzen (11.1022.1028.). Eiu in sedis ungleiche Stücke 
zerbrochenes, 1' 10' langes zweischneidiges Schwerdt (Ii 
1012.), dessen Heftplatte mit Miethnägeln an dem Griff he^ 
festigt gewesen ist, welches nebst einem vermuthlich nebca 
demselben gefundenen Wetzsteine in einem gemeinsamen 
Futterale sich befindet, rflhrt aas der T.MInutoIiachenSaami' 
lung her und soll früher einem Churfürsten von Cöln gehört 
haben. Von zwei andemSchwerdtemBrachstflcke (IL 1015. 
1016.). 

Unter den Ge^isen von Bronze, die stets zu den selt- 
neren Fand^ gdiören, bemerken wir hier eine 5^" h. dünn- 
geschlagene bimförroige Urne (II. 1693.), der der Boden 
, fehlt; den oberen Theil eines oval gedfiheten (IL 476.) und 
runden Geföfses (IL 503.); Fragmente von dergleichen Ge- 
fälseu (IL 1031. 1079. lOSO. 1956.) und ein Mäplchen von 
Bronze (IL 1464.); femer eine grofse Anzahl von BeschU- 
gen (IL 792. 794. 795. 1043. 1055. 1056. 1075. 1078. 1085. 
1095. 1802-1807. 1831-1833.); von Zierrathen mancherlei 
zum Theil unkenntlicher Art (IL 1036-1038. ia4a 104X1047- 
1050. 1052. 1766. 1769-1775. 1S17. 1&44. 1848. 1849. 185S. 
)&63. 1872-1874.1876-1878. 192a.l938. 1941-1944.), dar- 
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unter 11 Stücke (11.507.) einer silberähnlicben Metall- Com- 
position, die das Ansehn von Büffels- und Schrödterhörnem 
haben, zwischen beiden Hörnchen der Länge nach durch- 
bohrt; auch Schlacken (II. 1870.) und räthselhafte Gegen- 
stände, z. B. ein kleines, wie ein Brusthamisch geformtes, 
reich verziertes, 2" 1. und br. Bronzeblech (II. 729.); ein klei- 
nes Werkzeug, wie das Rohr einer Kanone gestaltet (II. 1054.); 
Spund röhren initHähnen (II. 1828-1830.); zwei sehr künst- 
liche Ampeln, deren einc(ll. 1951.abgeb.Tab. VI.) l^^"h., 1^' 
w. ßt. An vier gegenüberstehenden Seiten sind vier Ringe be- 
festigt, an denen eigenlhümlich gegliederte, mit Baumeln ge- 
schmückte Ketten herabhängen, die 1'6'' und 1' 5 ' lang sind. 
Die zweite (II. 1952. abgeb. Tab. VI.) ist eine lY' im Durch- 
messer haltende Kugel, die man öffnen kann. An einemRinge 
des Charniers, mittelst dessen das Gehäuse zu offnen ist, hän- 
gen sechs Stränge feinen Kettengeflechtes und daran vier Hohl- 
riuge und ein löffelähnliches Werkzeug. Ein Winkelmaafs 
(II. 1988.) ist wohl ganz neueren Ursprungs. RömischeMün- 
z e n, in Gräbern gefunden, zum Theil durchbohrt und als A m u- 
lete getragen (II. 1936. 1937.)- 

.Von Eisen sehen wir, gröfstentheils von geringer Wohl- 
erhaltenheit eine Streitaxt* (IL 1458.); zusammengeschlun- 
gene Schwerdter (II. 1233. 1234.); ein 2' 9V' 1. Schwerdt 
mit Kreuzgriff (IL 1724.) unverkennbar, so wie Dolche (II. 
1728.1729.) und Pfeile (IL 1438-1442.), nicht der heidni- 
schen, sondern einer neueren Zeit angehörig; Schwerdt- 
knöpfe (IL 1396.); Eisenstangen (IL 1235. 1331.); Lan- 
• zenspitzen (IL 1268. 1269.1271-1273. 1287-1289.1387.); 
Pfeilspitzen (IL 1384.); Meifsel (IL 1867.); Messer(II. 
1276-1280. 1432. 1684.); Nägel (IL 1281-1283. 1332-1334. 
1388.1389.1947.); Scheere (IL 1347.); Nadeln (IL 1763.) 
Schlüssel (IL 1290.1291.1340. 1341.1934.); Fibulen(II. 
1300.1474.1685.); Ringe (IL 1325.); Schnallen (IL 1326- 
1328.); Klammer (IL 1841.); Kette (IL 1756.); Pferdege- 
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bisse (II. 14^9-1462.); Hufeisen (II, 1284-i2860; Sporn 
<n. 1320. 17310; Sdiildbackeln (II. 1451.) nnd anbcluaiar 

tea Gebrauchs (II. 1466-1469. 1761.). 

Unter diesen Stttcken befindet sidi euch das Fraflnent 
einer Stange von Blei (IL 1946.); eine mit drei Wlderka* 
ken versekene hölzerne Pfeilspitze (II. 1475.); Brucb- 
stücke alten Leders (IL 1476.)^ welehes mit Vertikal- und 
Zickzackverzierungen geschmückt, mit kleinen viereckigen 
Öffnungen verziert ist^ die zum Tbeil mit kleine ^Nägeln ge- 
füllt sind; ein Conglommerat, bestehend aus einem mitErd- 
und Steinmassen eng verbundenem Kettengeflechte, i^e 
es schaut eines diemaligen Panzerhemdes (IL 1735.); eia 
Ii5f f el von Knochen (II. 1 743.) ; ein Stück von einem mensch- 
lichen Hirnschädel, durch welchen ein Nagel geschlagen ist 
(II. 1 1 10.) ; zum Theil verkohlte Backenzfthne (II. 1113.); audi 
ein Ebel zahn (11.845.). 

Schiiefslich müssen wir noch bei einigen kleinen Bild- 
werken unbekannten Fundortes verweilen^ deren Bedeutusg 
und Bestimmung als unermitteit anzusehen ist. Zunächst ist 
dies eine dl' h. bronzene^ auf einer runden durebbohrteu 
Seheibe ruhende Figur (II. 1956. abgeb.Tab.TI.). De^ Barett, 
die Form des abgekappten Haupt- und Barthaares, die Puffen- 
tracht, die Art, wie die Pluderhosim unter dem Knie mitteist 
einer Schleife zusammengebunden sind, so wie die GestsU 
der vom abgestumpften breiten Stiefel , entsprechen ganz der 
Tracht, wie man sie aus Abbttdungra des 16^** Jahrhunderts 
kennt; so dais »ohl kein Zweifel obwalten kann, welcher 
Zeit diese Bronze angehören wird. Sehr auffeilend ist die 
starke Hervorragung des memhrum wrih, femer die an der 
rechten Hüfte befestigte Tasche, endlich die abweichende 
Form der Bekleidung des linken und rechten Beines, indem 
|wie8 siebenmal, dieses nur zweimal in Puffen abgestuft er- 
scheint Durch die etwas gehobene rechte Hand geht eiB 
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Loch, durch "welches eine Lanze gesleckl zu haben scheint, 
dereo unteres finde , wie eine Vertiefung andeutet» auf den « 
recjiteo Fafse gemkt haben wird. Dem etwas vorgestreckten 
linken Arme fehlt die Hand, die aber nur im Gufse verun- 
glückt zu aeiB ackeint erregte dieses Bildwerk die AnC- 
merksamkeit des Herrn Prof. Büsching in Breslau, der sich 
auch für die dortige Sammlung einen Abgufs anfertigen liefs 
tind das Figürchen in dem Cottaschen Kunstblatte vom Jahre 
1823. ISiü. V i.; so wie vom Jahre 1824 in Nro. 56. und 57., 
nebst mehreren verwandten Bildwerken für ein Thor-Bild 
erklärte (vergl. desselben Bild des Gottes Tyr. Breslau 1819.). 
Herr Hofrath Dr. Dorow (Auch ein Wort über Tyr- und 
Thor-Bilder in seinem Museum für Geschichte, Sprache, Kunst 
und Geographie 1827. S. 85-92.) verwirft mit Recht dieÄcht- 
heit dieses Thor -Bildes, versetzt )edoch irrig die Tracht in 
die Zeit des ßOJährigen Krieges. 

Noch eine andere Figur von Messing (II. 1913. abgeb.Tab. 
Yl.) hat sehr viel Ähnlichkeit mit dieser; die emporgehobene 
Rechte ist, vermnthlich wieder zur Haltung emesSpeeres durch- 
bohrt; der linke Arm hei abgebeugt und an der Handwurzel ab- 
gebrochen. Das stark gebartete Haupt des auf einer Schraube 
stehenden Kriegers in einer der römischen Shnlichen Trach^ 
ist mit einem eng anschliefsenden Kasket bedeckt. 

Bedeutungsvoller scheint eine dritte, 3''h. Bronze- Figur 
(II. 1959. abgeb. Tab. VI.) mit langem Haar und Bart. Das Haupt 
ist mit einem Kasket bedeckt, auf ^velchem eine menschliche 
Maske mit zwei an der Seite ausgebogenen Verzierungen sich 
zeigt; ein mit Gürtel, einfacher Knopfreihc und mit Kragen 
versehener kurzer Überrock bedeckt dcfn oberen; weite, unten 
geringelte Beinkleider verhüllen den unteren TheU des Kdr- 
pcrs. Die Figur hat ein Hirtenhorn in der rechten Hand und 
auf der Rückseite sitzt ein Hund. Die Scheibe, auf der die 
Figur steht, geht unten in einer Spitze aus. 
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Ein ganz iflthsdluiftes Gebilde (II. 2058.) Terdankt die 

Sammlung Sr. Köüigl. Hoheit dem Kronprinzen; nämlich 
eine aus zwei zasammengelddieteii Platten Kopferbieclies be- 
stehende HQlse, welche die Form Ton dem oberen Theile 

einer ägjptisclH ii Mumie hat, mit Andeutungen einer mensch- 
lichen Gresicbtabildung. 
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Alj'iäulemesser. 27. 
Adcilafsschncpper. 73. 
Ampeln. 2D_L 
Amphoren. TL 175. 178. 
Ainulele. lÜ IM, 1^ 

Anker, von Eben, 139. 
Arabellcen. L 90. iM. IM. 
Arabische Münzen. ^ 20.22. 61. 

Armillen. 2^ 

Armringe von Gold. 28. von Sil- 
ber. l44. von Bronce. ^ iT. 
15. 4L 4(1. iL 93, lüü. ifiJL 
IM. 115. 124 12£l ÜÄ. 
m. Iii. IM. ISii. lai. 198. 

Annschutz. 19. 

Atome, metallische. IL 107. 137. 

Axt von Eisen. l^L 
Axthämmer. 195. 196. ^ 
Baisamarium. 1 l'i. 
Becher von Glas, lü IM, 1&2. 

von Thon. 6l. 78. 87. IML 147. 

16£ 16L HO, 193. 
Becherförmige Urnen. 61, lü 

IM. 194. 
Beigefafse. IM, l67. 
Beile von Stein. l4l. HO, 197. 
Berlocks. 81. 
Bernstein, roher. 198. 
Bernstein -Korallen. 6. 2ä. 198. 
Bernsleinkugeln. 30. 
Bernstein -Schaale. 2d. 
Beschläge. 9.. HA. IM. 200. 
Beschwerung von Fischernetzen. 

155. 

Bildwerke von Blei. 1 25. l43. von 
Bronce. 131. 203. von Thon. 

m III. 194. 



Bimssleinähnliche Masse. 2jL 2S. 
Birnförmige Urnen. 4. 5. IL 2i^ 

aa. 44. 4£. 7£ lOL lliL 12IL 
12S. 142. 150. 16L 169. US. 
192. 

Bleigefafs. 174. 

Bleislange. 

Bohlen in einem Grabe. 159. 
Bolzenspitzen von Eisen. 10. 
Bronceblech. 98. 121, 129, 

l^L 1Ä2. 
Broncedraht. 61. 139. 
Bronce -Korallen. 6. 62. 
Bronceplatte. 181. 
Bronces lauge. 158. 
Bronceslift. 152. 
Brustbild von Thon. 177. 
Buckeln. IM. Iii. Iii. 122. IM. 

IM. m 198. 
Büchsenschlofs. IL 
ßüchseus leine. 39. 
Bügel von Gold. 3. von Bronce. 32. 

Iii. IM. 198, von Eisen. 115* 
Bulla. 187. 
Burgvirälle. Ii4. 
Canonenähnliches Rohr. 201 . 
Geltes. 21, 165. 
Ceres. 178. 
Cherubim -Köpfe. 96. 
Chirurgischer Apparat. 13, 
Cingulum. 189. 

Cylinder von Thon. (L 193. voii 

Stein. 6. 
Cy linder -Gefäfse von Holz. 175. 

von Thon. 26, Sl. 179. 19i: 

von Metall. Il4 175. 
C^lindor- Ringe. 12L 
C^lindrischc Ürnen. 118. 123. 
Deckel, i. 3S. 56. Ii, S5. S&. 91 

ll4 112, 123 129, 1^ 186. 
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Degenbügel von Gold. i. 

Degcuklinge. 90. 

Degenschcide. 18S. 

Diadem von Gold. Ii. 

Distiiicrkolben. 173. 

Dolche. liL 82. iM. Iii 200. 201. 

Dolcligefafs. IM. 

Dolchgriir. IKS. 

Donnerkeile. 197. 

Doppelbecher. 18, l42. 169. 

Doppelschaale. 

Doppelurnen. 6^^ 18, 132, ItL 

12^ 1.93. 
Dosen von Thon. äk. ü HL 
Dosend eck el. 4i lü 
DrahlgeÜechtc. ISO. 
Drahlstangcn. 79» 
Drillings III neu. 6^1 
Durchbohrte Scheiben. 151. 195. 
Durchbohrte Steine. Z. 
Durchbohrung unvollendet. L 
Eberzähne. liA^ 

Einsalz-Ümen. 6i IM, llA. 165. 
Eisenblech. 110. 

Eiseuplatlen mit Bronceblcch be- 
legt, m, 

Eisenstangen. 129. 2ülx 

Elenknochen, fossile. 12^ 15^. ver- 
arbeitet. LL 155. -Schaufel. 6S± 

Elfenbeinerne Streitaxt, l'il. 

Emaillen. £L 

Fabrikslempel an Urnen. 137. 172. 

175. 179. 19/|. 
Farbennapfchen. 194. 
Feuerpfeil. 22. 

Feuersteinsplitter zu Messern be- 
nutzt. Ii. 1J_L 136. 

Fibulen von Bronce. 4± L 8. 11^ 
115. lliL m lAL lÄiL 
lü£. 18L 128. von Eisen. §6, 
9L lüÄ. Iii. IM. 2üi. 

Filcgrain- Arbeit. 2(L 81. 

Fingerhutähuliche Thongefafse. 
193. 

Fingerringe von Gold. 10. von 
Silber, ai. von Bronce. 9- IL 
6£ II. fii. S6. IM. HL 121. 
IM. 151. 156. 159. 187. 199. 
von Eisen. ILS. von Glas. 180. 

Flaschen von Thon. lOiL inßocks- 
beutelform. 173. von Glas. 177. 



Flaschen förmige Unien. iL i. 26. 

12/t. 139. 172. 
Flütcnblaser. 177. 
Fossile Elenknochen. UL LiiL 
Fossiles Holz. 130. 
Fraraea. 2L HL 165. 200. 
Fi*eya. l4i. 

Gänschen als Kinderklappern. 52. 

54. 

Gefärbte Steinchen. 189. 
Gelarbtc Urnen. Ii- 
Gemäuer in Gräbern. 119* 122. 

m. 

Gemme. 69. 

Gesichtsbildungen an Ui'neu. l4. 
11&. 172. an einem Kupfer- 
blech. 2M. 

Getraide, geröstetes. 156. 

Gewebe. 159. IM. 

Gewichte. 183. 

Glas. liiL m. m 

Glasflufs. 42.. 66. lüL 
Glasirte Korallen. iL. 
Glasirler Thon. 60. Ii. \^ 
Glas-Korallen. 6. 66. 12, IfiL lllL 

ILL m Iii. 199. 
Glasperlen. III. 116. 198. 
Glocke von Bronce. 11. 
Glockenförmige Urnen. 194. 
Gold mit Silber legirt. 70. 
Goldbarre. SSL 
Goldblech. 49. 
Goldbraklealen. 35. 
Golddraht. 4&. 
Goldplatten. 42^ 
Goldstange. 62. 

Götzenbilder. 22. 45, 51. 5S. 84. 

125. Iii. HL 
Granit, zerstolsener in Urnen. 61i 

Si. 

Granitkugeln. 39^ 196. 
Grappen. 127. 
Greifenklaue. 180. 
Griechisches Labyrinth. 65. 191. 
Griffel von Bronce. 66* 152. von 

Knochen. 156. 182. 
Grofsmutter aller Urnen. l60. 
Gürtelschnalle. 188. 
Haarnadeln von Bronce. 16. 45. 

46. 6S* 18L 128. von Eisen. 

66. 

Haarringe. 2^ 2ii 
Hacke. 22^ 
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Hacken. i£L IM. HL IM. IM. 

und Ösen. i21^ 
Hacken -Fibulen. llf. 

129. 

Hahn. lüS. iM. 
Halbkugel. 151. 

Hai b moudiörmigeStein Werkzeuge. 

197. 
Halsband. 199. 
Halsketten. 189. 

Halsringc von Silber. SiL von 
Bronce. 22, 136. 

Halsschmuck. 173. 

Hämmer von Bronce. SüiL von 
Eisen. KL von Stein s. Streit- 
hämmer. 

Handformige Knochenfragmente. 

III. 115.. ÜÄ. 
Hatidringe. 
Handschwerdt. 15± 
' Hängeurnen. III . 
Harz -Massen. III. HL 119. 
Hcltnadeln oder Hefteln. L lfi(L 

HTL HL 121. 
Henkel an Urnen, horizontale. 20. 

drei. 194. vier. 120. ohrförroige 

112. 

Hcnlcelschaalen. 8i 158. 

Hcnkcltassen. l47. 

Hcukellöpfe. 6L 1^ IM, 

Hertha. lAi, 

Hirschfänger. 11. 

Holz mit Silber beschlagen. 47. 

Hölzerne Urne. IM. 

Hufeisen. 19- 

Hülsen von Kupfer, lüfi. 

Hütchen von bronce. IM. 

Jupiter. 84. 

Kämme. ^G. 156. 

Kannen. 7£ 22. 12(L 113. ÜL 

m IM. isL 192. i9't. 

Kannenförmige Urnen. llA. 150. 
Kanthare. l42. 
Kapsel mit Relief. IM. 
Kegelförmige Urnen. 4^ L 21. 63. 

Iii. ll£. 
Keile von Stein. 81. 9L 2L iM. 

ILL 112.119. i2L S.Streilkeile. 
Ketten. 115. 121. 199, 2Ü1. von 

Gold. 4a. 
Keltengeflechte. 2. 1^ ^ 112^ 

Keltenringe. 199. 



Kinderklappera , in Gestalt einer 
Ente. 6n. eines Gänschens. 5iL 
54. dosenfömiig. ü uähkis- 
senförraig. 52. parabolisch. Sß. 
90. 151. tonnenförraig. 72« 
99. zwiebeiförmig. 50. 

Klammern. 108- 121. 2Ö1. 

Klingender Thon, 6ü. iM. 

Klöpfel. 196. 

Klopfsteine. 155. 

Knabe mit Kreuz. 177. 

Knäufe von Thon. M. 4£ 15£. 
193. 195. 

Kneifzange. 198. 

Kuöpfe von Silber. 20. 8_L von 
Bronce. IM. i2i 128^ von Me- 
tall an Urnen. 194. aus Thon 
mit eisernem Öhr. 193. 

Kohlen -Gefäfs von Thon. 4. 

Kokusnufs in einer Urne. 192. 

Köpfchen von Knochen. 46. 

Kopfringe. 22. l68. 

Kopfschmuck. 2. 

Korallen von Bernstein, 28. 
198. von Bronce. 6. 62. von 
Holz. 122.. von Glas. 6. 66. 72. 
101, Hü. HL 112. 15L m 
von Quarz. 157. von Silber. 62^ 
ai. von Thon. 6. 51. III. 193. 

Korb eines Schwerdtgriffes. 189. 

Kornquetscher. 197. 

Kreisförmige Fibulen. S. 

Kreuze, lü. auf Urnen. 132. 
IM. 

Kreuzeszeichen an Urnen. 13. 137. 
Kreuzförmige Fibulen. 8. 
Krücken - Fabrikat. l66. 179. 
Krüge. Iii 112^ 
Kufische Münzen. 3. 20-22. 62. 

Kugelförmige Urnen. 4. L 11. 3&. 
6L 82. 8SL lüü. iM. 152. ll£, 
IM. 

Kugeln von Bernstein. 30. von 
Uran it. 32. 196. von Quarz. 
15L von Thon. 121. 

Kupferdraht. 118. kraus gewun- 
den, lüü. 124. 126. 

Kupferhülsen mit Thon gefüllt. 
121. 

Kupferhütchen. HS. 188. 
Lampe, eiserne. M. römische. 72. 
121. von Stein, 195. 
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Lanzenspitzen von Eisen. ÜL 

lü^ lüS. llA, ilL lilL 

IM. 2iLL aus Elenkno- 
eben. 11. vonBronce. 71. 129. 

1 89. 2mL Ton Stein. 2iL 
142. 197. 
Larven von Thon. 194. 
Leders treifen. 2. 
Jjebm patzen. 193. 
Leinewahd. 2SL 

Linsenförmige Urnen. TL^ i07. 

Löffel. 51. 1C8. IM. 2mL 

Mahlsteine. ÜL 197. 

Malereien an Thongefafsen. 5jL 
56. 71. 178. 179. 

Medusenhaupt. 182. 

Meifsel von Stein. aiL ^ 196. 
197. von ßronce. 157. von Ei- 
sen. 

Meifselartigc Werkzeuge von Bron- 
ce. 25«27. 54. 55. Zl^ Si. Iii 
453. l£5. 118, 2ÜIL 

Meloneiiförinige Urnen. 113* 

Menschenopfer. 15£. 

Menschenschädcl. diL 152. 157. 
IM. 

Menschenzähne. 12^ 130. 

Meäser und Messerklingen von 
Eisen. IIL Ii. 92, 1Ü&. IIÄ. 
121. 15^ 114, IM. 2M. von 
Bronce. SiL üä.. liiL 150. 169. 
ISS. 2QQ. von Feuersleinsplit- 
ter. IL 131. 1 i6. von Stein. 
22. 2^ äTL sichelförmige, di, 
115. lAl. 2fML 

Messergriff. 90. 

Messerscheiden von Elenknochen. 

11. 

Messinggriffeines Schwerdtes. 164. 
Metall -Gefäfsc. 4L 4iL 6l. 25, 

<98^ 121, 145. 114 1Ä2. 2mL 
Metallische Atome an Urnen. 12^ 

Ii lOL 13L 140.. 
Melallknöpfc an Urnen. 194. 
Mclallkuclien. 

Metallschlacken. 66,2üL mitKno- 
chen untermischt. 125. 127. 

Metallspiegel. 173. 

Möi*ser von Bronce. 24.. von Thon, 
lül. 

Mörtel. i4L 

Münzen des Mittelalter. 132. ku- 
fische, a. 20-22. 62, ai. rö- 



mische. 4a. 2L 144. 113, 1ä4. 

201. wendische. 86". 
Muschelförmige Schaale. 66. 
Musikalisches Instrument. lOS. 
Nadeln von Bronce. 2. 4i 6d. 

Sü. IM. 1Ü5. lOL 122. Iii. 

14S. 142. 151. ISd. 152. Iil5. 

IM. 161, 162_. 128, von Eisen. 

22. 101. 10^ 115. 121. 201. von 

Knochen. 115. 15£ 182. mit 

Öbr von Knochen. 129. 
Nadelknöpfe, 121. 
Nägel. IM. UiL 114, 180. 182. 

IM. IMi 2ÜL. 
Näpfe von Bronce. 200. von Stein. 

43. von Thon. 44. 57. 66. 21_. 

nSu 120. 122. liü. Iii. 155. 

Iii. 1Ä5. 12i. 
Napflormige Urnen. 1 10. l67. 
Niello. 20. 
Obertassen. 118. 
Obertassenförmige Urnen. 44. 

12ä. Iii. Ifc 155. 192. 
Obuch, slavische Waffe. l 68. 
Ohrbaumeln. 2. 8_L 199- 
Ohrgehänge von Silber. 2ü. 22. 

62. 

Ohrringe von Silber. Sl. von 
Bronce. lüL 112. 115. 121. 
136. 157. 199. 

Opferapparat. III. 

Opferheerde. 156. 

Opfermesser. 197. 

Opforschaalen. 44. 

Ordenskreuz. 13. 

Oricbalcum. l68. 

Orlslein an den Urnen. 167. 

Oslera. 135. 

Palmenfrucht in einer Urne. 192. 

Panzerhemde. 202. 

Penaten. 177. 

Pfeifen ihon. 173. 

Pfeilspilzen von Bronce. 46. 64. 
70. l44. 151. IM. von Eisen. 
liL 12. 11. 4l. 56, 11. 12, 97- 
13^ l4ü. 142. IäLlIM. 182. 
201. von Holz. 202. von Kno- 
chen. 156. von Stein. 2S. 29. 
l4l. 142. 197 

Pferdchen von Bronce. 151. von 
Silber. 62, El. 

Pferdeknochen. 89. 

Pferdeköpfcheu. 81^ 
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Pfei^dezähne in Urnen. 39^ 
Pfrieme von Kuocheii. 155. 
Pinceltcn. 2. lA* Siu 12i. ÜiL 

lÄl. 1.98. 
Planetai'ische Zeichen an Urnen. 

\L 

Polirter Thon. 6L 

Po mmeranzen form ige Urnen. 139. 

Porcelianarlige Masse. 129. 

Prismen von Stein. 195. 197» 

Probiersteine. 190. 

Quarzkiigeln. lü± 

Räder. 7U. 

Radsporn. 21? 

Raspeln. 197. 

Raucher -Gefdfse von Bronce. 1^ 

von Thon. L 79. 
Rautenfönniger Stein. 165. 
Rcibsteinc. 155. IM, 
Reifen von Broncedrahl. 139. von 

Thon. 151. 
Reliefverzierungen an Thongefä- 

fsen. 193, 194. 
Riemenzeug von Leder. 159. l6l. 
Riesen urne. 15£L 
Ringe mit Umschrift. 31. von 

Bronce. A£ IL ZiL Sü. IM. 

lüS. UL l49i 15L 192. von 

Eisen. M.. 61. lOL lüiL lliL 

129. im 1S2. 2üi. von Gold. 

50. von Silber. 62. von Stein. 

129. 

Ringkragen. 173. 174. 

Ringschlüssel. 199. 

Röhren von Thon. 6< von Bron- 

cedraht. 62^ ll6. 
Römische Münzen. 91. l44. 

173. lüA. 2Ü1. 
Römischer Krieger von Thon. 177. 
RiibeolÖrmige Urnen. 65^ 76. 

112. 

Rüstungsbuckeln. lUL 
Sägen. 9. 197. 
Sagum. IM. 

Schaalen von Thon. 6. 52, 54. 
i6, 61. IL 129i 15^ ISLL 
172. 175. i«4-iR6. 193. von 
Bernstein. 21. von Bronce. 39. 
von Glas. ISO. 

Schaalenförmige Urnen. TL. Zfii 
M 89. 120. 12i. lAL Iii 

Schaufeln vom Elen. 154* 

Scbeeren. 9. lö. 73, 152. 201. 



Scbcermesser. M 99, 129, 167. 
2mL 

Scheiben von Bronce. 7£, 199. 
Scheiterhaufen. 121. 
Schellen. 62. 198. 
Schißsförmige Näpfe. 66. 

Schild. IM. 

Schildbuckeln, lü. 182. 2Ö2. 
Schlacken von Metall. 66. 125. 

127. 201. 
Schlagsteine. Iii. 
Schlange. IM. 
Schlangcnköpfe. 9. 17. 
Schleifstein. 3Ü. 
Schicudersteine. 155. 196. 
Schlofs von Silber. lü* j 
Schlüssel. 9L HA. 1S2. 199. 201. 1 
Schlüsselbärte. 174. 
Schmaalmcifscl von Bronce. 157. 

von Stein. 30. 12^ 197. 
Schmelzwerk. 63. 
Schmucksachen von Gold. 4S. 49. 

6i. von Silber. 20. 22. 62. SIL 
Schnallen von Bronce. 9± 64. 1 19. 

Iii. 15&. 198, von Eisen. 9. 

2IIL von Gold. 49. von Silber. 

49.. 

Schrödtcrhörncr. 201- 

SchuUeragraffe. 183. 

Schullerringe. 92. 

Schüssel von Bronce. 1Ä2. von 
Zinn. 68. 

Schwerdter von Bronce. 19, S2. 
95, 101. IM. von Eisen. liL 1 
94, IIA. 164. 182. 189, zer- 
brochene. 19, S2, 200. zusara- 
mengeschlungene. 201. 

Schwerdtknöpfe. 201. 

Schwerdtschneide. 9L 

Schwurring. 51. 

SichcHüiiu Ige Messer. 64. 115. l47. 
200. 

Sicheln. 64. Ui. l4L Iii. 
Sieb. Iii. 
Siegelringe. 199. 
Silberbeschläge. 4l± 
Silberdraht. £0. 110. 
Silbermünzen, zerschnittene. 20, 

22. 62. 81. 
Silber plättchen. £1. 97. 
Silberrollen. 2± 
Silberstangen. SO- 
Skelette in Gräbern. 106. 
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Sonnenbild. 21. 
Spangen. SQ. 2L 
; Späten. 2« 

i Sphaera armillaris. 61* 

' Spiefs. 11^ 

' Spindelknopf. lÖ. 

Spindelsteine. 46^ 73. SÄ. 9L 

IM. ILL 132. li^ lü£ 
Spiralen. 199. 
I Sporen von Bronce. liL von Ei- 
sen. IL aA. 6L iM, üfL 1S£ 

Spornräder. 1_L 
Spuntröhren. 2Ü1. 
Slahl. 42. 

Sleinarlen, verschiedene, zu Werk- 
zeugen verarbeitet. 194- 198. 
Steincylinder. 6i l4l. 
Steingut. iSiOL 

Sleinkränze an Gräbern. IM. IM. 
126. 

Slempeleind rücke an Urnen. 137. 

iSL IM. 

Stifte. T3, 

Stirnband. 13. 

Stopfnadeln. M> 131. 

Streitäxte von Bronce. liL von 

Eisen. 2Ü1. von Elfenbein. 201. ' 

von weicher Masse. lüL 1-52. 

196. von Stein. 12, 50. dL 69. 

Si. 2L liKL 123. 12A. 13L 13Ä. 

139. l4l. li^ 142. 155. ÜL 

IM. 16L 170. 195-197. 
Streithammer von Bronce. 35. 

ld& von fossilem Holz. L von 

Knochen. 156. von Stein. 

3£i. 22. iM. ÜL l4l. 15£ 

157. 167. 195. 196. 
Streilkcilc ^on Bronce. 22. von 

Stein. 6. 12. 2fi. 22, 3{L 3i. 85. 

2L 2L 1^ Iii- ÜL ÜÄ. lAO. 
142. 1^ IM. IM. 162. 110. 
195. 196. unvollendete. 3Ö. 
Streitmeifsel von Bronce. 25 - 27. 
54. 55. 71. Si. iM. m. 165. 

178. 200. 
Sturmhaube von Eisen. 10. 
Svrene. l43. 

TassenIbrmigeUraen. 82. 90- lOi» 

lül. Iii. 
Teller. 175.. 

Terra sigilala. 172, 115. ilS^ 

179. 185. 182.. 120. 123. 194. 
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Thierbild ungcu. l4^ 4i. ^ 65. 

81. 2L Iii. m 128. 
Thierknochen. 12L 154. 
Thonscheiben. 193. 
Thränenfläschcben. 173. ISO. 184. 

194. 198. 
Thränenccfäfse von Glas. 91. 198. 
Thon , klingender, dü. Id4. po- 

lirter. 64. glasirter. 6ü. 73. 

194. kruckeuähulicher. 166. 

179. Pfeifen-. 173. weifser. 

178. zinnoberrolh. 6^ glän- 
zend schwarz. Iii. 
Thonkugeln. 121. 
Thonplatten. 129. 
Tonneuförmige Kinderklappern. 

71. 72. 99. 
Tonuenförmige Urnen. 64. TA. 

71^ US. 15Ü. 122^ 
Töpfei-scheibe. 6£L 88. 191. 
Topffbrmige Urnen. 34. 44. 

61. 118. 
Trauben form ige Urnen. 175. 
Trensengebifs. 93. 122. 201. 
Trichterförmige Urnen. 65. IQQ. 

192. 

Triangel von Bronce. l£3. 

Trinkgläser 198. 

Tüllen an Urnen, drei. 194. vier. 

60. 

Tyr- und Thorbilder. 58. 2Üi. 

Urnen , sehr grofse. 4. 5. 2i. 44« 
lül. HS. 122. 142. 160. 1£L 
sehr kleine. 38. sehr schöne. Iii« 
IM. 161. 191. mit mehreren 
Buckeln. 74. 122. 5A. 152. drei 
ineinander. 153. mit drei und 
mehreren Henkeln. 60. 194. 

Umendeckel. 5^ 38. 5^ 78. 85. 
88. 23. UA. 112. 128. 122. iM. 
186. 172. 123. von Stein. 12L 

Urnenmasse. 122. 123. 

f^as /utile, 21. 

Vase mit Reliefs. 194. 

Vergoldung. L 20. I6I. 18^ 

Versilberung. 8. 23^ 

Versteinerungen. 7i iÄ± 130. 154. 
198. 

Walzenförmige Urnen. 76. 123. 
Wappen an einem Bioncegefäfs. 

24.. . . . 
Weberschifflörmige Steine. 197. 
Weihkessel. 26. 

16 
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Weihrauchgefafsc. 44, 
Wen den münzen. 
Welzsleine. 1.90. 200. 
Widderkopf. 
Winkelniaafs. 201. 
Wolfszähnc. 
Wörlel. 120. Iii. 
Wurfkeile. IM. 
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Wurfsteine. d± 
Zangen. 8£ 121. 198. 
' Zepterähnliches Zierrath. lüft. 
Ziegelstein mit Schrift. SiL 
Zierrathen Yon Bronce. 200. 
Zwiebeiförmige Urnen. lAS^ 164. 
Zwillingsumen. 
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